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Erlebnisse 


Arnd Wängler 
stv. Chefredakteur 



Heute möchte ich mich mit einem 
Aufruf an Sie wenden; Mit der 
übernächsten Ausgabe (4/94) 
feiert die 64'er ihr tOjähriges 
Jubiläum. Das heißt 120 Ausga¬ 
ben voller Information zum C 64 
und C 126. Natürlich wollen wir das Ereignis 
im Heft entsprechend würdigen. Deshalb su¬ 
che ich noch nette Begebenheiten rund um 
den C 64. Schreiben Sie uns lustige, nach¬ 
denkliche oder einfach nur interessante 
Begebenheiten, die Sie mit Ihrem C 64 erlebt 
haben. War es z.B. Ihre Frau/Freundin, die 
Sie im Computerclub kennengelemt haben? 
War der C 64 das Sprungbrett für Ihren 
Studien* bzw. Berufswunsch? Die besten 
Geschichten werden wir in der Jubiläums¬ 
ausgabe veröffentlichen. Doch bitte beeilen 
Sie sich, denn nur was mich bis zum 
20. Februar erreicht, kann ins Heft. 

Ihr Amd Wängler 
stv. Chefredakteur 


Cartoon-Wettbewerb 

Die Zeit ist reif für die ersten Veröf¬ 
fentlichungen zu unserem Cartoon- 
Wettbewerb. Unter den vielen tollen 
Einsendungen haben wir die be¬ 
sten ausgesucht und präsentie¬ 
ren sie im Heft. Herzlichen 
Glückwunsch den Gewinnern! 


Lemmings 
sind da! 


Kurz vor Redaktionsschluß 
schneiten zwei Herren in 
die Räume des 64'er-Ma- 
gazins. Die beiden ent¬ 
puppten sich als Mark 
Blewitt und Peter Hof¬ 
schröder von Psygnosis. Natürlich 
hatten sie sich nicht 
ohne Grund auf den weiten Weg von 
Liverpool nach Haar gemacht. In ihrem 
Gepäck hatten die 
Herren drei Disketten 
mit “Lemmings" für 
den C 64. 

Die Wartezeit hat sich 
also gelohnt! 

Natürlich haben wir 
das Game gleich 
getestet und präsen¬ 
tieren exklusiv den 
ersten Test. 




Die Besucher aus der Spieleschmiede 
Psygnosle im Gespräch mit Splele- 
Redakteur Leo 


Spruch des Monats 

Von einer 64’er-Mitmachkarte. Hinter der 
Rubrik “Ich stehe vor folgendem Problem;" 
stand; Claudia liebt mich nicht! 




64’e»' 
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Immer mehr 
Computerfreaks 
genießen erotische 
Erlebnisse auf 
dem Bildschirm. 
Wir zeigen, welche 
Software "auf der 
Haut liegr. 




Endlich! 

Drei Jahre 
nach ihren 
ersten Aben¬ 
teuern mar¬ 
schieren die 
putzigen Lem¬ 
minge über 
den C-64- 
Bildschirm. 
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"Morphing" - 
mit dem C 64 und Geos 


Was auf dem C 64 bislang un¬ 
möglich war - mit Geos geht's! Seit 
kurzem ist die Palette außerge- 
wöhniicher Geos-Applikationen um 
ein tolles Highlight reicher: 'geo- 
Morph VI.0", ein Shareware-Pro¬ 
gramm von Maurice Randall. Wie 
bei "großen" Graflk-Computem ver¬ 
wandelt sich ein Bild allmählich in 
die endgültige Fassung (aus dem 
Programmirtel wird z.B. der Auto- 
renname). Die Applikation arbeitet 
mit Photo-Scraps und den bekann¬ 
ten Funktionen von GeoPaint. Mit 
dem Photo-Manager lassen sich 
übrigens Sämtliche Zwischertstatio- 
nen der Metamorphose in ein 
Fotoalbum “kleben". Als Anleitung 


geoUorph 1.0: der Sottware-TKel 
verwandelt sich 

dient ein neun Seiten langes Geo- 
Wnte-Dokument (englisch). Die ge¬ 
packten -CVT-Rles lassen sich aus 
der GEnie-Box DOWNLOAOen 
(s. Info). 

Die kommerzielle Version (“Pho¬ 
to Frame") soll noch dieses Früh¬ 
jahr erscheinen und auf beiden 
Commodore-Computern einsatz- 
fähig sein (C 64 und C 128 im 40- 
Zelchen-Modus). Für den 128er- 
User wird’s auch eine BO-Zeichen- 
Fassung geben, aber nur im Ver¬ 
bund mit dem Sotlware-Paket 
“Finally!“ (PPS = Publishing Pro¬ 
duction). (bl) 

tntOf zur QErm-Bot OCrWt, ftoOft-ftCK CMB n to • 
6030 mnn-envr, Ttf 0223M061 
Info« lu gooMorpn 1 0 MAartc« RtMt«. P 0 Oai «H 
CrimioMl4Mia{USA| a>0*r> C*iMndunQ «Bl« 
$ham«r»>o«»ühr MADow 


GeoShell in Deutsch 


Seit kurzem erschienen: die ein¬ 
gedeutschte Version 2.3 dieser 
Geos-Benutzeroberfläche Sie er¬ 
setzt komfortabel das Original- 
Desktop und unterstützt speziell 
bekannte Hardware-Produkte von 
CMD (Festplatte. RamLink usw,). 
Alle in der Applikation integrierten 
Hllfstexte und das 70seitige Hand¬ 
buch wurden übersetzt. (ma) 


Neue CP/M*Tools 


Frischen Wind in die CP/M-3.0- 
Szene der C-128-User brachte der 
Hi-Tech-C-Compiler (Freeware). 


Dazu gibt's jetzt eine Toot-Samm- 
lung (SG C Tods 1.5). die man in 
der entsprechenden Library (Com- 
modore-RT) der GEnie-Box findet. 
Neben VDC-Utilities. Hitfsprogram- 
men zur Timer- und Joystickmani¬ 
pulation entdeckt man auch das 
Tod “View PCX Images“, mit dem 
sich .PCX-Grafikdaleien in eigene 
CP/M-C-Programme einbinden las¬ 
sen (Auflösung: 640 x 200 bzw. 
640 X 480 Punkte). Den Hi-Tech- 
C-Compiler hdt man sich aus der 
übrary“ CP/M-Rr. (W) 


Sound-Bookwore 
für den C 64 und C 128 


Neu überarbeitet, neu aufgelegt- 
"The Enhanced SID-Player“ von 
Craig Chamberlain. die Bibel jedes 
C-64-Sound-Program- 
mierers! Das Buch enl- 
hätt eme Oisk-Cdlection 
mit 80 gepackten Files: 
darunter den SIO-Edilor, 
mit dem sich per Maus- 
klicK im Handumdrehen 
eigene Kompositionen 
entwerfen lassen. 6a- 
sic-Programmierer wer¬ 
den durch separate 
SID-Mascninensprache- 
Module unterstützt, die 
man in eigene Basic- 
Programme einbindel. 
Kombiniert mit tollen 
Grafik-Files steht selbsientworfe- 
nen Multimeda-Präsentalionen des 
C 64 und C 128 nichts mehr im 
Weg. (W) 

»•IMC. »C. p 0 eo> 111 . SMm UA. 
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User*Club qu$ Übersee 


Oie Harrisburg Area Compuler 
Group pflegt seil langem Kontakte 
zu vielen Kiubs in den USA und 
Kanada, deren Hauptaugenmerk 
sich auf Hard- und Software 
der Commodore-8-Blt-Computer 
(C 64/C 128) und MS-DOS-Rech- 
ner richtet. Finanzielle Interessen 
stehen nichl im Vordergrund: vieF 
mehr will man Einsteigem heilen, 
erste Klippen unbeschadet zu um¬ 
schiffen. 

Die Gruppe hat nun vor, auch 
mit europäischen Clubs zusam¬ 
menzuarbeiten und freut sich auf 
regen Austausch von Programm¬ 
disketten (keine Raubkopienf) und 
Clubzeilungen. Oie HACG bringt 
monatlich eine achiseitge Postille 
plus Diskette heraus, sovrohl im 
Commodore- als auch im MS- 
DOS-Format. Clubs, die interes¬ 
siert sind, können Clubzeitschritten 
und -disketten 1:1 tauschen oder 
durch einen JahresbeKiag von 30 
Dollar selbst Mitglied werden (ne¬ 
ben der Clubzeitung gibt’s dann 
monatlich noch zusätzlich die 
brandneue Club-Disk mit vielen 
PD-Tools und UüBties). (W) 

PWOC 
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C-64-Netzwerk 


Ohne Amiga 1200 gehfs nicht: 
Er dient als Server fürs lokale 
“Varusnetzwerk Vt-tO". mit dem 
drei C 64 kommunizieren können: 
die Entfernung der Computer von¬ 
einander ist letztendlich von der 
Länge der Verbindungskabel ab¬ 
hängig. Zugriff der drei C 64 auf 
die Amiga-Festplatte ist jederzeit 
möglich, dort lassen sich z.B. Da¬ 
ten und Fries des einen Computers 


Compuler und einen Amiga 

abiegen. die der andere lädt. Oer 
Preis fürs Netzwerk stand bei Re¬ 
daktionsschluß noch nicht fest. (Ib) 
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Rein in die Moilboxwelt! 


“DesTerm“. ein OFÜ-Programm 
(Shareware) für den C 126. ist jetzt 
als erweiterte Version (2.1) er¬ 
schienen: zusätzlich hat man lästi¬ 
ge Bugs bereinigt und abgestelli. 
Man findet es in vielen C-64-Mail- 
boxen und kann es dort abrufen. 

Ein weiteres C-128-Terminal- 
Programm. “Omni 128", wurde 
endlich an europäische Verhältnis¬ 
se angepaßt (PAL. Netzfrequenz). 
Geplant ist eine Vernetzung der 
Mehrzahl deutscher C-64-Mai1bo- 
xen mit einem bereits existieren¬ 
den C-64-BBS-Sy8tem in den USA 
- also koniinentübergreifende 
Kommunikation für C-64-Userf 

(ma) 


BtX'News 


Computer-Btx-Agentur Rau¬ 
scher hat ihr C-64-Angeboi 
*For SBitters only" auf Seite 
*201300000900021« erweitert. Seit 
Jahresbeginn gibt's ein “Pinboard" 
(für Fragen und Antworten) sowie 
ausgewählte Tele-Software unter 
dem Strcfwori “TSW des Monats": 
Btx-Anwender wählen wöchentlich 
einen Programm-Hit aus zehn 
Kandidaten, der dann eingespielt 
wird. 

Auch Independent Sottworks 
hat das Angebot ausgebaut 
(*22446603#): Außer einer komplet¬ 
ten üsle Setertaref Software (ca. 15 


Setten) bietet man jetzt auch Tele- 
Software zu erschwinglichen Preisen 
an. Daneben gibt's eine Pinnwand 
für Kleinanzeigen und einen Rest- 
postenmarkL Gieplant ist. die Offer¬ 
ten zu erweitern. (ma) 


Commodore - 
jetzt auch im Filmgeschäft? 


Ein paar Tage vor Weihnachten 
'93 luden Commodore und RTL 
Plus zu einer Pressekonferenz in 
ein Münchner Nobelhotel: vor- 
geslelll wurde die neue Fem- 
sehserie “seaOuesl DSV", ein 
actiongeladenes Science-fic- 
tion-U-Boot-Abenteuer (Pllot- 
tilm: 19.01.1994, RTL), des¬ 
sen Animaiionssequenzen 
ausnahmslos mit dem Amiga 
4000 kreiert wurden. Zum 
Start der TV-Serie rufen Com¬ 
modore und RTL zu einem 
Muttimedia-Programmierwett- 
bewerb auf - der kreativste 
Werbespot (ca. 10 Sekunden) 
soll prämiert und ab Sommer 
1994 gesendet werden. Teil¬ 
nehmen dürfen Grafik-Freaks 
aller Computer-Systeme, also 
auch teder C-64-User, der die schier 
übermächtige Konkurrenz der 16- 



Neue TV-Serle bei RTL: 
"seaQuest DSVAlle Compu¬ 
ter-Animationen wurden mit 
dem Amiga 4000 entwickelt. 

und 32-Bit-Compuler nicht fürch¬ 
tet! Es wurde ausdnückllch betont, 
daß nicht die technische Perfekti¬ 
on. sondern die originellste Idee 
bei der Bewertung ausschlag¬ 
gebend sein werde. 

Carola Bode, Pressesprecherin 
bei Commodore Deutschland, un¬ 
terrichtete uns in einem internen 
Gespräch, daß man die Produktion 
des C 64 mittlerweile eingestellt 
hat. Neben den bekannten Ver¬ 
sandhäusern (Otto Versand, Quel¬ 
le etc.) wird man die Restposten 
vor allem in ehemalige Ostblock¬ 
staaten liefern - dort sei die Nach¬ 
frage riesig. Auch Peripheriegeräte 
wie die Floppy 1541-11, der Monitor 
1084, die Commodore-Maus 1351 
und der Drucker MPS 1230 sind 
noch in ausreichender Menge vor¬ 
handen und können über den ein¬ 
schlägigen Computer-Fachhandel 
bestellt werden. (bl) 
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von Bll Herd 


Ein Drink wirkt Vkrnder 

Wie schon gesagt, nicht ein ein¬ 
ziger Chip unseres Prototyps funk¬ 
tionierte richtig (die CPU 8510 viel¬ 
leicht ausgenommen) Die MMU 
hatte das Freiem, daß Daten aus 
der öderen 64-KByte-Banic in die 
untere 'einslckerlen*. Das kam z.T. 
durch eine Mischung verschiede¬ 
ner Versionen der einzelnen Layer. 
die benutzt werden, um einen Chip 
herzustelten. Auf megische Weise 
war ein älterer Layer in diesem 
Chip autgeiaucht, womit auch äl¬ 
tere Probleme zuruckkehrlen. 
Dummerweise hatte rnan gerade 
diese Leiterbahnebene benutzt, um 
limgere Probleme zu beseibgen. so 
daß es keinen Weg gab, existie¬ 
rende Layer zu mischen, um so 
endgültig klerzukommen Dave 
D'Orio (ich werde von nun an ein 
paar der bisher ungenannten Na¬ 
men erwähnen) voRdrachte wirklich 
großartige Leistungen, um die ver¬ 
schiedenen Entwürfe zu einem 
Schaltkreis zusammenzufügen. Ich 
saß mit Dave in einer Bar (wo wir 
natürlich über die Artieit diskutier¬ 
ten), als ihm plötzlich einflel. wonn 
das Problem bestand. Er hatte an 
diesem Tag den fehlerhaften 
MMU-ChIp unter dem Mikroskop 
begutechiel Spätabends, unter 
dem Einfluß einiger Drinks, "ent- 
wtckeiie* sein Gehirn das Bild, des 
seine Augen fotografiert halten und 
er merkte jetzt, daß eich eine ättere 
Layer-Version ins Design gemischt 

hatte. 

Dies war nicht das erste Pro¬ 
blem, das an einer Bar getösl wur¬ 
de Die PLA bekam Bauchschmer¬ 
zen. als meine Gruppe eine Auf¬ 
stellung all der hundert Parameter 
gemacht hatte. Der Chipdesigner 
nutzte diese Revision als eine 
Möglichkeil. ein paar Änderungen 
am Chip durchzuführen, ohne je¬ 
doch uns anderen etwas davon zu 
sagen. Diese Veränderung ver¬ 
schob jedoch eine der Leiterbahn- 
ebenen zur Seite und schloß da¬ 
durch die Eingänge kurz. Sie hät¬ 
ten es miterleben sollen, wie der 
Chef des Designers lauthals ver¬ 
kündete. daß die Haidware ja habe 
kaputtgehen müssen, weil der De¬ 
signer keine Änderung daran 
durchgeführt hebe. An der Art und 
Weise, wie sich das Gesicht des 
Designers langsam rot verfärbte, 
konnte man sehen, daß er wohl 
noch keine Möglichkeit gehabt hat¬ 
te. seinem Chef mKzutetlen, daß er 
eben doen eine Änderung einge- 
fügi hatte.. 

Doch zuruck zum 8563. Das er¬ 
ste Problem war recht einfai^ zu 
beheben, vorausgesetzt, man gab 
keinen Deut auf seine Selbstach¬ 
tung Oer Entwickler erklärte mir 
namlKh, daß die 'Block CopZ-An- 
weisung offensichiltch besser funk- 
Bohieiis, wenn mar denselben Be¬ 
fehl zweimal in eine Zeile schrieb. 
Ich brachte ihn dazu, mir das in der 
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Die C-128-Storv ^ 

mit der Drehtür 

Bil Herd, Leiter des Design- und Hard- 
ware-Entwicklungsteams für den C 128 
(testen Sie mal: SYS 32800,123,45,6), 
erzählt Stories aus den Tagen, als der 
C 128 kurz vor seinem Stapellauf stand. • 
Ein interessanter Blick hinter die j 
Kulissen, der unsere Verwunderung I 
darüber, daß schließlich doch ein I 
brauchbarer Computer entstand, von I 
Zeile zu Zeile wachsen ließ. | 


Öffentlich kert zu er¬ 
klären. vor allem 
wegen der Boshaf¬ 
tigkeit. die ich zu 
entwickeln begann, 
wenn dieses The¬ 
ma auf den Tisch 
kam. Er erklärte 
mir seelenruhig, 
daß man den Be¬ 
fehl eben einmal m 
das Register 
schreibt und dann 
noch mal- Ich frag¬ 
te. 'Meinen Sie ‘tu 
es, tu es jetzt"?' 

“Genau", rief der 
Designer, der wohl 
glaubte, bei mir sei 
endlich der Gro¬ 
schen gefallen, er¬ 
freut aus "Etwa so 
ähnlich wie ein 
Tang an. bitte 
schön'-Regisler?', 
fragte ich mit mei¬ 
nem allerunschul- 
digsten Geeichts¬ 
ausdruck zurück. 

'Ja. so was ähnli¬ 
ches', erwiderte er 
mit einem leisen 
Zweifel in der Stimme. 'Sie sitv] 
nicht ganz zufällig au« Texas?“, 
fragte «h, wobei mein Gesicnts- 
ausdruck durchaus afs die Definiti¬ 
on von Ernsthaftigkeit gellen konn¬ 
te (mit dar Stimme eines Möchte- 
gerrhWerbedirektors direkt aus ei¬ 
nem Femseh-Weibespof) "Wieso, 
ja. tatsächlich“, sagte er. Inzwi¬ 
schen hatte aeh em Msnschenauf- 
lauf gebildet und der arme Ked be- 
gnff IW. was daran so lustig sein 
sollte, aus Texas zu kommen oder 
wes em “Sch. Texsner'-Regisler 
ist. 

(Tieeer ’^ugfra' hat latsächbch ir¬ 
gendwie funktioniert. Das einäge 
Probtem dabei war. daß dem (frei¬ 
en) CP/M-Entwickler Von Ertwine 
niemand etwas davon erzählte 
Der hatte ganz wetss beschloasen. 
auf keinen Fall au den Revistonen 
des 6563 zu folgen und hatte si^ 
statt dessen an die ein bißchen 
lunkuoruerende Revision 4 gtftal- 
len und die Software damit ent¬ 
wickelt. Später landen wir heraus, 
daß Von Ertwfne. damii der 8563 
richtig arbeitete, die kleme Metalf- 
käppe (genauer gesagt war ee der 
Fettbehälter) seiner HeUHuft-Pop- 
commeschine abgenommen und 
mit einem Eiswürfel auf dem 6563 
plaziert hatte Oamd schaffte er im¬ 
merhin eine halbe Stunde Be- 
tnebszeil pro Eiswürfel. 

Unter uns sprachen wir schon 
davon, wie wir ganze Bananen von 
Kältespray-Behättem mit Fußschal- 
lem auf der CES auft>auen wur¬ 
den: funken? Ich sehe (pesssschj 
kan^ einzigen (pssss^ch) Fun¬ 
ken ...* Jedenfalls erzählte nie¬ 
mand Von Ertwine von unserem 
Tu es, tu es jetzf-Regrster. Aber 
kerne Angst, er hat es dann noch 
rechtzeitig erfahren, nämlich an 
dem Tag vor Begino der CES. als 


wir unsere Geräte m Las Vegas 
aufbeuten 

Der Kettensögen-Motor 

Genug davon, wie kaputt dar 
6563 war, kommen wir nun zu der 
Frage, wie er repariert wurde, gut 
genug repariert oder besser gut 
genug geliickl. den Ansehen zu er¬ 
wecken, er würde tatsächlich funk- 
öometen. 

Eins der Dinge, die schlechter 
staR besser wurden, war der Back- 
Bies-Generator. So sehr ich auch 
den bfmden Ehrgeiz (niemand hat 
das je als bodentose Frechheit be¬ 
zeichnet. und auch ch will das hier 
nicht) bewunderte, kurz vor der 
CES noch eine solche Verände¬ 
rung einzubauen - es wurde ein¬ 
fach immer deutlicher, daß das 
Problem gelöst werden mußte. 
Jetzt «t der Back-ßies-Generator 
md dem Chipsubstrat verbunden, 
und wenn Sie jemals die 40- oder 
48-Pin-Chips gesehen haben, wer¬ 
den Sie festgeetant haben, daß die 
Kerbe, die Pm 1 kennzeichneL ver¬ 
goldet ist. Genau das ist die Kon- 
laktstelfe zum Substrat. Ich hatte 
no^ nte gtftört. daß jemand an ei¬ 
ner solchen Maikiemngskerbe her- 
umgelötel hätte, doch Ich hatte 
wohl etwas nicht mitbekommen. 
Was ich außerdem verforen hatte, 
war em großes Glas voller 
'schlechier' te63... (Emes nachts 
ersetwn mir em m meiner Hand- 
schnfl verfaßter Schriftzug auf die¬ 
sem Glas tm Traum: 'Schätzen 
Sie. wie viele funMionierende 
8563-Chips sich in diesem Glas 
befinden urvj gewinnen Sie einen 
Preist' Falls die geschätzte Zahl 
positiv und reell war, hatten Sie 
verloren .. ) Jedenfalls mußte ich 
einen Draht zwischen diese Kerbe 


und den Massean¬ 
schluß löten. Und 
was passierte: Oie 
erste Bildschirm¬ 
spalte erschien 
wieder (nur eben 
mit ein paar feh¬ 
lenden Plxeln)! 
Der EADY-Prom^ 
verkündete stolz, 
daß der Computer 
READY sei, und 
beherrte nicht 
mehr darauf, als 
Kurzform von ED¬ 
WARD anerkannt 
zu werden. Die 
restlichen Pixel re¬ 
parierten wir mit 
330-Ohm-Pull-Up- 
Widerständen an 
den Ausgängen, 
indem wir die 
Stromversorgung 
auf 5.3 Volt korri¬ 
gierten. Das Ist 
ungefähr dassel¬ 
be, als wenn Eddy 
Elektriker Ihren 
Mixer durch Ein¬ 
setzen eines Ket- 
lensägen-Motors 
repariert. Aber es funktionlenei Der 
Nebeneftekt des Ganzen war, daß 
es die Lebenszeit des T^ls von ein 
paar Wochen (dem normalen 
Commodore-Qualltätsstandard) auf 
em paar Tage reduzierte. Ich hatte 
schon befürchtet, daß unser Bugfix 
vielleicht tatsächlich m die Produk¬ 
tion überführt werden könnte (ich 
sage das mit genau dem zyni¬ 
schen Lächeln, das Bewährungs¬ 
hellem Ihren Job so verleidet). 

Noch mol die Drehtür 

Erinnern Sie sich no^ an das 
Synchronisations-Problem? Die 
Sache mit der Drehtür? Wir bau¬ 
ten einen Turm für den VIC-CWp, 
der sc etwas wie eine Phasen¬ 
schluß-Schleife enthielt, die im 
Pnnzip als Frequenzverdoppler ar¬ 
beitete. Das Ding nahm den 6,18- 
MHz-Taki her (idi glaube, es wa¬ 
ren 8,18 MHz .. ist aber zu lange 
und zu viele andere Taktfrequen¬ 
zen her) und verdoppelte ihn. Dann 
spannten wir einen Draht rüber 
zum 8563 und benutzten diese 
neue Frequenz statt einer eigenen 
16-MHz-Fraquenz. Das ist nun un¬ 
gefähr dasselbe, als wenn man an 
das andere Ende des Raums auch 
eine Drehtür postiert und beide 
Türen mit derselben Drehge¬ 
schwindigkeit laufen läßt. Wenn 
Sie nun durch die erste TUr gehen 
und den Raum mit der richtigen 
Geschwindigkeit durchqueren, wer¬ 
den Sie sehr wahrscheinlich immer 
auch durch die zweite Tür gelan¬ 
gen. Daß dieser Turmbau funktio¬ 
nierte, wuchs sich zu einem ech¬ 
ten Wunder aus und wurde von 
dem Geräusch des einfnerenden 
Höitenfeuers. des Hasen, der ge¬ 
rade den Igel überholt und ver¬ 
schiedener Inkarnationen friedlich 
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nebeneinandef schlafendef Kaben 
uno Hunde begleitet. Zum ersten 
Mal schien die CES tatsächlich 
möglich zu werden. Wir lachten, 
wir schrien, wir besoflen uns. Wir 
waren so sehr in EHe, daß das klei¬ 
ne 3-Zoll-mal-3-Zoll-PC0 in nur 
zwölf Stunden (ein neuer Rekord) 
produziert wurde und uns je 1000 
Dollar kostete. 

Ein neues Problem trat auf: Müll 
im C-64-Muiti-Color-Modus. Da mir 
diese Art von Problemen iangsam 
bekannt vorkam. setzte ich die 
Spannungsversorgung einfach auf 
4.76 Voll herunter. Gesamte Re¬ 
paraturzeit: 2 Minuten, 18 Sekun¬ 
den. Natürlich ging dann der 80- 
Zeichen-Modus nicht mehr ..Kein 
Problem: Die Maschinen wurden 
einfach markiert, ob sie 80 oder 40 
Zeichen darstellen können (oder 
vielleicht sogar beides) 

Ein loih in der Wand 

Durchschnittlich hatten wir wohl 
fast drei solchor Krisen pro Tag in 
den letzten zwei Wochen vor der 


ging's los... Auf dem Weg. bis da¬ 
hin noch eine Mütze Schlaf zu las¬ 
sen. hörte ich die Uve-Version des 
Peter-Gabriel-Songs 'Solsbury 
Hiir, des Ueblingsliedes der C- 
12e-Tiere. und nahm es als em 
gutes Omen. Einige glücMose Pro¬ 
grammierer entgingen in dieser 
Nacht ihrer rituellen Opferung ... 
sie wissen immer noch rtichl. daß 
sie ihr Leben irgendeinem unbe¬ 
kannten Diskjockey verdankten 

Es wird ernst 

Die Werbung auf dem Flugha¬ 
fen von Las Vegas und enitartg der 
Straße zur Stadt informierte uns. 
daß dar C 128 auf 512 KByte auf- 
rüslbar sei. Dummerweise war er 
zwar ursprünglich so entwickelt 
worden, aber dies hatte das Ma¬ 
nagement wieder umgewotfen - im 
Falle, der Computer der nächsten 
Generation benötige gerade diese 
Aufrüstbarkeil als Motiv, sich wie¬ 
der einen Commodore zu kaufen. 
Man baut also keine Bremsen in 
das diesjährige Automoden, damit 


liegengelassen, begleitet von Sta¬ 
tements wie “Mein Gott, wer hat 
denn diesen schicken Computer 
hier stehen gelassen . Ich wette, 
sie werden ihn nicht sehr vermis¬ 
sen". 

Am nächsten Tag trafen wir den 
CP/M-Entwickler (Von Ertwine) für 
den C 128. Wie schon gesagt, ir¬ 
gend jemand hatte vergessen. Ihm 
von dem häßlichen, kleinen, ver¬ 
zwickten 8563-Bug zu erzählen. 
Da er stets nur Chips der Revision 
4 verwendet hatte, trat der Fehler 
auf seinem Computer nicht auf. 
denn der Fehler t^tte sich erst ab 
Revision 6 gemeldet. Da Von Ert¬ 
wine nichi alles dabei hatte, was 
er geraucht hätte, um CP/M wie¬ 
der neu zu programmieren, hatte 
es den Anschein, wir könnten 
CP/M gar nicht vortöhren. Ande¬ 
rerseits war ein Drittel unseres 
Standes und unserer Werbung 
darauf angewiesen’ In wirklich üe- 
nscher Welse stürzte sich Von Ed¬ 
wine mit einem Disk-Editor bewaff¬ 
net auf das System, suchte jedes 
Auftreten von falschen 8563- 
Schreibzugrif- 
len und korri¬ 
gierte es. Den¬ 
ken Sie daran, 
daß CP/M mit 
den Bytes 
"rückwärts" in 
Sektoren, die 
wiederum in 
umgekehrter 
Reihenfolge an- 
geordnei sind, 
gespeichert 
wird’ Denken 
Sie auch daran, 
daß er ja die 
Anzahl dar Be¬ 
fehle weder er¬ 
höhen noch 
verringern durl- 
la. er konnte sie 
nur durch ande¬ 
re auslauschenf 
Ach. und nicht 


Der Chip mit der Metallkappe, der VDC links oben, war das Probtemkind der Entwickler 


CES. Einige von uns litten schon 
an Enlzugserschemungen, wenn 
der Druck auch nur für ein paar Mi¬ 
nuten nechKeß. Die gemieteten Si¬ 
cherheitsbeamten begannen zufäl¬ 
lig gerade in dieser Zeit damit, die 
Tür zu einem der Eniwicklungsta- 
bors abzuschließen. Genauso zu¬ 
fällig erschien plötzlich ein Loch in 
der Wand, durch das man die Tür 
wieder aufmachen konnte ... Die 
Beamten schlossen die Tür werter- 
hm ab, während das klaffende 
Loch stiller Zeuge der Unmöglich¬ 
keit war, uns während einer kriti¬ 
schen Oesignphase aus unserem 
eigenen Labor aussperren zu wol- 
ien. Wir bewunderten dieses ein¬ 
zigartige Vorhaben trotzdem und 
überie^n, den Ben/f zu wechseln. 

Um 2 Uhr am Morgen des Ab- 
tahrtstages zur CES wurden wir 
endlich fertig mit unseren Vorbe¬ 
reitungen. Vier Stunden später 


sich die Leute nächstes Jahr auch 
wieder das neue Modell kaufen, 
um endlich diese ermüdenden 
Frontal-Zusammenstöße aus der 
Well zu schaffen.. 

Als wir Im Hotel ankameo, erfuh¬ 
ren wir. daß unsere Reservierung 
von irgend jemand abgesagt wor¬ 
den war, auf den die Beschreibung 
eines Atari-Angestellten paßte 
Drei Dinge passierten m schnelter 
Folge: Zuerst suchte ich mir eine 
Person mit Kre<fitkarte, brachte sie 
mit Gewatt zum Schalter und ließ 
mir einen Raum für {üle Tage mie¬ 
ten. Dann nefen wir beim näöist- 
gelegenen Hotel an und sagten die 
Reservierungen für Jack Tramiel 
und Finna ab. und scMießHch wur¬ 
den einige dieser C 64 mit einge¬ 
bautem Monitor (C64DX? Es ist 
gar zu lang her .) herausgebracbt 
und aut dem Wege des Schicht- 
Managers des Hotels verteilt und 


zu vergessen - 
er mußte auch 
die neuen Sek- 
lor-Checksummen selbst ausrech- 
nen. Das alles mit einem Dtsk-Edi- 
tof! ich war wirklich beeindruckt 
Alles andere ging ziemlich klar, 
jede Spannungsversorgung vrurde 
tür beste PertormaiKe mit dem 
vorzutührenden Programm spezi¬ 
ell justiert. Eine Anwendung i^ite 
z B reverse Grün-Darstellung 
(schwarz auf grün). Oie 330-Ohm- 
Widerslände verhinderten jedoch, 
daß der Monitor schnell genug 
"ausgeschalteT wurde, um die 
schwarzen Zeichen darzustellen. 
Zum Glück hatte ich 'Alternativ¬ 
packungen" mitgebracht, die ich 
sofort in Dienst stellte.. Durch¬ 
schnittlich bekamen wir täglich 
zwei neue, funktionierencie 8563 
von Commodofe-Leuten, die fiac^i 
Las Vegas tuhren. mitgebracht, Al¬ 
so eine neue Knse, aber kein Pro¬ 
blern. Wenn eine Maschine 
während einer Vorführung zu 


flackern begann, nahm ich meinen 
Standby-Schraubenzieher heraus 
und gab eine kleine Demonstration 
der hervorragenden Justierbarkeit 
der neuen Commodore-Stromver- 
sorgungen. Die Leute waren von 
den Commodore-Netzteilen begei¬ 
stert, die funktionierten, verstellbar 
waren und eine von außen zu¬ 
gängliche Sicherung besaßen! Ich 
erklärte (und meinte das auch), 
daß die wirklich schlechten Strom¬ 
versorgungen mit unzugänglichen 
Sicherungen Commodores Ver¬ 
gangenheit angehörten und daß 
die neue Deslgnpriilosophle höhere 
Qualität und gesunden Menschen¬ 
verstand bedeuteten. 

Ich habe gehört, daß die aus¬ 
wechselbaren Sicherungen einen 
Monat, nachdem ich Commodore 
verlassen hatte, aus der Produkti¬ 
on genommen wurden 

UMifUung UtltTMUtnmg 


Dos C*128*Designteom 


Ein SYS-BelshI bringt ss an dan 
Tag. SYS32800.123.4S.6 

Bll Hard Design- und Hardware- 
laam-Laitar 

Oava Haynia iniagration. Timing- 
Analysa und all die anderen Dreck- 
arbeiten mt Computer-Anelyae, die 
für Commodore ao vdllig neu waren 
Frank Palala Einer dar drei Leute 
m der Wed. die tatsächlich wiesen, 
wie man einen Z60 und einen 6502 
Inedlicri miteinander m einem syn¬ 
chronen. Zeitschfilben- und ORAM- 
baaierten Ooppel-Video-Controller- 
System aibeiten lassen kann. 

Fred Bowan Kernel und System 
Gefährlich, wenn er in die Ecke ge¬ 
trieben wird 

Terry Ryan Brachte Bes« Struktur 
bei und hatte deshalb Arger Wird 
mit dem Vertun tsmas Jobs be¬ 
droht. wenn er lemala wieder etwas 
tut. was genausoviet Sinn macht. 
Sskanni dafür, seinen Zynismus ln 
emer We>sa zu nutzen, die die mw- 
sien Karnwattenaperrveriräge ver¬ 
letzt 

Von Ertwine CP/M Opferte die 
Popcom-Maschine seiner Familie 
aut dar Sucna nach ainem besse¬ 
ren Computer 

Oeve DIOrlo VlC-Chp-Veränderun- 
gen und iC-Team-Leiter ZeralOrte 
die Theone. daß die meisten Chip¬ 
designer vom Pluto kämen. 

Victor MUU-intagration Verursach¬ 
te vitfe Memungevarschiedenneilsn. 
inOem er a>r>er der nellesian Men¬ 
schen war 

Greg Berlin Deeign des 1S71-Dis- 
kettenlBufwerks. Urheber des "Bar- 
ün-Spaak* Ich denke jede Nacht an 
Greg, denn er brach mir meine 
SehuKar in »uw freundschaftlichen 
Rauferei auf dem Parkplatz einer 
Bar - idi kam immar noch mehl aut 
dteeer Seite schiefen 
Dave Sirscuaa 'S7i-Software. 
Auch bekannt als 'The Butcher* 
(-Der ScNSchter') 

Die Leute, die sm Board-Layout ar- 
Deiieien. finden sich auf dessen 
Ruckaene 

RIPr HERD. FISH, RUBtNO 
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Schlagwörter wie 
Cybersex haben 
Konjunktur unter 
Computeranwendern. 
Und immer mehr 
Freaks frönen 
scheinbar digitalem 
Lusterlebnis. 

Wie schaut's aber 
in Sachen Sex 
bei Software aus? 

von Jörn-Erik Burkerl 


N ach getaner Arbeit zieht steh 
so mancher Computer-Freak 
ein Spielchen rein oder Cha¬ 
let (unterhält sich) mit einem oder 
mehreren Bekannten via Daten¬ 
netz. Eine frivole Note bekommt 
die Freizeitbeschäfbgung, wenn ein 
Schuß Erotik ins Spiel kommt. 

D«r StortschvA 

Die Frage, mit welchem Pro¬ 
gramm die Sex-Softwarewelle ms 
Rollen kam, ist müßig. Ohne Zwet- 
lel war das noch heute sehr be¬ 
liebte Strip-Poker eines der ersten 
Games auf diesem Gebtei. Heute 
ist dagegen Intertace und hochauf- 


löeende Grafik angesagi. Das Spiel- 
phnzip ist einfach und schnei ertdäit 
Der Spieler zockt mü einer lasziven 
Lady auf dem BUdechirm. Nimmt er 
dem Gegenspieler sein ganzes Geld 
ab. muß dieser eine HüNe fallen las¬ 
sen ur>d bekommt dafür eirteo neu¬ 
en Kredit usw. Das Ziel Hegt auf der 
Häuf' der Gegner auf dem Bild¬ 
schirm muß komplett ausgezoger^ 
werden. Je nach Spielstärke des 
Programms urtd der Cleverneß des 
Spielers verläuft der Stnp. 

Ein weiterer Oldie ist AI Lowes 
'Leisure Suit Larry', wobei der 
Schwerenöter in den Sierra-Ad- 
ventures nichts anderes im Sinn 
hat, als die Schönen dieser Welt 
Ins Bett zu locken. Oer erste Teil 
löste bei der Veröffentlichurtg Kon¬ 
troversen aus. Doch der Erfolg 
sprach für steh und ließ noch drei 
weitere Teile folgen, wobei Nr. 4 
unterschlagen wurde; AI Lowe 
setzte die Sene nach der dritten 
Episode mit dem fünften Teil fort, 
da er sich immer gegen einen vier¬ 
ten Larry-Spaß gewehrt hatte. Em 
sechster ist gerade fertig gewor¬ 
den. Außerdem wurde im letzten 
Jahr der erste Teil rtoch einmal neu 
aufgelegt, natürlich mit zeitgemäß 
aufgemöbeller Grafik. 

Natürlich sind neben solch rela¬ 
tiv harmlosen Anmachern heule 
auch Advenhjres mit klarem porno¬ 
graphischen Inhalt im Umlaul. Titel 



Per Btx gibt's Sexvergnügen über die Telefonleitung. 
Unterschiedliche Lust- und Frust-Anbieter tummeln sich Im 
Datensystem der Bundespost. 



Sex’Software 



"Leisure Suit Larry" ist eines der bekanntesten Spiele mit eroUschem 
Anstrich auf dem Markt, aber durchaus raffiniert und amüsant 


Oie hohe Zahl dar digitalisierten Nacktfotos erfordert den Einsatz 
des Speicher-Mediums CD-ROM 


wie 'Virtual Valerie' gehen im stil¬ 
len Kämmerlein ganz schön zur 
Sache Das Gartze aber nur noch 
auf MS-DOS-PCs, denn der Auf¬ 
wand und die technischen MÖg- 
licnkeitan machen den C 64 für vie¬ 
le Software-Häuser uninteressant. 

Stx fm (hitäniMtz 

Oalenfemüberlragung bietet 
schnelle Kommunikation und er- 
rrtöglicht den Zugriff per Telefon 
auf Programme und Daloen. Auch 
auf dem Gebiet der Erotik kann 
man als Datenreisender eine Men¬ 
ge erleben. Einige Mailboxen und 
Datennetze (u.a. CompuServe mit 
speziellen, nur für Erwachsene of¬ 
fenen Berekaw») bieten Foren, wo 


man sich zum Thema Sex & Co. 
kräftig auslassen kann. Über digi¬ 
tale Briefkästen und On-Line-Fo- 
ren hat artonymer Gedankenaus¬ 
tausch über erotische Themen und 
sexuelle Phantasien Hochkonjunk¬ 
tur. Spezielle Datennetze m den 
Vereinigten Staaten bieten Casa¬ 
novas die Chance, im Cyberspace 
Frauenherzen zu erobern wie an¬ 
dere Briefmarken sammeln. Ein 
weiterer “Kontakthof Ist der On- 
line-Service der Deutschen Bundes¬ 
post Bildschirmtext (Btx). Hier exi¬ 
stieren zahlreiche Anbieter, die 
ziemlich lückenlos den digitalen 
Lotterbettbedarf abdecken. Der be¬ 
kannteste Anbieter unter Btx dürfte 
die Firma von Beate Uhse sein, die 
der Nation lange vor Oswald Kolle 
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AKTUELL 



viele Grafik- 
Freaks bringen 
auch aut dem 
C 64 beim PIxeln 
nackte Haut auf 
den Bildschirm 



In Japan werden Computerfreaks mit Sex-Spielen regelrecht 
überschwemmt: Oie Spielarten reichen von einfacher Erotik bis hin 
zu Sado-Maso 


rechitiche Folgen haben, es sei 
denn, der Partner dr^t durch und 
setzt die Maus unter Hochspan- 
nurtg. Oer Einsbeg in solche Netze 
mit dem C 64 ist prinzipiell kein 
Problem, doch die geringen 
Baudraten und die damit verbun¬ 
denen langsamen Ubertragungs- 
GeschwKtdigkeiten verwehren den 
Zugang zu vielen Boxen und las¬ 
sen die Teletonrechnung schnell in 
die HOhe schießen. Wer ein 8tx- 
Modul sein eigen nennt, kann 
seibstverstäncSich die Boards der 
unterschiedlichen Anbieter besu¬ 
chen. Hier SHkf aber die Allersbe- 
schrdnkungen zu beachten und die 
Telefonkosien im Auge zu behalten. 


Der Ferne Osten 


Ltwi S wailsi i n Sactien Sex und I 
Computer ist man m Japan Hier 
kann man d« T)M der SpwU rund [ 
‘ um Efobk echo« lange nicht mehr ^ 
an eeiar Hand abzirxen. Oie Gwnec 
zeigen eich meist mt lypieeh 
femOeilicher Comc-Grafei und bie¬ 
ten fest alles, wes m Sechen Sex 
gewOnschi wird. Oie Spiele sind 
aber nur aut den im Rei^ der auf¬ 
gehenden Sonne wen verbrertelen 
Towne-FM-Computem laufiahig Für 
MS-OOS-P^ and Umsetzungen m 
Gespräch, konkrete Ansätze aber 
mehl in Sichl 


Ein weiterer Aspekt ist die Ver¬ 
bindung von Virtueller Realität (VR) 
und Datennetzen, aus der der so¬ 
genannte Cybersex hervorgeN. Ein 
Beispiä für solche künftigen Preß¬ 
te ist der Science-fiction-Film "Der 
Rasenmähermann", In dem ein 
Gärtner Im Cyberspace mit seiner 
Traumfrau den Geschlechtsakt voll- 
führt. Der Sinn oder Unsinn solcher 
Unterfangen ist sicher strittig. Reiz¬ 
voll für bestimmte Menschen - ab¬ 
stoßend und voller Gefahren für an¬ 
dere Personen. 

Letztlich blelbl es - wie ein unga- 
riacher Pastor kürzlich bei einer Po- 
diumsdiBkussion trefferxt formulierte 
- Honig lecken durch Glas". 


Was für wen? 


Bel der Verbreitur^ von Computer- 
Medien Zum Thema Sexualität 
müssen in Deutschland einige Ge¬ 
setze beachtet werden. Neben den 
Bestimmungen über Kinderpomo- 
graphie und Darttallung von Sodo¬ 
mie gellen die Regelungen zum 
Schulz von Jugendlichen. Hierzu 
gilt Oie Abgabe von Sottwera ml 
klaren pomogiephiachen Aussagen 
«1 nur an voHtShnge Personen er¬ 
laubt Mehr Iniormalionen aihtll 
man be> der Bundeepnjfsrelle rcr 
lugaodgettnrdende Schnftan [BPSI 
m Bonn 



Zwar gibfs auch digitalieierte Bilder für den C 64, aber die in 
Handarbeit durch C-64-Grafiker gepixelten Schönheiten glänzen 
mit höherer Qualität 


und Erika Berger auf die Sprünge 
geholfen hat. 

Neben der Anorrymität bieten die 
Sexspiele per Telefonkabel dett 
wohl wirksamsten "Schutz" vor Ge¬ 


schlechtskrankheiten und Aids 
Psycho-Inader sptedten aber heu¬ 
te schon vom Ehebruch xn Daten¬ 
netz Polygamie ist beim digitalen 
Sex k^ Problem und dürfte kaum 


CouerQirl ||||^^^| Stnp Poker 

HnniR :S02300 
MRX :SOe4SO 
TOPF tSOOSSO 


1. BLTBnO E.RHOH£M 

2. KARTEN AUSTAUSCHEM 

3. AHSA6EN 

4. AUFBEBEN 



Strip-Poker-Spiele sind schon Klassiker bei der Sex-Software 
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AKTUELL 


Interview 

mit Theresa Orlowski 



Sie Fiat den Job von der Pike auf 
gelernt: Theresa Orlowski stand 
dem 64'er-Ma9azin Rede und Ant¬ 
wort zum Thema Sex und Compu¬ 
ter. 

64'er: Der Erotik* und Porno- 
Markt ist derzeit gewaltig am boo¬ 
men. Wie sehen Sie die Zukunft 
für erotische Spielereien am Com¬ 
puter? 

Orlowski: Der Computer ist ein 
tolles Medium für erotische Spiele¬ 
reien. Er bietet dem Anwender v«! 
mehr Möglichkeiten für eigene Ak- 
dvitaien als die bisherigen Medien, 
wie z.B. Videos oder Magazine, 
und bezieht ihn deshalb viel mehr 
mit ein. 

64'er: Weiche Computer-Syste¬ 
me werden Sie In den nächsten 
Monaten mit Ihren Erotik-Games 
beglücken? Und was sind das ge¬ 
nau für Spiele? Welche Genres? 

Orlowski: In den nächsten Mo¬ 
naten starten wir mit verschiede¬ 
nen Spielen für Amlga und PC. Es 
handelt sich im einzelnen um Stnp- 
Poker-Splete. Puzzle-Spiele mit 
erotischen Motiven, SlldeShows 
und einem weiteren Strategie- 
Spiel. Das Besondere am Strip- 
Poker-Spiel ist, daß die Strip-Se¬ 
quenzen sehr auffällig gestaltet 
sind und der Spieler gegen ver¬ 
schiedene Damen mit verschieden 
individuellen Splelstraiegien spie¬ 
len kann. 

Bis zum Ende diesen Jahres 
sollen dann noch zwei sehr hoch¬ 
wertige Abenteuerspiele im Sbl von 
"Indiana Jortes' dazukommen. 

64'er: Sind neben "normaler" 
erotischer Software auch härtere - 
also pornographische - Spiele für 
Erwachsene geplant? 

Orlowski: Diese Frage wird uns 
sehr häufig gestellt. Die Nachfrage 
scheint also entsprechend hoch zu 
sein. Deshalb sind pornographi¬ 
sche Ausführungen der vorge¬ 
nannten Spi^e für Erwachsene ge¬ 
plant. Diese werden dann selbst¬ 
verständlich nur vertriebsbe¬ 
schränkt. d.h. über den einschlägi¬ 
gen Fachhandel angeboten (Sex- 
Shops, Videotheken, d. Red.). Wir 
werden auch einige unserer besten 
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Nummer l| 


Auch für den C 64 gibt's Strip-Poker-Spiete: 

Hier Storm’s "Cover Girl Sbip Poker" mit Interlace-Bildem 


Freuen strippen auf dem 
Computer-Bildschirm 

und Jugendliche dennoch Zugriff 
auf für sie nicht erlaubte Frlme ha¬ 
ben. weil sie z.B. an Pomo-Maga- 
zine oder -Filme Ihrer Ellern gelan¬ 
gen. kann ich nur sagen: hier sind 
die Eltern gefordert ich bin für die 
Einhaltung des Jugendschutzes 
nur Im Bereich des Vertriebs ver- 
antvrortlich. Wenn diese Filme erst- 
mai im Haus sind, sind letztendlich 
die Eltern für alles weitere verant¬ 
wortlich. Dieser Verantwortung soll¬ 
ten sich auch alle Ellern bewußt 
s^n. 

Dieses Verantwortung^rewußt- 
sein wird den Eltern in öffentlichen 
Diskussionen von vielen Politikern 
und andere Gegnern jugendgefähr- 
deryJer Produkte immer wieder ab- 
gesproäien. Dies Ist in ntelnen Au¬ 
gen eine gefährliche EntmünrSgung 
erwachsener Personen, (pk/lb) 


auf die Programmgestaltung kon¬ 
zentriert. Das wird auch so bleiben. 


64'er: Letzte Frage und ande¬ 
res Thema. Mit Ihrem Porno-Pro¬ 
gramm via Satellit haben Sie der¬ 
zeit bekanntlich eine Menge 
Schwierigkeiten mit Justitia. Nicht 
unbegründet. Viele Kinder und 
Jugendliche haben schließlich - 
trotz Oetxtder - Zugriff auf für sie 
eigentlich nicht erlaubte Filme. 
Wie stehen Sie zu diesem Pro¬ 
blem? 

Orlowski: Die Schwierigkeiten 
mit der Justiz sind längst überwun¬ 
den. Man hat endlich erkannt, daß 
nicht ich für das Programm verant¬ 
wortlich bin. Die gesamte Verant¬ 
wortung dafür liegt letztendlich 
beim englischen Sender The Adult 
ChanneT (über den auch VTO sein 
Programm ausstrahlt, Anm.d.Red.). 
Im übrigen kann ich mir nicht vor¬ 
stellen, daß Kinder und Jugend¬ 
liche dennoch Zugriff auf dieses 
Programm haben. Das ist tech¬ 
nisch nicht möglich. Wenn Kinder 


uns hervorra¬ 
gendes Basis¬ 
material. das 
wir für erotische 
Computersoft¬ 
ware verwen¬ 
den können. 
Wir gehen die¬ 
sen - für uns 
rteuen Markt - 
mit großer 

Ernsthaftigkeit 
an und sehen 
hier ausge¬ 

zeichnete Mög¬ 
lichkeiten. 


Videos auf CD-ROM veröffent¬ 
lichen. 

64'er: Wie sieht auf diesem 
Gebiet die Rechtslage aus? 

Orlowski: Die Rechtslage 
dürfte auf diesem Gebiet genau¬ 
so aussehen, wie Im Bereich des 
Vertriebes für Video-Cassetten 
und Magazine. Das bedeutet, 
daß pornographische Produkte 
nicht an Privatpersonen verserv 
det werden dürfen. Die dürfen - 
wie gesagt - nur über den ein¬ 
schlägigen Fachhandel vertrie¬ 
ben werden. 

64'er: Ihre Konkurrentin Beate 
Uhse bietet im neuen Katalog Ero¬ 
tik-Software für Wirrdows-PCs an. 
Gleichzeitig produzieren Immer 
mehr Shareware- bzw PD-Ver- 
sender Pom^CDs. Will da VTO 
auf Dauer mithallen oder wollen 
Sie sich eher wieder auf Ihr Video- 
Kemgeschäft konzerrtneren? 

Orlowski: Das Video-Kemge- 
schäft, wie Sie es nennen, bietet 


64'er: Was 
halten Sie vom 
Cyber-Sex? 

Orlowski: Ich 
halte Cyber-Sex 
für ein aufre¬ 
gendes Aben¬ 
teuer. Hier kann man sozusagen 
fremdgehen, ohne seinen Partner 
wirklich zu betrügen. Allerdings 
halte ich echten Sex immer rvx:h 
für die aufregend¬ 
ste Sache der 
Welt. 


64'er: Könnten 
Sie sich vorstellen, 
in Zukunft elektro¬ 
nische Geräte an¬ 
zubieten, mit de¬ 
nen Sex im virtuel¬ 
len Raum möglich 
wird? In Amerika 
sind die ersten 
Modelle ä la "Ro- 
boSucker" bereits 
auf dem Markt. 

Orlowski: Das 
kann ich mir ei¬ 
gentlich nicht vor¬ 
stellen. VTO ist 
kein Hardware- 
Hersteller. Wir ha¬ 
ben uns bisher 
sehr erfolgreich 
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BAUANLEITUNG 


Umbau 


Die Sensation ist 
fekt! Der schne^ne 
C64 der Welt ^Fda: 
mit dieser Urn^^tung 
beschleunigter C 64 
auf 2 MHi.M 


rko Hahn 


D er C^^Here noch wesentlich 
be^^^enn er mehr Dampf 
un^^er Haube hätte. Als er 
entwjKell wurde, war seine Ge- 
schyCndigkell ausreichend. Aber 
heute... 

Doch was macht den C 64 so 
langsam? Oie größte Bremse im 
Computer Ist der Prozessor. Mit 
seiner niedrigen Tak^te von nur 
knapp 1 MHz kann der C 64 Be¬ 
rechnungen einfach nicht schnel¬ 
ler ausführen. Doch nun Ist die 
Sensation da: eine Umrüstung auf 
die doppelte Taktfrequenz verleiht 
dem C 64 Flügel. Mit nun fast 2 
MHz angelrieben, erreicht der 
Rechner Geschwindigkeiten, von 
denen man früher nur träumen 
konnte. Unsere Erweiterung ist ge¬ 
gen jeden Absturz gefeit. Sauber 
programmierte Software, d.h. oh¬ 
ne illegale Opcodes, läuft in jedem 
Fall. Dabei besitzt unsere Version 
auch noch einen Schalter, mit dem 
man währervj des Betriebs von der 
hohen auf die normale Takifre- 
quenz umschatten kann. Sogar un¬ 
ter Geos. was naturgemäß sehr 
empfindlich auf Hardwarednderun- 
gen reagiert, arbeitet der C 64. 
Auch Hardware-Speeder verkraftet 
der neue C 64 problemlos. 

So funktioniert's 

Bevor man seinen heißgeliebten 
Brotkasten zwecks Tieferlegung 
demontiert, sollte man aber fcägeiv 
des beachten: Es erfolgt eine wirk¬ 
lich relevante Veränderung der in¬ 
neren Strukturen des Rechners, 
die eine höhere Arbeitsgeschwin¬ 
digkeit des Computers überhaupt 
erst ermöglicht 

Um den C 64 nämlich zu tunen, 
genügt es nicht, einfach die CPU 
mit einem höherem Takt zu verscr- 
gen. Der VIC beharrt nämlich auf 
seiner ursprünglichen Taktfre¬ 
quenz. Jeden Versuch, ihn schnel¬ 
ler zu takten, würde er mit Arbeits- 
verweigerurtg quittieren: der Bild¬ 
schirm bliebe dunkel. Der VIC teilt 
Sich nämlich mit der CPU die Spei- 
cherzugrifte. Während der Prozes¬ 
sor während einer Phase zugreift, 
kann der VIC nichts machen; erst 
während der zweiten Phase kommt 


er zum Zug. Dieses Verfahren ge¬ 
stattet zwar das bestmögliche Ti¬ 
ming beim C 64. Andererseits stnd 
aber sämtliche Tuningversuche 
zum Scheitern verurteilt. 

DerTridsin unserer Erweiterung 
besteht darin, die CPU während 
der normalen High-Phase des 
Takts Phi-U mit zwei Taktflanken zu 
versorgen. Damit ist der Prozessor 
in der Lage, doppelt so schnell zu 
arbeiten, während der VIC nicht 
behindert wird. 

Da der Takt aus diesem Grund 


Der Erfinder des schnellsten 
C 64 der Welt: Marko Hahn, 
Student der Elektrotechnik 


synchron zum Takt des ViCs lau¬ 
fen muß, verbietet sich der Einsatz 
eines zweiten Oszillators von 
selbst. Deshalb verdoppelt ein 
Flankendetektor den Original-Takt. 
Damit ist sichergestellt, daß dieser 
absolut synchron dazu verläuft. Der 
Flankendetektor, der dies realisiert, 

(1) Äußerlich 
hat sich am 
Aussehen des 
nun getunten 
Brotkastens 
nichts verändert 


(2) Ein wilder 
Drahtverhau prägt 
das innere des 
getunten 
Brotkastens 


(3) Die Erweiterung besteht im 
Versuchsaufbau noch aus zwei 
Platinen 


(4) Von unten sieht man 
deutlich die Stifte für den 
Anschluß an die CPU 6S10 
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muß mit einem 74HCOO aufgebaut 
werden. Auch die Kondensatoren 
sind relativ kritisch. Ihre Werfe 
müssen entweder mit einem Oszil¬ 
loskop oder durch Probieren so 
eingestellt werden, daß die beiden 
neuen Takte genau in die Hlgh- 
phase des alten Taktsignals pas¬ 
sen. Bei unserem Testmuster sind 
beide Kapazitätswerfe aus jeweils 
drei Einzelkondensatoren zusam- 
mengesetzL Die Im Schaltplan an¬ 
gegebenen ICs aus den einzelnen 
TTL-Familien müssen genau ein- 
gehalten werden, da rreben dem 
Timing durch die Kondensatoren 
auch die Gatterlaufzeilen eine 
wichtige Rolle spielen. 

Das nächste Problem stellt sich 
Im Prozessor-Ersatz. Im C 64 ver¬ 
richtet nämlich etn 6510 seinen 
Dienst. Dieser Ist eine spezielle 
Version des 6502 mit einem zu¬ 
sätzlichen 6 Bit breiten Port. Im 
C 64 wird über diesen internen 
Port der Cassetten-Port gesteuert. 
Nach dem Tuning fällt der Casset¬ 
ten-Port also wegen fehlender 
Sleuerleitungen ersatzlos weg. Da 
aber kaum noch jemand mit einer 
Oatasette arbeitet, ist das Fehlen 
dieses Ports kein Verlust. Der 
AEC-Eingang der CPU aber muß 
unbedingt extern nachgebildet 
werden. 

Bei der Umrüstung dürfen auch 
die Speicherbausteine nicht ver¬ 
gessen werden. Im C 64 arbeiten 
zwei dynamische Speicher mit je 
64 KB^e Speichertlefe bei 4 Bit. 
Da es sich um dynamische Spei¬ 
cher handelt, müssen sie in be¬ 
stimmten Abständen aufgeirischt 
werden. Dies erfolgt durch die 
RAS- und CAS-Signale. Da diese 
Signale aber das Timing der um¬ 
gerüsteten Version vollständig 
durcheinander bringen würden, 
muß der Speicher durch einen sta¬ 
tischen Chip ersetzt werden. Die¬ 
ser ist nicht nur schneller, er 
braucht auch keinen Refresh. 

Diese wesentlichen Änderungen 
sind an der Hardware des C 64 
vorzunehmen, um ln den Genuß 
der Beschleunigung zu kommen. 


Der Nachbau 

Bevor man daran geht, den 
C 64 zu zerlegen, ist erst das 
EPROM zu brennen. Dieses über¬ 
nimmt nämlich die Dekodierung ei¬ 
niger Signale. DieserTrick erspart 
uns einige Gatter. Ein Ptalinenlay- 
out stand uns leider nicht zur Ver¬ 
fügurig, deshalb muß der gesamte 
Aufbau auf einer Lochrasterplatine 
vorgenommen werden. Die Verbin¬ 
dung zur Hauplplatine des C 64 
übernehmen Stiftleisten, die In ent¬ 
sprechende Fassungen auf der 
Platine einzulöten sind. Zuerst lö- 



Oie Daten lür das EPROM 
befinden sieh auf der Piograrrm- 
ServKe-OisKeite 
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len Sie den Prozessor aus und er¬ 
setzen ihn durch eine 40polige 
Pr&zisionsfassung. Danach folgen 
die beiden RAMs. Auch sie wer¬ 
den durch Jeweils «ne Präzisions¬ 
fassung ersetzt. Für den Aufbau 
der Schaltung verwenden Sie am 
besten eine doppelseitige Lochra- 
slerplatine im Europaformat (100 x 
160 mm). Stecken Sie In die Fas¬ 
sungen Stiftleisten und setzen die 
Lochrasterplatine auf. Die Stiftlel- 
sten müssen jetzt In die Bohrun¬ 
gen der Lochrasterplatine eingefä¬ 
delt werden. Danach werden sie 
auf der Oberseite verlötet. Die Pla¬ 
tine kann nun wieder abgerwmmen 
werden. Die Fassungen der neu¬ 
en Bauteile werden eingelötet und 
alle Verbindungen nach Schaltplan 
vorgenommen. Von der Lochra¬ 
sterplatine führen nur zvrei Lertun- 
gen zum Expansion-Port. Alle an¬ 
deren Verbindungen zur(:-64-Pla- 
tine erfolgen mit den Stiftleisten 
zum Prozessor und den beiden 
RAM-Bausteinen. 

Kommen wir nun zu den Schalt¬ 
bildern. 

Schaltbild Prozessor: 

Hauptaufgabe dieses Schal- 
tungsteils ist die Nachbildung der 
beim 6502 nicht vorhandenen 
AEC-Funktion. Normalerweise wird 
der ursprüngliche Prozessor 6510 


durch ein Lew an diesem Pin ge¬ 
zwungen. alle Adreß- und Oeten- 
leitungeo in den Tnstatezustand zu 
schallen. Damit wird dem VIC ge¬ 
stattet. den Daten- und Adreßbus 
zu benutzen. 

Mit drei Bustreibem vom Typ 74 
HC 245 werden die Tristalefunktio- 
nen realisiert. 

Schaltbild Prozesaorport; 

Die ursprünglich vorhandene 
CPU 6510 verfügt über einen 6 Bit 
breiten Port zur Kommunikation mit 
dem Cassetten-Poft und für die 
Steuerung der MMU. Aul eine 
Nachbildung des Cassetten-Ports 
wurde wegen des erheblich höhe¬ 
ren Hardwareaufwands verzichtet. 


Features des Super C 64 


- Hardwereunwchaltung zwiechan 

t MHz uoa 2 MHz *ucn w«vond 

des B«nelM mögkch 

- im 2-MHz-Modus seiutändigB 
Anpassurig der Hardware an die 
Software 

- MaBcftinenpioorammB lauten mii 
last doppelter GeschwtotSoke« 

- Base-PTOQiamme sind wegen dw 

larigsameren ROM-Zugnffe nur 
um 25% echneHer 

- Geoe wird beschleungt 

- Hardwarespeeder laufen ohne 
EinschränKung 


Mit zwei a-Bil-Komparatoren wer¬ 
den die Adreßleitungen untersucht, 
ob die CPU auf die Adresse $0001 
zugreilt. In Abhängigkeit mit dem 
AEC-Signal schalten nun beide 
Komparatoren, die hier kaskadiert 
sind, beim Zugriff auf die entspre¬ 
chende Adresse. Das am Ausgang 
nun anstehende Signal wird verzö¬ 
gert und mit RAIV' verknüpft. Oie 
Verzögerung übernimmt ein 
74HC00-Ganef in Verbindung mit 
entsprechend eng tolerierten Kon¬ 
densatoren. Das neu gewonnene 
Taktsiyial dient zur Steuerung von 
drei D-Flip-Flops zweier 74LS74. 
Die Dateneingänge DO bis D2 sind 
mit dem Prozessoradaptersockel 
verbunden. Die drei Rip-Flops lie¬ 
fern nun an ihren Ausgängen die 
drei Steuersignale PO bis P2- Die 
Set-Eingänge der Flip-Flops sind 
mit dem Rechner-Reset verbun¬ 
den, so daß nach dem Einschal¬ 
ten, oder nach einem Reset die 
RAM-Gnjndkonfiguration an PO 
P2 wirksam ist. 

Ist dieser Bauabschrütt fertig, er¬ 
lauben die nun schon vorhande¬ 
nen Baugruppen einen ersten 
FunkHonstesL Auf dem Prozessor¬ 
adapter wird Pin 1 mit Pin 39 ver¬ 
bunden, Sie leitet das eingehende 
Taktsignal Phi-0 auf Phi-oui und 
versorgt die weiteren Rechnerein¬ 


heiten mit dem originalen Taktsig¬ 
nal von 1 MHz. Zu Testzwecken 
wird das TaWsignal weiterhin an 
den Pin 37 des neuen Prozessors 
geführt. Der Eingang STSIG1 wird 
nun noch auf High gelegt. Alle bis¬ 
her bestückten ICs werden nun 
noch mit Strom versorgt. Parallel 

zu ledern Stromversorgungsan¬ 
schluß der einzelnen ICs sorgt ein 
100 -nF-Kondensator für stabile 
Verhältnisse. Die Schaltung muß 
sich nun wie ein normaler 6510 
verhalten. Der C 64 k«in darnit ge¬ 
testet werden. Eine Geschwindig¬ 
keitssteigerung findet nun natürlich 
noch nicht statt, da ja die Taktyer- 
doppelung noch nicht eingebaut 
ist. Der C 64 muß sich nun wie ge¬ 
wohnt verhalten. 

Schaltbild RAM-Ansteuerung: 

Im C 64 werden zur Daten- und 

Programmspeicherung dynami¬ 
sche RAMs eingesetzt. Sie haben 
einen gemultiplexten Adreßbus, 
d h, mittels der Steuersignale RAS 
und CASRAM werden zunächst 
das Low-Nibble, dann das Hlgh- 
Nibble zu den RAM-Bausteinen 
übertragen. Die Steuerurig über¬ 
nimmt die MMU. Der VIC und der 
Prozessor teilen sich den Rech- 
nertakt. Während der High-Phase 
des Takts kann die CPU auf den 
Speicher zugreifen, während der 
Low-Phase ist der VIC an der Rei¬ 
he. Gl«chzeitig sorgt dieser für den 
Refresh der Speicherzellen. Die¬ 
ses strenge Regime gilt es aufzu- 
brechen, wenn wir den Rechner 
schneller machen wollen. Arrt VIC 
können wir aus Kompatibllitäta- 
gründen nichts ändern. Deshalb 
muß der VIC glauben, daß er ein 
dynamisches RAM vor sich habe. 
Während der High-Phase des 
Taktsignals muß aber die CPU je¬ 
derzeit d.h- bis zu zweimal in der 
Lage sein, auf den Speicher zuzu¬ 
greifen. Unsere RAM-Ansteuerung 
meistert diese Aufgabe. Die ur¬ 
sprünglich vorhandenen dynami¬ 
schen RAMs müssen entfernt wer¬ 
den. Zwei statische Speicherbau¬ 
steine vom Typ 65C256-10 erset¬ 
zen sie. Oie in der Schaltung an¬ 
gegebenen Pinbezeichnungen be¬ 
ziehen sich auf den C 64 II. der 
zwei dynamische RAMs vom Typ 
50464-150 auf den Plätzen U 10 
und U 11 besitzt. Rechner vom 
Typ I verfügen über acht dynami¬ 
sche RAMs. Die erforderlichen Si¬ 
gnale sind dann analog an den 
entsprechenden Pins abzuneh¬ 
men, Die RAMs and ebenfalls zu 
entfernen. 

Zur ScJiattung: Zwei D-Flip-Flops 
demultiplexen die Adreßleitungen 
mit Hilfe der Signale RAS und 
CASRAM. Bleibt CASRAM auf 
High, dann blendet der Prozessor 
über die MMU das RAM aus und 
das Betriebssystem ein. Diese 
Funktion wird über den OE reali¬ 
siert. Wieder müssen alle Baustei¬ 
ne über 100-nF-Kondensatoren ge¬ 
puffert werden. Ist die Schaltung 
soweit aufgebaul, kann ein erneu¬ 
ter Test erfolgen. Das Hilfssignal A 
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von der Takt- und Sync-Schaltung 
iwird auf High und das AEG'-Signal 
auf Uw gelegt. Die RAMs müssen 
sich nun beim 1-MHz-Betneb, ohne 
Berücksichtigung des Logik-Arrays 


und der beiden Busireiber »vie dy- 
namischG verhalten und soHten, so¬ 
fern alle Verbindungen rk*tig sind, 
jeden Test bestehen. Bis jetzt hat 
sich an der Geschwindigkeil niche 


veränderl. Der hohe Hardwareauf¬ 
wand wurde bis jetzt nur getrieben, 
um Kompatibilität zum alten Sy¬ 
stem zu erhalten. 

Nach erfolgtem Test sind die 


beiden Leitungen AEC und A wie¬ 
der von ihren Zwangszusländen zu 
befreien. 

Nun müssen die Adreßleitungen 
vom Prozessoradaptereockei über 
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Schaltbild RAM-Ansteuerung; 

diese Schaltung gaukelt 
dem VIC vor, daß dynamische 
RAMs vorhanden seien 
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Schaltbild Takt und Sync: das Herzstück der Umrüstung. In dieser Schaltung wird der Takt verdoppelt 
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LDRR1 Pin 29 


Hienn Pin 2B 
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Schattbild Prozessor-Port: 
diese Bausteine simulieren 
einen zusätzlichen 
Port am 6502 



Die Signale im Taktverdoppelungsteil 


die Bustreiber 74LS245 zu den 
Adreßleitungen der RAMs geführt 
werden. 

Das Logik-Array erhält folgende 
Signale: 

- GAME vom Expansion Port Pin 

8 auf den Adreßeingang AS 

- EXROM vom Expansion Port Pm 

9 auf den Adreßeingang A7 

- CHAREN vom Prozessoradap¬ 
ter Pin 27 auf den Adreßeingang 
A6 

- HIRAM vom Prozessoradapter 
Pin 28 auf den Adreßeingang A5 

- LORAM vom Prozessoradapter 
Pin 29 auf den Adreßeingang A 

- A 15 vom Prozessor 6502 Pin 
25 aut den Adreßeingang A3 

- A 14 vom Prozessor 6502 Pin 
24 auf den Adreßeingang A2 

- A 13 vom Prozessor 6502 Pin 
23 auf den Adreßeingang Al 

- A 12 vom Prozessor 6502 Pin 
22 auf den Adreßeingang AO 


Achtung! 


Die Signale A 12 bis A 15 wer¬ 
den direkt an der CPU noch vor 
dem Bustreiber abgenommen. 

Schaltbild Takt und Sync; 
Obwohl in dieser Schaltung nur 
Gatter eingesetzt werden. Ist sie 
der wichtigste Teil unserer Umrü¬ 
stung. Hier wird nämlich der Ge¬ 


schwindigkeitszuwachs durch Ver¬ 
doppelung des Taktsignals erzielt. 
Das vom Prozessoradapter Pin 1 
kommende und zum Pin 39 des 
Adapters durchgeschliffene Sigrtal 
durchläuft als erstes eirte Impuls¬ 
verzögerungsschaltung und einen 
Taktllankendetektof. Der Aufbau 
erfolgt mit etnem 74HC00 urxl zwei 
Kapazitäten, die ieweils aus einer 
Parallelschaltung von drei Konden¬ 
satoren bestehen. Die Werte sind 


auf das Gatter vom Typ 74HC00 
zuges^nitlen! 

Nach Zusammenführung dieser 
Sgnale entsteht Im nichtbeeinfluß- 
ten Takt eine Impulsfolge wie Im 
obigen Bild. In eirter weiteren Stufe 
werden die Impulse mit einem 100- 
pF-Kondensator von störenden 
Überschwingem und HF-Einstreu- 
urtgen befreit. 

Damit ist der Umbau abge¬ 
schlossen. Der C 64 überzeugt 


nun durch exzellente Arbeitsge¬ 
schwindigkeit bei fast völliger Konv 
pallblNtät und gleichem Aussehen 
wie vorher. (jb) 
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TIPS & TRICKS 


Inzwischen 
erscheint 
unsere 
Reparatur¬ 
ecke schon 
mehrere Jahre. 

Viele Tips und 
Tricks sind aber 
immer noch top¬ 
aktuell. Deshalb: eine 
Revue der Favoriten. 



von Hans-Jürgen Humbert 


Unzuverlässige Floppy 

Mit dem C 64 arbeite leb nun 
schon seit zwei Jahren. PlöOlich 
tritt folgender Fehler auf; Belm 
Laden läuft die Floppy zwar kurz 
an, aber dann ist alles ruhig. 
Nach einem Reaet kann man 
den gleichen Befehl noch einmal 
senden, nur erscheint Jetzt »FILE 
NOT FOUNO-. Manchmal arbei¬ 
tet sie aber gsru normal. Woran 
liegt das? 

K« MtlvMttuw. MMcnantaen 

Nach Ihrer Fehlerbeschreibung 
können zwei Ursachen vorliegen. 

1. Die Floppy steht zu dicht am 
Monitor oder Fernseher. Oie elek¬ 
tromagnetische Störstrahlung die¬ 
ser Geräte kann zu einer Fehlfunk¬ 
tion des Laufwerks führen, die sich 
wie beschrieben äußert. 

2. Ein Wackelkontakt im seriel¬ 
len Kabel oder an der Anschluß¬ 
buchse Im Laufwerk und im C 64. 
Tritt der Fehler nach Austausch 
das Kabels immer noch auf. löten 
Sie alle Kontaktstifte des seheilen 
Ports sowohl Im C 64 als an der 
Floppy fest. 

Das beschriebene Problem trat 
bei meiner alten Floppy 1541 II 
auch auf. Hier half es dann, den 
Gehäusedecke) abzunehmen und 
den Kopf auf der Schiene ein kur¬ 
zes Stück zurückzuschieben. Als 
ich dann eine neue Roppy des sel¬ 
ben Typs kaufte, trat der gleiche 
Fehler schon nach kurzer Zelt auf. 
Da noch Garantie darauf war. 
brachte ich das Laufwerk zur Re¬ 
paratur. 

Auf dem Reparaturschein fand 
Ich einen Punkt, der micht stutzen 
ließ; Kopfschiene gefettet! 

Bevor man also anfängt nach 
defekten ICs zu suchen, oder die 
Kontakte des seriellen Ports nach¬ 
zulöten. sollte zuerst mit einem 
winzigen Tröpfchen Öl diese 
Schiene geschmiert werden. Oab^ 
ist aber zu beachten, daß nur sehr 
geringe Mengen eines hochwerti¬ 
gen uls (z.B. Nähmaschinenöl) 
zum Einsatz kommen. Das Lauf¬ 
werk ist schließlich ein sensibles 
elektronisches Gerät und keine 
Dampfmaschine, die viel Öl zur 
Schmierung braucht 

Andress MmT. Oreeden 


Unwillige Floppy 

Seit einiger Zeit splnrtt meirre 
Floppy. Nach dem Elnschallen 
läuft der Antriebemotor an und 
bleibt dann nicht wieder stehen. 
Was kann defekt sein? 

Kartwo Ak*. HfnnfisMarr 

Ihr Laufwerk korrvni aus der Re¬ 
set-Routine nicht mehr heraus. 
Zunächst führt die Floppy, genau 
wie der Computer, errten Selbsttesl 
durch. Erst wenn die Hardware 
vom internen Computer als o.k. be¬ 
trachtet wird, geht der Prozessor 


in den Wartemodus. Zur Fehlersu¬ 
che ziehen Sie das senelie Kabel 
ab und schalten dann die Floppy 
ein. Verhält sie sich jetzt normal, 
bekommt sie über das serielle Ka¬ 
bel einen Dauer-Reset. Als Fehler¬ 
ursache kommt hier das Kabel in 
Betracht Aber auch der Treiber¬ 
baustein in der Roppy könnte de¬ 
fekt sein. Wechseln Sie deshalb 
den IC 74 LS 14 In der Floppy aus 
(siehe Zeichnung). In der Zeich¬ 
nung ist dieser Baustein nur mit 
seinem Kürzel *14* angegeben. 
Funktioniert hiemach das Laufwerk 
immer noch nicht, wird die Suche 
kompliziert. 

Besser sollten Sie das Laufwerk 
einer Fachwerkstati übergeben, 
da für die weitere Fehlersuche ein 
Oszilloskop zwingend erforderlich 
ist. 


Floppy streikt 

Meine zweijährige Tochter 
machte sich über meinen Com¬ 
puter her. Mit Schokolade be¬ 
schmierten Händen knickte sie 
Disketten und hackte wild auf 
der Tastatur herum. Nun meldet 
mein Laufwerk (1S71) Immer 
Read Error. Was kenn sie ange- 
steift haben? AoncrAw. niiwiuurp 

Die »Schoko-Disketten» sollten 
Sie unbedingt aussortieren. da nun 
nardr Herstellerar>gaben die Oaten- 
sicherheit nicht mehr gewährleistei 


ist. Mit ziemlicher Sicherheit Ist der 
Schreib-Lese-Kopf verschmutzt, 
öffnen Sie das Laufwerk und reini¬ 
gen vorsichlig die beiden Köpfe mit 
einem leicht angefeuchtelen O-Tip. 
B« einer 1541 muß man zusätz¬ 
lich den Andruckfilz austauschen. 
da man ihn bestimmt n'ichl wieder 
sauber bekommt. Allerdings kann 
Töchterchen auch einen Befehl an 
die Floppy gesendet haben, der 
den Kopf In eine unerlaubte Positi¬ 
on fährt Um Ihn wieder zu richten, 
seixten Sie einfach den Formatie- 
rungsbefehl ans Laufwerk, aber 
ohne eine Diskette einzulegenl 
Nun rappelt die Floppy zwar ge¬ 
waltig, aber nach dieser Roßkur 
ist sie wieder einsatzfähig. Dies 
sollte wegen der enormen Bela¬ 
stung der Mechanik nicht oft ge¬ 
schehen. 


Diskettenstation streikt 

Meine Floppy reagiert nicht 
auf alle gesendeten Komman¬ 
dos. Nur beim Einschalten 
leuchten beide Lämpchen auf. 
Danach quittiert der Computer 
alle Befehle für die Floppy mit 
einem DEVICE NOT PRESENT 
ERROR. Wo kann der Fehler lie¬ 
gen? Mrgan Gmemann. nmaaOurg 

Die wahrscheinlichste Fehlerur¬ 
sache ist eine falsche Einstellung 
der Qeräteadresse. Bei den neu¬ 
en Versionen der 1541 befinden 
sich hinten zwei DIP-Schaller, mit 
deren Hilfe sich die Adresse hard- 
waremäßig auf die Werte 6, 9,10, 
und tl einstellen lassen, 


DIP-SchalltrtMllung 


1 

2 

Adreeee 

oben 

Oben 

8 

urnan 

oben 

9 

oben 

unten 

10 

unten 

unten 

11 


Sollte trotz Änderung der Flop- 
pyadresse das Laufwerk immer 
noch nicht ansprechbar sein, ist 
die nächste Fehlerquelle das sen- 
eile Kabel. Messen Sie alle Adern 
einzeln durch, Ist eine defekt, löten 
Sie die Anschlüsse wieder an, 
oder tauschen das Kabel komplett 
aus. 

Aber es gibt noch eine Fehler¬ 
ursache, der leider zu wenig Auf¬ 
merksamkeit geschenkt wird. 
Steht Ihr Diskettenlaufwerk zu 
dicht am Mor^ltor oder Fernseher, 
kann dessen Störstrahlung so 
groß sein, daß die Floppy die Ar¬ 
beit verweigert, (s. Unzuverlässige 
Floppy) 

Floppy dreht nicht 

Beide Motoren der 1541 (alt) 
laufen nicht. Die Floppy führt 
zwar einen Reset aus, erkennbar 
an den LEDs, aber sonst zeigt 
sie keine Reektion. Was kann 
defekt sein? Ttiofnaa Mkohy. 

Diese Fehlerbeschreibung deu¬ 
tet auf fehlende 12-Volt-Oleich- 
spannung hin. 

Die 1541 braucht zwei Be¬ 
triebsspannungen: 5 V für den in¬ 
ternen Computer und 12 V für die 
Motoren. Hier können folgende 
Bauteile defekt sein: der Gleich¬ 
richter. kann ersetzt werden durch 
einen B 40 C 2200, der Elektro¬ 
lytkondensator und der Span¬ 
nungsregler. Messen Sie zunächst 
die Spannung über dem Elektro- 
lytkondansator. Hier muß eine 
Gleichspannung von 15 bis 20 
Volt anliegen. Ist diese wesentlich 
niedriger, so ist mit ziemlicher Si¬ 
cherheit der Gleichrichter defekt 
und auszulauschen. 

Wärmeprobleme 

Seit einiger Zeit steigt meine 
1541 nach ca. tOnf Minuten Be¬ 
trieb aus. Erst wenn sie wieder 
etwas abgekühlt ist kann ich da- 



Die Platine der alten 1541: Die beiden Gleichrichter am rechten 
Bildschirmrand gehen schrtell kaputt Sie sii>d dann auszutauschen. 
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mit wiederum fünf Minuten ar¬ 
beiten. GehSusedeckei weg und 
Freiluftbetrieb und schon habe 
Ich eine einwandfreie Funktion. 
Ein Austausch der Gielchrichter 
und der Spannungsregler brach¬ 
te auch keine Verbesserung. Da 
ich nicht gewillt bin meine Flop¬ 
py Immer offen zu betreiben, 
möchte Ich gerne wissen, was 
man dagegen unternehmen 
kann? Voikvwm», Ttngamand» 

Von vielen unbemerkt wurde am 
1.1.1991 die Netzspannung um 10 
Volt aut 230 Volt angehoDen. Nor¬ 
malerweise macht diese geringfü¬ 
gige Erhöhung den elektronischen 
Geräten nicht allzuviel aus. Gerade 
aber bei Geräten, die sowieso 
schon hart an Ihrer Leistungsgren¬ 
ze arbeiten, können seltsame Feh¬ 
ler auttreten. Oie 1541 hatte immer 
schon mit V/ärmeproblemen zu 
kämpfen. Da hier das Netzteil mit 
Im Gehäuse Integriert Ist, wird viel 
Wärme frei, die den Schreib-Lese- 
Kopf dejustiert. Nach etwas Küh¬ 
lung schrumpft das Metall wieder 
und die Floppy arbeitet wie ge¬ 
wohnt. 

Einige Laufwerke besitzen innen 
einen Transformator mit drei An¬ 
schlüssen auf der Primärseite. Die¬ 
ser Transformator besitzt einen 
weiteren Anschluß für den Betrieb 
an 240 Volt. Das Netzkabel Ist an 
dem mittleren und einem der äuße¬ 
ren Anschlüsse angebracht. Löten 
Sie den mittleren Anschluß ab und 
legen Sie Ihn auf den freien äuße¬ 
ren. Damit haben Sie hard¬ 
waremäßig die Floppy auf 240 Volt 
umgestellt. Die Wärmeentwicklung 
des Netzteils geht um einiges 
zurück und der Arger mH dem ver¬ 
stellten Schreib-Lese-Kopf ist ver¬ 
gessen. 

Quietschgeräusche 

Beim Betrieb der Floppy 
quietscht es immer dann, wenn 
der Motor anläuft. Was kann 
man dagegen tun? 

cnmtn Scruatau. Btmn 

Dies Ist eigentlich nur ein Schön¬ 
heitsfehler, denn die Funktion der 
Floppy wird dadurch nicht beein¬ 
trächtigt. Wie oft bei Quietsch- 
geräuschen hilft ein winziger Trop¬ 
fen öl weiter. 

Öffnen Sie das Floppylaufwerk 
(Netzstecker zieheni). Nach Ab- 
nehn^n der oberen Gehäusehälfte 
können Sie den Übeltäter bereits 
sahen, es Ist die Achse des oberen 
Andrucktellers. Wenn Sie hier mit 
einer Nadel etwas Öl aufbringen, 
beruhigt sich das Laufwerk spür¬ 
bar. 

Kein Reset 

Nach dem Elnschalten meiner 
Floppy 9900 führt sie oft keinen 
Reset aus. Zwar leuchtet das 
Lämpchen, aber der Motor star¬ 
tet nicht. Nach einigen Versu¬ 


chen klappt es schließlich. Doch 
auf die Dauer ist dies lästig. Was 
kann man dagegen unterneh¬ 
men? 0 . Lamm SMWorf 

Wie jedes am seriellen Bus des 
C 64 betriebene Laufwerk, besitzt 
auch die Roppy 9900 einen inter¬ 
nen Mikrocomixiter. Dieser braucht 
nach dem Einschallen einen Re¬ 
set-Impuls um seine Arbeit aufneh¬ 
men zu können. Meistens wird die¬ 
ser Impuls durch ein RC-Glied er¬ 
zeugt. Nun kann es verkommen, 
daß der dazu erforderliche Kon¬ 
densator defekt ist. Dann wird kein 
Reset-Impuls mehr erzeugt. Der 
Computer kann seine Arbeit nicht 
aufnehmen. Oie Koniroll-LED zeigt 
nur das Vorhandensein der Be¬ 
triebsspannung an. Als weitere 
Fehlerquelle kommt noch das 
Netzteil in Betracht. Wenn die ab- 
gebene Spannung zu gering ist, 
kann die Resei-Schaitung auch 
nicht sicher arbeiten. Sie wird dann 
nur ab und zu einen Reset aus- 
lösen. Tauschen Sie deshalb zu¬ 
nächst das Netzteil aus. Funktio¬ 
niert es dann immer noch nicht, 
müssen Sie die Fehlersuche auf 
das Innere der Floppy ausdehnen. 
Da wir hier In der Redaktion kein 
Laufwerk dieses Typs besitzen, 
können wir Ihnen leider keine 
näheren Angaben zur Lege dieses 
Kondensators geben. 

Unzuverlässige Floppy 

Vor ein paar Tagen habe Ich 
günstig eine gebrauchte Floppy 
erworben. Hierbei handelt es 
sich um die Marke •Gold Hand«. 
Im Gegenaatz zu meiner alten 
1541 arbeitet des neue Lautwerk 
ziemlich unzuverlässig. Viele 
Programme lassen sich nicht 
laden. Oie Boot-Disketten von 
Geos werden vollständig igno¬ 
riert. Wo liegt der Fehler? 

Bim Semem outmuig 

Da Ihr Laufwerk nicht von Com- 
modore hergesteift worden ist, be¬ 
steht auch keine lOOprozentige 
Softwarekompatibliität. Einige Pro¬ 
gramme sind deshalb nicht zum 
Laufen zu überreden. Besonders 
Geos reagiert da sehr eigensin- 
nig. 

Triti dieser Fehler aber häufiger 
bei anderen Programm-Diskelten 
auf. sollten Sie den Schreib-Lese- 
Kopf säubern. 

Speicher defekt 

Ich habe ein Problem mft mei¬ 
ner Floppy 1541. Jedesmal wenn 
die Programmiänge 30 Blocks 
übersteigt, steigt der C 64 aus 
und nichts geht mehr. Was kann 
an der Floppy defekt sein? 

RamrnBmdel, NeuMemleU 

Ihr Problem deutet auf einen De¬ 
fekt des RAMs entweder in der 
Floppy oder im C 64. Sobald die 
Software auf eine höhere Spei¬ 


cherstelle trifft, stürzt der Computer 
ab. 

Da im C 64 alle Speicherplätze 
bitweise auf die einzelnen RAM- 
Bausteine verteilt sind, müssen Sie 
alle Speicher-ICs austauschen. Be¬ 
sitzen Sie noch die alte Version 
des C 64, sind dort acht ICs für die 
Datensicherung zuständig. Las¬ 
sen Sie den C^omputer einige Zeit 
eingeschaltet und fCHilen Sie dann 
die Temperatur dieser Chips. Sie 
befirtden sich unten links auf der 
Platine. Wird einer dieser ICs sehr 
heiß, tauschen Sie ihn als erstes 
aus. Danach können Sie nochmal 
probieren, ein längeres Programm 
zu laden. Funktionlen jetzt alles, ist 
die Reparatur beendet. Falls ni^t, 
Insert Coin, and iry again. Nach 
spätestens acht Versuchen, müßte 
der C 64 wieder wie neu sein. 

Liegt der Fehler ln der Floppy, 
hilft auch hier nur ein Austausch 
des RAMs. Dieses besitzt eine Ka- 
pazHäl von 2 KByte utKl ist neben 
dem Betriebssystem In der Floppy 
In einem 24poligen Gehäuse un- 
lergebracht. Tauschen Sie diesen 
Baustein eventuell auch aus. 

Wirre Zeichen 
auf dem Bildschirm 

Ich besitze einen C 126 und 
der hat Macken. Nach dem Ein¬ 
schalten erscheint das normale 
Titelbild sovrohl im 64er als auch 
im 128er Modus. Aber einige Zei¬ 
chen benehmen sich sehr selt¬ 
sam: Sie ändern ständig ihre 
Form, bzw ihre Pixelverteilung. 
Nach Aufschrauben des Gehäu¬ 
ses und Anheben der Tastatur 
um ca. 30 cm verschwindet die¬ 
ser Fehler. Somit ist zum opti¬ 
malen Betrieb des Computers 
ein Mindestabstsnd der Tastatur 
von 30 cm von der Ptatirte erfor¬ 
derlich. Was kann defekt sein? 

MtKs Maa>c»Mn0w. Mvpmw 

Die Abschirmung zwischen Ta¬ 
statur und Platine ist nicht mehr 
gegeben. Oer Computer fängt sei¬ 
ne eigenen Stöhmpulse auf und 
bringt sie aut den Bildschirm. Se¬ 
hen Sie nach, ob alle Kabel zur 
Tastatur angeschlossen sind. 
Auch die Abschirmung muß mit 
der Computermasse verbunden 
sein. Fehlt dieser Anschluß, tritt 
der beschriebene Fehler auch 
auf. 

Kaum Strom 

Schalte ich meinen älteren 
C 64 nach längerer Pause ein, 
leuchtet die Power-LED nur sehr 
schwach und es erscheint keine 
Einschaltmeldung auf dem Fern¬ 
seher. Schatte ich nun aus und 
wieder ein. leuchtet die LED 
zwar, aber das Bild glänzt immer 
noch durch Abwesenheit. Erst 
beim dritten oder öfteren Ver¬ 
such verhält sieh der C 64 wie¬ 
der normal. Riwnont Mügqantxirg 


Hier ist sicherlich das Netzteil 
defekt. Ein Elko zieht zuerst einen 
zu großen Strom, so daß die 
Spannung absinkt. Der Computer 
bekommt nicht mehr die ge¬ 
wünschten 5 Volt und kann nicht 
ordentlich hochfahren. Nach einer 
Welle regeneriert sich der Elektro¬ 
lytkondensator wieder und die 
Spannung steigt auf 5 Volt an. Zur 
Abhilfe müssen Sie das Netzteil 
des C 64 aufbrechen und den 
großen Kondensator gegen einen 
des gleichen Typs austauschen. 
Da das Netzteil vergossen Ist, 
lohnt es sich in der Regel, gleich 
ein neues zu kaufen. 

Buntes Bild 

Mein C 64 stellt die Farben 
nicht korrekt dar. Von links nach 
rechts vrird gelb zu weiß, andere 
Farbkombinatlonen erzeugen 
unerträgliches Geflimmer. Auch 
der Ton scheint nicht mehr in 
Ordnung zu sein. 

Am» Bhmtiv. BO'S'm» 

Da der C 64 Immer noch ein 
Bild, wenn auch verzerrt, liefen, ist 
der VIC mit ziemlicher Sicherheit 
ln Ordnung. Wechseln Sie als er¬ 
stes Q 4. bzvr. in den neueren Ver¬ 
sionen O 3. auf der Platine. Sie 
können ihn ohne weiteres durch 
einen BC 547 ersetzen. Tritt der 
Fehler dann Immer noch aut, liegt 
es dann am Modulator. Diesen 
können Sie direkt tauschen oder 
aber Sie wechseln alle Transisto¬ 
ren, bis auf den HF-Transistor. Es 
sind, je nach Platinenversion ma¬ 
ximal drei Stück. 

Usor*Port ausgefallen 

Durch eine Fehlbedienung 
des TIny-EPROMers habe ich 
wahrscheinlich die Stromver¬ 
sorgung des C 64 überlastet. 
Nach Überprüfung dar Hard¬ 
ware mit Hilfe von Doc 64 stell¬ 
te sich die CIA 2 als defekt her¬ 
aus. Doch ein Austeusch 
brachte immer noch keine Bes¬ 
serung. Die Systemuhr läuft 
auch nicht mehr. Was kann da 
defekt sein? 

Mkcu> HeHomia. Oltmluremn 

Bei einem Kurzschluß am User- 
Port muß nicht Immer gleich das 
teuerste Bauelement zerstört wer¬ 
den. Auch so profane Bauteile wie 
die Sicherung, können ihr Leben 
aushauchen. Meistens Ist aller¬ 
dings ihre Ansprechzeit so lang, 
daß auch die CIA ihren Geist auf¬ 
gibt, bevor die Sicherung den 
Stromfluß unterbricht. Das Netzteil 
ist in diesem Fall aber nicht so pe¬ 
nibel. Kurzzeitig kann m sehr hohe 
Ströme liefern, ohne daß es intern 
geschädigt wird. Scfiauen Sie also 
nach, <* die im C 64 eingebaute 
Sicherung noch in Ordnung ist und 
wechseln Sie sie gegebenfalls aus. 

Die Hardware des Tiny-EPRO- 
Meis ist allerdings ein Speziallall. 
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Hier wird unter optimaler Ausnut¬ 
zung der spezifischen Gegeben¬ 
heiten des C 64 viel an der Hard¬ 
ware des EPROMers gespart. 
Deshalb werden die Datenlertun- 
gen, die zur Ansteuerung des 
EPROMers nötig sind, vom Joy¬ 
stick-Port zur Verfügung gestellt. In 
der Praxis bedeutet dies den Ein¬ 
satz beider CiAs. Bei einer Fehl¬ 
bedienung des EPROMers könrten 
deshalb auch beide CIAs 'ge¬ 
schossen" werden. 

Totole Funkstille 

An meinem C 128 D (Plastik) 
trat nach einem KurzschluD am 
seriellen Port totale Funkstille 
ein. Erst nach einem Austausch 
beider CiAs meldete er sich wie¬ 
der. Aber der serielle Port ver¬ 
weigert Immer noch seine Ar¬ 
beitsaufnahme. Wo kann jetzt 
noch der Fehler liegen? 

JOisHua, Oüfklort 

Die Daten laufen nicht nur über 
die CIA, sondern auch noch über 
Treiberbausteine. Diese sind zwar 
wesentlich robuster als die emp¬ 
findlichen CIAs, aber ein Kurz¬ 
schluß kann sie auch in den Sili- 
ziumhimmel befördern. Auf der 
Platine des C 128 finden Sie die 
ICs in der Nähe des seriellen 
Ports. Sie tragen die Bezeichnung 
7406 oder 7407. Wenn Sie diese 
ICs austeuschen, müßte der C128 
wieder ordnungsgemäß arbeiten. 

Purallel-Speeder 
gn$(hlie6en - aber wo? 

Ich habe mir einen Parallel- 
Speeder gekauft. In der Anlei¬ 
tung zum Einbau steht, daß das 
Kabel an die VIA 6S22 in der 
1541 anzulöten Ist. In meiner 
1541 II befinden sieh aber zwei 
Bausteine dieses Typs. Welcher 
Ist nun der richtige? 

fW» Btnmtrr . Uem 

In der 1541. egal ob es das alte 
Modell oder die neue Version ist. 
befinden sich zwei VIAs vom Typ 
6522. Oie eine, auf der Platine mit 
U8 bezeichnet, dient zur Steuerung 
der internen Komponenten. Der 
zweite Baustein bedient den seriel¬ 
len Port Dort werden aber nichl al¬ 
le Ausgabe-Leitungen, von denen 
der Chip immerhin 16 aufweist. Ein 
8-Bit-Port ist noch völlig unbenutzt. 
Parallel-Speeder machen sich die¬ 
sen Umstand zunutze und ändern 
deshalb des Betriebssystem der¬ 
gestalt ab, daß nun dieser Port die 
Daten senden und empfangen 
kann. Der gesuchte Baustein liegt 
direkt unter dem Mikroprozessor 
und trägt die Bezeichnung U6. 

Kein Ton 

Plötzlich gibt mein C 64 kei¬ 
nen Ton mehr von sich. Ksbel 


und Monitor sind in Ordnung. 
Sowohl an der HF-Buchse als 
auch am Monitorausgang liegt 
kein Audiosignal mehr an. Den 
SID habe ich schon gewechselt, 
doch Erfolg stellte sich nicht ein. 
Was kann noch defekt sein? 

AfcAM MWTttas. Soonip 

Das Audiosignal gelangt über ei¬ 
nen Ausgangstransistor an den 
Ausgang »Audio out» der Monitor¬ 
buchse. Dieser Ausgang ist auch 
mit dem HF-Moduialor verbunden. 
Ist trotz Austauschs des SIDs im¬ 
mer noch kein Sound zu hören, 
kann nur dieser Transistor defekt 
sein. Er trägt die Bezeichnung PN 
2222. Da dieser Typ wohl kaum zu 
beschaffen ist, wechseln Sie Ihn 
gegen einen BC 237 C aus. Da¬ 
nach müßte der Sound wieder in 
der alten Qualität aus dem Laut¬ 
sprecher kommen. 

Schnee im Bild 

Belm Betrieb des C 64 an ei¬ 
nem Farbfernseher über den An- 
tennelngang herrscht Schnee¬ 
treiben auf dem Bildschirm. Erst 
nach einem sanften Schlag auf 
die obere Hälfte des Computers 
Ist das Bild in Ordnung. 

htchatl Barg, nnttfto 

Hier hegt der Verdacht nahe, 
daß die Spannung am Anten- 
neneingang des Fernsehers zeit¬ 
weise zu niedne ist. Offenbar liegt 
im Computer ein Wackelkonlakt an 
der HF-Buchse vor. Prüfen Sie 
zunächst, ob das Kabel zum Fern¬ 
seher gut an den Steckern befe¬ 
stigt ist. Meist löst SKh im rechner¬ 
seitigen CInch-Stecker die mittlere 
Ader. Mit einem einfachen Durch- 
gangsprüfer kötxnen Sie leicht fest- 
steilen, ob die Miiteistifte und die 
äußere Abschirmung mit der je¬ 
weils anderen Seile verbunden 
sind. Sollte eine Unterbrechung 
vorliegen, tauschen Sie das Kabel 
am besten aus, da eine Reparatur 


kaum lohnt. Eirte weitere Möglich¬ 
keit ist die HF-Buchse im C 64. 
Diese ist vom Typ Low cost was 
man spätestens merkt, wenn sich 
der Mittelkontakt nach längerem 


Gebrauch weitet. Darm ist ein guter 
Kontakt zum Stecker nicht mehr 
gewährleistet. In diesem Fall bie¬ 
gen Sie mit einer feinen Pinzette 
den Kontakt wieder etwas zusam¬ 
men. 

Userport-Killer 

Ich habe am Userport die Pins 
10 (9 VoH AC) und 12 (Ground) 
verbunden. Seitdem funktioniert 
der Brotkasten nicht mehr. Wie 
kann ich ihn reparieren? 

OIKWKBP0. U/a<‘KSIt)uig-Ott»M 

Durtii Ihren Fehlgriff haben Sie 
die 9-Voll-Wechselspannung kurz¬ 
geschlossen. CKes hat die im C 64 
eingebaute Sicherung mit Durch¬ 
brennen quittiert. Da bei den älte¬ 
ren Modellen aus dieser Spannung 
auch der Video-Modulator gespeist 
wird, funktioniert der Computer 
nicht mehr. 

Tauschen Sie die Sicherung 
aus. Sollten Sie bei Ihrem Händ¬ 
ler keine bekommen (amerikani¬ 
scher Typ), versuchen Sie es ein¬ 
mal bei einem Autozubehör-Ge¬ 
schäft. Dieselben Sicherungen 
werden auch für Autoradios u.ä. 
verwendet. 

Ruckend« Maus 

Bei meiner Maus 1351 sirtd die 
Bewegungen nur noch ruckar¬ 
tig, daher kann ich damit nicht 
mehr exakt positionieren. Was 
ist zu tun? KixvMfloMn, OrsOcn*/ 

Die njckartige Bewegung deutet 
daraufhin, daß die Mechanik der 
Maus durch Schmutz an freier Be¬ 
wegung gehemmt wird. Sie sollten 
zunächst die Kugel aus der Maus 
nehmen und mit einem feuchten 
Tuch und etwas Spülmittel reini¬ 
gen. Sie setzen die trockene Ku¬ 
gel dann wieder ein und testen. 
Sollte der Fehler dann immer noch 
auftrelen, so sind die beiden Ach¬ 
sen. die von der Kugel bewegt 


werden, verschmutzt. Zu deren 
Reinigung müssen Sie die Maus 
öffnen. Wenn Sie nun die Kugel et¬ 
was bewegen, erkennen Sie. wel¬ 
che Achse sich nur schlecht dreht. 


Meist haben sich dort Haare oder 
Staub aufgewickelt. Entfernen Sie 
dies vorsichtig mit einer feinen Pin¬ 
zette und die Maus wird wieder ta¬ 
dellos arbeiten. 

Funkstörung 

Mein C 64 stört einige Radlo- 
und Fernsehgeräte in unmittel¬ 
barer Nähe. Kann man ihn ir¬ 
gendwie entstören? 

P»w Katm, mahoe 

Da im C 64 auch Hochfrequenz 
erzeugt wirO (Taktgenerator, Farb¬ 
hilfsträger u. ö.). kann es Vorkom¬ 
men, daß ein Teil davon uner¬ 
wünscht abgestrahtt wird. Um dies 
zu verhindern, befindet sich die 
Platine Innerhalb einer Abschir¬ 
mung. Diese besteht aus mit 
Aluminiumfolie beschichteter Pap¬ 
pe. Über einen Klemmkontakt ist 
diese Pappe mit dem Modulschacht 
verbunden (Gehäusemasse). 

Oftmals wird beim Einbau von 
Zubehör (z. B. Beinebssysiemj die¬ 
se Folie entfernt und aus Bequem¬ 
lichkeit nicht wieder eingebaut. 
Dann kann es zu solchen Störun¬ 
gen kommen. 

Oie zweite Möglichkeit ist, daß 
die Verbindung zum Modulschachl 
unterbrochen ist. 

Kontrollieren Sie, ob die Ab¬ 
schirmung eingebaut und der Kon¬ 
takt richtig befestigt ist. Dann kann 
es keine Probleme mehr mit dem 
Störsender geben. 

Programme laufen nicht 

Programme, die auf dem C 64 
eines Bekannten laufen, stürzen 
auf meinem Computer Immer ab, 
obwohl es sich um dieselbe Dis¬ 
kette handelt. Ist der Rechner 
oder die Floppy defekt? 

Uartn Qronan. Langannagan 

Wenn Ihre Anlage mit anderen 
Programmen reibungslos arbeitet, 
kann kein Defekt vorliegen. Es 


handelt sich eher um unsauber 
programmierte Software, die mit 
illegalen Op-Codes arbeitet. Dies 
sind Maschinenbefehle, die auf ei¬ 
nigen Serien des Mikroprozessors 



Die neue kleine Platine des C 64 ist nur noch halb so groß wie die alte, aufgrund höherer Integrierung 
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Commodore-Tuning mit Pep 


Dieses speziell für Ihren 
Commodore 64/128 ent¬ 
wickelte Nachschlage¬ 
werk bietet ihnen u. a.: 

e Hardware-Know-how für 
porfokles Systemtuning, u.a. 
öußerer Aufbau Ihres C 64/126 
(Control-Ports, User-Ports), inter¬ 
ner Aufbou [Prozessoren/Copro¬ 
zessoren, Soundgenerator und 
Video-Controller für ideale Pinbele¬ 
gung. u.v.m.) 

e Bauanleitungen für indivi¬ 
duelle Peripherieorweite- 
rungen, z. 6. Oruckerinter- 
face, Entwicklung einer 
Meßperipherie, Adop- 
lerplotine... mit fer¬ 
tigen Platinenlayouts 
zum sofortigen Bestücken 
Ihrer Bauteile 

O hundortproxentig lauf- 
fdhige Programme und 
Hilfsroutinen für Wirtschaft, 
Verwaltung, Technik, Statistik, 

Grofik und Sound. 

Sie erhalten u.a. 

▼ das Lagorbuchhaltungs- 
programm Lager CÖ4 für die 
optimale Steuerung Ihres Lager¬ 
bestands 

▼ mathemotische Routi¬ 
nen, z. B. Nullstellenberech¬ 
nung bei Gleichungen 

▼ Orafik beim C64/12B, 

Z.B. Darstellung dreidimensiona¬ 
ler Körper im l^um 


erholten Sie Erweiterungsausgaben 
zu Ihrem Grundwerk mit je ca. 130 
Seiten, inkl. Diskette, zum Preis von 
DM 59,50 [Abbestellung jederzeit 
möglich]. 



Mit Lager ,C 64* orgonisieren und 
aktualisieren Sie Ihren Lager¬ 
bestand komfortabel. 


MaueMörfichtetomÄ 

dem Commodor« B4/ra 



^ O ein umfassendor 
Assomblor-Kurs 

macht Sie Schritt für 
Schritt mit den Vorteilen der 
Assemblersprache vertraut 
(z. B. Erstellung extrem 
schneller und speicherplatz¬ 
sparender Programme). 


Sichorn Slo sich Ihron 
Wissonsvonprung 

Ein Erweiterungsservice 
sorgt dafür, daß Ihr Com- 
modore-Handbuch immer 
wertvoller wird. So 
gewinnt der C 64/128 im 
Bereich der Meß-, Steuer- 
und Regeltechnik immer 
mehr an Bedeutung. 


Fordern Sie noch heute an: 


SÜr Ihre Anferdereng 
verwenden Sie biMe 
Besleilkarfe re c hH auAen 



das Nachschlagewerk in Ruhe zu 
Hause. Wenn Sie nicht überzeugt 
sind, schicken Sie dieses mit den 
Disketten innerhalb von 10 Tagen an 
uns zurück. Damit ist die Sache für 
Sie erledigt. 


„Neue Möglichkeiten 

mit dem Commodore 64/128" 


Stobiler Ringbuchordner, 

Formot DIN A4, 

Grundwerk co. 800 Seilen, 
inkl. zwei Disketten, 

Bestell-Nr; 2000, Preis: DM 99,- 
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zwar laufen, jedoch nicht auf allen. 
Da das Vorhandensein dieser An¬ 
weisungen vom Hersteller nicht ga¬ 
rantiert wird, nennt man sie illegal. 
Und weil sich jeweils kn Compu¬ 
ter (6510 bzw. 8510) und in der 
Floppy (6502) ein eigener Mikro¬ 
prozessor befindet, kbnnen auch 
beide zum Absturz des Programms 
führen. Abhilfe schafft hier nur der 
Austausch gegen einen, der die 
genannten Befehle versieht. 

Da jedoch die Prozessoren 
nicht entsprechend gekennzeich¬ 
net werden, müssen Sie sich bei 
der Beschaffung auf Ihr Glück ver¬ 
lassen 

Kein Feuer 

An meinem C 64 funktioniert 
plötzlich der Feuerknopf des 
Joysticks an Port 2 nicht mehr. 
An Port 1 Ist altes o.k. Was kann 
defekt sein? MnLua^.vr»ä»n 

Die Joystick-Abfrage des C 64 
wird von der CIA 1 übernommen. 
Alle fünf Kontaktschalter des Joy¬ 
sticks (vier für d« Richtungen, eine 
für Feuer) sind in Ordnung, da am 
Port 1 keine Schwierigkeiten auf- 
treten. Deshalb wird mit ziemlicher 
Sicherheit die CIA 1 delekt sein. 
Tauschen Sie sie aus und der 
Spielspaß kann weitergehen. 

Duuertest 

Mein Commodore-Orucker VC 
1526 (8-Nadter), nie benutzt, wur¬ 
de von einem Bekannten gete¬ 
stet, wo er einwandfrei arbeitete. 
Nach dem erfolgreiche Test be¬ 
kam Ich Ihn zurück. Bei mir führt 
er nun direkt nach dem Ein¬ 
schalten und Papiereinlegen ei¬ 
nen Dauerselbstteat aus. Aus 
diesem kommt er nicht mehr 
heraus. Was Ist kaputt? 

HugoKtepi. SoMnriVon-flOJEMin 

Kontrollieren Sie als erstes die 
Bedienungsschalter, bzw. Taster 
des Druckers. Wenn einer von Ih¬ 
nen klemmt und dadurch ständig 
Kontakt gibt, tritt genau der be¬ 
schriebene Fehler auf. 

Weiterhin kann auch der Schal¬ 
ter delekt sein. Er ist dann auszu¬ 
tauschen. Sind diese Fehlerquel¬ 
len ausgeschlossen, dann kommt 
eigentlich nur noch das Betriebs¬ 
system in Frage. Dazu ist der 
Drucker zu öffnen. Sehen Sie 
nach, ob das EPROM oder ROM 
fest In seinem Sockel sitzt. 
Drücken Sie es nochmal richtig 
fest. Damit müßte auch der Fehler 
beseitigt sein. 

Seltsame EPROMs 

Was bedeutet bei EPROMs die 
zweite Zahlenangabe auf dem 
Gehäuse? Seacna SehmmM. Salm$ 

EPROMs werden nicht nur In 
verschiedenen Größen produziert, 
sondern auch mit verschiedenen 
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Zugritfszeiten. Die zweite Zahl 
nadi der Speicherplatzangabe ent¬ 
spricht der Zugriffszeit in Nanose- 
künden. 

Die letzten beiden Zahlen nach 
der Typenbezeichnung ergeben 
geteilt durch 6 die Speicherkapa¬ 
zität in KByte. 

Ein EPROM mit dem Aufdruck 
27 64 - 200 hätte also eine Kapa¬ 
zität von 8192 Bytes, bei einer Zu- 
griffszeit von 200 ns. Fehtt die An¬ 
gabe der Zugnffszeit haben diese 
Typen eine von 300 ns. 

Für den Einsatz im C 64 reichen 
die langsamsten EPROMs mit ei¬ 
ner Zugnffszeit von 300 ns voll¬ 
ständig aus. 

Mein Computer liebt 
es dunkel 

Beim Ein- oder Ausschatten 
der Neonbeleuchlung tritt einer 
der folgenden Fehler auf: 

- die Bildschirmfarben we<msein 

- ein Programm bricht mit einem 
Syntaxfehler ab 

-die 1541 reagiert nicht mehr 
In etwa 10% aller Einschaltfil- 
le treten diese Fehler auf. Nach 
Einbau des Floppy-Speeders 
•Prologic DOS Classic« sind 
diese Ausfälle immer beim Ein- 
und Ausschsiten der Neonbe¬ 
leuchtung zu verzeichnen. Wie 
kann dieses Problem zuverläs¬ 
sig gelöst werden? Versuche, 
die 1641 und den Monitor anders 
zu plazieren, brachten keine 
Änderung. 

HanOfrf aiock. S«>p«cn SMMcri 

Neonleuchten stellen auf Grund 
der internen Induktivität eine Stör¬ 
quelle ersten Grades dar. Die Spu¬ 
le erzeugt beim Ein- oder Aus¬ 
schatten einen Impuls, der emp- 
findlidie elektronische Geräte aus 
dem Takt bringen kann. 

Obwohl im C 64 schon einige 
Entstörmaßnahmen getroffen wur¬ 
den, können sie in einigen speziel¬ 
len Fällen nicht ausreichen. 

Meist Nift es schon, die gesamte 
Compuleranlage an elr>er anderen 
Steckdose zu betreiben. Weiterhin 
können NetzfUter (im Fachhandel 
erhältlich) die Störimpulse vernn- 
gem, so daß die Anlage einwand¬ 
frei arbeitet. Ein einfacher Tnck be¬ 
steht darin, die Netzzuieiiung ein 
paarmal um einen großen Ferrit- 
kem, z.B. den Kern eines ausge- 
schlachtelen Zeilentransformators 
aus dem Fernseher, zu wickeln. 
Dadurch werden kurze Span¬ 
nungsspitzen wirkungsvoll be- 
dämpft. so daß sie nicht m^r zum 
Computer gelangen können. 

Wirre Zeichen 

Vor einiger Zeit hat mein 
Freund einen gebrauchten C 64 
erworben, der schon bald seinen 
Geist aufgab. Beim Einschalten 
erschienen manchmal bunte, 
wirre Zeichen auf dem Bild¬ 


schirm, manchmal passiert aber 
auch gar nichts. Ich habe den 
C 64 dann aufges^raubt die In¬ 
terne Sicherung und andere 
Bauteile überprüft Dabei fiel mir 
der schon t\ach sehr kurzer Be¬ 
triebszeit auBerordentlich heiß 
werdende VIC aut. Die beiden 
CIAs habe ich schon ausge¬ 
tauscht jedoch ohne Erfolg. Wo 
liegt der Fehler? 

AndyMiMr. IVmn»r 

Oer VIC in den älteren Versio¬ 
nen des C 64 ist einer der Baustei¬ 
ne mit der größten thermischen 
Belastung. Er erreicht eine Ober¬ 
flächentemperatur von über 60 
Grad Celsius. Dadurch wird auch 
seine Umg^ung stark aufgeheizt. 
Oie Leiterbahnen, sowie das Plati- 
nenmaterial selbst dehnen sich 
durch die Erwärmung unterschied¬ 
lich aus. Es kommt zu mechani¬ 
schen Spannungen in diesem Ver¬ 
bund. Oie dünnen Leiterbahnen 
könr^en Haarrisse bekommen. Die¬ 
se sind mit dem bloßen Auge 
kaum sichtbar. Am sichersten las¬ 
sen sie sich mit dem Ohm-Meter 
lokalisieren. Auch der Kontakt des 
VIC mit seiner Fassung Ist auf¬ 
grund der starken Temperatur- 
Schwankungen nicht immer ausrei¬ 
chend gegeben. Sie ziehen den 
VIC aus seiner Fassung, biegen 
die Beinchen etwas nach außen 
und stecken ihn wieder ein. Ist der 
Fehler immer noch hartnäckig, lö¬ 
ten Sie alle Beinchen der Fas¬ 
sung unter der Platine nach. Zeigt 
sich immer noch kein Erfolg, muß 
das Meßgerät her. Checken Sie 
alle Verbindungen zum VIC 
durch. Irgendwann werden Sie 
auf eine Leiterbahn treffen, die 
keinen Durchgang hat. Diese ist 
dann mit einem Draht zu über¬ 
brücken. 

User*Port streikt 

Nachdem ich bei meinem C 64 
II einen User-Port-Reset einge¬ 
baut habe, kann Ich über den 
Port nicht mehr drucken. 
Drucker und Kabel sind in Ord¬ 
nung. Was kann defekt sein? 

TTmrim WeMW. aramMr-MTrup 

Sie haben sich bei Ihren Bastel¬ 
arbeiten die CIA zerschossen. Die¬ 
ser Baustein reagiert äußerst emp¬ 
findlich auf falsche Behandlung. 
Sie müssen das IC austauschen. 
Es trägt (äe Bezeichnung 6526 und 
beNndel sidi auf der Platine oben 
links unter dem User-Port. Leider 
ist der Baustein in den C 64 ein¬ 
gelötet. Knipsen Sie dazu alle 
Beinchen des ICs mit einem sdiar- 
fen Seitenschneider ab. Nehmen 
Sie das IC dann heraus und löten 
Sie alle Pins einzeln aus. Nur so 
ist gewährleistet, daß die empfind¬ 
liche Platine nicht beschädigt wird. 
Dann setzen Sie in die nun freien 
Lööier eine 40poti9e Fassung und 
löten ae fest Hier kann nun der 
neue Baustein eingesetzt werden. 


Bel einem eventuell neu auftreten¬ 
den Defekt läßt sich die CIA dann 
schnell ersetzen. 

Tostoturverlöngerung 

Ich möchte meinen C 64 in ein 
PC-Gehäuse einbauen. Dazu 
muß die Tastatur abgesetzt wer¬ 
den. Kann ich das Kabel ohne 
Probleme verlängern? Weiterhin 
möchte ich die Tastatur so ein¬ 
fach wie möglich um einen 10er 
Block erweitern. 

Pf9<j 

Die Tastatur des C 64 wird di¬ 
rekt von einer CIA angesteuert. 
Dabei ist sie, um Leitungen zu 
sparen, in Form einer Matrix ver¬ 
drahtet. Die Ansteuerung erfolgt 
also dynamisch. Die CIA muß nun 
die benötigten Ströme für die Um¬ 
ladung der Kabelkapazitäten lie¬ 
fern. Diese Kapazität Ist umso 
höher, je länger das Kabel wird. 
Der maximale Ausgangsstrom der 
CIA variiert auch von Hersteller zu 
Hersteller. Hier hilft nur ausprobie¬ 
ren. Nehmen Sie zur Verlängerung 
ein 25polige8 abgeschirmtes Ka¬ 
bel. Um Stromschleiten zu vermei¬ 
den, darf die Abschirmung nur an 
einer Seite mit Masse verbunden 
werden. Werden nach erfolgtem 
Umbau einige Tasten nicht er¬ 
kannt. muß das Kabel gekürzt 
werden. 

Ein 10er Block ist relativ einfach 
anzubringen, wenn man knifflige 
Arbeit nicht scheut. Lösen Sie dazu 
alle Schrauben unter der Tastatur. 
Jetzt liegt die nackte Platine vor Ih¬ 
nen. Sie löten dann einfach parallel 
zu den Ziffem-Tasten kurze Dräh¬ 
te und führen diese zu einem 
Stückchen Lochrasterplatine. Dort 
setzen Sie sich aus Einzeitasien 
einen Ziffemblock zusammen. Die 
richtigen Tasten werden nun ein¬ 
fach parallel zu denen auf der 
Haupttastaiur verschaltet. Diese 
Hardware-Lösung ist 100% kom¬ 
patibel zu jeder Software. 

Joystick streikt 

Bei meinem C 128 läßt sich 
der Joystick in Port 2 nicht nach 
oben steuern. Woran liegt es? 

Klau» Hank», NOtHtl 

Sie haben mit Sicherheit eine 
defekte CIA. Die auch für die Ta¬ 
staturabfrage zuständige CIA 
übernimmt auch die Auswertung 
der Joysticks. Sie sitzt beim C 
126 und C 128 D direkt neben 
den beiden Joystick-Ports. Sie 
trägt die Bezeichnung 6526. be¬ 
sitzt ein AOpoliges Gehäuse und 
ist in den meisten Fällen eingelö¬ 
tet. Sie löten sie aus, setzen eine 
Fassung ein und nach Einstecken 
einer neuen, steht dem Spiele¬ 
spaß mit dem C 128 nichts mehr 
im Wege. 

Besitzer eines C 128 D müssen 
vorher rwch das interne Laufwerk 
ausbausn. 
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Test Jovoad 

Der his-Hit 



VMI SteuerspaB für wenig Geld: Das "Swift Pad" von Techno Plus 


Nach dem Joypad- 
Test in der Dezember- 
Ausgabe des letzten 
Jahres hat uns noch 
ein Nachzügler er¬ 
reicht. Was das Joy- 
pad von Techno Plus 
in Sachen Steuerung 
auf dem Kasten hat, 
zeigen wir hier. 

von Jörn-Erik Burkert 


Das “Swifl Pad" von 
Techno Plus Ist ein 
Ableger der Ouick- 
shot-Serle urxf sieht 
aus wie die Star¬ 
fighter-Modelle. Das Steuerkreuz 
befindet sich auf der linken Seile 
und zeichnet sich durch exaktes 
Steuerverhalten aus. Es ist leicht- 
gängig und man hat auch bei län¬ 
geren Sitzungen kein Problem mit 
dem linken Deumen. 

Das Pad besitzt zwei Peuer- 
knöpfe, wobei einer für Dauerfeuer 
und der andere für Normalfeuer 
zuständig ist. Somit entfällt die 
Kompatibitität zum Sega-Pad. was 
den Einsatz des zweiten Feuer- 
Buttons zum Drehen des Raum¬ 
schiffs beim Testspiel "Eon" aus- 


schiießt Zusätzlich sorgt ein Schie¬ 
beschalter für Dauerfeuer. Eine 
Slow-Motion-Option besitzt das 
Gerät nicht. Wenn man mal von 
der fehlenden Sega-Kompatibilltät, 


die man eh nur beim Spielen von 
"Eon* benöttgt, absieht, macht das 
Joypad einen gulen Eindruck. Die 
Steuerung kann überzeugen und 
die beiden Feuer-Button legen sich 


ordentlich ins Zeug. Dazu kommt 
der erstaunlich günstige Preis von 
15 Mark, zu einem sehr guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis verhilft. 


Dos Testspiel 


Zum Test bsnutztsn wir das Spiel 
'Eon* von Kingsoft, da es als einzi¬ 
ges auf dem C 64 den zweiten Feu¬ 
er-Button eines Sega-Joypada zum 
Wenden des Raumgleiters nutzt. 


64'er-Wertung: 
Swift Pad 


Das 'Swift Pad* st eine preiswerte 
Alternative zu Joysticks. Die beiden 
Feuer-Button heizen den Gegnern 
kräftig ein und das Sieuarkrauz 
sorgt für die notwendige Kontrolle. 


Positiv 


- günstiger Preis 

- gute Steuereigenschaften 

- gefrwtnM Feuer-Button für 
Normal- und Aulofeuer 



- Anschluß an C 64 nur md 
Pegelwandler 

-- Stromversorgungaansehluß 
wackelig 

- keine akuitischa Kontrolla 


Tachntsche Oatsn 


Produkt: Techno Rus Swift Pad 
Bezugsquelle: Oats House, 
Kai-Lfwa Ditlnch, Husumer Sr 13, 
34Z46 Vellmar 
Prelt: ca.15 Mark 


TEST 


17. Ausstellung für Hob^-Elektronik, Computer, Software und Zubehör 

Hobbu-trontc & ComputerSchau 


Die umfassende Marktübersicht für Hobby- 
Elekfroniker und für Computeranwender 
in Freizeit, Beruf und Ausbildung. 
Actions-Center mit Experimenten, 
Demonstrationen und vielen Tips. 
Sonderschauen: „Straße der Computer- 
Clubs" • „Faszination Hologrophie". 




2.-6. Febr. 1994 


täglich 9-18 Uhr 


M^stfalenhallen 

Dortmund 


/Messezentrum MTestfalenhallen Dortmund 


RAMUnk 

RAMUnkl MBmHEchmnunr_OM 535.. 

nAMl.lnk4MBmitEcntZ.nuhr .DM 785,- 

RAMUnkPufl.r-Batl.rl....OM 70,- 

ParallekMI.OM 35,- 

HD-Seria FaetplaHa 
HD-4D,inne5MaSCSI-FMtplSMOM BBS.- 
HD-100.120UBSCSI-FKIplai...DM 119e.- 
H0-200.246M8SCSI-FMIpls^...DM 1448.- 
FD-Sarla 3,S-Zoll-DlskaHsnlaulwerka 

FO-2000 mn Edicwluhi.OM 4«5.- 

FD-4000IVH EcnizMuhi...OM SM.- 

lOw-Packung, HD-Oi4K.(1.6UB) .DM 35.- 
10w-PacKung,ED-Dltk.t3ZMB).OU 100.- 
SwlttUnk-232 « SID Symphony 

SvdtlLinknioOul...- OM M,- 

SwIttLInkkaM (Oeo • 0B25).-OM 24.- 

StO Syrrphonji modul.-.OM M,- 

JltfyDOS' (Bins PlnzaM angslMn CW) 
C64-SrtUfn(24odsr2SPInKsmtf>pM 85.- 

SX-64-Syslern.-...—OM 85,- 

C-125-Sy«em.-.-.-DH 105.- 

128-D-Srtlwn(UMalo.hSuM)..-OM 105.- 
1 ZS-DTrac^ (Kunatstall(|ehtu4e)0M 105.- 

ZuMttleh. LsutniW k S-POM». DM 45.- 


Software Produkte | 

BiBBIU«RMiMi{C-ZuHSOOS)....DM 75.-| 

CUOUMisS...— DM 80.- 

OUlogu. 128 .. —OM 50.- 

gsoMskMoM..-OM 22.- 

8awWay/64odwgaMWayri2e.DH 80.-| 

piaPro 9 rsmnnr(ULtOrQEOS)....OM M.- 

GEOBmIc.-.OM 45.- 

OEOS CwipankKi...DM 45,- | 

OEOSPoiwrPsk...DM 45,- 

QEOSPowPskN.OM 45.- 

' Es ist sichSg. Ihr. Coapulti- iii>4 
lajNiwkanoilMnurm> Oe Se BMMlixig 
amniiisn C54- 0 ie B » iii OindtSeiirii > iiii»4r 
aidi «I 9 tt«i. Ein JMyOOS-Sysan bwMW ds 
Cs b sfWi CoiipiJK uid an IMMMnUulMilL 
Schrelbsn SIs uns für sine kompiene 
_ Liste neuer Ptoduki» I 

ißsis eeas ss/. 

En WslungsslarkssCBU zu MS-DOS 
Konv.nierungsptogismni. SchreUl | 
IM kl CSM- u. MSOOS-Formaen auf 
1571,1581 u. CMDFD Laufwerk*. 




t Compr^on Kit 

^-Backup & KcnipfimienBigs 




CMD 


.Bswegerv 


I FlwnaaWrEilKligi «SS 

LOschin und Eisslzsn von Mmo 
iFVeCapy kopjen I54l/71iai undCMOKaM 
(ElnzM oder Ouaasiifweikij 
lAnMvw BsquwriM OaaAofkpnmlwungapiogfaniin 
1 Disk Bo. ComgmMion: 

Isi/ZMI SUrkM Dakaoankonpmijaningapragiafnm 
I CMD Nai UniiilOca 1541/71/81 und CMOOera* 
Us Piegssia* arMun dnsn dresulg« MM 
HiriOgtsMusfSKsnt UaipbHian BMdili 
SO-siliga vsnandhM, MitfUdM AnWuig 
PM7SJ0 


D I 


k t 


CMDI 


I Sale* 


I Direkt i 
PosHachSB 
A-eSIOTsls. Ausiru 
TM.;0043-5262-a8080 
FAX: 0043.5282-84040 


OiatoguelM 


[ DFU-Pn)eisnml0rdsnC128(e0ZMd<«unodus). 
UnlwStCltzIxrrMOOEM;PUt<TER.StarkaSc>1pl- , 
Spiach*. PTS/CTS Unl.rstOUuna lOr I 
HochasscfMndMkslli-Modwm. KonpalbM i 
CMD-OerUaMn und SwiRLInk. DM 50.M 


Praiaa wHhallMi FracM, ZoU und 
SHusr. U.f.runs CS. 3 Ms 4 
Wochen. Pr.lM kSnn.n ohn. 
VortnkQndlsung p.Ind.rt I 
werden. Bei Vetkeee* kein* 
Vereandi den. 


MW ♦ 7,50 DM 

r CMD-PioduldeerttSIlich auchduichii 
Plu* Elecvenic GmbH 
Poellacn 100 263, 0-30018 Seebe 
7*1:05137-50477 
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PROGRAMM DES MONATS 






DM 2500.- ^ 


für das Programm des Monats 


von Michael Streleckl 
und Jöfn-Erik Burkert 


D ie AbkOcfung "GEPA" steht für 
‘Genloc Paratia* Editor" und 
ist d« Weiterentwicklung eines 
Tools, mit dem der X-Ample-Gra- 
tiker die Hintergrundgrafik des 
Spiels "Genloc" entworfen hat. Das 
Programm ist In erster Linie für 
Grafiker und Designer gedacht, die 
horizontal scrollende Level für 
Spiele entwerfen wollen. Oie er¬ 
arbeiteten Grafiken und Tabellen 
für die Levelgeslaltung werden aut 
Diskette gesichert und können 
durch den Programmierer weiter¬ 
verarbeitet werden. Merke: Mil 
“GEPA" kann man nur Level und 
Grafiken entwerfen aber keine 
Spiele programmieren. Mil dem 
Editor lassen sich Spiellandschat- 
ten aus bis zu neun Bildschirmen 
gestalten. Das Tool errechnet vier 
unterschiedliche Positiorten für die 
Zeichen und legt sie im Speicher 
ab. Durch eine spezielle Roubne 
wird das Zeichen wahlweise für 
Hinter- bzw. Vordergrund in den 
Bildschirm geschneben. 

Um mit "GEPA" zu arbeiten, 
müssen einige Regeln beachtet 
werden. 

1 Das erste Zeichen des Char- 
sets darf nicht benutzt werden, da 
es für programmtechnische Tncks 
verwendet wird. Das Zeichen vrlrd 
für die vordere Ebene als "durch¬ 
sichtiges" Symbol eingesetzt und 


Im Konverter lassen sich per Joystick die Level "besichtigen" 


zeigt dem späteren Programm, 
daß an dieser Stelle dte Grafik für 
den Hintergrund angezeigt werden 
muß- 

2. Die folgenden Zeichen bis 
zum Zek^ien 159 (hex.STf) sind für 
die Grafik, <fie in der hinteren Ebe¬ 
ne gesetzt wird, resenhert. Wobei 


Installation und Bedienung 

Um mit GEPA zu arbeiten, laden 
Sie das Tool von Diskette mit: 
LOAD'(STA*',a, . 
und starten es mit dem RUN- 
Befehl. Der Level-Editor vrird kom¬ 
plett über Tastatur gesteuert. In 


Der PoroMMfloger 


"Parallax" ist heute bei Spiele-Machern kein 
Zauberwort mehr, sondern wird auch beim 
C 64 zunehmend Standard. Um Games mit 
einer aufwendig scrollenden Landschaft zu 
versehen, benötigt man ein spezielles Tool: 
"GEPA". 


Oer 

Parallax- 
Level- 
Edhor 
"GEPA" 
zeigt 
sich mit 
Amica- 
Paint- 
Ober¬ 
fläche 


aber übnge Zeichen auch zur Ge¬ 
staltung des Vordergrundes ge¬ 
nutzt werden können. Von diesem 
Bereich müssen aber mindestens 
40 Zeichen freibleiben, da das Pro¬ 
gramm sie für interne Berechnun¬ 
gen und Pufferung benöbgt. 

3. Die restlichen Zeichen eines 
Charsets sind für den Vordergrund 
frei. 

4. Das Programm ist so gestal¬ 
tet. daß die Level horizontal ga- 
splitlet sind und In jedem Bereich 
die Color-Regisier unterschiedlich 
beschrieben werden können. Diese 
Funktion darf man zwar nutzen, 
muß aber im späteren Spiel eine 
entsprechende Routine zum Um¬ 
schatten des Color-Register vorse¬ 
hen. 


Mit dem bei¬ 
liegenden 
Konverter 
werden die 
Editor- und 
Oaten-Flles 
verwandelt, 
mit derren 
der Pro¬ 
grammierer 
arbeiten 
kann 


ln diesem Monat landet der Dort¬ 
munder Michael Sledecki rmt sei¬ 
nem komfortablen Level-Editor 
"GEPA" das Programm des Mo¬ 
nats. Nach seinem FLI-Malpro- 
gramm “FLIP" und seinem Erfolg 
beim Boeder-Telem-Wettbeweib, 
nun sein dritter großer Wurl im 
64'er-Magazln. 
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den Editoren (Level und Ctiarset) 
wird der Zeiger mit den Cursor-Ta¬ 
sten (in Kombination mit der 
<\>SH1FT>) bewegt und in der 
Charset-Matrix mit <\>X> bzw. 
<\>Z> (auch hier in Kombination 
mit der <\>SHIFT>). Um das Level 
zu Scrollen und dabei nicht den 
Cursor zu verrücken, nutzt man die 
Tasten <,> bzw. <-> (ein voller 
Screen) oder «\> bzw. <» 
(punktweise) Mit der HOME-bzw. 
CLR-Taste gelangt man wahlwei¬ 
se an die Level-Oberkante oder die 
Koordinaten 0,0. 

Die meisten Tastenbelehle sind 
selbsterkJärend und können über 
Hotkeys aufgeruten werden (siehe 
Tabellen). Trotzdem ist beim Ein¬ 
satz der einzelnen Optlorien eini¬ 
ges zu beachten. 

Oie Undo-Funktion existiert nur 
tOr den integrierten Zeichensatz- 
Editor. Wird der Cursor während 
Oes Bearbeitens eines Zeichens 
aut einen characfer bewegt, schau¬ 
felt der C 64 die Informationen in 
den Undo-Buffer. Mit der V-Taste 
kann die letzte so gespeicherte In¬ 
formation zurückgeholt und In 
Kombination mit der SHIFT-Taste 
der Undo-Buffer upgedatei werden. 
Im Gegensatz dazu holt die Q-Ta- 
ste das Zeichen unter dem Cursor 
zum Kopieren in einen Puffer, der 
In einen anderen character mit 
<Q+SHIFT> kopiert werden kann. 

Die Blockbefehle 

Im Level-Editor kann man ganze 
Blöcke markieren und sie zur wei¬ 
teren Verarbeitung nutzen. Dazu 
wählt man mit der Funktionstaste 
<F3> das Menü für die Blockbe¬ 
fehle an und selektiert die entspre¬ 
chende Option. Nun kann mit <’> 
die linke obere Ecke des ge¬ 
wünschten Bereichs ausgewählt 
werden und mit <»> die rechte un¬ 
tere Ecke. Nach der Neupositionie¬ 
rung des Cursors wird mit <0> die 
Blockfunktion ausgeführt. 

Spezial-Optionen 

Einige Funktionen Im Sub-Menü 
“SONSTIGE" sind nach Abschluß 
der Designer-Arbeiten recht nütz¬ 
lich. Der Punkt "Umlormatieren" 
durchsucht die Level-Oaten und 
sortiert automatisch alle beim Edi¬ 
tieren nicht verwendeten cfiarac- 
fers aus. Er füllt die betreffenden 
Bereiche mit Leerzeichen. Das 
"Umformatieren' besorgt Ordnung 
unter den characfers im Vorder¬ 
grund- und Hintergrund-Bereich, 
wobei die characters nach der 
Häufigkeit ihrer Verwendung sor¬ 
tiert werden. Die Funkfiorren soll¬ 
ten aber nur nach Abs^uß der Ar¬ 
beiten als Optimierung eingesetzt 
werden. 


Die Parameter 

Der Editor kann auf eigene An¬ 
sprüche eingestellt werden. Dabei 
lassen sich die Oberfläche farblich 


nach eigenen Vorstellungen ge¬ 
statten. die Koordinaten waNwei- 
se in Dezimal- oder Hex-2^len 
angeben lassen oder die Tastatur 
kor>figurieren. Damit nicht bei jeder 
Session die Einstellungen erneut 
vorgenommen werden müssen, 
sichert man im entsprechenden 
Menü auf Diskette. 

Der Konverter 

Neben dem etgenllichen Edäor 
finden Sie auf der Diskette einen 
Konverter, der die GEPA-Files in 
Daien-Files umwanden. Die Auftei¬ 
lung nach der Konvertiemng finden 
Sie in unserer Tabelle 3. Der Kon¬ 
verter wird mH: 

LOAD'GBPA KCHVERTCR',?.' 
geladen urtd mit <RUN> gestartet. 


So nutzt man die 
GEPA-Level 

Nun werden sich viele Leser fra¬ 
gen. was der ganze Zauber soll, 
wenn der Programmierer die Kat¬ 
ze nichi ganz aus dem Sack las¬ 
sen will. Wer ganz genau wissen 
will, wie er die fertigen Level in ei¬ 
gene Spiele einbauen kann, findet 
alles über die Programmierung 
von Parallax-Scrollem m der näch¬ 
sten Ausgabe. Dann gehen wir 
ans Eingemachte und zeigen 
Schritt fürSchritl, wie die GEPA- 
Level auf dem Bildschirm bewegt 
werden. (Ib) 


Tabelle 1: Dos Hauptmenü 


BiUiitowi» 

TMta FunktiOfi 

F3 BwcabtisM« 

L ClII PHii Uli 

E 

P farten TtoU ' 


0 

Sonebgea 

1 

Morrnabonen 

H 

Hotkey Belegung 

Spozkd-lMiM 

Taeie 

f 

Funktten 

HauptmenO 

Lavet-Eonor 

ftETUPN 

Hauptrrienuveilea 

een 

Lovtl-BofeM 

Taste 

Funktion 

Fl 

Zeichen-Edilor 

Cunot-TaaMo 

Bewegung im 
Levai-Ediipr 

X 

Bewegung 
nach nachts im 

cfiaracfer- 

Fsnsier 

X*SHIFT 

Bewegung 
nach knks im 
eharactar- 
Fensler 

2 

Bewegung 
nach unten im 
ciiaractar- 
Fenster 

Z*SHIFT 

Bewegung nach 
oben kn charecler- 
Fenster 

RFTURN 

chaiader 


SPACS Lösche Punkt 
f-4 Setze Farben 

T Zeichen um X spiegsln 

U Ze«han um Y apiegtfn 

A Zeienen revsrs 

K Zeichen nach rechts 

sTuhen 

K^SHIFT Zeichen nach links 
shrften 

L Zeichsn nach unten 

shiften 

LrSHIFT Zeichen nach oben 
shrften 

Tobelle 2: Die Unter-Menüs 


Blockbefehle 

Taste 

Funktion 

U 

Block iöacnan 

»F 

Block tölan 

K 

Block kopieran 


Blo^ addieren 

'S 

BloOi subtrahieren 


Edit-Porometer 

Taste 

Funktion 

r 

Taatenwiederholung am 

Y 

Tsatenwiederhoiung aus 

E 

Levet-Ebanen ainstellan 

2 

Fenster für characters 


emsteMn 

D 

Koordmalen 


dezimal 

H 

Koordinaten 


hexdezvnal 


Editor-Parameter 

Teste 

Funktion 

D 

Directory 

l 

EhstoHungen leden 

S 

EhsteHungen speKhem 

I 

MenO-Vordergrundlaibe 1 

2 

Mend-Vordergcundfaibe 2 

3 

MenO-Vordergrundfarbe 3 

4 

Menü-Vordergrundfarbe 4 

H 

MenO-Hintergrund 

T 

Schallen 

2 

Statuszelle 

Farben und Raster 

Taste 

Funktion 

2 

Leveifa/ben 

R 

Raster-Farbe 

e 

Rasterzeilen-Farbe 

o 

FarbpaleRe t 

K 

FarbpaletleZ 


Disketten-Menö 

D 

Diractory 

B 

Otsk-BefeN senden 

L 

QEPA-Level laden 

S 

GEPA-Level speichem 

K 

Charsel laden 

O 

Charsel speichern 

A 

Malhx laden 

2 

Matrix spekhem 

Y 

Fremd-Charset laden 


Tut« Funktion 
U Umfoimatieran 

Z Markierte Faibo 

N Neu Formalleren 

L Allei löschen 

V Vordergrund-Matnx 

löschen 

H Hinlergrund-Matnx 

löschen 

Zusätze Level-Editor 


Taste 

Funktion 


Bild positionieren (Pixel) 

</> 

BM posifionferan (Screen) 

CLR 

Cursor an Poslllon 0.0 

HOME 

Cureor In oberste Zelle 

• 

Blockpunkt 1 (links oben) 


BkKkpunki2(rschtt unten) 

9 

Blockfunktionsn aulrufen 

Hotkeys Level-Editor 

Taste 

Funictlon 

1-6 

Farben setzen, auch ln 
Komblnalion mit SHIFT 

C 

Dazimal- bzw. Hex- 
Anzeige sinblenden 

Y 

vordere Ebene ein- bzw. 
susblenden 

V*SH(FTHmtere Ebene ein- bzw. 
ausblendsn 

F7 

Switch Edil-Ebena 

FS 

Switch Zeichenfaibe 

Hotkeys Zeichen-Editor 

Taste 

Funktion 

C 

Dezimal- bzw. 
Hax-Anzaige einblenden 

F8 

Switch Zelchenlarbe 

1-6 

Farben setzen, auch in 
Kombmatlon mit SHIFT 

Zusatz-Tasten 

Zeichen-Editor 

Taste 

Funktion 

V 

Undo 

V+SHIFT Undo-Stand updaten 

0 

Zeichan m Puffer 


holen 

OrSHiFT Puffer In aktuelles 
Zeichen schreiben 


Tobelle 3: 

Das GEPA-Datenformot 


Je Zeile eines Ltvela ist hinterein¬ 
ander im Speicher abgelegt. Bei 
neun Bildschirmen also 360 Byte, 
dann beginnt die zweite Zeile. Belm 
Cdor-RAM gilt die selbe Regelung. 
Charsel SSOOO-SeOtX) 

Vordergnirxl SlfOO-SZdtO 

Cotor-RAM S2eOO-S2fOO 

Hmiergnind S2t00-$4950 



setzen 

nerURt^SHIFT chmnaerrrm 


ZakhanbefeMe Ckar-EdHor 

Taste Funktion 

CLR Zeichen löechen 

FI Zurück zum Level-Editor 


Sonstiges 


ÄS:*. 


Wo ist dos Listing? 


Da das Usting zu -OEPA* und der dazugehörigo Konverter viel zu lang zum 
AbUppen wäre, finden Sie das Programm aut der Service-Diskene zum Heft und 
im Bbt-Service von Markt & Technik. 
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PROGRAMME C64 


Die C-64-RAM-Di$l( 


Programme in Sekundenbruchteilen zu laden 
und speichern ohne dabei die Floppy zu 
bemühen? Mit einer RAM-Disk ist das ein Kin¬ 
derspiel. Unsere RAM-Disk bietet 94 zusätzliche 
Speicherblöcke. 


von Daniel Behlke 


Found Error«. Einzelne Programme werden ebenfalls mit dem 
SYS-Befehl gelöscht. Diese Routine starten Sie mit SYS 40296 
“PRG-Name". Sonst gilt das zum Laden Gesagte. Wollen Sie al¬ 
te Programme löschen, sollten Sie die Format-Routine verwenden 
(SYS 40756). 

NatCirtiöi besteht die Möglichkert, die gespeicherten Programme 
schnell zu überblicken. Tippen Sie einfach SYS 40599 ein und der 
Computer teilt Ihnen die Namen der Programme und deren Län¬ 
ge mit. Außerdem wird angezeigt, wieviele Blöcke Sie noch frei 
haben. 

Einige wichtige Regeln zum Arbeiten mit diesem Programm: 
Das Steuerprogramm belegt den Bereich von $9C00 bis $9FFF. 
Die Programmdaten werden im RAM unterm ROM von $AOOO bis 
SFFFF abgelegt. Somit fehlt Ihnen ein KByte Basic-Speicher. Und 
noch etwas: Beenden Sie Ihre POKE-Orgien bitte unterhalb des 
genannten Bereichs, um keinen Datenmüll zu produzieren. Der 
Bereich ab SCOOO entfällt somit für eigene Routinen. (aw) 


B ei einem PC ist sie Selbstverständlichkeit, beim C 64 leider 
nicht. Die Rede ist nicht von einer Gratikkarte. was eigentlich 
auch nicht so falsch wäre, sondern von einer RAM-Disk. Tip¬ 
pen Sie sich das folgende Programm ein, und dieses Manko ist 
behoben. Ein Nachteil allerdings soll nicht verschwiegen werden. 

Alle Daten in der RAM-Disk gehen nach dem Ausschalten des 
C 64 verloren, es sei denn, man rettet sie vorher auf die Floppy. 

Das Programm wird einfach mit dem MSE eingegeben und ab¬ 
solut geladen (LOAO"RAMDISK”,8.1). Die einzelnen Funktionen 
der RAM-Disk werden mit dem SYS-Befehl aufgenjfen. Nun zu 
den einzelnen Funktionen des Programms: Ein Formatieren der 
RAM-Disk sollte vor dem ersten Benutzen erfolgen, um alle Re¬ 
gister korrekt zu setzen. Geben Sie dazu den Befehl »SYS 
40756« ein. Das Programm meldet nun, daß 94 Blöcke frei sind. 

Wenn Sie nun ein Programm auf der RAM-Disk speichern wol¬ 
len, muß dieses Programm zunächst im Basic-Speicher stehen. 

Sie können es entweder über die Tastatur eingeben oder aber von 
der Floppy laden. Zum Speichern auf der RAM-Disk geben Sie bil- Oie RAM-Dlek wurde zunächet formatiert, danach ein Programm 
te den Befehl »SYS 40122"PRG-Name"“ ein. Mit dieser Routine gespeichert und dae inhaltaverzeichnia aufgerufen 



können Sie alle Programme speichern, die am Basic-Start begin¬ 
nen und nicht länger als der noch freie Platz sind. Der Pro¬ 
grammname darf nicht länger als zehn Zeichen sein. Sollte das 
Programm zu lang sein, antwortet der Computer mit einem 
»Overflow Error«. Das Laden von »RAM-Disk« in den Basic-Spei¬ 
cher ist genauso einfach. Aufgerufen wird diese Routine mit SYS 
39952 "PRG-Name”. Als Programmname Ist alles erlaubt, was 
sich in einen String bannen läßt. Er kann natürlich auch mit dem 
Stern abgekürzt werden. Versuchen Sie ein Programm zu laden, 
das nicht gespeichert ist, erhalten Sie die Fehlermeldung »File not 


1 BefehlsüberskM | 

SYS 40599 

Inhaltsverzeichnis zeigen 

SYS 40756 

RAM-Disk tormatieren 

SYS40122nAME' 

Speichern eines Programms 

SYS 39952TJAME- 

Laden eines Programms 

SYS 40296"NAMe" 

Lösöwn eines Programms 


RAM-Disk biRe mit dem MSE cmgcbcn 


■rsfli-dlalc 64.obj' 


9b70 eOOO 


9h70; ufnw Jnei 65be ojmZ tbmr Vguk fca 
9b7f! dcgö 6rjn 57jl rvop 7mf7 qMi dg 
Süße: p£fp egei tbf5 2grl tjmz r7<in 7s 
9b9d! 73r4i ugnz afy7 czur *866 bh 
9bac! yel6 7a9i i2x7 IsTh u4£c ig27 cg 
9täDi i47t 3ua7 kegu jhbu jntir 7ibc bs 
9bca: £7xc 7kid tmcd lqq7 ealr Seqi 7y 
9bd9: gBfto 777m hygu daja jppe dpjm ac 
9bea: eutd rtzk d7{43 7ha7 d7i* 7ha7 £5 
9bf7: ealr 5sqi g3pb 7777 637o 57g6 ec 
9c06: 7c6p a6x7 637o 579$ udTh kSui d4 
9clS; cbW v5a7 srvr ah4v quey yqpa al 
9c24: Chgz 77eq dkdr u373 zg4o 7d3cx de 
9c33: Cw4£ rdde SjrS vzh7 pw43 tdgd ak 
9c42: inny yrf7 7khm 4crp srep 6zho gb 
9c51: ahe7 thuh wdez aro6 5ac2 rce7 aw 
9c60: pw42 ran7 ptv2 rcu7 ptv!; r-47 7u 
9c6f: u)tp aao3 pw4j rbde 6vt8 iaha fS 
9c7e: c77k c5tq 6s<in aSof 6oao 2khb c4 
9c8d: ssdx c372 yhhn sjiw pt7u pxei ta 
gc9c! £5bp ire5 gjiw pt7z derl dz 
9cab: Qoqz k551 xctin 6jr^ pw4t ydt3 gm 
9cbas ug68 q2ha sr£3 ggee e2tp orjS 7p 
9cc9: r7bz dczl qoqr agum dhq2 15£f dj 
9cd8: 7£f6 egen Tbnn 37d3 ahe7 tbuj fcb 


9ce7i 

9cf6: 

9d05: 

9dl4; 

»d23; 

9d32: 

9d41: 

9dS0: 

9d5£! 

9d6e: 

9d7d: 

9d8c: 

9d9b: 

9daa: 

9db9-. 

9dc8: 

9dd7: 

9de6: 

9dfS: 

9e04! 

9el3: 

9e22: 

9e31: 

9e40s 

9e4C: 

9eSe: 

9e6d: 


ud7h k5ui 
4cdl 7afp 
atef ccmj 
teej h)cvh 
6vn6 2g4i 
Tbpj ujit 
6g80 wyw4 
Lw5x z713 
zevj 8tde 
atpi 4ki7 
dboj zhec 
pw4z nnde 
<Mi6 u373 
7bb6 wzg7 
ireS gt£7 
7fi» zc47 
iqqi 4jh7 
a^h k6in7 
324z z7t3 
9(oy 4oho 
4da9 r714 
wthj a^7 
ud2x j7jx 
jlpe fpjv 
z7bj atde 
6ufo 4gim 
Ch7k rce7 


ebbe wh77 vdqi 
5v<q7 2kp7 saÄ 
tevy z7e7 4brr 
scLp qgh' tbvp 
abb6 wjh7 pw4h 
pt7z 77eq 63 h 6 
uLai yrla 57gl 
ud2x i7jx lbr6 

6ufd -- 7bnl 

Ul2j agui f4fd 
vz£2 491 U 7bb6 
7fq7 ah77 vdgl 
Cbr6 tz^ tw43 
a6hn ejiw pt7u 
7otzB kbpi ahe7 
qc7y yWib ssdx 
piir4h k6e4 erph 
7hx6 udo3 yci» 
y£76 7sDe 6odp 
tbfq igub 3bSp 
arph uzhp ukp7 
tetm a49n 7tad 
I7£q dsro daed 
tubi detzn 7br6 
6nr6 2m7 zbqz 
7£nn nÜB 7fnd 
ahe7 tövi asx7 


•.7^.7 cs 
tbpj ey 
4gh7 a6 
cgde dh 
k6e4 CU 
yrfp dk 
edgi cz 
2m7 £2 
r7fp ag 
4j2x dd 
ujnrt ah 
rjwp fcp 
kS2i dx 
qhpd el 
ujuD ah 
ct7e dn 
k544 fj 
syw4 74 
atgf e3 
yhax £h 
atgn c4 
ycl5 gq 
rsbe dn 
wm7 iu 
sede dr 
yvt4 ev 
hr 


9e7ct 

9e8b: 

9e9as 

9ea9: 

9eb8: 

9ec7: 

9ad6: 

9eeS: 

9e£4: 

9f03: 

9£12: 

9£21: 

9£30: 

9£3f: 

9f4es 

9f5d: 

9f6ci 

9f7b! 

9f8a! 

9£99! 

9{a8: 

9£b7: 

9£c6: 

9fdS: 

9fe4: 

9ff3: 


bkxjn 77£p 
ojoj z7c3 
blpa 4j2x 
pw4j shde 
dcf2 2jll 
6hpni e6Sh 
6itg aaoz 
zk6z 866in 
pt72 r7a7 
d7pd dsba 
77ie 

d7pb 7ha7 
etnq z7cx 
pw4r 77ei 
ssdx c3bc 
qtfj abpj 
4zcp ach7 
tboz s7rl 
ilpd i8zr 
xchk ojnp 
6370 57g6 
6370 57g6 
6370 57g6 
6370 57g6 
6370 57g6 
6370 57g6 


4vSp yhgi 
yf76 avjl 
XX72 37d3 
6f®7 6ioz 
tbor 7guk 
x7en< a4ui 
exal uapb 
7fnn r7ej 
yvSu qhd6 
hmeu fhbf 
d7vr 7qbi 
d7pi dchffl 
udzh j7mi 
7hh6 urfp 
cw43 r7fp 
ahe7 ti*il 
arlz ccha 
cz;® ztra 
iu7u hqjd 
pw4t xt36 
7c6p 77g6 
7c6p a666 
7c6p a6x7 
7c6p a6x7 
7c6p a6x7 
7c6p a6x7 


££oj 

JX'Z 

xx7z 

atpRi 

befz 

4btp 

udat 

jibt 

jmer 

77fy 

7bb6 

$030 

4bq7 

quoi 

srts 

itvt 

rh7j 

7c6p 

7c6p 

7c6p 

7c6p 

666p 

6377 

6370 


yhbl 7p 
ag41 7h 
“jh7 ag 
ujh7 7d 
77eq du 
e64e 7z 
rci7 dl 
ajiw ef 
xguk CO 
jeta 71 
7nqt cz 
bgh4 aj 
ujm7 aE 
wkhb ag 
6jod ae 
6rpp c6 

0^33 en 
hrjs gc 
k59i by 
a6x7 ev 
a6x7 ej 
a6x7 ak 
a2x7 g3 
a6x7 £q 
a6x7 fd 
57gp cp 

KUSl 
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PD-Software 

ab 0,85 DM 


Spiele von SSI. INFOCOM und viele Kla^Mker 
im Angebol- Heule noch den kostenlosen KalaJog 
anfordem oder im neuen GesehSfl reinschauen! 


!Katalog kostenlos! 


SAT 
B4inkwch 1 
PnwcrC 
DrMunStnke 
Ein« 

H l4T«wncM 
F-Ohnkff Eii|lc 
P IVSKAllh 
Potmn M 
HiiliT« 

MULL 


9,95 

49.95 

59.95 
59iO 
5:.9S 

59.95 

42.95 

59.95 

42.95 
5995 

42.95 

42.95 


Nithuiun 

9.95 

Pv*k pBH(ion2 

75,95 

Sh4|*Ht 

t9.95 

SuuLmpiiv 

42,95 

Senbeflw 

4^95 

Twkl fme 

9.95 

ToflKU 

9.95 

TamraB 1 

AUS 


«.95 

WMvr Gatiio» 

9.95 

X-fiu* 

995 


Bestellungen und Anfragen an: 

Henre[M>.MKlid«4dise 11.01217 DhJblTcL (OSIM'nHU 


DAS ORIGINAL 


DATA maOE. UUl KaMae OMMv Hum« ilrlAt IX 3<MS WMl 

TMakvcMfiazSI IXTaaWm-aseauaTISS 


AtOUEOE SPIELESOFTWARE FÜR DEN CSVI28: 

AacmPania, 

3B,- 

Kmq 14*1 M Kim 

15.- 

AMmCOk« 

sx- 

KinaaaCantAOri 

19- 

iSouaClwalSlMlUAdr 


UHNNl 

IX- 

AaSaaSiSMiaey 

6».- 

iMapcairuMi 

4&.- 

(Girm«, SUn Suva i 


LocoNo9on 

4X- 

BugfartNi 

46.- 

Lgdalttnual 

&• 

Bu>aWgaHar«g« 

46.- 

McDoptfdsr« 

38.- 

CariCfoetmtn» 

3B.- 

ishMCoMcaon 

S6,- 

emwe« 

40- 

{OvnDTtfn». nc*iQ Ranny 

1 

CNaMws 

38.- 

NeaCcaaeeon 

sx- 

OauaaMAHaKan 

90.- 

MtaN.tekGoia 1 


CatPnAi^lRclanpae 

29- 

CknueagaZ 

29,- 


4&- 

IHMD{Md««f94 

36.- 

r.iecofittNPid 

28- 

SMpaiiNf 

49.- 

fVwrxMtatfMen) 

71 

nin<»i«a«iiaiimiii«g» 

46.- 

riiiiiDi—■fflkiMirt 

16- 


».- 

QnMaiaiaCMaca (So E«) 

«e.- 

TMORNSCdDite 

58- 

»9» Am Mn TlisM« 
psswwi.ta» 1 

49.- 

TiaMaaearTMm« 

48.- 


TliDhbrtgirCQlidtoi 

ex- 

HoofefPWrPvy 

3»- 

(VN«ai.TNnNi«tt 1 


JSfwBondMMn 

3X' 

TieiaiUiaiinr^ 

aa.- 

K9)9 »(ttowiton (Reling 1 

39.- 

WWWiHftts2(&Mp) 

annNima «dt . MA 

m.- 

AuNUN ffv VOdhMM» 12 

Md AngfOdi» «iino« «r Vo« nkM* 

‘ M naai 

SoMiNf» w ZkdbunTluulCRmBnv 


aV r AMGA. ATAA ST. PC. MNTINDO 

jn^^HMNsnlsoMMld» irpHAMpn« 


DATA HOUSE 

oau HOUK. KA K»!«» OBaVh, HUMIW Sne« 13. MM Vllmw 
TMiM neiUBsnaTiiMcMiueaTaN 


AKTUELLE SOFT- UND HARDWARE RJR DEN CM/12B: 

QEOS^FTWARE 


PUBLIC DOMAIN 


aUuMe PO-Sottware: 
Sana —m .annMtw»- 
.■ail«.AcMli SnUMx 


TaMon (MMMw.umK. 
SaM t imm 

LinvnsttiMC, 8E0S^ OflBfii 
*9Br8«Mw 

M mmm »fin Qmm 


DM2, 


‘/DINntta! 


SOFTWAREPAKETE 

UWWwriM 

SeamMtBOAnenrnmai 

ownaiio D—Ruauiii 

aa rvMi»ei. p ieeiirTii n . 
GIMMnWITOMM) 


la- 

ta- 

19- 

J2- 

3a.- 


GKK2SC64 
GmCWCM 
GttfUtCM 
6 «>PMtiics«i;i2a 
GvCWICMC'» 
OaUNClVGwOa 
ninwi 0 «l Fenpack 

swtTociai 
onfwcim 
ewcrecije 

UOOULE 
SmonTBlu: 
TTKOMRlNiCvi] 
acaoAXnugiUKe i 

... auBanMm: 
2 U)tMi.Ji)ytias.Miuu. 
FHteinMt. KaM. SMlaoR- 
SoRmh . ScamtrenA-AnM 
MamtTacnna-ftjcnar. v v m 


v a. a «»RaiMn: V annaaa 4 vaaagywm« ifl.- ictau MratMIvtni. 
• Iiai Itri "nrimai "1 Aaik.ioaMataolanata'Vom MN- 

fnrna„9i»notf>h»ua»ur* M naoawn*o9an 

W . .'uMns< KATALOO ttM an< 

IM> SMai'K 


OAtAMQUdElwMy-Tiii 


BÖRSEN SOFTWARE CHARTS 

fitf C 64 mit Floppy tS41 

AkHwkurt-Oorslalluflg (Oiort). 

DorsiaHwig nww gltüindw DuadKchnitia. 
MorMnhim-Ogttialwng 
Einfugen von TrindM«n. 

MorkiwungM für a« Divklanil«. und >«> Itiugsredila. 

Gruppenwats« AusdriKkan von Chom. 
Kun-ikluoliHaiting übat ITX-Tala»flw»a adar wi Hond. 
Info auch über BH uni« '9 333 444# kn ltagianofe«wk 
SlungorKBKZTt). 

Piogromm -s dia 30 im DM anthahanan Aktien DM 59, 
Piagromm s 2M dautxhi Aktien OM99,- 

VwMndkeslan: Varkoua (Vwrachnungssdiack) OM 5.- 
NKhnuhma 0MI2,- 

BadianvngMinlaitung gagan VaiaimanduAg «an OM 5,- 
In Btiafmcfkan (wird bai toufwigwKtiiiat). 

Alois Hoiol, Dipl.-Ing. 
D-71S63 Afffllteri»civ Am Tonnenweg 4 
Td.; 071 44/3 70 21 
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lonnMuN 1992 

19.- 

99 Anwsnatipig 


Mi49Dol64 

59.. 

C-Mkaonogai 

»> 

amn 

9X 

»ogsiCM 

MX- 

VKSeoiaaS 

tax 

videoDrai 

2«' 

MO« 


8C082A(NfV) 

89.* 

6eoa2XICI2l 

119. 

CeOCcacM 


C«oCaleiae 

re.- 

6«oflt64 

69, 

eeonaiaa 

79,. 

ceoPiMnaviaa 

0».- 

G90C»orf64/l2e 

49. 

Paaapoei/6e9Dea 

49.' 

99 Fompock 

49.* 

laittaUakSafatnti 



•rhtiaia.U 


leuftawk 



nX;‘UM*ttja 

KATAIO« KOC?INLOI 


MM« 


AddOf^iFonNr 

59 

A»f«niuf9 CdlMMn 

M 

■MNINMOiBNC—M i» 

NNtriMMM 


COdOOCTtMH 

39.- 

CNOkMIl 

59. 

Hoo«(HMFgn) 

H- 

KongoiOPWI 

30.- 

loorMoi 

59. 

UorxMaondCM 

59,- 

KurWowCNne 

It,- 

MoQie Ol Endono 

49, 

aAdruoe Marwen 

49 

iMdCeWomn 

a 

«WNrtDMHO—tOH 


tiTA «MV »aiwr. >MMn 




OufMoCmoDO 

30. 

eeriMiSkM 

49. 

Rck OongMOUll 

29. 

ÜDORHOOdAdV 

la- 

Rouvnt 

ia 

noiet 

39.- 

QuoO>ona>MiCion9l 

lU- 

SMMiRgMMi 

59.' 

3KM(n»-A9ii«nM9 

2X' 

Zeaazewoctan 

ex- 

ia«iAna 







PERFORtiAANCE PERIPHERALS 
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i PI i4bU > —UiF4«r D n wpt t rt 


IIH0Q91J tni«9ptMOMI»NN»»ClJ 


F«MaMWUMM4 DU*'*■'* "" 

• MkuMvU IwNMTtN9« > ‘ mn «l I N »« 


«m 9 OU » MiUMWiio n rifoiifUilMiipiiouiiM 


C-64/128 




-Bibliothek 
.1100. . 


• '>.tgangeAwiMtN > I lUU . < 

PUBLIC-OOMAIN FREEWARE SHAREWARE 


UMr laaao Proanmmi: Applicallor«: DManMnaurvTrOvra 
bxhjr.a'Vt'weltungf-Sonwira DFU.ScxmOCoracMr'Pmgiani- 
tri*tacricn«n.‘6r«*-Soll««r« UMtMi ■••/An Kopi*rproerin< 
me lur leOen Zweck ' Mannore.'Deeueoer' meo-* Demomaker 
Wnler/VvemuMr/Proga .HUIerieB SpMle mleAcear<..‘A>ceae- 
QameeAeenaeuerapeM ' SarHiUeonen ' Stuaegiaap nH Lettv 
pregremme lui um und Sctiute' Roar - Kurte Ze«her«ace ' 
Sprfaee/Soundatkea' Koete*. Pnottoa-BUder Spiele Ik U en. . 
Oeoe-Sortwen.. l2Ber-Softw«re 


BllamnlllniSlipnnlltrOlUia. iru^etamPO-luaang 

1^0 - 1,65 SeiB-rktSonwm 

' jVW *,s,«oekiuaierv 

je nach Abnahmemenpe geetarfen 
Daa DekellervTialanal «t inktudve' 


- Canmugin s« Mki- 


Fordern Sie unseren kostenlosen DFLI/oialnn 
an! i'fl/rteCompufertypanprten.'; rl/^iXOlalWy 

OStstmaH 


W» »nd Nn zuvor- 

ÜSDiQBr Pvloer in 

SkADO SofMN« 
Tesun Sn ur«ii 


SKOrtoO 

StOnVSOft Mt GMfSlNnN 
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PROGRAMME 



Das Siegerprogramm unseres 2-KByter-Wett- 
bewerbe im 64'er-Magazin 2/93 (Flip it!) feiert 
fröhliche Auferstehung, wenn Sie's schnell 
wieder aus der Diskettenbox holen - es gibt 
nämlich 19 neue Levels! 


von Jürgen Widmann-Rau 


F ür alle, die sich mit dem Spiel noch nicht intensiv beschäftigt 
haben, hier eine kurze Zusammenfassung: per quadratischem 
Editor-Cursor (Steuerung: Joystick Port 2) muß man Segmente 
des Spielfeldes so anordnen, daß sich eine durchgehende Rinne 
ergibt. Nach einer bestimmten Zeit (wenn die TIMER-Anzeige bei 
“0* steht), beginnt die Kugel am Eingang der Rinne zu rollen und 
muß ohne Unterbrechung am an¬ 
deren Ende landen. Am oberen 
Bildrand zählt die Score-Anzelge 
mit: Punkte gibt’s für den zurück¬ 
gelegten Weg und pro 1000 Zähler 
einen Bonusball. 

Für alle Leser, die das Spiel mit 
neuen 19 neuen Levels ausstatten 
möchten, gibt's diesmal zwei Li- 
stings: Nr. 1 (die neuen Spielfelder 
im MSE-2.1-Format) und als Giga- 
Ass-Assembler-Code (Listing 2). 

Wichtig sind die Speicheradres¬ 
sen: Die Levels von Flip itl (maxi¬ 


mal 19) belegen stets den Bereich von S0F03 bis SOFFC und 
brauchen jeweils 13 Byte. 

Um sie ins Spiel einzubauen, geben Sie Listing 1 mit dem MSE 
V2.1 ein und spek^m die Level-Data. Laden Sie anschließend das 
Originalspiel "Rip itl" (64’er2/93), starten Sie aber nicht mit RUN! 

Holen Sie jetzt die neuen Levels in den Speicher: 

LOAD ‘EXPERT LEVELS*,8,1 

Anschließend speichert man das geänderte Spiel wieder auf 
Disk: 

SAVE ‘FLIP IT V2‘,8 

So hat man stets die alte und neue Spielversion griffbereit. Auf 
der Programmsen/ice-Diskette finden Sie neben der Level-Datei 
“Expert Levels" auch das geänderte Spiel (“Flip it V2"). 

Die neuen Levels sind noch einen Touch schwieriger als die al¬ 
ten: Man muß schon ein Experte am Steuerknüppel sein, um sie 
zu knacken. Viel Spaß und rauchende Joysticks! (bl) 





Lisimg 1. Oie rteuen Levels von Flip (mit dem MSE V2.1 cmgcbcni) 


'•iferc l«v«U* OIDJ Ottc 

0 ri 2 : HkS lyM RlM jlh« bpSf npcb bl 
0121: Cycp dah*) 7 esv lysf Jy*t A 
OfJO: Iqgp 7tcg lasf tbel Ixkc bo 
OfM: 71yp d77t jy»« lyrv lykf npad <n 


OH«: j7de Msf lyd lypf hljp fdh» te 
OlM: bq2f 7^f lypu 7u7p dcsv ->• 
OfOci ImC jyM lypa b«ia 71de ly«f b4 
Ofib: lyal labe b7i7 d<7L nyad lyaC t7 
Oftai lakf buTq j77q hdsl Ixaq 'v 
0f99: 71pb dtTb cdcf dusf lytq Iv)* m 


0f«0i 7u7p 7fl(f hlM 
0fb7i 71)a ly»f 
Q£cO: Tyd IqM hxkf 
OfdSi lyib ly*a Uas 
0(*4i dy*c lyv dup 
OffS: ly*7 brnja 7p*7 


lykt bq^ bnja gr 
lypv 7hM b7pj aw 
nChu hdaq h4pv dh 
f7rp bqZa lyit aa 
jaev Iqaf lyaf tg 
7p77 «37g r7g6 da 


lOO.cbjact 'eqwtc levels. 
110.base $0103 
llQlevelOOl .tayc.e S07,$«2 
120 .byta$36,$6i 

UO .byte SS4.$10 

1401evelDO2 .byte 066,56« 
150 -byte $46,566 

160 -byte 503.035 

170level0Q3 .byte 512,567. 
180 .byte 041.563 

190 .lyte $10,521 

2001evel004 .byte 576,566 


210 

220 

2301evel0C5 

240 

250 

2601evel006 

270 

2BO 


.byte 566,566, 
.byte 504,534, 
.byte $76,516, 
.byte 526.566, 
.byte 503,535. 
.byte $56,566 
.byte 556,566 
.byte 540,524 
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Listinq 2. Source-Code der Level-Datei im Giga-Ass-Formai 


p.v 

566.566 
.$36,561 
.543,00,20 
560,526 

,S6i,5'^ 

.531.5,20 

540.562 

503.566 
$50,00,30 
.$66,565 
.564,563 
,502.05.40 
,566.562 
,561,563 
,502,00,20 
,556,566 

.556.567 

550,08,20 


2901evel007 

.byte $76.566.566,566 

490 

.tyte 54$.$09,541.00.:' 

• “*i 

.byte 566,566.506,543 

S00lr.-el014 

.byte 566,$42,$66,556 

310 

.byte 515.505.511.05.20 

510 

.byte $65.566,514,567 

<.>„level008 

.byte 576.566.544,543 

520 

•tyte $01,535,541,03.20 

3-0 

.tyte 504,544,56«.$66 

5301evelD15 

.byte 572.566.566,566 

340 

.tyte 515.$U5,$41.r:.14 

$40 

•byte 566.565,566,516 

3S01evelD09 

.byte S76.S61,S66.S6S 

550 

.byte 502,$35,$31,02,10 

360 

.byte 566.565.$««,160 

5«01evel016 

.byte 506,566,566,546 

370 

.byte 551,515.541,03,08 

57Ü 

.byte 565,546,516,567 

OeOlevelOlO 

.tyte S76.S66,$66.$66 

$80 

.byte $$1,551,541,03,20 

390 

.byte $66,566.514,$43 

5J01evel017 

•tyte 576,516,566,566 

400 

.Cyte 510.524.$02,04,20 

500 

.byte 526,566,561.563 

4101eve!011 

.tyte $76.566.546,564 

610 

.byte $03.533,$02,80,20 

420 

•byte 526.560.556.561 

6201evel018 

.byte $76,513,566,566 

430 

.tyte $54.511.550,01,20 

630 

.byte &26.$66«83^*$66 

4401ev«1012 

.tyte $12,566.566,503 

640 

.tvte 530,$20,$43.05.20 

450 

.byte 512.566,576.503 

6501avel019 

•byte $76,564.566,566 

460 

.byte 520,522,550,02,25 

660 

.tyte $66.$66.546,566 

4701evelCn3 

480 

.byte $06.562.556,566 
.tyte 566,$67.514,$65 

670 

.tyte 501,535,541,04,10 

■ 
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PROGRAMME 



Heute ist ausnahmsweise mal kein Game unter 
den Siegern unseres 2-KByter-Wettbewerbs, son¬ 
dern z.B. ein brandheißes Utility, das Disketten 
und Programme vor neugierigen Zeitgenossen 
schützt. Das Siegerprogramm ist eigentlich ein 
2,75-KByter, aber wegen der paar Bytes wollten 
wir Ihnen das tolle Multicolor-Grafik-Utility nicht 
vorenthalten. 


]. Platz: nctore*Splitter^ 


N ichts Ist so unkompatibel wie gän¬ 
gige C-64-Multicolor-Grafikforma- 
te: Dabei wär’s so einfach, wenn 
Z.B. Koala Painter die gleichen Spei¬ 
cherbereiche für Bitmap, Video- und 
Color-RAM benutzen würde wie z.B. 

Blazing Paddies. 

"Plcture-Splitter" nimmt Multicolor- 
Hlres-Graflken auseinander und zer¬ 
legt sie in die erwähnten RAM-Spei¬ 
cher. die sich nun als Einzeldateien 
(aber auf Wunsch mit anderen Slarl- 
adressenl) auf Disk sichern lassen. 

Am Interessantesten Ist sicher die Wanja Andreas Gayk. 
Möglichkeit, die Hires-Bltmap aus- Bielefeld 

zufiltern und z.B, als Normalgrafik Im 
Hi-Eddi-Format zu speichern (Startadresse: $2000). 

Das Utility ist denkbar einfach zu bedienen: Nach dem Pro¬ 
grammstart (das Usting ist mit dem MSE V2.1 einzugebeni) fragt 
das Programm nach dem Bildnamen (<$> bringt das Directory). 
Bei Koala-Painter-Grafik ist stets das Fragezeichen <?> vor der 
markanten Bezeichnung “pic x” einzutragen - auch wenn Ihr Bild 
z.B. mit dem reversen “A" beginnt! Um allen Eventualitäten vor¬ 
zubeugen. sollte man den Namen noch mit dem Joker <’> ab¬ 
schließen: Viele Koala-Grafiken füllen kürzere File-Namen mit 
Leerzeichen auf. bis die maximale Länge von 16 Zeichen erreicht 
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Plcture-Splitter: Das Utility akzeptiert vier bekannte Multicolor- 
Formate des C64 


Ist. Die müßte man sonst einzeln eingeben. 

Nach dem Laden erscheint das Konverter-Menü, in dem Sie 
dem Programm per Tastendruck (1 bis 3) mitteilen. welches For¬ 
mat die Grafik im Speicher hat: 

- <1> Koala Painter, 

- <2> OPC’s Advanced Art Studio, 

- <3> Blazing Paddles/Artist 64, 

Das Bild erscheint auf dem Hires-Screen, mit jeder beliebigen 
Taste gehfs zurück ins Menü. Die Frage “Correct?" bestätigt oder 
verneint man per <Y> bzw. <N>, 

Im nächsten Menü lassen sich nun die drei markanten RAM- 
Bereiche einer Multicolor-Grafik als separate Dateien auf Disk si¬ 
chern; die jeweils gewünschte Speicheradresse ist als vierstellige 
Hexadezimalzahl einzutragen (z.B. S20(X) beim Bitmap-Screen). 
Diese Aktion darf man wiederholen, so oft man will - erst beim 
Laden einer neuen Grafik wird die alte überschrieben. 

Das Utility eikennt mehrere Cartridge-Typen und benutzt deren 
Schnellader. Steckt kein Modul im Expansion-Port, aktiviert das 
Programm die eigene Fastload-Routine (erkennbar am hektischen 
Blinken der Floppy-LEO). 


2. Platz: Disk-Coder V3.7 


Disketten sind wie Waschweiber: 

Nach einer kurzen Basic-Anweisung 
(oft reicht nur ein simpler Knopfdruck 
im Programm) geben sie ihre Geheim¬ 
nisse preis und bringen eine Über¬ 
sicht aller Dateien im Directory. 

Wenn man verhindern will, daß jeder 
gleich weiß, was die Files enthalten, 
kann man z.B. Zahlen- oder Buchsta¬ 
ben-Codes verwenden. Nachteil: nach 
spätestens ein paar Wochen weiß man 
sie selbst nicht mehrl Außerdem las¬ 
sen sich Programmdateien mit obsku¬ 
ren Namen problemlos laden und star- Patrick Breyar, 
ten - auch von unberechtigten An- Wald-Mlcheibach 
wandern! 

Absoluten Schutz vor fremden Zugriffen bieten nur Directories, 
die sich per Paßwort öffnen lassen und erst dann ihren Inhalt 
preisgeben - exakt diese Aufgabe erledigt der zweite Sieger un¬ 
seres 2-KByte-Wettbewerbs; ‘Disk-Coder V3.7" schützt Ihre 
Scheiben vor fremdem Zugriff, mit einem Codewort können Sie 
aber jederzeit an die Daten. 

Wenn man das Listing per MSE V2.1 abgetippt, gespeichert und 
mit RUN gestartet hat, muß man die vorgesehene Disk einlegen 
(deren Inhaltsverzeichnis man künftig vor neugierigen Blicken 
schützen will!). Sie darf auch ruhig randvoll (0 Blocks free), aber 
nicht schreibgeschützt sein - der Disk-Schutz wird nämlich in Spur 
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PROGRAMME 


18 eingetragen! So kann's natürlich passieren, daß bei einer ma¬ 
ximalen Auslastung der Directory-Spur die Fehlermeldung “Kein 
Platz mehrr auftaucht (weil Ihre Diskette z.B. schon die maximal 
erlaubten 144 Einträge enthält oder freie Directory-Sektoren mit 
anderen manipulierten Disketteneinträgen belegt sind), dann hilft 
nur, einige Files zu löschen - Disk-Code V3.7 braucht exakt zwei 
Sektoren in der Directory-Spur 18, Sie müssen also maximal 16 
Files löschen (noch besser: auf eine andere Disk kopieren!), um 
bei einem randvollen Directory Platz für den Disketten-Versiegler 
zu machen. Total ausgelastete Disk-Inhaltsverzeichnisse (144 Ein¬ 
träge) kommen in der Praxis aber sehr selten vor. 

Jetk fragt Sie das Programm nach der gewünschten Code-Fol¬ 
ge (drei Zeichen - nicht mehr und nicht weniger), die aus allen Zif¬ 
fern. Buchstaben oder Grafikzeichen (normal oder revers) beste¬ 
hen darf, die der C 64 als CHRS-Code anzeigen kann (also auch 
z.B, Blockgrafik per Commodore-Taste, Farb-Codes, CTRL- 
Sequenzen usw.). Nur sollten Sie sich die Kombination gut mer¬ 
ken oder notieren: Wenn das Programm nämlich nach ca. 20 
Sekunden seine Arbeit einstellt. besteht das Directory nur noch 
aus dem File “Protected Mode" und einem Copyright-Hinweis des 
Autors. Die schwarze Scheibe läßt sich ab sofort weder beschrei¬ 
ben, formatieren oder validieren ... 

Man kann jetzt noch weitere Disketten bearbeiten, so viel man 
will - das definierte dreistellige Code-Wort bleibt aber stets das¬ 
selbe. Um ein anderes einzustellen, muß man den Disk-Coder 
V3.7 erneut laden und starten. 

Damit Sie aber selbst wieder an die Daten rankommen, müssen 
Sie die Schutzdatei "Protected Mode" laden und bei der Abfrage 
das entsprechende Paßwort eingeben - schwupps. schon er¬ 
strahlt das Directory nach dem Laden wieder in gew^ntem Glanz. 
Nun können Sie mit der Disk wieder wie gewohnt arbeiten - 
Schreibzugriffe sind nicht mehr blockiert. Um die Disk an- 
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DIsk-Coder V3.7: maximal drei Zeichen für den Zugriffa-Codet 

schließend wieder zu schützen, reicht es, Protected Mode erneut 
zu laden und zu starten - das bereits eingetragene Codewort wird 
übernommen und die Disk aufs Neue verriegelt. 

Das Schutz-File “Protected Mode” ist zwar ein Basic-Pro- 
gramm, bringt aber nach dem LIST-Befehl nur acht Zeilennum- 
mem (von 10 bis 34) - was drinsteht, bleibt (zunächst) das Ge¬ 
heimnis des Autors. Die Basic-Zeilen wurden nach einer speziel¬ 
len Methode programmiert, bei der ein Null-Byte (unmittelbar hin¬ 
ter der Zeilennummer) und diverse Doppelpunkte als Platzhalter 
eine wichtige Rolle spielen. Wer aber einen Diskettenmonitor be¬ 
sitzt. wird sich die Datei selbstverständlich Block für Block als Hex¬ 
dump auf den Screen holen und schnell dahinterkommen! 


JtM. 


... zerlegt Multicolor-Bitmaps ins Hires- urKi Color-RAM 


‘picturespUtter* OBOl 12a0 


0901: aldl ra35 (twc llh7 inä yypi tp 
0910: atfr thbf lagd Mae h(n7u dubr cs 
081f: iebd nqi7 hqjc j<^ hhaa eh 
082e: 77fp zjq7 bMü hrjo Ixvt (pjr fx 
0B3d; jqid htpd hqic huau hqld aw 
0B4c! d7pp 7crv vpzf euhd Buze fp 
08Sb: fpjr jqid rqbg hcpd Itzu bc 
OBBa: iybb 7tih7 atub 7uj8 iegd nhbc 75 
0879: heid hkjf heiu hsbo hrtri jtcp ec 
0088: ex£p zkjp jibu fcy7 hege rhbk eg 
0897: hulr x787 jadt fuki jibu ftbl gu 
OBaB: ieje hqjr daae rhbb jidu pkzc 77 
OBbS: I4£t rp5'7 jadu :%)jt huip tejl an 
08c4: i47t hh£p teat fWh dp5t hrjr as 
08<B: ed47 7chn fdpb zhbk i41t ^jp a8 
08e2: hedi 3ube jhfs dhasi dagt ftag 7o 
OBfl: jlvt hegd fqjd da7u dua7 c2 
0900: jrje j:^i i3fs fhan daad xpj:; e4 
090f; ie^ nüp häxi hsbe jlwt bcrc ga 
091e: ieiu hhav fpfp 7eje Uie dqjc ew 
092d: jp6p 7«*n ja7vi lqi7 daad ruhn el 
093c; h^ 7hbt i34b h77m auit bure ba 
094b: dakd r:^3e i4id bei7 jggs t.i77 7h 
095a: atfu fpjv htpd fszl i4ie bp 
0969: dajd 5n^ 77fii nszr indt 3c^ gv 
0978; exwb 7h77 aucd tebe iy7t zqix gx 
0987: 77ft fcpro jijd jqaa 77xr 7ki7 gz 
0996: jm7u lqi7 hidu haja j7fs fiam 7d 
09a5; dait büre dakd i4id betia gl 
09b4: {Ifto zhbe hekd jhbc i4fd 5trr £6 
09c3: hefp zqa7 etpd hrjr huau haxr gq 
09d2: kdft ;diaBi da£d 5pjd dahd rpzt gp 
09el: jiiid jch7 thTh 3h£p q:q>4 azdn to 
09£0: pxaj zlbc ygzm 7a4ni £7a3 siop d7 
09££: hjv9 b75i 22h7 ukip 7oct e3ag fq 
OaOe: ipt7 uidq 7od4 637c iqa7 -jhpT cp 


Oald: wc«p q3am dcio 6zfp 5vq7 aohp do 
0a2c: acxb 7h£r 66’.~ e4ab TbSt 5bgp gu 
0a3b: blpa e66h zczz ein7 bbgc >731 u 
0a4a: fMc »chj th7k z2:dl 57^ g4 
0a59: 4cho jhgd 66xo vSeb hjpa acpt 75 
0a68: 7n£a j7zx udcj d71a dchh zhnp dv 
0a77: qzc7 dhbd 3vq7 aol2 acx7 Ihfr iw 
0a86; 66tn ülti bbq7 7baa a6h7 fsca 7j 
0a95: ajbp ekh7 7kiir it7k dato 3hgd gh 
0aa4; 66x0 vsca ajq7 aha7 p25x i6q7 ea 
0ab3: 43ez d7e4 zxdo zk65 qtgu £e 
0ac2: dcro 63g2 ydx4 7aq7 2pfd y27j fv 
Oadl: ydyn 7aq7 g7tt yz7j ydy4 7aq7 ab 
OaeO: rpft yz7j isa? itfp7 wts7 s37£ fn 
Oaef: ^io 6zfp 5tpn 166p 6odt 4t?e 7f 
Oafe: thfr 65tp zhfr 63pa e64b g2 

UsOd: 7b5y dbop 73pB e66h ipg7 vhgd ky 
Oblc: 66x0 wriq 57ol rlwp twds g3ci ce 
0b2b: ye£m 77x1 Idel rqfp 3ppd icq7 £n 
Clb3a: 3866 a5zl 7pez d7e4 nd6 7aq7 eh 
0b49: zk65 qtgu dca7 «hf)7 t7ph tfidd bu 
ObSB: uvqd aha6 pzuh lk4i c5fy 3ca7 ea 
0b67: e7£d xa7k lh7k a^ii 57dj atw6 
0b76: 4cbo jh£b anqv ahbc pzvh ilafc <ij 
C^5: 4t(« oaun prwz rede sxfb 7j71 e2 
0b94: lpb7 x4^7 tun? s37f dCiO 6zfp äp 
0ta3: 5ipl a>4b 7tpe qaul prvz eze? 7y 
ObbZs kncj 4mo udbh 2gpl xs7d ez 
Obel: antp ihp7 d7pp 6k77 7jtf7 h7q7 e2 
ObdO: z7gk 7dde 6rv7 d7un 7lds at7n dy 
Qbdf: v7ax kS27 x2i3 nCBf zooa fsfb £j 
Obee: anq7 aoko agx7 Ihfr 66tm a4n* gp 
Obfd: pxad :^a zbfx 17ub atp7 7hez 7c 
OcOc: 6Srp dip7 t7ab aoo6 uä7j TT6rad eq 
Oclb: 6;qxB k63f 6vfao 3zdm pca£ ahp7 e5 
0e2a: uu5p s37f dcio 6zfp 5vtq ahp7 fd 
0c39: <T}pp 6t7o th7k 2b7i 57er atw6 cy 
0c48: 4a£d 7ec7 ptaj z77b ydm 7ty7 dp 


0c57; htgj r^7 zk6t xj71 th7k z2xi gp 
0c66: 57cb atw6 4ch3 kjhh ujp7 bhez ae 
0c75: 65rp ^7 t7ab aoo6 de7o 6jka £6 
0ce4: pv3r at»a cv4b 7cgni tv3r anom bh 
0c93: tw4r atnn twSb awon ud7b a6m bs 
0ca2: x2i3 nt47 7a3h hTmq U8c7 bved gy 
Ocbl: uab; 4t7f trv3 lk6p axpn 22o£ gu 
OccO: ushn U8t5 aesj 2tf8 atw6 £c 
Oeef: <klo 5h£c 63pn o6zl hk2£ 7hgp e7 
Oede: awq 7q3m dchh zhi^ th7k zpa6 £3 
Oced: 8t77 igh7 jr5t 7pd4 77by z7bu aj 
Oefe: wu7d cgh7 7zrp 7uu4 haai z77g ds 
OdOb: at7e oolh hnnp avd4 7alk zjbd bw 
Odla: 8t7iB 8;^7 kf5r pql4 7aal x7bz bz 
0d29; weed 0^7 2nnp 7v6h zbzt xdxn 7k 
0d38: dcx7 2klh hn£r atda dghj d7e4 7c 
0d47i h76y x77d sc7e ioj7 htr^ 7al4 £a 
0dS6: 7aj2 zpba Bt7? ffltfl7 jzSt 7pt4 du 
0d6S: 77cy z7bK wt3d ggh7 2hr?) 7ve4 el 
0d74: gab! z7fy 8t7e 80ix hvnp avt4 dd 
0d93: 7amk zrbf sfci wgh7 kotm amjl a7 
0d92: blgb a37m uttd gci7 zb£r cteb ad 
Odal: 7b5p 7pd4 77bi z7bc wt7d cgh7 b2 
OdbO: 7vnp 7ua4 7aai z7fx st7e nöh7 ep 
0db£; hnnp avd4 7ak2 z7bd 8t7e, qgh7 g4 
Odee: kb5p 7ql4 7cly z7by wc7d nqh7 ao 
Oddd: 2jiq3 7vu4 7acy Z7f2 stte wi£p £1 
Odec: vufa feue zzf5 ndee zn£5 pda7 fy 
Odfb: 7xhj zevp aS* zevp ud4x zdnp e6 
OeOa: utln 7hhh qtlai 7xa7 3 b 66 a54b cj 
0el9: enga ctei ybfq mtei brfq qtei ge 
0e26: 7zfr atin dghj r71m pxab 7qge g6 
0e37: d7ia akog thb4 oBcoh bbb4 £xei a2 
0e46: 7fq7 qh77 db4o 6ihä tjSj 7cq7 fx 
0Ö5: Wrf6r apg6 th7r aqwS dcro 5hgd bt 
0e64! 63{m i6y7 3a6x 2rihn defo Shgd bd 
0«73: 66x7 2rtlc 572b ayg6 5c43 r76p dk 
0e82: evq? hhf£ 65v2 ro>p dntp zhfr gc 
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PROGRAMM! 


OeSl: 63pi i63a wdsb oygfi uzJp 3hfiB fw 
OeaO: wvtr 7hfr 63pB i66p whpn e65p an 
Oaaf: Sstpl y64i 7efl g6yd laäd trrj dJ 
0^: il5>l Icuh ffl7tp 6rhj r7a£ rasi df 
Oecd: fbuf a£a7 3pg7 Cfcpj ft:f6 3ctj ip 
Oedc: (Scr7 3co5 «xlf arip r7£l rq4p 7u 
Oeds: acds udTh ye72 7a2h i»73f azio gf 
Oefa: Icts nx77 iaed trrj d7e7 bzai b7 
0{09 j abuk zdho ieio Slag fivs bniv cd 
0£18; f33c tp}b frttd jgt* 7Wih trax e£ 
Of27i doo 6cpe tbf7 hdch uhvj d7ei cj 
OraS: 7b£p fd*i Tbnp TMt 4paa adju gs 
0£45: bcyr avjco dcro 63g2 yfi6 axfi an 
0f54! cwxb tnrl4 57x1 segp iftdij i3ac dw 
0£63: yd£6 7xni bojdj kriT ran3 s7^ «6 
0£72! 7Bdz adEs uxag agh7 7Jw7 (d^ fn 
OfEl; 4paa alEa cptag ade3 yxaq 7dew ca 
OfSO: thTh 37xp bbxj 37:qi Sbu3 ucpc e7 
Cl£9£i bbSp b7U 77an g27b bbho il^ ee 
0£ae! uxaa arwl 71ho 7bni4 637y z77b al 
Ofbdi in® 6ji7 at?? dsbg a5w7 dddn tp 
0 £m: 7ihb avxo tk65 qoh7 7kho uba? el 
Ofdb: ciw7 jdel 7phb a3g6 iMj 77gl ao 
Mea: 71hci 77nh pBc2 *7Tb *7aj tia? bi 


af£9: zk6S q27b tbta 1x77 7777 ahp7 ea 
1008: «77 igh7 jbSp 7al4 7ah2 z77f bv 
1017: St7e eoh7 7Srp 7t5j zcrv al®7 av 
102$: «7e agh7 7r^ 7tH 77b2 z7tar d6 
1035: 8t77 B0h7 jni® 7a5j zcrv akhq br 
1044; zcdq «ba th7k 2ct® 57ci z77d Tb 
1053: 4cho kjhb 57el 3uxp irea ajhb a4 
1062: qukg a)cv4 btp7 acnb bch7 ibpT ai 
1071: bc2y r7fx 4cdl 7jnp 42va zden fd 
1090: 2chk 2«*) z7ax 2wl® Ijsö thTp eo 
108£: adaq hdw 7tiq 7c7i bpj7 jd(j7 al 
109«: 7hlr 77pr adlb 57xo atdp £h7p c6 
lOad: adi7 be7e blpb 7ha7 d7pb 7ha7 ax 
lObc: d7pb 7ha7 dTpb 7ha7 d7pb 7ha7 bg 
lOcb: d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 ep 
lOda: d7p7 7T7n 71fp bTh« 71g7 7777 d3 
I0e9: yd7m 7£4e wkdp qt7u tv3x kllf g4 
lOfS: uzbj 6aep E77k cnSi dah7 nfed cc 
n07: vafj k4a7 thhz 7ca7 eeocT 7j6q bc 
1116; b7ar apou udTb ay7g udbz egn7 7z 
1125: 264i a3pn hdn7 idpb w3n«i tp 
1134: 823 bi bghj zdnp bc4w qjnc £w 
1143: qiTB zhcd b£cb 7y7q tz*$ 7add fh 
1152: uzlxe 5hcd bfqT a7nr 3a«i a4of ce 


1161: u6ho hk77 2CXO 
1170: u£p awjj üfp 
ll7f: nVmt pvem bgh7 
118 «: xo6v qalp iicf 
119d: itvt j77£ udgr 
llac: s64d vbtt 
lltb: 65cu Tihfr 651b 
llca: udpj thfr 6536 
lld9: 5zbk 7hfl 8671 
Ue8: xo6v qjei ejq7 
ilf7i txlj hfl£ 7zb7 
1206: ertx aah7 tx7e 
1215: 57hn 77tp artp 
1224: ipe« nkh? cpt6 
1233: 7oh7 ik7a Toifii 
1242: 7jbh zhce 7zrh 
1251: ^nO 775p tftp 
1260: ii«d uju4 ahcd 
126f: 771b i644 shch 
127e: cath z77x ahtp 
128d: 771f 7cxg atbp 
129c: ahaT p777 637o 


vbei xa£p awjj c4 
awjj iifp awih gk 
iddm bghj rjq7 gw 
qjh4 tzwj ik27 cy 
ay7q c77h ilA ap 
zhfr 6Str zhfr ee 
atw6 udcb atw6 bv 
ldi7 zk63 qrvp bv 
atfh ladj rjg? fa 
{d]ez 64£1 a62x bk 
okh7 cpdp <3ch7 bb 
pSap 6jrp iwhr g4 
dp; darp mji7 dp 
och7 crp7 akh7 gn 
ib47 7j3p 774b ey 
2r£d qbhn 6k7d bb 
ahpj ubgg narj 7h 
qfai a5uj r7tiii gp 
r77x ahtp 6ch7 ah 
6ch7 ccuj r7dm gt 
v7xi 7dg7 lc7d 7m 
57g6 7c6p a6x7 fo 



. »chützt DIreelories vor cJen Blicken neijfj'''riqer ^0llgc■riL.^^.^!n 


*dl8k-cod«t v3.7* 0801 1000 


0801: chdl pa35 fhxc retiqr dibd rtik be 
0810: d7vr 7pzo bc(ou dhh7 777j dd44 cl 
081E: dxii zo7c y^ i«a3 7nqc 4oo7 7a 
082«: e5rp tbfj bc2z na7 nftd yfcug br 
0B3d: 7777 7nC5 fhx» 71h7 jpd7 57dw fu 
084ci fty* dnap «p/J 7q7i tp7i mis an 
•'085bi fh3c bkan gjks plax ejye <teiz 7t 
086ai psnk dlmd g^8 uhar gjpc bniy an 
0879: djip 4gpq bdpb ajti: ubtj qjeh aq 
0888: ubcb 7dvd ygl3 vknc y6bl ktq7 «7 
0897: dakc fkqw rl«)j qjdi ubtj qjöi dt 
06a6t u7qc u£n£ £dxr rhpq jygt 3h£p aq 
08b5; beje drjc ilpl dtre kebu ddlb «7 
0&C4! gjlr äll6 dcbd rqja huir atbi bl 
06d3: i4cu dpjo itpe £pzh rfri zdju £x 
0Se2: jcpe hhbi iaid jhfd ieit vqjt a6 
OSfl: jqbc 3hqz »dqa bhbu iybb a:^ gd 
0900: :(iX 3hbv i4ib 7qrr huft hqja 7* 
090f: den* iqzr iecd Ikqb gjlr ddi7 ikn 
091ei 82ad rubc htpd xqjg hu^ atzi «2 
092d! htpd rrbr hcpl htjs iaäxi huC* £x 
093c: dabt rnpi exafl a7?i cd7i nliy ea 
094b: g7vb 3ntr £d3a pkaq gjlz lliq Tw 
095a; «dqa bdlz xidu hübe dakt bcrt cd 
0969: hugb atzi htpr Aitm ftxc ubza di 
0978: vnxs Inrg £lzp alhi cx7i alvp cj 
0987: g7tr dli7 ymbt r8q7 za£d bubz c4 
0996: daft jrbr d7pr 7kqn exqc u7ji ah 
09a5; vhxz hlip f7xc u7q2 ph77 vSqc 7w 
09b4r 7boe fkax epyr dirx xuyb be 
09c3: gjlc fkab k7qc uhas gjlc bkab cz 
09d2: jl4e phqz 87xr xhni dhap d7 
09el: d7xB ftop 

09f0: £hpc 7haq g7pc taab gje3 djar bc 
09f£: efyc eil» fixe ubit ft7d tbqh 7u 
OaOe: 7blr (iäl7 xidu hübe dact jpre gk 
Oald: ixpB £rje dabd j8q7 2ijt ntrl ä4 
0a2c; hyce £pzo hc^w 7qji ix6r 7ha7 gq 
0a3b: bdwb 3kt4 avar dnyz qt2c j7ew ae 
0a4a: ahvp afiz sdqa thfp jigu hqjc «4 
0a59i jqbt hhfn i4bd jha7 h4t»i fpzh cq 
0a69: jidl jpre ix4b 7hab gjfs piniz ev 
0a77: qt2B jnty dhhr asre jutw fhfd dq 
0aB6; iaid jpzt i4ie rhbg txiit frbr es 
0a95: iebt dqjn ghpfc Thqz qt3c jnta £c 


Oaa4: hjyc ciar f7xc 7ntb gjka dkaw d7 
Oab3: gjac t7gx atv7 agyq ep3b xliu gz 
0ac2: tisKfi rlab gjoe dkax ^Tyb idtqc Cz 
Oadl: dh4i plil diab zpiz dhxc vlix bq 
OaeO: glxs ditd fdvd bkba dpvd dkbc gy 
Oaef: gjet cl(*> t32c 777 b al2p afaq ci 
Oafe: epqd dkjf dqc 7nzb 9*8 ucp7 74 
ObOd: n3e6 x7dx fdvb 4pcp> hd4b dla2 ev 
Oblc: fd3c vliu gjlc bkab hhvt bne^ d6 
Ob2b: £748 tM2 £d3c ufaq epqe jliz c4 
0b3a: dhyc vla2 fd3c vlaz a7xr xhrb cl 
0b49; euhb 71q7 fbqc ufar eacr pcqc dh 
0b58: «d4s ufaq epqe jiq7 fl®c 7haq 7v 
0b67: g7pc Thqz ®t47 an7k hd^ buer £6 
0b76: f£rc £ntw £d38 pkap gjic bnix gl 
Db65: epx8 uhja <%>4i nlqq fxvc bncy cp 
0b94: txlrc vntw fl2c Tzmj jpvl Ijba t» 
0bB3: dpta u7qz add> Thdz xqTt 3rze de 
0bb2; ex7a 3cb£ Tblc bkab hbvu Thar ar 
Obel: d73d) dita hjyc faiu #rc £naq e4 
01x30: fl4h znap gjac u£aq epqe jlqT cg 
0bd£: fhpc 7haq g7pc bl(^ gjlc bkab 7z 
Obee: hhvu Thar dTxb (hta hjyc fnaq de 
0b£d: frrc Mas £d4h anap gjac ufaq b7 
OcOc: epqe jlq? fl^c Thaq g7pc toiib aa 
Oclb: gjgT 7w71 ilTi plil diab zta7 ak 
0c2a: n®c Thqz peak dlye fTxz hlyu g5 
0c39: £c2c ueix f74h dntx fdvb liiir £x 
0c48: d7yb 71a7 £d3b Tlib gjlc bkab ae 
0eS7s id^ ucp7 asefe 77dx £hvl njfb de 
0e66: eaab rji2 gjg7 aahl jt7h hlil aq 
Oc75! Ixhd biaz »e7r dka7 di7r hntn gd 
0c84: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 bh 
0c91: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 tV 
0ca2: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 dj 
Ocbl: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 72 
OecO: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 71 
Oeef: 7777 7777 7777 7777 7777 7777 g3 
Oede: 7777 7777 7777 77£b th£b TU* et 
Oced: i4id jpzt hutto Vsjo hiÄ)r 7777 cb 
Oefe: 7777 7777 7777 7777 667a d7£7 bm 
OdOb: xc71 ^£7 xc71 apCT xc71 apf? bz 
Odla: 7777 7777 7777 7777 7777 ap7r 7£ 
0d29: appb Thba jqjd jsrt iegt 3hi7 c5 
Od38: d7p7 7777 7777 7777 7777 7777 af 
0d47: x7i7 xha7 hqii fiy? eepd fszd cu 
0d56: huib 7h77 7777 7777 7777 7777 7» 


0d65: 7771 7dpl eakr riyy fhpe 7kq7 77 
0d74: hiid jvj« jh77 7777 7777 7777 da 
0d83: 7777 77f7 bhfb 7rba jlpb 7tbt £4 
Od92: Ujd jpzt hubb 7777 7777 7777 b5 
Odal: 7777 7777 7c7a dca7 d7pe hrbi ax 
OAOi jlpd hrjf ilpr 7ha7 7777 7777 73 
Odbft 7777 7777 7777 ^7t aaTl ap£7 c7 
odee: xc71 apV xc71 apf7 xc77 7777 ew 
Oddd: 7777 7777 7777 777r a37p plph co 
Odae: ah77 7piz gh4c ubqp fdxs ufib gf 
Odfb: th73 uavf thaS iqvp 6r5w 17v4 c2 
OeOa: etd> 7avJ zczx jdoj 17pg wic7 da 
Oel9: eh7i db7k 777c tnqr gh4i rhta ga 
0e28: d7qe ueyu flyc plal ex4i 5111 7t 
0*37: g7ve Ixaiz a3yb wial fhvb dhyb by 
0*46: gjfs fnaz 87xr xhrb euhb 7lq7 dk 
0*55: flqc uhic fhvd biaz «7xr xhni 7h 
0e64: fdpc dhap dTxs phap dh4h vpld «k 
0e73: vnxr dhug fh2p auxh 1*77 7nqz dg 
Oe62: gh4c tnty djot drjt jqbr ?pzo äf 
0e91: IxJ«: 7qji iyct jpre 3kcr cl 
OesO: dh4i 31(S3 fxxc ub5b eTxc tsvi er 
Oeaf: vhxj ohaq gh4c tnqz 8x2c hov® eo 
Oäxe; g77b Ibhv 777c tnqz gh4c ufaq an 
Oecd: cpq3 dkjp dTyb Tlqb gjlc bkab at 
Oedc: itvu i*vg «7xr sqyh 7cl8 bjng e3 
Oed): e^xr rhra dh4i plql di7r c^z 
Oefa: qty« fntx fhvl njaq g7t3 njaq tn 
0f09: g7t8 vnti flxp 7vpi cl77 7nqz eb 
0fl8: gh4c ufaq ^qd dkjp d7yb 71^ cb 
0f27! gjlc dkfg e72c hji2 gjfs flyz bj 
0f36: 87^ yqyh £7t3 njar ftzr mx7 ai 
0£45: q3dq 5777 gh4c tnqz 87xr xhru em 
0f54: n?« dhap dTxs phaq dh4h zlyt 7x 
0£63: gjlc bkab idqc uhar gjpc bnew ak 
0f72: fd3B pkap gjtf? ajhi dd77 7nqz ae 
ofai: ®74c ufaq epqe jl<7 fl®c 7haq e2 
0f90: g7pc 77£a adq7 77az 9h4c tntx av 
0£9f: fdvb duiq dTyb 71e7 £d3b 71ib gi 
QEae: gjlc bkab hhvu 7har d7xb dntn 71 
Ofbd: 7777 7jhh 7d7h 5hq7 datd rtzc gu 
0£cc: d7vT 7pzo Ix^Ju dhbv £1« nha7 1* 
0fa>: jygt 3htp eyae dqjy hui7 71oe> 78 
Ofea: al7c tTtg a7f7 afib th73 ueqi de 
0f£9: abgb tbc7 iäh47 a6x7 6370 57g6 gg 
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PROGRAMME 



Der Tag geht, 
Walker koimit... 


Da lacht der Jump'n'Run- und Grafik-Freak: 
Nicht nur Wahnsinns-Speed, sondern auch 
Parallax-Scrolling über zehn verschiedene 
Ebenen zeichnen dieses Game aus! 


von Sven Forstmann 


N ach dem Abtippen und Speichern startet man mit RUN. Der 
Joystick muß In Port 2 stecken. Den Titel-Screen verläßt 
man per Tipp auf den Feuerknopf - das Levelbild erscheint 
(es gibt nur die eine Spielstufe!]. 


Der “Walker" läßt sich nach vorne 
oder hinten bewegen, er kann sprin¬ 
gen und per Feuer seine Laserkanone 
aktivieren. Drückt man den Joystick 
nach rechts, geht die Post ab: Der 
Walker rast über die ßildfläche! Un¬ 
terwegs begegnen ihm Felsbrocken. 

Insekten und riesige Bananenblätter. 

Diese Hindernisse muß man abbal¬ 
lern, ohne lange zu überlegen (oder 
ihnen zumindest ausweichen) - jede 
noch so geringe Berührung kostet den 
Walker 1000 Zähler seines wertvollen 
Energievorrats (gekoppelt mit der 
Score-Anzeige links oben). Sinkt die 

Zahl unter 0, er¬ 
scheint die Mel¬ 
dung “Game over“ 
und die bis dahin 
erreichte Punkte-/ 
Energiezahl. 

Das Parallax- 
Scrolling beginnt, 
sobald der Walker 
die Bildschirmmitte 
überschreitet. Wer 
diese Position än¬ 
dern möchte, muß 
vor dem Start ein¬ 
geben: 

POKE 2924,32 ♦ X • 8; PCatE 6102,32: RUN 
X darf dabei nicht größer als “13" sein (erlaubt sind nur Integer- 
Zahlen. also ohne Nachkommastellen. 0 = links, 13 « rechts). 

Wem die Spielgeschwindigkeit zu hoch ist. der kann sie per 
Slow-Motion-Schalter am entsprechenden Joystick ein wenig 
dimmen! (bl) 



Sven Forstmann. 
Konstanz 



Walker: Nichts für vorsichtige Spaziergängen 




Wenn der Walker durch die Landschaft düst, ist nichts vor ihm sicher... 


‘Walker* 0801 IbSc 


0001: al«n tläS fhxc 1 b 77 7777 7777 gv 
0810: Äqo wfvx ijd3h -j'z' xb3r xbdy ge 
081£! 677k auch adyp ^fp Sef ''"'ic bh 
0e2at 777b b£w (Wr bfty 7ddk r27z cd 
083d; Bef7 grfp Sfbo Mg2 c2Sj kStn a4 
084c: cdftz kSle 6jco qkky 7nb6 rbat 7c 
08Sb: 7n90 gioy gu3p fbcp 7o^ st7h ae 
086a: ud7x k64i 70« 4aau ed£x kSde ek 
0879: 55tp aaoy twzs Tkhf 9txb ajh7 gp 
0888: pw2z r7te 6hl1 kSce 62b6 gioy ao 
0897: lw6x kSi7 fpaz k43e 6kxk 6t.el dp 
0886: d«7 gaox :*la4 ti:± rihd tl 
08b5: pw4j k45i 86h7 jbcp 7nb6 rJ:rp dj 
08c4: 7nb6 pnee 6cr6 nüTb v7cz kbde fk 
0Bd3: 6dpg 773e 6afc klT.- eu 
06e2: pw4r 737c pw4d ybhe gbr6 4yoz dg 
08fl: pw6k 77y7 Uas glox 3w4h kSep gu 
0900; 7kca aigz a7b6 wt.7a Iblm 785f fb 
090£; 6oco rhce 7i*äk c5dj 6yfd *74e — 
091e: 52:%> c:71i '"l z:27 i*h7 gssy d2 
092d; 7oek i7g6 377» 7bjh 'ju3p grtij ao 
093c: 57af pxei fSbp cjh7 daxz paen c5 
094b: c6hl qslt icta wo77 dbfb ctfj ap 
09ia: upim arfl bklm a543 77ph xta^) £c 
0969: wppb acsd) zl£c Thdl dti:a pzhh cg 
0978: pvr3 ut7f i:p3 eint) a8c7 dsda gp 
0987: 4jvq zhfi bsh7 ojhp qtnr ac7x de 
0996: udjh igi7 :5X7 ihp7 -„ttp igih aq 
09a5; 7Btn 7j£p 5v£d Säen cpj» 7äfp gc 
09b4i cjve 7ad5 7b5u bad4 jTbti <pah cz 
09c3: zczx x4xd udkh zga7 j7b3 urtn dS 


OSd’: qppj 3fy7 37?» Tiul -■,'•^1 ■“ ‘ ed 
09el: odbi zS7d 4cpb gtgu QcOp IjT:.: bl 
09f0: qtnr at7d vhaa apdd r7ljB 7., 
09££: apdc qkpz d^ at7* urp7 t*rj ..j 
OaOe: tdbi 2tMn hpu a411 x3bj r»’- -r 
Oald: cive 7af j (pst '>sbp xjga r*-' t“ 
0a2c: b3ph 3eq7 axTw z7ru pygq bp 
0a3b: 7rn6 7agh 3bpe drgp 7rfq r.:— 7y 
0a4a: c7t»« zoxe uu77 '-.-kg 7vw palm Tk 
0a59: i'“' yjfe cptjb a-::ps lisb 77 
0a68: itfv bal4 r78p nq3p 7v£2 g6 
0 b 77: w7tK >-:t ;r?3 kehr *fq tftfi gd 
0a66: beha rfjx 3dby 2x7e 4:^ aegu fv 
0a95: uwp7 kchg 7zvp pau> £uqq az 
0a«4: 72ns 7au4 f 7 !>i j’f: Icp» 7d2n gn 
0ab3: TKp bzte Wt74 w^7 2ocn 7r{p dv 
0ac2: 4Sq7 okip 7ziu rsw twi’i zu8z gr 
Oadl; uidq bvyti et73 ldi7 yphx ^ 
OaeO: mdsr l»vf r7cn 4vna 42o9 ervp cz 
Oaef; yrtp nenv x£f4 spid fbf4 kptn gj 
Oafe: 2o7z ru3n 2c7x 2wc 2wfa av 
ObOd: qwo3 du+i wta7 ogh7 76tn azfp *6 
Oblc; Oclj S7ei idey z2xg Hud7 ogkn ds 
Oöb: 75oa plih ukpj atgk itr3 iihx al 
0b3a: zc3z 3£a7 ylq>7 6t7b thlct x]Sa 7c 
Ob49: Jt'- xrup abea klai l-.'.-i kfba fv 
ttA8: fchkh bhgp aikh fngl bzah gl 
0b6V: C2w7 icg7 rexa asbp qöxä 7h 
0b76; zaet hfdj z7ee nq7x 37bj d71E d6 
ObeS: eaek 7öi3 il*z zafp catp schb ft 
K394: zbvp ktit 7 qWi je4e b6x7 fhgf ft 
ObaS: xntj otdk ^6 2kab 7guj rc3e fn 
0tb2: 7j»s M»»» ud7x kiuf bwx-3 burq di 
Obel: catv ad» zetn (jda cqe7 a^ g5 


ObdO: ug4a jqit h7pl 7h6r lTnx7 zdtto fd 
Obdf: ykpo vere 63gd bn^ anwo ta6h da 
Obee: z~u: oS* 6tKC »nSc uw47 oro2 dk 
Obfd; zciz s61b 6hc4 asgf cf2v bo4x ab 
OcOc: 7gcf 8j3m a93p iepf dcdx zeuy cf 
Oclb: 7ocx anla mA3 3cvp uxgn azgp by 
0c2^. 4«.*u xcch 7cih pd3p ai^ gr 
0c39: gf7p pttf» »dan xnfcb snfp ocbl 7k 
0c48; ewaz zapq icB» zaqy 7obu vpag 7e 
0c57: e773 jbcßi pdlu y71ip !an7r gv 
<V:66: awq ecte aghb rgys ipd4 79f4 cw 
üc75: xnvp penbg 7jfp p5dc z5v6 xaSi co 
•- :4: 96h7 ojex 74aBi 7ami SSf6 xa4e g7 
... .vitw 6ju4 TTcd trrj mfth zbyn g6 
.v-42: t,’.--'. .'.77k by7r 37ff d7wh biSd fr 
•l'cbl: Ute; nq7c qtaci adgj votj 2c5p a7 
OccO: gtf4 ajzn hxkp c(^il b575 67bl em 
Oeeft Itcwx dufd utf» 7ngl 7rfp ytap 7i 
Oede: 5jhn qkhS zbbq zrrj r7vt uteh dn 
Oced: qySl it®f ijha sjei 7bbq dJeh dd 
Cefe: ug66 ppt4 7ecx dkh7 h4ai pca3 gd 
OdOb: xBtn :pc7p zatw 5rp5 zbrq o37g 74 
Odla: 74c7 r7vp 7tnt hjo4 cqad xiv: 14 
0d29: t-veo dlff tzrq wcac Oam 7c6p e2 
0d38: cvqu £bt7 btzh bgh7 17yd £e43 ag 
0d47: bapi sgrd pxr* 7o5e 4kun ulzh gn 
0d56: 7ksa wjo6 qt7m Tsdh x72p t^p dp 
0d65: apnt dhj7 adcsi c®y edao 7fx3 7w 
0d74: 7Bhz cd?: ud7a rejlm 7ohh ?exw cs 
0d83: tiudp dezb Ibvp et7x ndhh z7vp gh 
0d92: Ibrq Ot7h utte Tjox qth7 wepn fj 
Odal: h7a5 3hfp ir75 ukha zfdt Jbda fn 
0a>0: zt*?i 72d3 7scq u3eB fcv*h z42w av 
Odbf: rxc3 ki7u rM7 7zd4 7chn qx7q ca 
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PROGRAMME 


Odce: 
Oddd; 
Oaec: 
Odfb: 
GeOa; 
0el9: 
0e28; 
0e37i 
0e4e: 
OeSS: 
OeM: 
0e73i 
0e82: 
O«»: 
OmO: 
Oeaf: 
Oete: 
0«cd: 
Oedc: 
Oe^: 
Oefs: 
0f09: 
0fl8i 
0f27! 
Of36: 
Of45i 
0»4s 
0(63: 
0£72i 
0C81: 
OfSOi 
0f9t! 
Ofae; 
OfbÖ! 
0 £cc: 
0£db: 
0£«a! 
0££9i 
]008: 
1017: 
1028! 
1038: 
1044: 
1053: 
1062: 
1071: 
1080: 
lOBf: 
109e: 
lOad: 
lObe: 
10d>: 
lOda: 
10a9! 
10£8: 
1107: 
1116; 
1125: 
1134: 
1143: 
1152: 
1161: 
1170: 
U7f: 
liee: 
119d: 
llac: 
litt)! 
llca: 
lld9! 
Ue8: 
IU7: 
1206: 
1215: 
1224: 
1233: 
1242: 
1251: 


zczy zrvi o6xn 
6jvw n42o hzba 
a3bl Irxi )c371 
bppl urw7 a2h7 
rabl qg7z 
36b* igii 70:7 
t^Käw erio puac 
hdcs p7ni pb7j 
i477 £pa7 B2ch 
bcho Bjha pt«j 
7cln ®tah adj 
7u7u MjhT qtatt 
qt74 ahp7 udxi 
a7tu yh7g vnc7i 
abte afM rbdm 
7btp cchu zcta 
Jd77 j777 c777 
iyu7 i7rp 777o 
7cwt» 7dciu attxi 
uh6u n6a4 4jva 
7717 pb7e 777p 
77ä7 pd7p hxJta 
7h73 p7)03 ahf7 
7t£7 p7pb addp 
pvbd 7avf 7h71 
dbgy malr ä:d3 
pltp aqSy 7ccz 
7cdq h7£g 1x71 
7cee r7£f ahlx' 
y7cp aqxh p7ea 
7cbq a77a 7cbi3 
cTbx bfhz d71tq 
7j7r 7p7b 7c£b 
hhpa dcxs pl2p 
7lb7 naey aada 
pdcp p7ie plcb 
yyTp y77£ Tljpo 
7gi7 jce7 7xa7 
71«d7 rcx7 y71q 
phjq Icht albl 
ih73 rhvt 7gd6 
7gcp v7fe 7xfh 
7fca vgh5 c3o7 
7o^ r7£g axfp 
ep71 lld? £171 
c377 bdza ghi7 
pd4r r7iü gpdt 
x3k7 e77x 6u7j 
7gc7 loa5 e35p 
ed73 na77 x4d} 
ht7l lüjk dJd? 
clnq 5fx5 cnbr 
c3iiir £17h hpdx 
a5c7 th7j Thaa 
pdfcb 57p7 ylp7 
«p7 di7q e36b 
clnb dha7 717c 
7dpa 5g3b bzT7 
c3qr hhh2 etsp 
e36b 5oq2 dlr7 
6wz6 o4gz 5xg7 
xtb7 j7xg 73ap 
bda7 eyxn ed75 
xx6p d7o7 a3a7 
Igöq m7fp Vb7x 
f*7p cjiife paax 
M7p 7d72 hhkt 
hawx 7£b7 7ed7 
bgpq p77n 
74it 7khii r7bd 
xtth 7aj7 7däd 
pch7 7pae ^vc^ 
hdj7 Wid7 zehn 
7dm 7777 acd3 
7qfp 2wn4 Btf4 
qca? aspm d773 
yt£r cBhb plvb 
lebt siTt» pz7z 


yl^xi txcl 
kihx *7xj 
nczb pefe 
dipv iqii3 
zc^ yd34 
bxe7 7v6a 
sfhq 7rbt 
d7e4 7fhd 
3gvp 4ivp 
7cpz chnj 
r7de b5fp 
ajo6 gt7B 
z^ 9t7y 
azdj aec3 
a2bl w6bz 
aSfh zczv 
ph77 77rd 
idb7 4h77 
ultgj n4ju 
6oox 7625 
n7ai 7pa7 
jdtu btad 
xelm ata7 
rghi xzhh 
nl71 hfex 
ub77 x31q 
h7£g d371 
vcp7 »»7 
j7nh dx71 
1772 7cdr 
a77x be7p 
texe y3h7 
77pd 7u^ 
rdi7 d7g7 
ba7k aqah 
b7ng eden 
ah7£ adch 
iy47 dB7q 
fd7t 7ybe 
1^7 xttti 
lp76 ai7q 
?g76 ddor 
xaxig 77ca 
crbB 7ced 
oqd7 ^71 
c^ e»77 
beph tidtt 
7exa xxeh 
aa7v bbSx 
Ji« ea37 
£are dtsd 
okin c3nq 
w7ai äub 
vhh7 y71h 
pC^ xxx7 
hazg d3x7 
3£x6 74£c 
lgx 2 ccoa 
t7cu 
dbnk c77p 
Bqj7 cl73 
ja7j iat7 
7g^ 
cyxi 7p73 
7pat ei77 
£a7a gh71 
pp7b bijv 
aid? arTp 
777r plwu 
cta7 apal 
abTB 

277b p7cp 
sh7h hzbn 
11*7 6tfd 
2kn4 qwn2 
17yg 7ccu 
jvja rz7b 
z43a tv7a 


Icrvp 7a 
Thrö eo 
kqun as 
bxan ed 
77zl c7 
bafj bs 
hxaw dp 
xqie a3 
ami gz 
r7ci4 <37 
gtei c7 
ajjd 7g 
azg7 ec 
mvp bi 
d7e7 e6 
79j6 df 
7a7f d7 
snlb an 
15uj cs 
77g6 c2 
r7T7 £3 
nptt bu 
q^ •£ 
celB «6 
ccle dd 
r£bn ak 
17(1? eu 
arxw gs 
nix7 Op 
u772 ad 
t7fe gu 
ar7j fe 
rard cf 
a3)7£ gb 
dbpi gi 
Kfhc 72 
76 

7dxo ga 
£d7e tp 
77x2 £x 
rHhz ck 
dgxn dr 
bina bz 
£7fk 
tlc7 7c 
prp* gs 
7j77 7q 
7fyi av 
7arb Tu 
ki^ bi 
dilc cm 
3dcf £4 
377f gx 
7bjf £b 
j7pa bg 
ttiab a£ 
cejs £f 
fv 

fgx7 ae 
a36y b6 
nd77 £4 
arlu at 
vb7a ew 
jh7b tn 
hp^ e4 
a(7cb £j 
e77d aw 
477a gu 
b7£g cj 
nab7 £o 
7go7 et 
i77d 7h 
at^ dj 
bdi7 C7 
2 wmr dj 
z7pa b3 
7p7fa ey 
h7£f bj 


1260: 
126£: 
127e: 
128d: 
129c: 
12ab: 
12be: 
12c9: 
12dS: 
I2e7: 
12f6: 
1305: 
1314: 
1323: 
1332: 
1341: 
1350: 
135f: 
136«: 
137d: 
13ee: 
t39b: 
13aa: 
13b9: 
13c8: 
13d7: 
13e6: 
13f5! 
1404: 
1413: 
1422: 
1431; 
1440: 
144£: 
145«: 
146d: 
147c: 
148b: 
149a: 
14a9: 
14b8: 
14c7: 
1406: 
14ri: 
14E4: 
1503: 
1512: 
1521; 
1530: 
lS3f! 
154e: 
I55d: 
I56c: 
157b: 
isea: 
1599: 
ISaS: 
15b7: 
15c6: 
15dS: 
15e4: 
15£3: 
1602: 
1611: 
1620; 
162f: 
163e: 
164d: 
165C! 
166b: 
167a: 
1689: 
1698: 
16a7; 
16b6; 
16c5; 
I6d4: 
16e3: 


utbt ba2n 
pit7 arhs 
bj7e Jbra 
tddd dkhh 
debd baba 
at^ zzcl 
7 j* 7 zaha 
ipep bTbc 
caTp c7Ba 
7ctw revf 
aae7 dSdd 
a7e7 eije 
a7rp agte 
7cbp bdi7 
htnp xqi5 
avfr eTpo 
7ccp d7fe 
atft zspa 
hcap £7zc 
t77i ij77 
Bjpn tzs7 
kfl7 4jah 
gzr7 776c 
exOt 5b5a 
6uuS pkzz 
7ujy 7elv 
luuf 3ukj 
jzcz Sisaj 
mlsD 62u£ 
ao66 777a 
7cce dp7e 
7p71 juh7 
j7hc 3ptt 
wtM6 trae3 
3177 Ipjz 
7npl 77zc 
yepl 6pt7 
577c 68f7 
asfo 7cyB 
rtj7 tqx£ 
q7at aot7 
7cx7 «7hl 
gi77 a7U 
vpgz cp7o 
7737 3p7l 
647r BiqiS 
47gi woa6 
778y 7777 
pjWO 77w6 
7o6d EejS 
gc63 7oa6 
r?g7 {£77o 
gtStq £b2g 
7br5 tpaS 
2dyl iaaz 
zepn oyQt 
dTpg ?4c3 
jpa7 f7xg 
7dc6 Sgxc 
csca xciw6 
g3cp vc7b 
gaSc pd^ 
yo23 Ebbe 
ipa3 I7qj 
uaej qgwi 
iMow 65£j 
Thke 54xM 
266p d75g 
TTba Sgxh 
5 cSb> yo36 
hiw2 w245 
blbr vahs 
4zvdc 4nu2 
hUid ahOi 
777h a7f7 
6451 4uw 
7a31 yc7x 
aprd) xsg5 


hdvh aThi 7gc7 
71i:p aj» jj7a 
dd7p bfVc y7a7 
hdkp tpah pc7p 
73tp j7he 77fp 
71cp bch4 7tfp 
7d7p 7ahh attp 
77di t7rc 73oC 
iaT7 b^ie hd7p 
pa7a tpbb Tnaw 
aedd pqp« auft 
itbe 7gt7 7r7« 
7u7q k77c h7pp 
xxb7 kehe 7ge7 
7g7n zepa x3yt 
bt71 rglT 7t77 
itnc 2d*e hrtp 
hu7d p7e7 haal 
xoa3 ^tve t*u7 
tzu7 aiuf pbly 
dvlz 7juf u74j 
7ju£ p74e S77n 
7777 lato «76 
1^*0 aabc uo« 
6p7a kl77 7ai« 
u7ki mjbu tv4e 
uzlu wjzz kk4u 
n4j2 ukzu u6uu 
64u5 u6xz 6zSb 
h777 bt7d hv6t 
ha7p eyyp 7777 
7aTP 77jt 777y 
mSxe wn4x ak42 
6!uco y2v7 feaf 
ujrq jujc 7hai 
aylc 7aic 715c 
7o77 7c57 77y3 
a3x7 a6a3 yp^ 
5a6j perg 7cje 
«4z 6pa5 637c 
71^ 77gy x77c 
41ge 777c 3rep 
2atti 7u3t a4a5 
4nc 6277 gx57 
7r*c 57gp glay 
7cj7 6wr7 aSlv 
u67c w«x7 at77 
3bfau zbgg be73 
zp7c 6zh7 7o6p 
h7dy oeaj 16cc 
7747 Saee gd37 
7oxc ^1 66y6 
S56p £cx2 e4ou 
oyaf nxbg fhe7 
65cS eSwd 6azl 
627q eqi3 lzz6 
6xc5 5 bz 6 g46w 
737h a3g6 ScTh 
7d76 6650 6cvs 
a76g 5^ gtiA 
7dap 5d4i cvk: 5 
beja 6of7 57?w 
7226 977 6666 
udea bq7j t44n 
tSua caiB7 4jth 
cfbt apf7 xsd7 
c5db qte7 wpdq 
7707 pbah e7ta 
y7t7 jex6 ou4p 
vaipk 5sea 4k4n 
45u7 hijui za* 
pt7t x7xD äx66 
6ow5 6z6o 4cui 
t<±d gejb Ivqf 
l*5e o656 6w26 
z28g x7ap n77w 
faqo 37g5 9 lc 
apo7 a6v7 xc57 


jdhi fu 
2nja bq 
aqha 7h 
bchx er 
z^ g7 
ca5e 7a 
Ttpd 7e 
nij fv 
jlbj 90 
7p)* £2 
jcjh77 
C771 7r 
as7e £2 
jaje c3 
7i37 aS 
uTTu f3 
hpjn er 
fp5c at 
77dz dw 
u7ej bo 
mf7j fp 
un7 dk 
h7nx ah 
66zt cp 
7£ni cl 
kjnn £7 
Deu6 ey 
rz66 ei 
4o63 bd 
i*a3 cd 
jtzd cf 
h77a ge 
vz62 bd 
17p7 »5 
5ob7 dz 
rv71 cx 
77x0 fj 
£763 aw 
3p7n fb 
5o7j gn: 
6p77 bo 
kip7 £j 
p732 fv 
7nay eo 
y65o a3 
h7ag 7a 
7cr7 Oe 
azka ap 
azo6 gy 
4g43 (* 
7ctn bs 
6zha cw 
6o66 bo 
3caS as 
aadl er 
S7a7 db 
66xa £t 
777a be 
£43 w 7o 
3ezk ea 
5777 b3 
hg4y bb 
s2ib d6 
Biyj dy 
7rid cc 
cbvb aa 
gqqt fq 
x6X7 e7 
tlv6 fg 
45pd e6 
7rxa et 
u 2 uz fg 
wjt7 gh 
tcb4 el 
kuS4 a2 
51cx ^ 
xllo Si 
Fas3 gu 


16£2; 
1701: 

mo: 

nif: 
172e: 
173d: 
nie: 
175b: 
176a: 
1779: 
1788: 
1797: 
17a6: 
I7b5: 
nc4: 
17(33: 
17e2: 
17fU 
1800: 
180£; 
I 81 e; 
182d: 
183c: 
ia4b: 
185a: 
1869; 
1870: 
1887: 
1896; 
18a5: 
ieb4: 
iec3: 
18d2; 
18 el; 
IBfO: 
leff: 
190e; 
I91d: 
192c: 
I93bt 
194a: 
1959: 
1968: 
1977: 
1986: 
1995: 
19a4: 
19b3! 
19c2: 
19dl: 
19«0; 
19e£: 
19fe: 
laOd: 
lalc: 
la2b: 
la3a: 
la49: 
laS8: 
la67; 
la76: 
laSS: 
la94: 
laa3: 
lab2; 
lacl: 
ladO: 
ladf: 
laee: 
lafd: 
IbOC: 
Iblb: 
lt£a: 
lb39: 
1*48; 
lb57: 
1 * 66 : 


775£ epg3 
p3bt 7bc3 
g3^ vsh7 
c3cp a6w5 
6wo6 6666 
77p7 7p7j 
ap77 17pi 
zczq ubtt) 
X7gy z7i7 
x75n qxb7 
zbtp 4hp7 
epfx bjxl 
zbtp acia 
ibfq wtei 
7aoh 5gvp 
7v*j 87*1 
pekr 77f7 
(jttfli 7 b<5i 
7b5p I:gt4 
* 1 * 7au4 
zbgb cceei 
ivb3 77pe 
edem v7ib 
7sK t3jk 
2ha7 aasw 
ttieq h4ze 
37j7 b7bb 

73tt> lh7g 
x7aa r6xb 
bli7 z7hn 
q67a 7c^ 
d7iq h7hr 
u*h ze7c 
utb4 7jk6 
z7x7 okhBi 
eawb qvd4 
7«>4 u^7 
istn a4nb 
zczz 3vib 
ir75 thi7 
ahgp fchg 
a7b7 dbxf 
ega6 5d«x 
h2Sb aa57 
6p7o 4qvp 
ja»c 

gp7x bfa3 
inq3c qbgp 
oqjd i2p7 
atpa a7c7 
7c5£ lys3 
op7o 4^ 
npte pd77 
(k:dq it7d 
cuM xchh 
777g qji* 
wehp qcig 
zc23 qrf7 
stTm ^7 
4chn V3a7 
cupb fnfu 
xhfl £cnd 
bleq potv 
i4ed lpi3 
blh7 zbxi 
777p d7xd 
ddrb pkap 
Iqtv z3sw 
tzuj 21es 
X)*3 kqne 
uSvj 8itt> 
nev£ nx27 
o5fq ctei 
7Ehp <3vc7 
2qid y7oj 
tvfq eceE 
9p4 azel 


bfjo 4at£ 
x2cg 3avf 
3c3o y67k 
6250 y5g7 
6o62 w2uj 
lth7 aejE« 
xxfp 7e34 
stTb gcäi7 
4cph atgi 
zczx hrqe 
8ca4 azg7 
hfbq ocl» 
iw6x z7fp 
6zfq ytei 
udnx zHo 
7sha £rx2 
dab3 Ivei 
xbtp ocl£ 
77bk ztp6 
ahpy z77g 
7cnb rd£p 
jubf dher 
mvc dabi 
otbp iqkni 
jt74 lj7c 
bpbp fb7n 
xTha dexk 
bh7q 7b7i 
ic7a f^e 
a«p 4vpb 
blir 7api 
tpaa gtn7 
zäx: 
qth4 7vc7 
2 qld xloj 
7cl7 tane 
2kCsi a444 
7b5x vht4 
ykpg et7b 
Sd^ Ibxb 
7d7p nchc 
adaa 46h7 
eavg xnbn 
xasc x7gx 
Schl ro6p7 
22 <si 16d) 

77o7 bq71 
iapf 7xBf 
iyrg h6b3 
lcx7 76ff 
oqso 17e3 
k)*7 p7ne 
4ybd hue3 
ut7m xxei 
aldl ra3S 
pc7z 77ey 
ab^? aoh7 
fchn gjiw 
bvnp avm4 
cwt7 7ap3 
twkc nuyw 
a 2 bp 6<^ 
gjonc 5fyp 
g7zb 5jyg 
73bp h7pa 
7xcp rc7n 
fc3s 3prg 
or7x kben 
vz3k wcn)6 
xsa3 cpe5 

SBid ndlsi 

obre cchz 
cz£q h74i 
utl4 achy 
iqiin: arfl 
7j5a 7hdl 
hh7o 57g6 


apfa pf7i en 
op77 7ax6 7q 
htTw 5ay6 d4 
7c6u 6u26 ez 
wjuh 777p de 
77d7 7bp7 fw 
7em5 qxgh ev 
cvnp 7xe4 73 
sejx 7c34 7s 
zttp ncif c5 
acho pajs gd 
zbtp kchu 7ä 
u<*h z7h3 de 
abfr otä) at 

pxlj SVlfll CO 
7q7q ujh7 g£ 
7fbp eahu * 
71*7 7hub eb 
8t77 kohj gz 
4chn keep eu 
6e£: 3hxb dj 
naxf 33ri b7 
mlpf vr4f dv 
ouxv z6pd cx 
eggx fcha eq 
adeq x7hg aa 
hl£p zttm 7 b 
71it n*d £n 
a)^7 lacr bs 
7cfv ghxa f6 
bhhr 7e?o eu 
dchp cbsx 72 
ugxx zfvp cl 
ucl4 ac?v bn 
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TIPS & TRICKS 



Etwas Gutes hat die magere Basic-Version 2.0 im¬ 
merhin: sie belegt wenig Speicherplatz im ROM. 
Daß sich ihre spartanischen Befehle dennoch op¬ 
timal einsetzen lassen, beweisen unsere Tips. 


von Harald Beiter 


Struktur heiBl Üb€rsidit 

Es klingt geradezu wie Hohn, wenn man bei vielen Basic-2.0- 
Ustings von übersichtlicher Programmierung spricht - nur zu häu¬ 
fig sehen die Programmzeilen so aus: 

10 FORI=lTO20tFX)RJ=lTOI:A=4:GOSUB400:NEXTJ,I 

Zugegeben - eine äußerst speicherplatzsparende Methode (36 
Byte), die Transparenz des Listings bleibt aber auf der Strecke. 

Die nächste Fassung Ist da schon augenfreundlicher - jeder Ba- 
sic-Anweisung wurde eine separate Zeile zugestanden: 

10 POR 1=1 TO 20 
20 FCm J=1 TO 1 
30 A=4 

40 GOSUB 400 
50 NEXT J 
60 NEXT r 

Allerdings verbraucht das üsting jetzt 30 Byte mehr Speicher¬ 
platz. Um die Übersichtlichkeit perfekt zu machen, rücken wir jetzt 
den Listingtext hinter bestimmten Zeilennummem mit etlichen 
Leerzeichen ein. Das klappt zwar bei der Eingabe wunderbar - 
aber nach dem ersten LIST-Befehl erkennt man, daß alle Mühe 
umsonst war; Das Listing schert sich nicht darum und bringt nach 
wie vor nur ein <SPACE> Abstand zur Zeilennummer - das macht 
der Basic-Interpreter automatisch, wenn die üstingzeile per <RE- 
TURN> übernommen wird. 

Ein Doppelpunkt, mit dem relevante Zeilen beginnen sollten, 
verhindert das aber, z.B.: 

10 TOR 1=1 TO 20 
20: FOR J=1 TO I 

30: A=4 

40: GCSUB 400 

50: NEXT J 

60 NEXT I 

Nachteile wollen wir nicht verschweigen: Das kurze üsting ist 
nochmals um 28 Byte angeschwollen, außerdem wird_es beim 
Programmablauf langsamer verarbeitet - bei späteren Änderun¬ 
gen solch strukturierter Basic-Programme weiß man aber auf ei¬ 
nen Blick, was Sache ist! 

Vorsicht, Folie! 

Wer die Tastaturabfrage GET mit numerischen Variablen ver¬ 
wendet, kann leicht ins Fettnäpfchen treten. Ein Beispiel; 
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;0 GCT TA% 

20 CN TA% GOSUB 100,200,300 
30 GOTO 10 

100 PRIWr ‘MENU 1': RETURN 
200 PRIOT 'MENU 2*: RETURN 
300 HUNT 'DAS WAR'S!': E21D 

Ab Zeile 100 verzweigt das Programm zu den Unterprogram¬ 
men (hier: PRINT-Ausgaben), Zeile 10 holt den Tastendruck (nur 
Zahlen zwischen 1 und 3 werden akzeptiert), Zeile 20 Interpretiert 
den numerischen Integer-Wert und führt alle Anweisungen aus. 
die ab den Nummern in Zeile 20 beginnen (100,200 und 300). Al¬ 
les o.k., wenn Sie eine Zifferntaste drücken - sind’s aber Buch¬ 
staben oder andere Tastaturzeichen (z.B. die Cursor-Tasten), pro¬ 
voziert man die Fehlermeldung “Syntax Error”, Und daß man 
schnell mal eine falsche Taste erwischt, weiß jeder aus eigener 
Erfahrung. 

Die Lösung des Problems ist simpel - tauschen Sie bei der Ab¬ 
frage die numerische gegen eine String-Variable aus und ver¬ 
wandeln Sie den Tastencode per VAL-Funktion wieder in einen 
Zahlenwert: 

10 GET TAS: TA%»VAL(TA$) 

Jetzt wartet das Programm indirekt zwar Immer noch aut eine 
Zifferntaste, steigt aber nicht mehr aus, wenn Sie einen falschen 
“Hot-Key” enwischen! 

INPUT's Grenzen 

über die lausigen Funktionen dieses Systembefehls zur Einga¬ 
be von Text oder Zahlen ist kein Wort mehr zu verlieren - inzwi¬ 
schen kennt jeder die verbotenen Zeichen, die Fehler verursachen 
(Komma und Doppelpunkt) oder weiß, wie man das Fragezeichen 
abstelll und die beiden kritischen Satzzeichen zulassen kann 
(POKE 19.64; INPUT A$: POKE 19,0). 

Kaum bekannt Ist aber, daß führender Text in der INPUT-Ab- 
frage (z.B. INPUT “NAME EINQEBEN;”; NM$) bei den älteren C- 
64-Modellen (speziell beim “Brotkasten”) nicht länger als eine Bild¬ 
schirmzeile sein darf: aufgrund eines Fehlers im ROM wird der 
Rest ebenfalls als Eingabe interpretiert. 

Außerdem liest INPUT alles, was rechts vom Eingabe-Prompt 
steht - also auch Grafik, die aus geänderten Zeichensätzen be¬ 
steht (das gilt auch für niegelnagelneue C-64-Computerl). Bevor 
Sie also INPUT in eigenen Programmen absetzen, sollte der rest¬ 
liche Teil der Bildschirmzeile leer sein! 

Null und nichtig 

Um den ASCII-Wert alphanumerischer Zeichen herauszufinden, 
benutzt man die ASC-Funktion. z.B.; 

AS = 'A*: PRINT ASC(AS) 

Als Ergebnis erhält man “65”. Ist der String aber leer, erscheint 
eine Fehlermeldung (ILLEGAL QUANTITY ERROR) - leere Zei¬ 
chenketten enthalten nun mal keinen Code. Pfui den Systempro- 
grammierem des Basic-Interpreters. die diesen Fehler nicht ab¬ 
gefangen haben! Vermutlich stand ihnen aber nicht mehr genü¬ 
gend Speicher zur Verfügung. 

Ärgerlich wird’s vor allem, wenn man per GET#-Befehl Bytes 
einer Diskettendatei liest und als String speichert: 

10 OPEN 2,8,2,'FILE,S,R’ 

20 GET#2, A$ 

30 A=ASC(A5) 

Stößt das Programm jetzt auf ein Null-Byte in der Datei, gibt es 
die GET#-Anweisurrg als Leerstring (") weiter - die Error-Meldung 
ist also vorprogrammiert. Wenn Sie keine spezielle Fehlerabfan- 
groutine ins Programm eingebaut haben, bricht es ab und läßt die 
Floppy mit dem nicht wieder geschlossenen File stehen! Dabei 
ists so einfach - erweitern Sie die Variablenzuweisung in Zeile 30; 
A=ASC(AS*CHRS»0)) 

Sdite A$ leer sein, bleibt zumindest noch der Code 0 übrig - der 
Fehletmelder des C 64 kann also einpacken. Enthält A$ jedoch 
ein interpretierbares Zeichen, ist's auch nicht weiter schlimm; ASC 
berücksichtigt stets nur das erste Byte (CHR$(0) wird also igno¬ 
riert!). 
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TIPS & TRICKS 


von Matthias Matting 

F reitag abend beginnt bekanntermaßen das Wochenende und 
gleichzeitig 60 Stunden ununterbrochenen ‘Billig'-Tarifs unse¬ 
rer Telekom. Das ist für die meisten Modembesitzer die Vor¬ 
aussetzung, ihr DFÜ-Programm zu laden und sich in die Lieblings- 
Mailbox einzuwählen. 

Wer dieses "Abenteuer“ noch nie gekostet hat, wird vielleichl ein 
bißchen Schwellenangst haben. Viele unheimlich technisch und 
kompliziert klingende Ausdrücke begegnen dem Anfänger schon 
in der Produktwertung für Modems, dann im Modemhandbuch, in 
der DFÜ-Software usw. Um sich zum ersten Mal in eine Mailbox 
elnzuwähien. ist die Kenntnis dieses Jargons aber gar nicht un¬ 
bedingt notwendig. In der Mailbox selbst findet sich dann in der 
Regel ein hilfsbereiter Mailbox-Chef (Sysop, also System Opera- 
lor). Außerdem sind DFÜ-Programme und Modems meist schon 
auf die gebräuchlichen Parameter voreingestellt. 

Was braucht man? 

Grundlage und Voraussetzung für alles weitere ist zunächst mal 
das Modem, ein Gerät, das gewissermaßen zwischen Computer 
und Telefon “übersetzt“. Es sind dermaßen viele Typen auf dem 
Markt, daß eine einigermaßen komplette Übersicht unmöglich ist. 
Man bekommt inzwischen Modems ab 100 Mark, doch es ist nicht 
ratsam, hier allzusehr zu sparen. Zumindest sollte das Modem ei¬ 
ne Mardware-Fehlerkorrektur besitzen, in der Werbung wird dies 
mit den Kürzeln “MNP 2-5“ bzw. ‘V42‘ angepriesen. Insider wis¬ 
sen. daß in diesen Kürzeln noch ein bißchen mehr steckt, aber 
wenn sie angegeben sind, kann man sich darauf verlassen, daß 
wirklich Fehlerkorrektur geboten wird. 

Was die Übertragungsgeschwindigkeit betrifft, so sollte man 
sich überlegen, wozu man das Modem vor allem verwenden will: 
Kommunikation mit anderen Usern, Infonnationssuche usw. oder 
Übertragung von Programmen, sprich ‘Saugen*. Zur Kommuni¬ 
kation sollte ein 2400-bps-Modem genügen, will man sich aber öf¬ 
ters neue Programme aus Mailboxen laden, kann ein schnelleres 
Modem der Telefonrechnung gut tun. Dabei sollte man sich jedoch 
nicht von solchen Angaben wie “240<V9600‘ oder 'bis 9600 mit 
Kompression“ usw. täuschen lassen - letztgenannte Geschwin¬ 
digkeiten wurden immer für den Idealfall einer ungepackten und 
stark komprimierbaren Datei ermittelt, während in der Praxis Pro¬ 
gramme so gut wie immer bereits gepackt in der Mailbox liegen. 

Für ein zugelassenes 2400-bps-Modem muß man mit ca. 100 
Mark rechnen, ein zugelassenes 14400-bps-Modem ist inzwi¬ 
schen ab 350 Mark zu bekommen. Durch den rapiden Preisverfall 
werden Modems ohne Zulassung kaum noch angeboten. Der Un¬ 
terschied zwischen nichtzugelassenen und zugelassenen Mo¬ 
dems besteht selten In der Qualität, sondern in der Regel in be¬ 
stimmten, von der Telekom geforderten Details wie einer Wahl¬ 
wiederholungssperre. Mit einem nichtzugelassenen Modem ist es 
z. 6. möglich, beliebig oft hintereinander dieselbe Nummer anzu¬ 
wählen. und die Telekom befürchtet nun, daß dies mißbraucht 
werden könne. Deshalb ist der Anschluß eines solchen Modems 
ans Netz der Telekom strafbar. 

Der Modembesitzer mit C 64 bzw, C 128 hat nun noch mit einer 
Besonderheit zu kämpfen: Der Userport stellt zwar eine echte 
RS-232-Schnittstelle dar, wie sie auch an PC, Amiga usw. zu fin¬ 
den ist, aber ihm fehlen leider ein paar Volt - 5 V werden geliefert 
und 12 V gebraucht. Diese Hürde ist mit einem einfachen Pegel¬ 
wandler zu überwinden, der selbst gebaut werden kann (siehe 
Sonderheft 67). Er ist aber auch im Handel in Modutform erhäWich. 
Man sollte sich jedoch überlegen, ob man nicht gleich zu dem von 
CMD hergestellten Swiftlink greift. Für Benutzer eines schnellen 
Modems ist dieses Modul sogar ein Muß. aber auch für den Nor¬ 
maluser vereinfacht es einiges. 

Schließlich wird natürlich auch noch Software benötigt. Sehr 
ausgereifte und leistungsfähige Programme findet man im Share¬ 
ware-Bereich, sie haben zudem den Vorteil, daß man sie erst be¬ 
zahlen muß, wenn man sie regelmäßig benutzt. Für C-64-User 
wäre da vor allem Novaterm (aktuelle Version 9.4) zu nennen, es 


Abenteuer Datenfernübertragung 


Freitags noch 6 

Freitags nach 6 Uhr - abends, wohlgemerkt - 
werden in Deutschland Tausende von Com¬ 
putern beinahe gleichzeitig angeschaltet: die 
Rush-hour der Modemfreaks beginnt. Was 
treibt bloß so viele Computerbesitzer, darunter 
viele C-64-Fans, dazu, ihre Telefonrechnung 
auf Touren zu bringen und bis nachts um vier 
vor dem Bildschirm zu sitzen? 
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GEnle ist vor allem durch den Commodore-Roundteble eine 
wichtige Informationsquelle für C-64-Besitzer 

unterstützt Swiftlink, RAM-Enveiterung, verschiedene Übertra¬ 
gungsprotokolle, 60-Zeichen-Datstellung usw. 126er User sollten 
sich DesTerm zulegen, es ist ebenfalls Swiftlink-kompatibel, nutzt 
eine RAM-Enweiterung usw. Es fehlt hier der Platz, alle Features 
aufzuzählen. Im kommerziellen Bereich gibt's alternativ noch 
GeoTerm 2.1 für den C 64 unter Geos und Dialogue 126. Im Mut¬ 
terland der DFÜ, den USA, sind auch noch weitere Programme 
wie BobsTermPro und Bellterm erhältlich, die in der Leistungs¬ 
fähigkeit mit Novaterm mithalten können. 

Es geht los 

Nehmen wir doch einfach an, es sei alles beisammen: Modem, 
Schnittstellenmodul. Software und natürlich ein Telefonanschluß. 
Was nun zu tun ist. hängt von Software und Modem ab. deshalb 
können wir hier nur allgemeine Tips geben: Ein Modem wird durch 
eine Folge von Befehlscodes gesteuert, die jeweils mit ’AT“ (at¬ 
tention) beginnen und deshalb auch AT-Codes genannt werden. 
Diese Codes sind im Modemhandbuch aufgelistet. Als Initlallsle- 
rungsbefehl tut es meistens “ATZ“, als Wahlbefehl "ATDP“. Wenn 
das Modem erst einmal beginnt, schnarrende Geräusche von sich 
zu geben, ist der Einstieg schon fast geschafft. Kurze Zeit später 
meldet sich die Mailbox am anderen Ende der Leitung mit einem 
Pfeifton, beide Modems beginnen sich zu unterhalten, und wenn 
sie sich verstehen, erscheint eine Meldung "Connect...“ auf dem 
Bildschirm und das Abenteuer nimmt seinen Lauf... 

Nachdem sich die Mailbox kurz vorgestellt hat, fragt sie nach 
dem User-Namen. Für Neulinge ist meistens die Möglichkeit ge- 
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aeben, als User-Namen 'GAST zu verwenden, um sich die M^l- 
t>ox in Ruhe ansehen zu können. Ein Gast hat allerdings wie im 
richtigen Leben nicht die Rechte eines Mietere, in der Regel darf 
er nur lesen, was andere User in der Box hinterlegt haben. 

Den Aufbau einer Box muß man sich so vorstellen: Es gjbt im 
wesentlichen zwei Bereiche, einen für Texte (‘Botschaften ) und 
einen für Programme (Files). Diese Bereiche sind in Unterberei¬ 
che, sog. 'Bretter' oder 'Areas", unterteilt, die jeweils eirien sinn¬ 
vollen Namen tragen wie z.B. 'Allgemeines', "C64/Spieletips . 
■Humor" usw. Je nach Art des Brettes kann m^ dort enhweder 
Mitteilungen schreiben / lesen oder Programme laden ('saugen') 

/ speichern (hochladen). Auf diese Weise vollzieht sich eine mehr 
oder weniger rege Diskussion der Mailbox-Benutzer untereinan¬ 
der viele Soft- oder Hardwareprobleme lassen sich lösen, ein al¬ 
ter Computer (PC. Archimedes oder ähnliches) verkaufen usw. 

In den Programmbereichen finden sich Pubiic-Domain- und 
Shareware-Programme aus aller Wett. DFÜ ist tatsächlich die 
schnellste Art, Programme zu verschicken, und so fin^n sk^ die 
neuesten Versionen meist in den Mailboxen. Gerade für exotische 
Rechner oder Betriebssysteme sind sie wichtige Softwarequellen. 

Hat man sich nun überzeugt, daß man sich öfter in wne be¬ 
stimmte Mailbox "einloggen' möchte, muß man sich registrieren 
lassen Dies dient vor allem der Sicherheit des Mailboxbetreibers 
und der anderen User, schließlich läßt sich jedes Medium auch 
mißbrauchen. Wie die Registrierung geschieht, ist vom Mailbox- 
System abhängig, bei den QBBS-Boxen benutzt man den Befehl 
ANTRAG, während man sich bei anderen Boxen einfach beim 
Einloggen als neuer User zu erkennen gibt. Es sind dann User- 
Name (oft auch Pseudonym möglich), echter Name. Adresse und 
Telefonnummer einzugeben. Diese Angaben stehen nur dem Sy- 
sop zur Verfügung. Ca. einen Tag später hat man dann alle Rech¬ 
te eines eingetragenen Users, man kann also auch Programme la¬ 
den, Mitteilungen schreiben und man erhält ein persönliches Post¬ 
fach, das dazu dient, private Mitteilungen von anderen Usern auf¬ 
zunehmen, die dann die Allgemeinheit nicht lesen kann. In einigen 
Boxen ist es auch möglich. Programme darin zu deponieren. 

Die komplette Bedienungsanleitung erhält man bei befehlsge- 
steuerten Boxen (z.B. QBBS) mit den Befehlen "HILFE'. 'HELP' 
oder"?'. Boxen, die sich per Menü steuern lassen, sind allerdings 
für Einsteiger oft etwas einfacher handhabbar. Bei manchen Sy¬ 
stemen läßt sich die Art der Bedienung auch wählen. Nachteil der 
Menüs: Oft Ist die Befehlssteuerung leistungsfähiger. 

Private Moiiboxen 

Was wir bis jetzt gesagt haben, galt im wesentlichen für die pri¬ 
vaten Mailboxsysteme, die rein hobbymäßig von DFÜ-Freaks be¬ 
trieben werden, Oie Benutzung dieser Boxen ist - von den Tele¬ 
fonkosten abgesehen - kostenlos, die Sysops haben natürlich 
nichts gegen Spenden. Oft widmen sie einen nicht geringen Teil 
ihrer Freizeit der Mailbox. Viele dieser Treffpunkte haben wir be¬ 
reits in der 64er Ausgabe 1/94 vorgestern. 


Kommerzielle Mailboxen 


Wochenende) + Telefongebühren (meist Ortsgespräch) ist Be¬ 
zeichnung Datex-J (J wie jedermann) wahrscheinlich gerechtfer¬ 
tigt. Ein Btx-fähiges Modem erhält man bereits für 39 Mark inkl. 
Software und Pegelwandler. Damit kann man zwar keine Pro¬ 
gramme aus Btx laden, aber alle anderen Möglichkeiten stehen 
dem C-64-User offen. Btx ist fast überall zum Ortstarif unter 01910 
erreichbar. Man benötigt allerdings ein spezielles DFU-Programm, 

2 B den •64er-Btx-Manager der Firma Drews. 

CompuServe: Zwar erwähnt dieser internationale Mailbox- 
Servlce den C 64 in seiner Werbung mit keiner Silbe, doch trotz¬ 
dem findet sich eine beachtliche C-64-SoftwarebibliothBk in den 
Foren CBMAPP (Commodore Application Forum) und CBMART 
(Commodore Arls and Games Forum). CompuServe ist mit jedem 
DFÜ-Programm anwählbar, es ist allerdings nicht ganz billig. Man 
sollte sich zunächst Informationen von CompuServe schicken las¬ 
sen. darin findet sich genaueres. Am besten fährt man, wenn man 
einen direkten Einwahlknoten im Ortsbereich hat, wie 2.B. in Mün¬ 
chen Frankfurt und Berlin. Ansonsten erreicht man den Dienst 
auch’ über Datex-P und Datex-J. allerdings werden hier saftige 
AufsrSiläge kassiert. Noch interessanter wird CompuServe für al¬ 
le, die außerdem einen PC benutzen, da viele Softwarefirmen mit 
eigenen Foren vertreten sind (u.a. IBM. Borland, Microsoft usw.), 
wo sich Probleme schnell klären lassen. 

GEnle: Dieser Service ist zu Unrecht hierzulande etwas unbe¬ 
kannt. Für C 64 /128 wird hier noch mehr geboten als in Compu¬ 
Serve und die Gebühren sind niedriger, wenn man sich Ober Da¬ 
tex-P einwählt. Ein großer Programmbereich, in dem täglich 
neue Programme erscheinen, ist selbstverständlich, aber auch im 
Textbereich ist recht viel los. Unter anderem ist auch CMD ver¬ 
treten, registrierte Besitzer von CMD-Geräten erhalten dort ko¬ 
stenlos Updates zu den mitgelieferten Utilities. Bei Fragen und 
Problemen ist der technische Direktor von CMD behilflich. Gelei¬ 
tet wird das Commodore-BBS vom "Twin Cities'-Herausgeber J. 
Brown. Insgesamt herrschen zwischen C 64 und C 128 beinahe 
ausgewogene Verhältnisse. Online-Unterstützung gibt es z.B, 
auch für Novaterm und Desterm. 

Zu ergänzen wäre noch, daß in GEnie unbedingt Englisch- 
Kenntnisse nötig sind. In CompuServe wurden inzwischen auch 
deutsche Foren eingerichtet, z.B. vom Markt &Technik Verlag. Um 
in GEnie einsteigen zu können, ist allerdings unbedingt eine Kre¬ 
ditkarte notwendig! 


Alles klar? 

Für den Anfang sind jetzt sicher erst einmal alle Klarheiten be¬ 
seitigt. Wie heißt es so schön; Probieren geht über studieren .., 
Wenn man erst mal in einer Mailbox gelandet ist, finden sich ga¬ 
rantiert freundliche Helfer! Schreiben sie doch einfach mal, welche 
besonderen Probleme aufgetaucht sind, vielleicht können wir dann 
in zukünftigen Artikeln auch darauf eingehen. Über Veränderun¬ 
gen und Neuheiten in der Welt der Datenfernübertragung werden 
wir Sie natürlich auf dem laufenden halten. 
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Daß sich mit elektronischer Kommunikation als Medium der Zu¬ 
kunft auch Geld verdienen läßt, haben inzwischen einige große 
Firmen erkannt. Bestes Beispiel dafür ist Btx, das nach anfäng¬ 
licher Stagnation durch den Umbau zu Oalex-J und damit ver¬ 
bundene Werbeaktionen neue Teilnehmerrekorde emeichl hat. Im 
Gegensatz zu den privaten Mailboxen sind die kommerziellen Sy¬ 
steme nicht kostenlos, man muß sogar mit bis zu 40 MaA pro 
Stunde in 'Spitzenzeiten' rechnen. Ob sich diese Systeme für den 
einzelnen lohnen, muß jeder für sich entscheiden, in/Vibetracht 
der großen Möglichkeiten sind sie aber sicher eine Überlegung 
wert. Wir wollen im Folgenden besonders die für C 64/128 inter¬ 
essanten Angebote herausgrerfen. k «♦ 

Btx/ Datex-J: Die Telekom hat es in letzter Zeit geschafft, ^m 
System zu einem neuen Aufschwung zu verhelfen, Anges^ 
von acht Mark monatlicher Gebühr und der vergleichswei^ nie^ 
rtgen Online-Kosten von 1.20 Mark / Stunde (ab 18 Uhr und am 


Private Mailboxen | 

Schnitzeibox 

0263049862 (24 h) 

FFB 

0814117287 (24 h) 

DHB 

02381442291 (24 h) 

Power-Box 

0304644562 (24 h) 

Avalon 

0431738457 (Fr, So 18-2 Uhr) 

Magic Circle 

0234331666 (Fr. Sa 20-0 Uhr) 

T.E-R.S BBS 

094045881 <24 h) 

OeoBox 

0236688480 (täglich 18-24 Uhr, Sa/So 12-24 Uhr) 

GeoBox2 

0304718243 (lägüch 18.30-6 Uhr 

PO-BOX 

(»106302531 (Fr-So 24 h, sonst 23-16 Uhr) 

G.P.B. 

0306311534 (24 h) 
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Tips & Tricks: 

Dos Solz 
in der Suppe (3) 

Erst in Assembler läßt sich ein Computer so 
richtig nutzen. Haben Sie die erste Feuertaufe 
bereits hinter sich, lernen Sie jetzt und in den 
foigenden Corners wichtige Kniffe kennen, die 
den "Dr. Maschinensprache" aus Ihnen ma¬ 
ch^ __ 

von Nikolaus M. Hausier 



A uch in der dritten Folge unseres Mini-Assembler-Kurses ge¬ 
hen wir auf eine Vielzahl von Tips & Tricks ein. mit denen das 
Programmieren in Assembler einfacher wird. 


Textspekher löschen 


Durch geschickten Einsatz der relativen Sprungbefehle lassen 
sich auch in anderen Fällen Bytes sparen. Nehmen wir ein kon¬ 
kretes Beispiel: In einem Textprogramm kann auf Tastendruck der 
gesamte Textspeicher gelöscht werden. Wenn der Anwertder den 
entsprechenden Befehl gibt, soll erst eine Sicherheitsabfrage er¬ 
folgen. Wird diese mit <Ja> beantwortet, löschen wir den Spei¬ 
cher. Bei <Nein> passiert nichts. Uns stehen zwei Unterprogram¬ 
me fertig zur Verfügung: JANEIN für die Sicherheitsabfrage- Die¬ 
ses Unterprogramm übergibt in Speicherzelle 2 eine Eins, falls die 
Antwort <Ja> war, bei <Nein> eine Null- Andere Werte treten in 
Speicherzelle 2 nicht auf. Die zweite vorgegebene Routine heißt 
ERASE und löscht den Textspeicher. Haben Sie eine Idee, wie 


man die folgende Lösung noch vereinfachen könnte? Drei 
Schwachpunkte habe ich absichtlich eingebaut. 


RETURN 

LÖSCHEN 


CLEAR 


RTS ! Bväe der vorigen Routine 

JSR JANEIN ; Sicberheitsabfrage 

Ltft 2 ; deren Ergebnis lesen 

CMP *0 ; 0 bedeutet <Nein> 

ENE CLEAR ; Eins, dann Text löschen 

RIS ; bei <Nein> sofort beaxien 

JSR EKASE ; Textspeicher löschen 

RTS ; und fertig 

Haben Sie es gemerkt? Es handelt sich bei diesem Beispiel um 
eine Abwandlung der ersten Möglichkeit, die wir weiter oben ken¬ 
nengelernt haben, um ein Unterprogramm - in diesem Fall ERA¬ 
SE - zu sperren oder freizugeben. Das Flag ist hier die Spei¬ 
cherzelle 2. Der Übersicht halber verzichten wir in diesem Fall auf 
Selbstmodifikation. Welche Bedeutung hat das RTS beim Übel 
RETURN? Nun, das ist wahrscheinlich noch das Ende der Routi¬ 
ne, die vor unserer Routine im Speicher steht. Es könnte sich z.^ 
um das Ende der Routine handeln, die im Textprogramm den Text 
auf Diskette speichern. Ist ja auch egal. Wie gesagt: An dr& Sti¬ 
len könnte man noch sparen. Fangen wir unten am De ERASE- 
Routine endet selbstverständlich selbst mit einem RTS. Es ist da 
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her überflüssig, sie erst mit JSR aufzurufen und dann mit RTS in 
das Haup^ogramm zurückzukehren. Ein JMP ERASE hat mithin 
die gleiche Wirkung wie JSR ERASE gefolgt von RTS. 

Die zweite Einschränkung: Das RTS vor dem Label CLEAR. mit 
dem dieses Unterprogramm beendet werden soll, falls der An¬ 
wender die Sicherheitsabfrage verneint. Man könnte es ja auch 
umgekehrt formulieren: Nur wenn die Antwort <Ja> ist, darf der 
Textspeicher gelöscht werden. Aus BNE CLEAR wird dann ein 
BEQ RETURN (wir zweckentfremden das schon vorhandene RTS 
bei RETURN), und das RETURN hinter BNE CLEAR entfällt er¬ 
satzlos. ebenso wie bas Label CLEAR: Ein Byte im Objektcode 
und ein Label bei der Assemblierung gespart! 

Die dritte Sparmaßnahme betrifft ein anderes Detail: Wir haben 
gehört, daß die Routine JANEIN keinen anderen Wert als 0 oder 
1 in Adresse 2 übergibt. Es würde also auch genügen, auf Gleich 
oder Ungleich Null zu testen. Der LDA 2-Befehl setzt oder löscht 
automatisch das Zeroflag. 

Die verbesserte, immerhin vier Bytes kürzere Version sieht dann 


SO aus: 

RETURN 

RTS 

; EZide der vorigen Routine 

LÖSC»Q9 

JSR JANEIN 

; SicherheiCsabfrage 


2 

; deren Ergebnis lesen 


BEQ RBTUFN 

: <Nein>, dann beenden 


JHP ERASE 

; Textspeicher löschen und 



et 2:fertig 


Rebkatibie Progromme 

Schauen wir uns ein kurzes Programmbeispiel an: 
cOOO od 02 Ida »02 

c002 aO 00 idy »00 

c004 4c 02 cO inp c002 

Dieses Programm ist eine Endiosschleife. Das Programm 
sprir>gt ständig zwischen c002 und c004 hin und her. Warum es 
das tut. soll uns hwr nicht interessieren. Wir wollen das Programm 
“relokatiber. also an einem anderen Speicherplatz lauffähig ma¬ 
chen. Stellen Sie sich vor. sie möchten diese drei Befehle ab S8000 
ablegen, weil der Speicherplatz ab ScOOO für andere Zwecke 
benötigt wird. Die ab $6000 lauffähige Lösung sieht so aus: 

6000 a9 02 Ida *02 

8002 aO 00 Idy »00 

8004 4c 02 80 jnp 8002 

^hen Sie sich dieses Beispiel genau an: Außer den Zeilen¬ 
adressen in der ersten Spalte tritt noch ein kleiner Unterschied 
zum Original auf: Es heißt jetzt JMP 8002, nicht mehr JMP c002. 
Im Code (mittlere Spalte) macht sich der Unterschied im Highbyte 
des JMP-Operanden bemerkbar: $80 statt $c0. Es reicht also 
offenbar in diesem Fall nicht, einfach nur die Programm-Bytes in 
den neuen Speicherbereich zu kopieren, man muß für bestimmte 
"eibsolute” Befehle auch eine Adreßumrechnung durchführen: Der 
Code ist rticht “relokatiber. 

Bei den Branchbefehlen, also den bedingten Sprungbefehlen, 
wird im Opcode nicht die absolute Adresse abgelegt, sondern ein 
“Offset", also die Entfernung zwischen Ziel- und Slartadresse. 

Jetzt formulieren wir das Problem mit Hilfe eines relativen 
Sprungbefehls: 

cOOO a9 02 Ida »02 

c002 aO 00 1<^ *00 

c004 18 de 

c005 90 fb bcc c002 

Der Befehl OLG löscht das Carry-Flag und sorgt so dafür, daß 
die Bedingung für den BCC-Befehl immer erfüllt ist. Die Ziel- 
adresse c002 steht codiert in dem Wert $fb. Sfb bedeutet nichts 
anderes als “minus 5”, der Computer soll in der Ausführung also 
fünf Bytes hinter dem BCC-Befehl zurOckgehen und landet bei 
$c002 

Dieser Code ist relokatibeü Wflrd er nach $8000 assembliert. 


Sieht er bis aufs Byte gleich aus: 

8000 a9 02 

Ida »02 

8002 aO 00 

Idy *00 

8004 18 

de 

8005 90 fb 

bcc 8002 
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Der Vorteil; Sollen in Ihrem Maschinenprogramm unbedingte 
Sprünge an Adressen erfolgen, die nicht allzu weit entfernt liegen 
(rnaximale Distanz ca. 127 Bytes, sonst meldet Ihr A^mbler ei¬ 
nen BRANCH OUT OF RANGE), ersetzen Sie JMP-Befehle 
durch bedingte Sprungbefehle, deren Bedingungen immer erfüllt 
sind. Dadurch spart man zwar keinen Speicherplatz (CLC plus 
BCC kostet ebenso 3 Byte wie ein JMP). Aber der Assembler¬ 
code wird somit relokatibel, kann also einfach durch Kopieren an 
eine andere Stelle im Speicher gelegt werden und ist dort ohne 
Adreßumrechnung sofort wieder lauffähig- Auf größeren Compu¬ 
tern wie dem Amiga oder PCs gibt es aus diesem Grund übrigens 
gar keine absoluten Befehle mehr ("virtueller Speichert), der Pro¬ 
grammierer weiß bei der Programmentwiödung noch gar nicht, wo 
das Programm später einmal ablaufen wird. 

Puffer-Technik 

"Puffer” dienen als Zwischenspeicher. Beim C 64 gehören das 
Kassetten- und das Tastaturpuffer zu den bekanntesten Puffern. 

Welche Komponenten gehören zu einem Puffer? Da wäre zum 
einen der "Pufferspeichert. also der Speicherplatz, den der Puffer 
belegt, in dem die Werte zwischengespeichert werden. 

Ebenso muß die maximale Puffergröße festgelegt werden, da¬ 
mit geprüft werden kann, ob der Puffer schon voll ist. Beim Kas¬ 
settenzugriff werden alle Daten, die auf Band sollen, erst einmal 
im Kassettenpuffer ab Adresse 820 ($33c) im Speicher des C 64 
abgelegt, bis die Tape-Station Gelegenheit hat. sie abzuholen. Ist 
dieser Puffer vollständig gefüllt, würde er beim nächsten Zeichen, 
das er aufnehmen soll, überlaufen, das heißt, seine maximale Auf¬ 
nahmekapazität von etwa 200 Bytes wäre überschritten. Deshalb 
wird dann Byte für Byte der Puffer geleert, indem die Bytes auf 
Kassette geschrieben werden. Jedes auf Band geschriebene Byte 
belegt keinen Speicherplatz im C 64 mehr, so daß der Puffer wie¬ 
der aufnahmefähig Ist. Von einem "UnteriauT spricht man. wenn in 
diesem Beispiel die Datasette Daten aus dem Puffer benötigt, die¬ 
ser aber leer ist. 

Auf dem Flughafen treffen sich alle Passagiere für einen be¬ 
stimmten Flug in der Wartehalle, bis das Flugzeug aufgetankt und 
überprüft ist. Erst dann taufen sie alle gemeinsam in das Ver¬ 
kehrsmittel. Die Wartehalle dient hier als Puffer. 

Damit das Programm, das den Puffer verwaltet, auch weiß, aus 
weicher Adresse im Puffer es sich das nächste Byte holen soll 
bzw- in welche Pufferadresse das nächste Byte zu schreiben ist. 
gibt es noch zwei Pufferzeiger: Einen Lese-Zeiger und einen 
Schreib-Zeiger. Auf Englisch heißt er "Buffer Pointer”, woher auch 
die Abkürzung beim ■B-P”-Befehl der Diskettenstation zur Mani¬ 
pulation des Pufferzeigers stammt. 

Dieser Pufferzeiger kann mit dem Stapelzeiger verglichen wer¬ 
den. Auf keinen Fall sollten Sie ihn mit dom “Puffer-Vektort ver¬ 
wechseln, der immer starr auf die erste Adresse (Speicherstelle) 
des Puffers zeigt. Ein solcher Vektor ist nicht unbedingt erforder- 
lieh, erhöht aber die Flexibilität. 

Wozu braucht man Puffer? Puffer dienen in der Regel als Zwi¬ 
schenspeicher, wie Z-B, der Basic-Eingabepuffer ab $200. 
Während Sie eine Zeile über Tastatur eingeben, wird sie hier ge¬ 
speichert. Nach <RETURN> liest der Basic-Interpreter dann die 
Zeile auf dem Eingabepuffer und kann sie Zeichen für Zeichen be¬ 
arbeiten und beispielsweise einen ?SYNTAX ERROR ausgeben. 

Im Fall der Tastatur- oder Diskettenpuffer aber sind die Puffer 
als Verbindungsstelle zwischen zwei parallel arbeitenden Instan¬ 
zen (interruptgesteuerte Taslaturabfrage - Betriebssystem) oder 
Geräten (Betriebssystem des C 64 - DOS der Diskettwstation) im 
Einsatz, Die Puffer sind in diesen Fällen Speicherbereiche, auf die 
zwei (quasi-)parallel arbeitende Programme zugreifen. 

Bei Computern, die wirklich ein echtes MulWasking bieten 
(Amiqa, Archimedes), finden Puffer weitaus rrrehr Verwendung als 
beim C 64 mit seinem quasi parallelen Ablauf. Daher wenten ctort 
Puffer nur für Ein-/Ausgabeoperationen eingeseW. Stel en bie 
sich vor. Sie drucken einen mehrere Seiten 
braucht der Printer dafür einige Zeit. Mußte das 
nun jedes Zeichen abwarten. bis es gedruckt ist, wurcte das ^ne 
strenge Geduldsprobe für den Anwender bedeuten. Daher ist heu¬ 


te jeder Drucker mit einem mehrere Kilobyte großen Putfer ge¬ 
segnet der die vom Terminal kommenden Daten mit hoher G^ 
schwindigkeit aufnimmt. Das langsame Druckwerk kann nun in al¬ 
ler Ruhe den Puffer auslesen, ohne den Computer weiter zu 
blockieren - falls der Puffer groß genug ist und nicht uberlauft. 

Tabellen 

Was kann man schon groß über Tabellen sagen, fragen Sie? 
Weit gefehlt! Gerade bei der Anwendung von Tabellen, die ja im¬ 
merhin einiges an Speicherplatz verbrauchen, kann man grobe 
Fehler machen. Es ist wirklich eine Kunst, zu entscheiden, wann 
setze ich eine Tabelie ein und wann nicht. Mit unserem kleinen 
Exkurs können wir Ihnen diese Entscheidung aber in vieien Fällen 

erieichtem. . . 

Im allgemeinen Sprachgebrauch werden Tabellen als geord¬ 
nete Zusammenstellungen von Daten" verstanden. Diese Funkti¬ 
on haben sie auch in Computerprogrammen, wo man sie daran 
erkennt, daß ^ keinen Befehlscharakter haben. 

Wozu werden Tabellen verwendet? In der Regel dienen sie In 
Programmen als "elektronische Rechenschieber", So, wie das 
Kopfrechnen durch den Rechenschieber ereetzt werden kann, weil 
man nur in einer geordneten Zusammenstellung von Ergebnissen 
das Passende heraussuchen muß. kann ein Programm aus sei¬ 
nen Tabellen denselben Nutzen ziehen. Die Berechnungen ent¬ 
fallen bzw. sind nur einmal bei der Programmentwicklung von¬ 
nöten, das fertige Programm wird erheblich schneller und die Pro¬ 
grammierung einfacher. 

Betrachten wir zunächst solche Tabellen, die Ergebnisse von 
Berechnungen bereitslellen. Es geht im Kopf viel schneller, 4x10 
auszurechnen als 4 x 7. Bei einem Rechenschieber besteht da¬ 
gegen kaum ein Unterschied in der Ausführungszeit. Dement¬ 
sprechend existiert fast kein Algorithmus, der unabhängig von den 
Eingabeparametem immer die gleiche Bearbeifungszeit kostet. 
Ersetzt (bzw. unterstützt) man die Berechnung durch eine Tabel¬ 
le fällt eine einheitlichere und meistens kürzere Rechenzeit an. 

Ein Problem, das nicht nur im Gebiet der Grafik gelegentlich auf- 
tritt, ist Zweierpotenzen zu berechnen. Es soll also die Formel 

2 hoch Akku 

berechnet werden, wobei im Akku Werte von 0 bis sieben stehen, 
das Ergbnis bewegt sich also zwischen 1 und 128. Um die Rech¬ 
nung auszuführen, könnte man nun den Akku-Inhalt in das X-Re- 
gister laden, dann eine 1 in den Akku packen und diesen so oft mit 
zwei multiplizieren bzw. verdoppeln (ASL). bis die im X-Register 
vorgegebene Artzahl erreicht ist. Diese Methode ist nicht nur sehr 
langsam, sie kostet auch je nach dem Exponenten ganz unter¬ 
schiedlich viel Zeit. Also legen wir eine nur 8 Bvrie große Tabelle 
mit Zweierpotenzen an, die dann nur noch indiziert ausgelesen 


RECHNE 

TAX 

1 AWeu in Indexregister 

LDA FOTENZ.X 

; Zweierpotenz bilden 


RTS 

; und fettig 


POTEJJZ .BYT 1,2,4,8.16,32,64.128 
Das war es schon. Wer ein besseres und kürzeres und sogleich 
so einfaches Verfahren kennt, soll sich unbedingt meldeni 
Auch im DOS der Floppy 1541 ist ab Adresse $efe9 eine solche 
Tabelle zu finden, im Betriebssystem des C 64 fehlt sie leider. 


Achtimgl Wer hat Probleme? 


Sw halwn «t» INRJT-Roubn« sniwwKBll, ncM furWioniert? EmsotnoKef'l Oss 
Unwnzwtwn «n GrahWnodu» Wappr ™cix7 Eifwchick»ni Von dar Floppypro- 

orwnBiWfunfl übe» Gf#lk tu* «K Anwondung. «I» Bereicno »nd zulS*si8. 

Schicxan Sw »ne Ihr SourwLieOng (Hypra-AserTurbo-Ass-Formet 

o a Mii Dwk am besten mH Ausdfudtjm ufHenstebende Adresse. Dw inlere*- 
iiinlir-- Problems werdsnmFormew Anelysoundemes Im 

öHenBicht Emaoe Bedswung: Dw falsche Routine eoHfe so kleir wie mOtflch 
SSTaWo m der Art: Mem. 24 KByte große Trortv^i^ 

fuTMionert recht. Schaut Sw Euch doch mal durch uhd Korrigiert den Fehler! 
Martct & Technik Verleg AQ 
64'er-RedaMlon 
Sbehwort: Aseembtercomer 
Poetfeeh 1304 
8SS31 Haar bei Mönchen 
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TIPS & TRICKS 



Nach den Tricks zur Diskettenstation 1541 in 
den letzten Ausgaben versorgen wir diesmal 
wieder die Grafik-Freaks. Heute steht ein Ster¬ 
nenhimmel auf dem Programm. Das Beste: 
der ganze Effekt wird nur mit einem einzigen 
Sprite realisiert. 


von Touraj Tajbakhsh 


SVS8>-4096 

eCADV 

■ 


Mit diesem SYS-Betehl wird der Sterrtenhimmel aktiviert 

Timing. Ab Rasterposition $30 werden aus den Tabellen Werte In 
die Register $D000. $D010 und $D012+$D001 geschrieben und 
der Interrupt beendet. Nach drei Zeilen fängt das ganze Spiel wie¬ 
der von vom an. Das wiedertiolt sich so oft, bis der Zähler SFB mit 
dem Register $B0 Identisch wird. Die Schaltung für den Multi- und 
SInglecotor Modus verhindert Fehler in den Grautönen beim Um¬ 
schalten der Geschwindigkeit. Zum Beispiel darf ein Stern, der 
langsam über den Bildschirm wandert, keine helle Farbe haben. 
Schreiben Sie also den Wert $06 in Register $B1. schaltet die 
Routine automatisch auf Singlecolor-Modus um, 

Der 3-D-Scroller schließlich ändert die Werte in der X- und 
MSB-Tabelle. Er addiert zu jedem bestimmten Tabellenwert (für 
X-Position) immer $01 bis $B1 hinzu. 

Tips 


B eim ■3-D-Scroller' handelt es sich um einen Sprite-Multiplexer, 
der bis zu 67 bewegte Objekte darstellen kann und dabei nur 
einen Sprite benutzt. Die restlichen sieben stehen dem Be¬ 
nutzer zur Verfügung. Durch die richtigen Qrautöne und Ge¬ 
schwindigkeiten der einzelnen Spritepunkte (in diesem Fall "Ster¬ 
ne”), erzielt man den spektakulären 3-D-Effekt. 

Mit den Registern $B0 und $B1 läßt sich ganz einfach bestim¬ 
men. wie groß der Scrollbereich sein soll und wie viele verschie¬ 
dene Geschwindigkeiten die Sterne haben sollen. Da außerdem 
das Programm im Interrupt läuft, ist der ganze Bildschirm für Tex¬ 
te, Grafiken usw. im Vordergrund frei. 

Funktion 

Anfangs wird der VIC mit verschiedenen Werten versorgt (Far¬ 
ben, Sprites ...). Zudem erzeugen wir drei Tabellen für den Inter¬ 
rupt. Eine Tabelle für die X-Werte der Sprites, eine für die MBSs 
und eine dritte für die Rasterpositionen (wann die Interrupts aus¬ 
gelöst werden sollen). Dann werden zwei Sprites produziert 
(1 X Multicolor/1 X Singlecolor). Zuletzt wird der Interrupt vorbe¬ 
reitet. Er besteht aus vier Teilen: der Sicherung, dem Sprite-Mul- 
tiplexer, der Schaltung zwischen Multi- und Singlecolor-Modus und 
dem eigentlichen 3-0-Scroller. Die Sicherung sorgt dafür, daß das 
Programm nicht abstürrt, wenn ein größerer Wert als $45 (69) in 
Register SBO geschrieben wird. Der Sprite-Multiplexer, der wich¬ 
tigste Teil im ganzen Programm, funktioniert ohne genaues 


Beim Beschreiben des Registers $B1 immer <Werl-i-1> benut¬ 
zen. Für vier Geschwindigkeiten also: 

PORE 177,4*1 

Beim Register SBO immer <Wert-i-2> benutzen. 

Für fünfzig Sterne also: 

PCKE 176,50*2 (pk) 


BENUTZTE SPEICHERPLÄTZE 

$0060: 

Größe des Saotlars 

$0061; 

Anzahl der Geschwindigkeiten 

$00F8: 

ZähierfOr die Interrupt-Routine (Tabellen) t<7-va 

$00FD: 

Überlaufsregister der X-Werte (3-D-Scroller-Tell) ''' 

SOOFE; 

1. Zähler fOrTsbellenersteilung 


2. Sprite Zeiger für Interrupt 

$2000-S20FF: 

Sprita-Muster erstellen (Sterne bzw. leere Sprites) 

$6000-18120 

3-D-Scroller-Routlne 

$ei21-$6127: 

Spritepunkte lür Sprtle-Muster 

S8128-$816C 

X-Wert Tabelle erstellen 

S816C>-$81B1 

MSB-TabeHe erstellen 

$81B2-$81F6: 

Rasteiposftionen erstellen (als Tabelle) 




Das MSE-V2.1-Listingzum Star-Parallaxer * | 

*3d-SCroll /SSDDD' 6000 6128 

80Sa: yc77 otgk ybbk cjii2 qtht ajha co 
8069: qtrr 3jk3 cpi? gjl7 qtjp gjje bo 
8078: pv»: c^j klfi hzsrc iloS bi 
6087; gw37 okhu z7dp ochu sbro wnih e6 
8096: pffp ai« bchb »itV ■v7x zdlp do 
80d5: wzyb ccpr zcdi 37:^ 3243 CRBP bg 
8054: 57ed y7oj uäix klbl pv7n 457g c7 
B0c3! Cvx3 rbfp 7xp" ••7jl 2n7j zgfp b3 

80d2: eg6h zgfp ufah k6u7 7bbo idipa aS 

P''“* • qhlfT rifh Wrm/ imrlh 

8000i obvq vM./i tffq wce7 tbQ) atdl Df 
BOOf: dghh i55h ipgn yjip p>i6] zdwp r- 
SOle: ittxn yfig pdfp kwai 7flv y7ie by 
B02d: 6al2 c7hx ndaJ isXif zcpb 7.::: gs 
ß03c: t77i (jciin 2rlp Thcfc zc4j <J7ey dt 
004b: dfTy z7.i7 u«f7y 77.i7 qhlf rlioj 13 

eOfO: iiv7z Ic61y eb7S gyeq z7aj d7nh 7« 
soff: xixia awrl fguj zgfp ad7x zgfp ab 
810ei udgx zibp t7fh xivp gbfb ktei cy 
8Ud: pfab6 3x7a 7q77 fld7 a77o 57g6 ce 

KEB 

_ Ä?* 

Der Source-Code ist im TurboAss-Format ’ | 

••seooo 

1 EXTERNE SPRUBHOE 

EEX31 -»EXSl 

EEASl -SEABl 

] ■••• PEUJEH 

1 rZQQO -S20Q0 

i F2080 ‘SZOBO 

FS128 «teile 

FSISC «fSlSC 

reisD «teisD 

reiBi «seiai 

FBIBI -taiBZ 

1 •••• ABSOU/TE ADRESSEN 

ABO «SBO 

ABI »»Bl 

AFB -SFB 

AFO **FD 

AFE -*FE 

Ä0314 -»0314 

A0315 -»0315 

AOTFB -»07Fe 

AOOOQ -SDOOU 

AOOOl -SDOOl 

ADOIQ -«DOlO 

ADOll -»DOll 

AD012 -tD012 
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M>015 

»iD019 

»MIR 

ASQIB 

ÄDOJC 

U)020 

)>0021 

XD025 

AD02S 

M)027 

lkQC04 

»DC05 

tOCQE 


P04 


-SD015 

-SD019 

-*D01A 

-SDOIS 

-SDOlC 

-SC020 

-«D021 

•SD02S 

•SD026 

•SD027 

•SDC04 

•SDC05 

«SDCQE 

POINTER * 

•S04 

PROSRAMK 


SEI 

LOR 

ORR 

ST» 

LDY 

STY 

STY 

8TY 

IHY 

STY 

LO» 

leoio ST» 
LO» 
EOR 
STA 
OR» 
»NO 
ST» 
LD» 
3T» 
CLC 
»OC 
INV 
CPY 
BNE 
JSR 
LOY 
TYA 
ST» 

18042 ST» 
DEY 
BNE 


»D016 

•SOI 

»OOIB 

• SOO 

»0020 

»0021 

»FB 

»OCOE 

«SOO 

»FE 

»Do;: 

»0004 

F6127.Y 

»SC05 

• SOI 
reioc.Y 
»FE 

F81BI.Y 

• •03 

• S46 

18019 

18106 

«SOO 

»OCOE 
72000,Y 

18042 


BNE 

LDX 

1804» LD» 
ST» 
LD» 

sn 

TX» 

CLC 

»DC 

TAX 

IKY 

CPY 

BNE 

INY 

STY 

LD» 

ST» 

LD» 

ST* 

LD» 

ST» 

LD» 

ST» 

LD» 

STA 

CLt 

RTS 

INC 

LD» 

CMP 

BC8 

1B089 LD» 
ST» 
LD» 
OR» 
ST» 
LDY 
LD» 

sr» 

LD» 

»KD 

ODA 

ST» 

LDX 

3TX 

DBX 

srx 

INC 

IHY 

CPY 

SBO 

TMP 

ieOB9 LD» 
ST» 


18042 

•SOO 

78121.V 
F2000.X 

•SOI 

F2080.X 


•S09 


•S07 

1804» 

»Bl 

• SIB 

»0011 

•SOI 

»DOl» 

•»7C 

»0314 

•SSO 

»0319 

•S4S 

»SO 


»D019 

»BO 

•S46 

16089 

»FE 

»07F8 

»DOIS 

• SOI 
»DOIS 
»FB 

rSlEB.Y 

ADOOO 

»DOlO 

•SFE 

FeiSD.Y 

»DOlO 

F81B2.Y 

»D012 

»DOOl 

»TB 

»BO 

leoco 

E£»ei 

• $4S 

»BO 


IBOCO 


laocF 


leODB 

leoEi 


160F4 


ISOFE 


18106 


Fai2i 


F8127 


JHP laoes 

INC »07F6 
LD» »Bl 
CKP *806 
BNE leOCF 
J3R 18106 
JHP ISODB 
LD» »DOlC 
»HD «SFE 
ST» »OOlC 
LD» *582 
ST» »FE 
LDY «SOO 
STY »TB 
LDX »SOI 
TX» 

CLC 

»DC Fai28.y 
BCC 180F4 
ST» »FD 
LO» Fai6D.V 
EOR •SOI 
ST» F616D.Y 
LD» »FD 
ST» F8l2S,y 
INX 

CPX »Bl 
BNE leOFE 
LDX «SOI 
IHY 

CPY »BO 
BNE I80E1 
JKP EEA31 
LD» »DOlC 
OR» »SOI 
ST» »DOlC 
LO» »SOF 
ST» »D027 
LDY »SOC 
STY »D02Ö 
DEY 

STY »D025 
LD» »SBO 
ST» »FE 
RTS 

OR» IPQ4,XI 
8T1 

.BYTE S03.S3Q.se0:‘'lS3l0<112e) 
.BYTE SOS 



Unser Suchmännchen 
hat sich auch in die¬ 
ser Ausgabe wieder 
ein kuscheliges 
Versteck gesucht. 

Wer kann es finden? 

E in Marmeladebrot fällt immer 
auf die Marmeladeseite.--" Frei 
nach Murphys Gesetz ist 
schiefgegangen, was schiefgehen 
konnte. Auch in der letzten Ausga¬ 
be hat sich unser Suchmännchen 
buchstäblich in Luft aufgelöst - die 
Technik hat schliohtweg verges¬ 
sen. es ins Bild einzubauen. FQr 
alle, die sich die Mühe gemacht 
haben, uns trotzdem zu schreiben, 
gibt es Murphys Computergesetze 
alsTrostpflasler. Sorryl 
Auch in dieser Ausgabe hat sich 
unser kleiner Freund wieder auf <Se 
Socken gemacht und nach einem 
guten Versteck umgesehen. Er ist 



selbstverständlich nur einmal in 
dieser Ausgabe untergetaucht urxl 
damit keine Mißverständnisse auf- 
kommen; Die Abbildungen auf die¬ 
ser Seite zählen nicht! 

Wer unser Suchmännchen in 
diesem Heft entdeckt und dessen 
Postkarte gezogen wird, weiß künf¬ 
tig alles über Maschinensprache 
für den C 64 und C 128 aus dem 
Effeff. Das Buch von Frank Rie¬ 
menschneider beschrabt folgende 
Themen fundiert und umfassend; 

• Grafikprogrammienjng; 

• Variablenverwaltung und Fließ¬ 


kommarechnung; 
Assemblerkurs; 

' den Variabienein¬ 
satz in Maschmen- 
sprache und vieles 
mehr. 

Wem aller¬ 
dings ein Pro¬ 
dukt aus unse¬ 
rem C-64-Shop- 
plng-Center lieber 
wäre, der kann sich 
selbstverständlich 
seinen Wunsch er¬ 
füllen und dort aus¬ 
wählen. 

Strengen Sie 
sich an, denn das 
SuchmänrKhen 
hat die Nase voll 
und geht in Pen¬ 
sion - sprich 
künftig wird aucJ» dieser Raum im 
Heft kompakter Information zu¬ 
gutekommen. 

Einsendungen bis zum 1. Fe¬ 
bruar 1994 nehmen an der Verlo¬ 
sung teil. 

Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. 

Eine Barauszahlung ist ebenfalls 
nicht möglidi- 



Anschrift der Redaktion 


Markt & Technik Verlag AQ 
RadaMion 64'ar 
Stichwort: Suchapiel 2 
Postfach 1304 
85531 Haar bei UOnchan 


41 


Aus^M Z/FMKuar 1994 










































COMPUTER-MARKT 


Woll«nSi*«lnvi g»tiraucWBf)Con'putefv»im<l«nod»r«riii»n)«n'’Su»i«nSi« 7 ii h ahy> Haben Sw 
Sottwar* «nzuOxtan odei suowi Sw Prop am ww ooar VattunOungan'’ Dar COMPITTER-MARKT 
von -Sa ar- BWrl allen Computarlana dW O ilagafinatt, Kr nur S.- OM ama pwv a w Klaraiualga ma 
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Oan COMPUTER-MARKT dar AprII-AuagaM (aracMMam 23 3 94). ScfwkonSw (Iran Anzalgen- 
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Am baatan varw e nda n SW dazu dia vorMraltala Airftragakana auf dam MIttalhaflar. 

SMa baacwan Sla: Hw Anzalgamaict dail mailmal 4 ZalWn mK |a 40 BuenataOan Mtragan. 

SOvcMn Sw una DM S.- aw Schack oder n Boigald. Dar Verlag OahH aich dw Veroflantwnung 
UngerarTeaavor KWmanzargan.dwantaprachandgakannzaicnnalaind.adardaian Taxlaulalna 
g a«»arBI>c n aTailgliaae eh aa O anlil>l. wardan mdarRubrik -QawaiOlicha Klatnanzaigan-z. Preiavon 
OM ia-)aZnaaTaxlveiOnan8Uhl. 
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COMMODORE64 


Sucrw luvariAaaigan Tauacnoannar lOr baaia 
C84-(3amaa Schicklaura Lialanan. M«oMundl. 
SlaMbarOar 9ir 34,31737 RaMaM 101% Anl- 
won 


CS4 Imn Raaanaaia. Floppy 1841. Farbmonnor 
DM 480, Qaoa 2.0 DM 30. Pagaien • Maua • 
ZS-EdOer . 90FTV • Spazwmandbucn zum 
Pagak» DM 250, Tal 07»1«3633 


Vaik C84 Inkl Flopoy, Famtahar, Qaoa, 
SpaicbaiWwaiiarung. dm SoHwara, Blidiar u. 
Zubahdr. VS 750 OM Tal 0278318711. ab 
17.15 Uhr 


Suche rSpyIUI Tal 04428/248 


Siaw Cea-U. 1541 -II, FC3. groOaa ea-Sucn m 
OWk.. 84ar-Einalalgarkura. Mouaa. PD. OWk. 
alwa Tap-Zuatand. 300 DM Marcua WendWr. 
CWIaIr 32 . 06465 Langanlald. Tal. 037808/ 
2664 


Vtrk.Cea, 1841 imiTurbolrana. 1581 narwm 
QahAuaa. nauaa Maata«. Monaor. Druckar, 
Oaoa-RAM. -2.5-. EchUailunr. 64ar-Hana. 
MDICMOS-RAM. Software, kpl I 600 DM 
Tal 07721123523 


C84, Floppy 1541-11. uoyabck, Maua rml Pad. 
Raaet. Loohai. Siaubactiuanauban. Oaoa 12. 
TaxlverBrO Makrolairt. 60 PO-Owka mit Boa, 
anaa nauwertg, 380 DM 8. Tavaazi. Paaia- 
lozzalr 46. 69486 MOnehan 


varkaulal C64 QaoaZ.OasDM.Bia-Modulll 
70 DMi Final canr III 40 DM, Jock Allack 10 
OM. anoal-Wnlai25DM. MoatarOBaa 128 50 
OM. Qaoa 128 36 DM; SpwW-Owka W 1 DM 
Tal 06071/8866 


Compular, Drucker, Softwara.Zubaftdnitlaoa- 
gan frank ROckumacnwg 0« A Koch. Ober 
apraaair S7 g, 12436 BorUn amamicn <084 
C>4. Qaca, öngmaW) 


Ce4*Floppy.e0Dlaka«Boa.Joyi lur2SODM. 
Druckar MK 1230 fOr 200 OM. Soul CryMal. 
CnmaTima, Elvira. SP. 0. Adv 4,Slndbaa610 
DM. 20 MagK-Dtaka 4 5 DM C KOftlar. Karl 
Mtra-Slr. 40,16322 Wmanbarga 


VarkauraCS4ll(de(.|.MPSl23a(iM(|,U9htwr> 
(Kaum banutzll 48 DM: naaaftaatar e OM. Su¬ 
che. SUrtaxtar 64; Btr-Modul Tal 03741/ 
526128 (Cnna) 


Sucha auf DwkatM Fivnbo'a Quaal. FwndWh. 
Fraddy'i EMo Top, OTun u Wondarboy m 
Monalanand Uaaaaw Siachan E.-ThAJmam- 
Str 7. 39240 Ql«na 


Biata iseisr Laulwark <3.5'l, 100% ok. 20 
Diaka u. 2 Comp.PronMyat. 1.120 OM * Porlo 
Markua BeMich, Scftnardamobwr Sir. 97b, 
33605 BwMaM 


Vtrk C84.VC1541,Zubah6r.allaaok. Suche: 
tunkiionwranoe VC1581. dal C64, dal. VC 

1541-1. baW.IMo.Angabora von (anlRhroWD.. 
Am Armer 32, 88316 Frwdberg. Tat. 0821/ 
782913 


Van ce 4 .Floppy 1541-11.DalaOnsas.Hand- 
bücher Kr Floppy. 084, Mouaa, Mouaapad. 
Corttollped, 2 Oeke»r*oxao, 350 Program¬ 
me lOr 300 DM. Tal. 03925«25394 


Varlt C64-r Floppy 1541-11 +Monilor 10648-r 

Drucker ■rZubeh6r*64er,nurkompWft.Sr^ 

praW; 500,- DM. Uwe Lohaa. Draadnar Sti. 31. 
0l462Co8aabauda _ 


Vark C84-U,Flappy1S41.|UDniekarSoamlrDn 
K0316«AcbcnnaplayMKVIaow<aeOOng- 
SpwM nw Box r Maua r 6aoa2 0. VB 360 DM 
Tai 0382062149. ab ISUbr 


Vark Druck« MPS1230 Kr 100 DM Sucha 
CS4 od« C128 mH Floppy, auch Tauacft m« 
WartauagWicft Kartmui Brbdwn, Kdn Landatr 
23, 01106 Oiaadan.T« 0351/4802548 


C84-U IS4l-l.gr iCagaaockallzua 2000M 
Ce4-H, PM aeww C84-I. la n 1541-11. nau. 
zua 230 OM Alaa 100% • O mH EXOS V3 
(SchnaHadan.iawaHtrPono.Tai 06783^087 


VarkauTaCei OauWilidCale )aP50DM,C84 
4H. 1541-II.C138.C64-R ohne Sound, DIN-A3- 
Diuck«, O piila. Anwanda ra o ft wara. Moduw u. 
Swckkarlan u v.m. T«. 07831/14840 


Cea-I ma Haaadaala. Floppy 1541, FarbmonMi 
DM 440. Oaoa 2 0 DM 20. Pagate • Maua « 
ZS-EdHOf • SOFTY t Spaziaiiandbucb zum 
Pagak» OM 20a Tal. 07551/83633 


VarkautaC64-llu Floppy 1541-1 KrOM200u. 
94Mdal0ruck«S«a/W310Klr2S0DMo kpl 
KfDM400 FrankTUa.OobibChaIr 13.66328 
Kuknbacn 


Vark cea-ii . Floppy 1541-11 > ca. 10 64« • 
MauanS-MyatlckaaCB lOODwktmHBoxan 
• FC-HlraorwiZubahdriHoigw.T« 038656/ 
20060 (ab 15 Ubr) 


Van 054-11. 1541-11. a/w-Uofi, 1754 m. 512 
KB. Epaon LO SSO. Mouaa 1351. Joya. Oaoa 
20. Oaoa LQ, OaopubMh. OaciHa. 100 Oaoa- 
PD-DWka. 200 wia a ra Owka. Bookwara. 54« 
1961-63.SKa.Compmaibtcftv -Munt 1500 
OMannalbinbrmar T.8eriulz.PaKban«Slr 
3.18106 Roalock 


Prawwarl C84-ri.PI0ppy 1541. FUM-Eiw 258 
K.FmalCaitr iv.Maua Dniek«SP12aaaaa. 
BackarBaac. *v Softw kpl nur 450 DM « 
Varaand locWt Abhoi l T« 0308771151 (n 
18.00 Uhr) 


Vwk. C64-IU 154 t-# r Acaon Rapley MK VI > 
Oaoa 2.0 * Qunahip • F19 • Sporbng Oold * 
Orm« Wnwr. alaa zuaamman OM 300 T«. 
0309225006 


SuUw gunaftgan Druck« Kk C84. voH hmk- 
bonatthig. Ari^ an. Q Pamana, Eapamg 
26.62678 Eacharbach 


Vak. C64-II, 1541-11, Faibmon., MPS1230 * 2 
Farbband« « EndkxKbpwr. 3 Joyabcks. Qaca 
2.0. Maua. ca. 50 Dwkadan. DHk-Box. VB 600 
DM.T« 037383/4177 


VarkauW aarlal an Druck«. 94ladWr 100,-. 
Geo-RAM 512 KByW 90.-. Gaca-Softwara 2.0 
SO.-. avH Apoikalionen, aAaa 100% ai OM- 
nung. T«7Fax 04221/87227 


Vark. DniCk« MF>S 1270A 250 DM. Fäi« 
Cartndga 40 OM. Ukch PoftW. kn Wieaan- 
grund 26. 38700 Braunlaga. Tal 0»20/2S86 


StopiVarkBüfaGaoalrArbandwKs-Zuaatz- 
iHa • Maua 1351 r Hefte * BuUwi) fOr 70 DM. 
wegen SyatamwechaenMttha«9irazia.KiiHalr 
32. 58239 Scfiwarle. Tal. 02304/22450 Ridl 
ani 


C64, Floppy 1541-11, »rw-Femaah«, Orwlwr 
SP 1 200VC aia ZweHgat« bd« Enalz Kr )a 80 
DM zu varkaut«! Allaa i O.. zuaamman nur 
DM 300,-. DOW«, T«. 0341/2330180 


COMMODORE 128 


CI28.1571, Farbmonaor. 2 Boxen 6 800i«l«- 
Wn, 2 Jbytbcka und Maua fOr 840.-. C125- 
Baaw-Bueft I6.- T« 07782/1428. Andiaaa. 
ab 18 Uhr 


C1280-Anlaot mH Farbmonnor C1802. Qooa- 
Proorimrna u vwl andara Software, VB 960,- 
OM T«. 0511/432785.88 17.00 01)1 


Commodora C64/126 «naeftl umlangraicna 
Software u CcmpuMr-BOch« zu varkauTan 
Wauwan 1988 aiaa zuaamman ca. 5000 OM. 
Vark -Praia I2S0 OM. B« Maraaaa Zua. akwr 
Ubara-Uaie Tal 0422i/ei083 


Sucha Ct2B-Cl2S0 nau od« gabraucM. Al¬ 
lrad Pem, 82089 HoftanacMWam. T« 08178/ 
3732 


SuchdHandbuchlurCi28 Zahwgut.anaana 
Ihran Anruf. T« 08341/87110. M Back.CM- 
nng 1.78829 Landau 


C128.1571,CoiJ O iatao-Men lOSi.Paoaioi, 
Piodai Oaoa 12>. vioaolox. Movwa. Fontm 
i2e,nsnakii li.Ounm.Mon Manaidn.Wirv 
Wr-Ca« Oamat u.vm. 1200,-. T«. 06086/ 
2903 


Van. C12S. 1571.1531.Man l084,Btx-Oak. 
StwLCIO.TV-Tun«. ZxRtm 1764, Maut. 4 
Joyat. Oaoa 2 0. Fkwl-Caflr, ca. 200 Oiaka. 
30 Kaaa. 64« ab i984. Sh . Owk. Buch«. 
1000 - Tal 08158/2603 


C128. Floppy 1571. 60-Zacnan-I3t(kmanltor 
aowwDruck«S mtLC 24/200Celw Dazudai 
Zuaatz Qraprvfc- D ooalar und vwi Software, ah 
wa m nauwarbgam Zuatand Kr 750.- DM VB 
T« 0202AI8U68 cd« MHIailung ub« BIx 
0202/489566 


SOFTWARE 


SucheTV-Spofta-Dnlwlwm C84.Van TNT2 
(Ong.. 30 DM), lauaeha auch gegen Bunde«. 
Maiiii^V2.0 R MOIWr, Do^ 13, 14813 
LangMipadoit 


Suche Qeoi-DrucKerlrMb« Kr Commodora 
MP8i23Q-DrueKw T«. 07142«2024, nach 
17Uhr(WaH«| PtaWVS 


Sucha tHara Inteeom- und Magnatic-ScroM- 
/kdvanturaa (Zon. HNchh. Qwda/Flach, The 
Pawn. QuHd Ol ThWvaa. Cnnatol Schrei«, 
Hovakastr. 13. 07747 Jana 


$u«ial.C84ong Lammingt.Tainau.a Spie¬ 
le. üataanK RaiChaH, HeunWcnair.7l, 68048 
Bamberg 

/vanauia m-zäHacnittäii 

^ kompwn. Tal 0201/617733 


SpaadwonV2 i (nau-gral.Obaifl.).Tpalpakal 
mnv.Anw.-Prg.zB Spaadypani.-wntauv.m. 
OWk • HB fOi 26 DM f. Rk^lar, KWIarbargtlr. 
10, 02681 ScMrgwwtlOa 



van. Ounarvp. Erben d. Thront, Taal-Oriva II 
' ' n.SportmgOoidiaaoOM SugBombtr, 
I.BWekOold, Ugn|a20DM Tal 07181/ 




IVarkauraBatdtTaWl-S.EIviriO^iCiyttti. ( 
Waufomano«. AD5D Cuna AB, Sacrat SB. / 
Suche Ronempiaia (Championa o( Kiynn)l I 
Chnaior SchrHar, HovaWMr. 13,07747 Jana 


Suche Charrpion d Krynn, Daaih KnighI o( 
Kiynn idauueh, nur ong) gOnatig zu kaulan 
Tauadi gegen DouMa Dra^ 3 TOng ) mtg. 
leh T« oaese««», nach 16.00 Uhr 


Sucrw daa urafta Spwl'Spaca War*. 2 Raum- 
acftHla urnkrawan ama Sonrw. TerpaOoa, alWa 
mH OravHailon. Ootirnad SUbarnom. Tal. 086/ 
2714485 


Rundachralban-Taxl-Oatw Holack« Kt IBM- 
PCund -KempatlbW. Original mn Handbuch, 50 
DM Blx717/KJ.DAS.Poalfacni12X,833800 
Waaaanbdro. BIx « Fax 02432/3802. POiro 
KO« 178468-509 


Pagatoz. pTmUcx-Baa«. Tipa 8 Tneks zu Pa- 
galoi. CommodiKa-Mbutt aowia ca 80 
ZaKbanaAlza und GrsHkdwk. zu Pagaloi wo 
Syatamwachaal nurkompl.300.- TM.0B124/ 
1211 


Sucha Spww und Anwandtrprogr Kr C84. 
Cl280undCPM Liaia an Andraas Frtadncft. 
Hagadomair 12487 Batkn 


Sucha SSI-RoaantpWW. Tha Barde TaW 1-3, 
Space CnjaaOa, Saan Sannca. Irdocom-Adv 
unddttModulThaFIrwICatatdgaS T« 030/ 
3018482 (Faki vadangan) 


Rings ol Maduea. Ono ai bu at ara 2. Haflae, 01 
bnpenum. Kkm'aBoun>v. DwFuoo er.Sacr«ot 
ihaS Bladaa^W3a»au TBliEi rda|a20.- 
bia 25.-. T« 07762/1426. Andtaaa 


Sudw daa Spwl Taa%’. Ncrmahrsraion, nichl 
3-0, mÖgkchMaulTa«« DoUned SHbsrhom. 
T« 08^14485 


Van Kt C128. 30-Zlmm«-e«vich1ungtprs. 
(orkj.) m» MMwWmgaba u Plazwiung. mkl. 
Malpig .t«4SDM Tal 0O11070011 


SudW EMs. LHBa Comp. Paop.. Tha Tram, 
RairK Wamon. BWz PaiMsa. Shooi am up 
Con« W u a Soft. L*» an M Rathgab«. 
Q-Haccua-Sb. I2. 26320 Harmannsburg 
Tai 05052062 


VERSCHIEDENES 


Vark. Orm-6pwla, z.B Chma Tlma, Soul 
Cryat«, 64«-^-Owk. div. Bfadwr u. 64ar- 
SH üal 1.1 DM RP bw OM Dzwiza, Slolzeatr. 
18,30171 Hannow 


84«-Helw von 7iW bW zur letzten Auagtbe 
und 18 Sondarhafts 270,- OM. Oral Oaia- 
Backw^ich« aW Zugabe Tal 030/5818618 


PioTa4 20DM Matlailail. HarOw.-Baat FC- 
III. SiBcn Eawtw . tOTaaUr. Z-McKreckan. 
Aken Slorm. TB-CoHactlon, Robozona. Am» 2. 
Craaturea 2 Otazawakl. Oalgarrgaaaa 10. 
98504 ZaU-Mema 


Van. BIx-TV-SaL EWUronlk-Zub. C64-ZuDa- 
hAr.Pralakaleunl«Tal.077t&0661, Fax077021 

3861 


Kaaucht ISSI-BoPOV, 100% Ok. b« 100 OM, 


63673 
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Verkauts tB 64ef-H«n« auf der\.. 
B8/S2. nur kompielt, OM 4S.-. Gart 
Pluutr 1B, SaS21 Amttwrg 


V«rK. CM ♦ Ftoppy ♦ Drucket. S«*oeh«- 
SPIBOVC, Mou»». iiiint'. MorW» (Final C 

HC). v«la8pHi«unaSotIVirara(E<ldi^.j^; 

Shop gaw >900.- C. Stafllar. Ring«. 20. B4371 
Trmam,TH. 06562/1552 


Emataioar, Du groöa 
HHoai. D.B-Führ*r- CM ja 15,- uM P^. 

kSackat'BOcnarrVr 146.148. KT. 157.212* 

5 OM. S, Tavaazi, Paalatel« «6. 80468 

MQnehan _ 

värk.a ö! 1541, MPS 1270A, Baoa, ßuehar 

kpl.o0arinTHIan.LiHal)«:Str<)hH,6iaHauar 

Str. 23.3M36 Wattanbarg_ 

Sucha Sound-Oiomzar rrnt Sottwart und dl 

ArtanungundAnaeniuOkaBHIötCea 

» an F PleWar, FarBafgataa 9. A-SMO Sl 
jthann -Oatenäich-. Tal. 0Mi2/eei8 

Acnuno Em-iUmalHoan Supar-WamnaehU- 
•nga^. Amiga 500 tompl mH a|^ E WM 
(LvT) VHBSä,- CrmatianLauar.TH 07831/ 

feSS _ 

64af Anaga muß abapaekant Oivaria Hard- 
und Sonwara « u.. 


ich auchaHla84ar-Hafiebia 1/86 Zaraaaahr 

out Wohna laKMr »> Schmadan Schia« 
Sarni Alpanhon. Vaaagalar 9d, 21611 MaanO. 
Schwadan odai Fax »46-40162490_ 

BOchar CM - Progr a mnaafan cn Maagwy 

apracha OM 30,-. Maachmanapraya y ^ 

3h 9H DM 15.-» Varaand TH. 05472/2032, 
ThoffiM 

Verk.BOct)at(DalaBa(*ar),Pi»aVB.TiiaiW 
buch Sanona B., Paaka u Pokaa, Maach -Spr 
I Fortoaaehr CM u d- RaH dH Wan Tora» 
Lainz. Sonncag«. 6,10245 Barkn 


SPtBOV 


vra Syala 
IVC 1»,-. I 


_, ___ Flopm IMI-lldH 10,-:dH 

BOdhar/Sonwara ab 10.-; 64h 7/92-11*3. SH 
79-M/TSH 2-6 <n. OiaK TM 0636Mini 
nach 18 h 

gMucM. Boa ma 
odH latHonHCh. 
24839 FUna- 


Roekumachlao. H. HOrtiold 
Karpan 


9. 50170 


C66 ahnganH zu kaulan gan 
PrHavorMHung. sehrHBeh odi 
HHnar Wurm, RamHaat« 21. 
bHO, TH.0461/48043 ___ 

VHachoi*tianiaf)dalla64H-Ha«a7Portoi«o 
natürkch Qbamommanl Sucha Akt Canl. Pkja. 
H Brcx»an,K6n Land« 23,01109 Dtaadan 

Vark CM » 1541 « DrucfcH SHkoaha SP- 

lOOOVC. Mciuaa 1351. laMMatigaLilHaM . 

SoRwaia (OngaiHa) DM 390.- T* 06191/ 
68683 


Tauachawinacn UbarwHaungatraoH-Progr » 
Midl-imarlaea gagan Dalanbanktyalam • 
pnnilox Angaortabma an Franz Scharta^. 
8242 KdppH 26. Auatna. 


Sucha dalakia CM ISehnmi. Cam. mtartaca. 

F Robotron K 6314-20, Handboohl. SHkoaha 

OP700VC u Fl4Tomea1 Ang an. Toiawi 
RkshtH. Ood« 70A. 09623 Burkaradort _ 

Vark Diak-Splal. orig Boy Ol iha Revara 20 
DM; ong MhM CM High-Scota Garn« - 10 
SpwM aua Hnar MllWta Winnar Taoa. 
vtrpacM 80 DM TH 034721/2468. ab 19Uhr 

Vark l00-Diakattan-Box--Sxi0LaHi»akaltan. 

I. varpacM/Swiona-BaHC-Modui, 

' OM-SpiM Rodab-Oamta 

ri/2486. ab 19.00 Uhr. Ronny 

Vark CM-II. 1M1-II. Final Cartndga III. Oaoa 
V 20 u. 100 Oiaka mH Box. 2 JÖyt. Maua. 
Mauaapad. MauaaholdH, amgab. P^-J. 
Oataaana (m. v. O-Spiaian). AbMcUi^ 
Thomaa kiaxa, 04207 Lalpzig. TH 0341/ 
4123282__ 

BBS Waianaro - TH (31) 299(M0202. C64/ 
128-(3FU-MeilboxinHotland Nr 4lmMauW- 
manü zu 94/128. Saht viH SoltwM z B 
Oownloid. Co-ayaop Hana Piaiara. CSM-Hg 


ObHFraktala 


'SoWandl 
a AptHmH 


vanr 

kompl. u ong. varpi 
oM. varpaca/brlg. 
20 DM TH 034721/; 


ZUBEHÖR 


Vark. Scsnntronik BuparacannnfOr 
aoOiWOmkl Handbuch und 
lOr 100,- DM. 2uachr an . . - . 
LMpzigHSb 21,04436 Sctikaud« 


Vark. Dnx*H SHkoaha SP-19(» nkl. Bedian- 

aH , MIHl., u. Qaoa-TtaHJH lör DM 250,- (nju 
460-) tOOS (M. TH 040^7688878, Mo.-Fr 
8-17 Uhr. V.lmkaeh _ 

Suei*Fleppyl^Angaboj#ni«vollattn*g 

Adraan hi M SunvnH. Akne«. 5. 33154 
Satzkottan, TH. 05258^630_ 

Modem »f CM-2400004-kompWmHfß^- 
MHlaca. DFU-SoHwaia und 2ubHi6r, Modem 
ohne ZZF. Praia- 180.- DM. R. Fitzka, Franz- 
SlonZH-Sb 83. 12679 Barkn _ 

Veni.Alan1027-OruckHtttCMm Ttatoetaoh. 
. PH. KabH 70.-«644aHzlHl. neu, 40,-/^ 
bT Prol. Compaobon) la 10,-/I k OukSw 
28,-) TH. O30Ö&e4 B88. Jan a_ 

Sucha Fle«)y 1581, zahla 250,- TH 02331/ 
7 2378 __ 

VHk. 21541-11 IOr270DM.OdHTauachgagHi 
1581! TH 0 5221/830908 _ 

VHkaulaSupHacannH Ul (Stv). PraponkM 

maua, GrOnmcrt1«,64H-Mon#l«allaab 19M 

BacMr-BaHC-BOchH TH. 06383/71443 


ftEU17M(1,SM6)in NalzIMI.nau.600.-DM 
VB: Floppy 1581 220.- DM VB TH 08131 

416M.ib20Urv 


ZaM gut I. aki Z-W 


J Hamann. A-i 


•r-SU 72,04275 Lawzig 


Abtnau 

TH“MSi”l«!'"” Suche 

tk)n40ao<naOaoa2l) TM 02931/10088 


Gao-RAM 120,- DM, ong -SpMa' %?«ikH 10 

DM, InvaH 20 DM. Tumean 21S DM. FiW arlka 
lODM.BmgolODM.TH 08137/3186 


Vark Gaa-RAMtiktGaoa2.0DM 130,-7Pto(l- 
Paacal von Data BackH mit Harvliucn DM 
40.- TaL 030/5101806. aOanda 

VHk. REX-RAM-Floppy, 256 K, VS 100 DM. 
<*/ LUHaluru.Prg.rürCM.SueheMaga-Pack 

2, Geoa-Uhf. TH. 09162/7814, « 17 Uhr 

Vark. HandyacarviH M 300 DM; Joyboard 20 
DM; CM Mouaa 20 OM; Cokxprlnlar 30 DM; 

Sony-und ParaWkabH X DM. KMMiat 5 DM. 

MMa lOOSok-H. Bickar. Fnadankan«. 110, 
28871 Papenburg 

VMkaulaidH MPSeOl>H6(5DDM);SHkoaha 

SP 120VC (200 DM); tCir Cia/118/»4; 12 

Tapasam#a(OrtglnHa)OalOOM).Dalaaalta- 
HB (20 DM). Lama-BaHc-Buch (20 DM): SoH- 
8 Hardwara (gagan ROckpodo Utial) Anzu- 

Iragan uotar Da. Gulaeha, Th»lrnann-AllaaOt, 

06429 Wanburg' _ 

5 Commodora MPS W1 FarbbSndH gagan 
Oaboi «zugHwn (varpacU). Harrath (Btx) 
PaMfaeh 112 ,41485 Wiaaanbarg. Btx '(7t^ 
933800.888.64_ 

Varktuta FaiMruckH StarLC IX, tanall lOr 
64 h OdH 12 Bh, kaum gabrauehL 300 DM 
TH.0»42/4149 __ 

64H'91-'93komplall,33eiodarhanamttDlak.. 

vwaehMdana M»T- und PD-DiakaRan. Damoa 
1000M DaagroBa64H-BucnundCMintam, 
ZuummanaODM THalon02444/10ie,v>Hk- 

taga 


HonaOaowaOaoaJ__ 

Sucha umgaachnabana Liaanga zum Buch 
■Ftakiala vatHHian und aHbH programmia- 
fHi- lör CM. Abgaapa/ehHl aM »ak ad« mn 
nachhabHundandaraLAübHFrMd.E Baarlz. 
SOdnng 17, 06867 W H O anIHa 


Gewerbliche Kleinanzeigen 


__ — ' Program- 

ma. LdHUur. auch barachnaM BMh aJ Odk 
Kf cm Angaböia mil Prna an E Baartz. 
SOdnng 17. Om? Wa rt anIHa 


nnHfOrEpaonLX 
OngatthSoNwara 
J Hund. AuOara 


LOHNVCmKOMMENSTSUER '93 
Bawihnw Programm vom SttuarraHimann 
rxn zuvHiAaaig bH Barachnung dH StauH- 
Hataiking/-na«zaniung LHchH Batkaryig. 
auH Maitung Ce4/12e.aucnB6-92 
OM 59.- • Varaandk AkUial '94 DM 40.- 
kilo * Damodak 3 - OM 
DtpL-Ftnannlfl a Bohnankamp. 

MtibHHr Dod«. 3a, 32423 Mln^, 
TH. 0671/33666 

CM - HnautulH und «va Armendung 
autSZS'-Otak Gagan 10.-m Senaln odH 
Schack von J. Zaamann. 
Broekhauawag tOc. 22117 Hamburg 


Tellaa Splal- und Larnprogramm 
lOr KIndH ata 6 Jahra fOr CM. 

Diak nvl 10.- OM-Scham baatHWn bH. 
RogHi 4- Oinacna, Bachotawardar 3, 

01 099 Draadtn _ 

. Lohn-ElnkommanatauH 1993 riii: 
vom Fachmann Barachn« (faH) Hl« 
Mahraamga Auagabt. C64/Ci2a: 59 DM, 
mtol DM 

OUd.-Fin.-WIrt 0. Olula 
Bachilr TOc. S3B59 NiadatkaaaH 
TH 02208/4615(abieUhr),Bb 'OLUFS# 

Sonvrara. TalaapMa u. Zubahör 
PrHaltata TaL 06447/2SS 


Achtung: 


gTES*AN nUMP 

figr Mt*'* ?06**WC 


Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, daß das Angebot, der Verkauf oder die Verbreitung von urheberrechtlich 
geschützter Software nur für Originalprogramme erlaubt ist. 

Das Herstellen. Anbieten. Vert<aufen und verbreiten von -Raubkopien., verstößt gegen das und ^ 

straf- und zivilrechtlich verfolgt werden. Bei Verstößen muß mit Anwalts- und Gerichtskosten von über DM 1000,- gerechnet 

werden. 

Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Original-aufkleber des Datenträgers (Diskette ^er Kassette) zu 
erktnnen und normalerweise originalverpackt. Mil dem Kauf von Raubkopien erwubt der Käuter auch ketn Nutzungsrecht 
geht das Risi-ko einer jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 

Wi, bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse, Reubkoplen von Originel-Solbesre weder ensubleten. zu vertrauten noch 
ZU verbreiten- Erziehungsberechtigte haften für Ihre Kinder. 

De, Verlag wird in Zukun« keine /mzeigen mebr verölfenbkthen. die darauf schließen lassen, daß Raubkopien angebeten 
werden. 


43 


Ausgabe 2/Februar 1994 























































































LESERBRIEFE 


Totgesagte leben länger 

Seit Mitte 1993 besitze ich nun alle 
Ausgaben des 64'er-Magazins (ei¬ 
ne Kopfprämie von 50 Mark ver¬ 
schaffte mir das letzte fehlende 
Heft). Wenn man die Sammlung 
durchsieht, stellt man einiges Inter¬ 
essantes fest: 

- Fachgeschäfte und Werkstätten 
beschäfhgen sich kaum noch mit 
C 64 Hard- und Software. 

- Discounter verramschen kom¬ 
plette Platinen (C 64 und 1541) für 
lünf bis zehn Mark 

- kommerzielle und private Anzei¬ 
gen gehen zurück 

- die Qualität der Software hat 
enorm zugenommen 

- die Faszination eines Rechrters. 
der sowohl hardware- als auch 
softwaremäßig (sogar in Maschi¬ 
nensprache) für den normalen 
User beherrschbar ist. nimmt bei 
wachsender Kompliziertheit und 
Komplexität neuer Maschinen zu 

- wie die ■'Szene' widerspiegelt, 
sind noch lange ni^t alle Möglich¬ 
keiten des C 64 ausgeschöpft. 

jUrpwi »«mann, Lavag 

Komplette 64’er-Sammlungen 
sind sehr selten. Irnmemin werden 
es mit der Ausgabe 4/94 volle zehn 
Jahre in denen es die 64'er gibt. 
Niemand in der 64'er Redaktion 
hätte gedacht, daß es möglich sein 
könnte, über den C 64 ganze 120 
Slammheft-Ausgaben und 105 
Sonderhefte zu publizieren. Wer 
schlau Ist, besorgt sich ebenfalls 
ältere Ausgaben, denn vieles von 
dem was seit 1984 geschrieben, 
gilt heute noch, denn der Computer 
hat sich je nicht verändert. 

rowM.; 

Nicht verblöden 

Ich bin 13,5 Jahre alt, gehe In 
die 7. Klasse und habe einen C 
126D Plaste (worüber ich glücklich 
bin). In meiner Klasse halten mir 
immer alle vor, ich solle mir doch 
einen Amiga 500 kaufen, denn der 
soll angeblich ein Supercomputer 
sein. Abgesehen davon, daß ich 
so\wl Geld sowieso nicht habe, bin 
Ich mir sicher, daß ich mit einem 
A 500 genauso verblöden würde, 
wie meine Amiga-Klassenkamera- 
den. Die wissen noch nicht einmal 
was Bytes und Bits sind, ge¬ 
schweige denn, wie man sie um- 
rechnel. Einer von denen hat im¬ 
merhin einen Drucker, aber es ist 
doch Dummheit, wenn er nicht mal 
weiß, ob sein Drucker ein Düser 
oder Nadler ist. Ein anderer ist 
übrigens der größte Computerspe¬ 
zialist (so wird er jedenfalls von an¬ 
deren außer mir genannt), denn er 
hat einen PC. Im Informatik-Unter¬ 
richt konnte ich allerdings feststel¬ 
len, daß ich mich mit meinem 
C-128-Wissen mit den Schul-PCs 
besser auskannte, als er mit sei¬ 
nem PC. 

Noch ein Wort zu Euren Umfra¬ 
gen. ich habe mir einemal eine 
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Amiga-Zeitschrift angeschaul und 
darin einen Fragebo^ gefunden. 
Darin gab es zwar einige sinnvolle 
Fragen wie ihr sie la auch immer 
weder steitt, aber fast rtoch mehr 
ziemlich bescheuerte Fragen. Hier 
ein paar Kostproben: Welche Fern¬ 
sehprogramme siehst Du am häu¬ 
figsten? Welche Eiscreme (Brau¬ 
erei, Schokolade. Radio-Program¬ 
me, Turnschuhe. Knabberartikel, 
Geldinstitute, Modehäuser. Frucht¬ 
gummis, Parfüm, Kaufhäuser, Au¬ 
tomarken, Reiseveranstalter) be¬ 
vorzugst Du? Das hat doch ni^ls 
mit dam Computer zu tunt 

Roy Baefanonn. Wulha-Famioao 

Manchen Zeitschriften versu¬ 
chen bei Ihren Umfragen auch 
noch Daten für die Anzeigenkun¬ 
den zu generieren. Das ist zwar 
nicht verboten, aber auch nicht be¬ 
sonders nobel. Wenn wir eine Um¬ 
frage starten, dann dienen die Fra¬ 
gen einzig dazu, eine bessere 
64'er zu machen. tooRoai 

Datex'J Kostenfalle 

Mit sehr großem Interesse las 
Ich den Hardware-Test über das 
Btx-Modul von l-rl Telecommuni- 
kation. Ich entschloß mich spontan 
das Modul zu bestellen. Nach zwei 
Wochen erhielt ich von der Tele¬ 
kom die Anschlußkennung und das 
Kennwort. Zwei Tage danach kam 
auch das Modem von 1+1. Am 
nächsten Tag ^ es dann loe: der 
Einsatz des neuen Systems, natür¬ 
lich nach. ^J)0 Uhr dei'niedrige- 
ren^e^rpn v{^gen^Der zweite 
Einsalz'folgtetfanrT gleich am dar¬ 
auffolgenden Abend. Alles in allem 
bin ich ca eff Stunden im System 
gewesen. Als ich zwei Tage später 
wieder Irts Netz woHte, hatte ich ei¬ 
ne Mitteilung der Telekom in mei¬ 
nem elektronischen Bnefkasten. In 
diesem wurde ich darüber infor¬ 
miert. daß ich z2t. für alle Anbieter 
gesperrt sei. da die Anbietervergü¬ 
tungen 600 Mark überschrtnen hät¬ 
ten. Ich konnte es kaum fassen. 
Das wollte ich also genauer wis¬ 
sen. Als ich nach ca. zwei Stunden 
endlich die Abrechnungsdaten auf 
dem Schirm hatte, gleich der näch¬ 
ste Schock: inzwischen waren 743 
Mark aut dem Gebührenkooto. Da¬ 
bei halte kh nur etwa 30 Mark Ge¬ 
bühren für die Telekom, der Rest 
soltte an Anbietervergütungen an- 
gefaHen sein. Da stimmt doch was 
nicht. Aus der Abrechungsseite 
geht auch nicht hervor, wofür die 


Gebühren erhoben wurden, also 
welcher Anbieter, wie lange usw. 
Nach Anfrage beim 1+1 techni¬ 
schen Kundendienst erfuhr ‘ich, 
daß Auskünfte über Anbieter nur 
die Telekom geben kann urxJ das 
ich rächt der erste Fall sei, der in¬ 
nerhalb von wenigen Tagen Ko¬ 
sten in Höhe von 600 Mark und 
mehr verursacht haben soll. Wei¬ 
terhin habe ich erfahren, daß rier 
Zentralrechner der Telekom bei 
Kosten von 600 Mark die Verbin¬ 
dung unterbri^t und den Anwen¬ 
der zu seinem eigenen Schutz 
sperrt. Das finde ich auch absolut 
in Ordnurrg, um die Kosten nicht 
ins Uferlose treiben zu lassen. Al¬ 
lerdings frage ich mich allen Ern¬ 
stes. wie es dann kommt, daß ich 
eirte Rechnung von 750 Mark ha¬ 
be? Jetzt sollte mir die Telekom 
Rede und Antwort stehen. Ich 
habe, bei der für mich zuständi¬ 
gen Abrechungsstelle angerulen 
um Asukünfle über die entstan¬ 
denen Kosten zu bekommen. 
Die Auskunft der Telekom war 
mehr als dünn. Das einzige was 
zu erfahren war. ist daß die Da¬ 
ten dem Datenschutz unterlie¬ 
gen. 

Die eigentliche Schweirrerel ist 
aber, daß man über die entslande- 
rten Kosten keme Kontrolle hat. Die 
Telekom und die Anbieter können 
einem Kosten auftirummen. ohne 
daß man sich dagegen wehren 
Kann. Woher soll ich wissen, daß 
alles mit rechten Dingen zugegan¬ 
gen ist? 

Mein Datex-J-Konto weißt inzwi¬ 
schen übtigerrs einen Betrag von 
796 Mark auf (also SO Mark höher) 
obwohl ich das Medium nicht mehr 
genutzt habe. 

Jona-Poloi Smon, Honnevor 

Das System ist tückisch: da gibt 
es neben den Telefonkosten noch 
die Systemkoslen. die direkt an die 
Telekom gehen. Viel höher sind 
äjer meistens die Arrbieterentgeite. 
die entweder als einmaliger Betrag, 
oder aber in Form eines Zeittaktes 
anlallen. Wenn man sich dann ein 
paar Stunden bei einem Zeittak¬ 
tanbieter aufhält, kann es ganz 
schön teuer werden. Das eigentli¬ 
che Problem ist aber, daß man wie 
bei der Telefonrechnung praktiacSi 
keine Möglichkeit hat. die Kosten 
zu kontrollieren. Am sichersten ist 
es Immer noch, die Telefonrech¬ 
nung nicht abbuchen zu lassen 
urrd sie Monat für Monat von Hand 
zu überweisen. Dabei sollten Sie 
folgendes beachten: Wenn Sie mit 
den Anbietervergütungen nkSit rtrv 
verstanden sind ur»d sie deshalb 
nicht bezahlen wollen, sollten Sie 
aber auf jeden Fall die reinen Tele- 
tongebühren bezahlen, denn sorrst 
wird ihr Telefon gespem. Wegen 
nicht bezahlter (zu recht oder zur 
unreört) Anbietervergütungen ist 
bisher noch kein Telefonanschluß 
gesperrt worden (was rechtlich 
auch gar nidit mögltch wäre). 

(OaRmt.) 


Ein Klassiker 

ln letzter Zeit sind häufig wahre 
Lobgesänge auf den Wundercom¬ 
puter C 64 in Ihrem Magazin zu le¬ 
sen. so daß ich mich angespro¬ 
chen fühle, etwas konstruktive Kri¬ 
tik einzubringen. Von der Hard¬ 
ware-Seile her betrachtet war der 
C 64 zu seiner Zeit eine Revolution 
auf dem Heimcomputermarkt. Die 
Romware jedoch ist eine Beleidi- 
gurrg an die Adresse der Korrstruk- 
teure und eine Zumutung für jeden 
User. Was wäre der C 64 ohne ei¬ 
nes dieser Eniveiterungsmodule die 
aus der lahmen Kiste (Floppy ein¬ 
geschlossen) etwas Leistung her¬ 
auskitzeln? 

Hätte ich nicht mein Final Car¬ 
tridge III, das übrigens schon dem 
drillen C 64 wahres Leben eln- 
hauchi, wäre mein Brolkasten 
schon längsl im Keller am ver¬ 
schimmeln, Erst diese Module ha¬ 
ben den C 64 zu dem gemachl. 
was er heule ist, ein Klassiker. 

M MMw. CH-FUJonholon 

Auch wenn wir uns darüber 
wundern, daß Sie drei C 64 
brauchlen. obwohl doch das Mo¬ 
dul so vorzüglich Leben in den C 
64 einhauchen kann: Sie haben 
recht, der C 64 ist und bleibt ein 
recht lebendiger Klassiker. 

(OoRtg.! 


Ihre Meinung bittel 


OiM» S«M oBhön Ihnen (da* ganze 
He« natonieh auch)! Nutzen S« «e 
QeiegenheR mit unt und anderen 
Leeem Therrten der 64'er kontrovers 
zu diskutieren Leeerbnele werden 
iVcN radigwri (Hechiechrelbuno ixvl 
Grammauk aber komglert). Sie kön¬ 
nen zu redem Artikel in unterem 
Heft oder aus der Szer>e Stellung 
nehmen, eolange Sie dabw Im Rah- 
rrren der (Seeetze und de« ‘Quian 
Geechmacks' tMiben Aue Platz- 
grCirxlan können wir üDertanga Brie¬ 
fe nur gekürzi drucken. Je kürzer ein 
Brief lel. dacio größer lat dta Cnan- 
ce. verönamUcht zu werden. Untere 
Anechrlft: 

Markt & Technik Verlag 
Redaktion 64'er 
Poetfach 1304 
S$$31 Haar bei MOtKhen 


Vorschläge 

Macht doch mal einen richtigen 
Game-Knack-KursI Ich meine 
nichl, wie knacke ich den Kopier¬ 
schutz, sondern wie bekomme ich 
unendliche Leben, Zeit, Energie 
etc. Es gibt zwar die Game-Modu- 
le, aber tfie Funktion Extra-Finder 
versagt oft bei neueren Spielen 
und eine Funktion für unendliche 
Zeit gibt es gar nic^t. 

OtvtrRyf. Atmu 


Oe RecWdion bahäH es ak^ vor, Le- 
serbriele verkürzt wiedetzugeben. 
Die in den Lesetbrielen geäußerten 
Metnungen müssen nicht mit der Mei- 
nuttg der Redaktion übereinstimmen. 
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Sichern Sie sk^ dese wichtigen Tods! 
Wer mitGeos arbeitet, Ustings oder Ouellcode ab^ppt oder 
'"^grämmiert. braucht diese Programme immer wieder. Sie werden auch im 64 er verwendet. 



Assembler-Paket 


nur 


Für alle Assembler-Programmierer und solche, die es noch werden wollen, haben wir ein 
Assembler-P^et zusammengestelH. das dem neuesten Stand entsprich. Enthalten sind. 
-Vis-Ass«: Die Krönung der Assemblerl; -Vis-ReAss-; »SMON« und «Fin^ Mon-; »Giga-Ass- 
Reconverl« und zwei 64'er-Assembler »Hypra-Ass~ und »Giga-Ass«. incl. Beschreibung. 


I 

r 


' GEOS-Druckertreiber nur 

i«> DrnKiamA luann 7iim nnirkAn Osr richtiae Tr< 


LeJ'ÜI 1j®Q“ 


Wer kennt nicht die Prc*leme, wenn zum Drucken der richtige Treiber fehlt? Dies kann rnan än¬ 
dern. Mit diesem Coupon können Sie eine Diskette mit den z. Zt. aktuellen 
sind inzwischen immerhin 160 Stück, darunter auch Faittfeiber für Epson JX 80 oder MPb 




-r 

'r 


Font-Diskette nur 

Eine Diskette randvoll mit GEOS-Zeichensätzen. Damit haben Sie viel mehr Freiheiten t»i der 
Gestaltung Ihrer Briefe und Grafiken unter GeoWrite und QeoPuWish. Geben Sie Ihren Doku¬ 
menten eine Individuelle Note, 


mu 


[yiiü \l®u 


MSE / Checksummer nur 

Im 64'er Magazin werden zwei verschieder» Eingabehilfen verwendet. Der MSE hilft bei der Ein¬ 
gabe von Maschinenprogrammen und alle Basic-Programme werden mit dem Checksummer ein¬ 
getippt. Wer sie noch nicht besitzt, sollte dringend unsere Diskette bestellen, die sämtliche Ver¬ 
sionen beider Hilfen enthält. 

GoDot- 

Entwicklungssystem nur 

Um für GoDot neue Moduls zu entwickeln, müssen Sie sich genau an die Regeln hatten, die Sie 
bei uns anfordem können. Sie erhalten von uns dann das gesamte System at^ Diskette mit allen 
derzeit verfügbaren Tools, die Programmierrichtlinien, die GoDot-Entwicklerbibel in Form eines 
Handbuchs, und die GoDot-Ouelltexte. 




Geos Monitor 2.2 


nur 


[y-üJ i]® 



Für Geos-Spezialisten; Möchten Sie Ihre Disketten bis aufs letzte Byte durchforsten, Sektoren 
listen oder ändern?.Mit diesem Monitor können Sie jedes Bit anschauen und manipulieren. Dis¬ 
kettentypen umwandeln oder Dateien betrachten (nicht für GeoRAMI), 

©Lisa u® 


Hypra-Basic 


nur 




Wenn Sie in Basic programmieren 
und sich schon einmal gewünscht ha- f 
ben, daß Sie am liebsten die Disket- * 
tenbefehle aus XX-Basic und J 
Grafik-Tods aus yy-Basic zu- | 
sammen zur Verfügung I 
hätten, dann ist das Bau¬ 
kastensystem Hypra-Ba- | 
sic genau das richtige. | 


Rftstfill-Coupon 

HMrmil beslefie ich tbüle ankreuzsn} 

Q Asawiibl*r-Pakat 

GEOS-OruckeitrrtMr 

Q GEOS-Fon1-Oiak«ttt 

Q MSE 1 Checksummer 

Q QoOol-Emwicklungs*yst«m 

Q GEOS-MonItor 

1 ^ Hypre-8Mlc 

□ mim 

Den Betrag lege ich m bar oder als Schot* bei. Die ange¬ 
gebenen Preiso verstehen sich incl. Porto und Verpackung. 

Name 

Strato 

Plz,Ort 

Kleinpeter Verlagsservice 

1 Postfach 450316 

I 60903 München 











LESERFORUM 



Unterbre<hung 

Auf die Frage von Harry Weller 
in 64'er 3/93, warum sich bei ein¬ 
gesteckter Final Cartridge III kein 
Interrupt ausfösen läßt, kenne ich 
eine sehr einfache Antwort: Das 
Modul besitzt eine eigene Inter¬ 
rupt-Routine, die z.B. für die 
Steuemng der Maus benötigt wird. 
Da auch FC III nicht in der Lage 
(St, den Vektor dauerhaft zu fixie¬ 
ren, überschreibt es ihn nach je¬ 
dem POKE- und SYS-Öefehl mit 
seinem Sollwert. Auf herkömm¬ 
liche Weise kommt man an den 
IRQ-Vektor also nicht heran. 
Glücklicherweise haben die Ent¬ 
wickler den NMI übersehen, der 
eine IRQ-Programmierung doch 
noch errr^öglicht. Man ruft von Ba¬ 
sic aus ein Maschinenprogramm 
auf, das eirten Timer-NMI vorbe¬ 
reitet und dann wieder zurück¬ 
kehrt. Der IRQ-Vektor wird nun 
völlig unnötig vom Modul über¬ 
schrieben, der NMI-VektOf hinge¬ 
gen bleibt unangetastet. Während 
sich die Cartridge in Sicherheit 
wiegt, schlägt nach Ablauf des Ti¬ 
mers der NMI zu, ändert den IRO- 
Vektor Im Sinne des Programmie¬ 
rers und das Modul ist überlistet. 
Hier ist e>n kurzes Beispiel: 


c000ldx»S3l 

INMI-Vekior 

c002ldy#$c0 

c004stx$318 

:auf$c03l 

c007styS319 

c00aldx«Sff 

:Stanwertfür 

Timer A 

cOOcstxSdd04 
c00fldy#Sfl 
c011 stySddOS 
c014ldx#S10 

iSlartwertfüf 

TunerB 

c 016 ldy #0 

c0l8stxSdd06 


cOlbstySddO? 

cOleldaSddOd 

:Unteriaulvon 
Timer B 

c02l lda#SB2 
C0238ta$dd0d 

lalsNMI-Quelle 

c026tda#S41 

:TimerBmit 

Timer A 

cOZdstaSddOr 

;als Trigger 
starten 

c 02 blda#l 

c 02 dstaSdd 0 e 

;T1mer A starten 

cOSOrts 

: i^ue NMI- 
Routkie 

cOaidi 


c032phe 

c033idaSdd00 

;NMI-Register 

lösi^ien 

c036lda#$42 

;IRO-Vektor auf 
Sc042 

c038sta$314 

c03blda#ScO 

c03dslaS315 


c040pla 
c041 rti 

ineuelRO- 

Routine 

c042inc$d020 

;Beispiel: 

Rahmen 

flimmern 

c045imp$ea31 

•zum SyslemlRQ 


Dabei wird allerdings die Irtter- 
ruptroutine der Final Cartridge 111 


nicht mehr aufgerufen. Wer einen 
besseren Vorschlag hat. soll uns 
schreiben. 

KOgarF Sny, I70S3 Nautiandareuig 

Die Antwort von Jan Lieder zu 
diesem Problem in 64'er 10/93 
stimmt meines Erachtens nicht. 
Denn erstens läßt si^ das Modul 
mit “KILL" abschalten und greift da¬ 
nach nicht mehr in den Interrupt 
ein, urtd zweitens gibt es den Be¬ 
fehl 'OFP, der alles bis auf den 
Schnell-Lader abschattet. Dieser 
Befehl wird im HancXiuch nicht er¬ 
wähnt. Übrigens läßt das Modul 
euch das Präfix 'S' für hexadezi¬ 
male Zahlen zu, auch dieser Hin¬ 
weis fehlt im Handbuch. 

CMMWI <4W. ssaoe MoomwA OUwBum 

Wanted: 1581 

Drei kurze Fragen zur Floppy 
1561: Wo gibt es dieses Lautwerk 
noch, und was kostet es? Kann ich 
damit auch auf dem PC oder dem 
Amiga bespielte Disketten lesen? 

AUMnWr 0*p. 5M10 MonüMiir 


Komm mol, COMAL1 

Wo bekomme ich Informatl- 
onsmaterial über die Program¬ 
miersprache COMAL 0.14? In ei¬ 
ner der letzten Ausgaben des 
64'er-Magazint wurde erwähnt, 
daß COMAL im Prinzip ein wei¬ 
terentwickeltes Basic mit neuen 
Funktionen ist. Ich wäre also 
sehr an einer Aufstellung alter 
Funktionen und Befehle interes¬ 
siert Uane acktmtm. STMI OMa< 0 *n 

Hier smd drei Adressen von CO- 
MAL-Usergruppen in Deutschisnd, 
die Ihnen sicherlich weilerhelfen 
können: 

Comal User Group, C. Cantoius. 
Freiheitsstraße 30. 4062? Düssel¬ 
dorf 


Haben Sie Fragen? 

Selbst bei sorgfältiger Lek¬ 
türe von Handbüchern und 
P f OQfammbe Schreibungen 
blefeen beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. Viele Un- 
Msitieiten ergeben sich anh 
bei Compirterinteressierten, 
die noch keine festen Kontakte 
zu Händlern, Hersteilem oder 
Computerdubs haben. Sie 
können der Redaktion schrei¬ 
ben oder 2-B. anhand der Mit- 
machkarte Ihre Probleme schH- 
dem (in jeder Ausgabe im 
Ourchhefter) Wir können mcht 
versprechen, daß wir immer m 
der Lage dnd. auf alle Fragen 
zu antworten oder ihre Proble¬ 
me zu lösen. Aber allgemein 
intereseiarende Fragen wer¬ 
den hier verölferSächt urtd von 
uns oder Lesern beantwortet. 


Comal User Group Bielefeld, c/o 
K. D. Polloczek. August-Bebel- 
Straße 60,33602 Bieleleld 

Comalgruppe Deutschland. D. 
Beiz. 25938 Utersum/Föhr, Tel. 
04683/500 

mdouimm hmww. sr4r»5oi») 

DriKker'Sonderwünsche 
made in China 

Ich möchte einen Drucker Ep¬ 
son FX 850 mit paralleler Schnitt- 
slelJe sowie einem seriellen Inter¬ 
face #8143 an den C 64 (made in 
China) anpassen. Mit einem paral¬ 
lelen Oruckerkabel (Userport nach 
Centronics) und der Final Cartrid¬ 
ge (Interface: Centronics. Type: 
Epson compatible) hat das Gerät 
nur einmal den Bildschirm ge¬ 
druckt. Wie kann Ich den Signal¬ 
fluß überprüfen, um zu ermitteln, 
ob Rechner oder Drucker defekt 
ist? Leider besitze ich keinen 
Schaitplan. Welches AnscMuOka- 
bel benötige ich, um den Rechner 
mit der seriellen Oruckerschnitt- 
stelle zu verheiraten? Wie initiali¬ 
siere ich den C 64 dafür? 

Welches Interface benötig ich 
für die elektronische Schreibma¬ 
schine ERIKA 3004 electronic (ein 
ODR-Robotroo-Produkt)? Wo er- 
haHe ich das passende Interface, 
und wie betreibe ich Erika per 
C64? 

Hwnu Hfpantwt OMK Sa<Ti()u>s 


Geospell stürzt ab 

Antwort auf die Frage von 
Steffen Kopf in 64'er 9/93: War¬ 
um stürzt Geospell nach einigen 
Neueingaben bzw. nach dem 
Suchen ab? 

Dieser Fehler tritt aut, wenn 
man als persönliches Wörterbuch 
die bereits vorhandene "GeoDic- 
tionaiy-Datei wählt, da diese be¬ 
dingt durch die Klasse “pers. Dict.' 
ebenlalls kn Auswahlfonsler ange¬ 


zeigt wird. Da das Programm je¬ 
doch vom englischen Dlctlonary- 
Flle ausgeht, welches als 'reine 
Daten' deklariert und nicht für Än¬ 
derungen vorgesehen Ist. stürzt es 
im genannten Fall nach einigen 
Eingaben ab, da die neuen Daten 
vermutlich Teile des Programms 
überschreiben. 

Es ist für die Arbeit mit Qeo- 
spell also unbedingt erforderlich, 
ein eigenes persönliches Wörter¬ 
buch anzulegen. In dieses wer¬ 
den dann die neuen Wörter ge¬ 
schrieben und stehen bei Wahl 
des eigenen persönlichen Buchs 
wieder für neue Text-Prüfungen 
zur Verfügung. 

Magtn EMeh. Omt Cotmg 

Fragen zu 

Amko Paint und C 128 

Gibt es zu Amica Paint eine 
Farbdruck-Routine? Wo erhalte Ich 
den Source-Code zu diesem Mal¬ 
programm? Wie müssen beim C 
128 die VDC-Register geändert 
werden, um 160 vier Pixel breite 
Zeichen zu erzeugen? Wo gibt es 
ein kommentiertes Betriebssystem- 
üsting für den C 128 ? 

ChrtaUan Entng. *423 Oaaentr 


Kein bunter Hund 

Ich habe einen C 64 und GE- 
OS 2.0. Neben vielen Program¬ 
men der GEOS-Serle habe Ich 
seit kurzem auch Geobasic. Zu 
meinem Erstaunen habe Ich 
festgestellt, daß wohl die Mög¬ 
lichkeit, Text farbig zu gestalten, 
nicht so wie im Commodoie-Ba- 
sic gegeben Ist. Auch gibt es im 
Handbuch weder eine Aussage 
für noch wider diese Möglich¬ 
kett. ist es nicht möglich, einzel¬ 
ne Zeichen oder Wörter farblich 
darzuBtellen, ohne auf Sprites 
auszuweichen? Wenn doch, 
wie? napnOrund ISISrBamn 


46 34)'ü1* 






















Boxen in Boyern 

Zur Frage von Christian Brand 
ln 64'er 10/93 über Oatenlern- 
Übertragung: 

Als Terminalprogramm für den 
C 64 eignet Novaterm In der 
Version 9.3 oder 9.4, das Public 
Domain erhältlich ist. Die Unter¬ 
stützung des Userports zum Mo¬ 
dem ist allerdings nur bis 2400 
Baud möglich. Höhere Raten las¬ 
sen sich nur mit Swittlink oder einer 
ACIA-Karte erzielen, falls auch das 
Modem so schnell Ist. 

Einige MaHboxen in Bayern (Na¬ 
me, Standort, Parameter, Teletorv 
nummer); 

private rFB-Box, Fürsten- 
feldbrucX, 300 bis 14400 
Baud, BNl. Tel. 0814117267 
DHB, HaiTO, 300 bis 2400 
Saud, 8N1, Tel. 02381442291 
Schnicrel Sex, Hühlheiü- "0: - 
Uch. 300 LI; nOO Baud, 
am, Tel. 0263049862 

morMV) OMTk*. HKMn 

Anm. d. Red.: Weder Hamm 
noch Mühlheim Kärlich liegen un¬ 
seres Wissens In Beyern. Dennoch 
veröffentlichen wir diese Nummern 
gern. 


Sconny scannt schlecht 

Ich möchte mit dem Programm 
•Scanner“ aus 64'er 4/93 (Extra¬ 
touren) arbeiten, haben dabei i^r 
ein Problem: Bei der Anwahl des 
Menüpunktes 4 (Einscanrwn) vmrd 
der Bildschirm weif3, nichts weite¬ 
res passiert. Nun stellte Ich fest, 
daß das Basic-Programm nur Ws 
zu dem SYS 49152 in Zeile 445 
kommt. Entweder mache Ich einen 
groben Fehler, oder das Programm 
verträgt sich nicht mit meinem 
Drucker, einem Star LC-lO mit 
Wiesemann-Interface- Kann Ich die 
Oruckeradresse auf 4 ändern? 

UMnImd KOMrweh, $4407 Fr Crumöatn 

Uns sind zu diesem Programm 
keine Fehler bekannt. Sollte ein 
Leser positive Erfahrungen mit 
dem Star LC-10 und Interface ge¬ 
macht haben, wären wir für eine 
kurze Nachricht dankbar. 

moUu» rMuMw. 8)478 Soki 

Booten unerwünscht 

Zur Frage von Ronny Bach¬ 
mann in 64’er 10/93: 

Das geschildene Problem läßt 
sich nicht auf einfache Weise be¬ 
heben. Das DOS versucht, den 
Code "CB" als File-Verkettung zu 
lesen, und verweist somit auf Spur 
67, Sektor 66, was den Fehler Nr. 
68 zur Folge hat Man könnte das 
Problem umgehen, indem man kei¬ 
nen Eintrag im Directory auf Spur 
1 , Sektor 0, verweisen läßt: Lö¬ 
schen Sie die beschriebene USfl- 
Datei bzw. das File ’CBM' auf der 
Test/Demodisk. Da Collect (V^kJa- 
te) dann aber den Sektor wieder 


Ireigibt, hilft folgende kleine Zeile 
weiten 

OPQ< 1,8.IS,'B-F i " 1 
l'iCLOSE liCOLLECTrOPEN 
1.8,15,'B-P 1 * ■ O'iCLOßE 1 
TtaMn CMk& HkM) 

Alemannische Tostatur 

Gibt es für den C 64 ein Pro¬ 
gramm, das die amerikanische Ta- 
slatufbelegung auf deutsche Bele¬ 
gung umsteitt? 

Ai^m amtr. tsio VamtnfAßt 

Wer kennt den pC 8031? 

Für eine ansprechende Schau¬ 
fenster-Werbung habe iWi vor ei¬ 
niger Zeit ein Maschmenprogramm 
für den C 64 (6510) geschrieben. 
Da es gut läuft und Kunden auch 
gelegentlich nachfragen, möchte 
ich das Programm auf einen MCS- 
B1-Mikrocontroller umschreiben. 
Ich suche einen Assembler für 
MCS-51. spezieH pC 8031. der mir 
auf dam C 64 als EntwicMungsum- 
gebung die Programmierurrg und 
möglichst auch einen simulierten 
Pfogrammlaul und das Brennen 
von EPROMs über entsprechende 
Hardware ermöglich!. Wer bietet 
ein solches System an. welche 
Funktionen hat es? 

Besonders für die Testphase 
möchte ich auf EPROMs als Pro¬ 
grammspeicher verzichten und auf 
gestützte statische RAMs (6264) 
oder EEPROMs (2864) zurückgrei- 
fen. Wie gestaltet sich tuer der gün¬ 
stigste hardwaremäßige Anschluß 
an den C64 an Stelle üblicher 
EPROMer? 

MMIMH WXpW. 92»S 


Nochschub für die Tostatur 

Antwort auf die Frage von 
Dennis Küper In 64'er 10/93: Wo 
gibt es eine neue Tastatur für 
denC64? 

Laut Produktführer i/93 kann 
man C-64-Tastaturen für OM 79.- 
und C-128-T88iaturen für DM 
149,- bei Conrad Elektrorxk. 92240 
Hirschau, bestellen. 

noy WS 48 HUna-FamMi 

Tiefsefrorene Sprites 

Wenn ich Programme mH dem 
"DIashow-Maker" einfriere und 
speichere, sind Sprites auf die¬ 
sen Bildern vorhanden. Beim 
Konvertieren in ein anderes Grs- 
ftklormat gehen sie Jedoch ver¬ 
loren. Wie kann Ich Bilder mit 
Sprites konvertieren? 

8wn0 LofWV. 58708 MwxMn 

In 64’er 4/88 wurde das Pro¬ 
gramm -Uniprinr verötfentßcht. ctos 
eirre entsprechende Funktion bie¬ 
tet. Damit können Sie Grafiken 
auch drucken - mit Sprites. Mni- 
prinf wurde noch einmal im Son¬ 
derheft 32 vorgesteltt. 

MtoHti» M. H*UEMr. 8 T 479 So*! 


Datasette als Streamer 

Zur Frage von Holger Schmitz 
in 64'er 10/93. ob und wie man 
eine Datasette als Streamer eln- 
setzen kann, haben wir drei Vor¬ 
schläge erhalten: 

ln "Das große Commodore 64 
Buch’ von Data Becker. Düssel¬ 
dorf. ISBN 3-89011-370-2 wird ab 
Seite 793 ein Fast-Tape-System 
mit einigen Anwendungen vorge- 
stelll. Dazu gehören auch ein 
Backup-Programm von Diskette 
auf Kassette und umgekehrt sowie 
ein Katalogisierungsprogramm für 
Fast-Tape-Kassetien. Eine Disket¬ 
te zum Buch gibt es meines Wis¬ 
sens rw^t, es steht also einige Ab- 
Dpp-Arbeit ins Haus, falls Sie das 
Buch noch erhalten Leider hal das 
Backup-Programm von Disk auf 
Tape einige Einschränkurrgen. die 
seinen Wert doch erheblich min¬ 
dern. So werden Dateien über 92 
Bkx*s mehl kopiert, außerdem kei¬ 
ne SEQ. USR und REL-Files. In ei¬ 
nem "Aufwasch" können jeweils 
nur 48 Programme kopiert werden, 
Oer Queiltext ist aber ausreichend 
dokumentiert, so daß Sie ggf. ver¬ 
suchen können, das Programm 
selbst zu erweitern. 

Mrgn>HunA0443SScr<k*uitU 

Der Einsatz einer Datasette als 
Streamer erscheint mir aufgrund 
der zu geringen Aufzeichnungs¬ 
dichte nichl sinnvoll- Bei normaler 
Auszeichnung passen etwa 300 Bll 
pro Sekunde auf das Band, das 
entspricht 27 Sekunden Band pro 
Kilobyie oder 461 Minuten (über 
sieben Stunden) für i Megabyte. 
Aus Gründen der Datensicherheil 
ist der Faktor tO das größtmögli¬ 
che, was man aus dem Tape noch 
herausholen kann. Ein Megabyte 
würde dann immer noch 45 Minu¬ 
ten fressen. Eine weitere Be¬ 
schleunigung kann erreicht wer¬ 
den, indem Sie Ihren Computer an 
die Hi-Fi-Anlage anschließen. 

7 )io>«Mn 37580 CUWrMeMwz 


Ihre Antwort bitte! 

Wir veröffentlichen auch Fra¬ 
gen. die sich nicht ohne weite¬ 
res snhand eines guten Archi- 
ves oder aufgrund der Sach¬ 
kunde eines Herstaiers bzw. 
Programmierers beantworten 
lassen. Das ist vor allem dann 
der Fall, wann es um bestimm- 
le Ertahrungen geht oder um 
die Sudie nach spezleUen Pro¬ 
grammen. Wenn Sie die Ant¬ 
wort auf aine rver veröffentlich¬ 
te Frage wissen - oder eine 
bessere Antwort als die hier 
abgedruckte haben, dann 
söirelbeo Sie unsl Vermeiken 
Sie bitte noch in ihrer Antwort, 
auf welche Frage in welcher 
Ausgabe Sie ädh bebehen 


Schreiben Sie ^ kleines Basic- 
Programm, das die Diskette Block 
für Block ausliest und in ein File 
auf Cassette schreibt. 

NotMn Wrffi. 90848 NOmtwp 

Verbrannt 

Ich besitze den EPROM-Bren- 
ner 1012 von Data 2000. Aller¬ 
dings glaube Ich einfach nicht, 
daß man nur 31 Blocks auf ein 
EPROM brennen kann! Als Ich 
versuchte, ein kurzes Baalc-Pro- 
gramm zu brennen, wurde zwar 
"gebrannt", aber des Programm 
lief nicht. Bel späterem Leertest 
war das EPROM angeblich leer. 
Wer weiß mehr über die Bedie¬ 
nung dieses EPROMers? 

M*WkwAMMx>M. IS$OOElMnnimtn$l»dl 

EPROMs. die mit dem C 64 ein¬ 
gesetzt werden, haben fast Immer 
Bezeichnungen, die mit 27 begin¬ 
nen, zum Beispiel 2764 oder 
27128- Die Zahl hinter dar 27 gibt 
die Speicherkapazität des Bau¬ 
steins in Kilobit an. So passen also 
in ein 2764 genau 8 Kilobyte oder 
etwa 32 Blocks auf Diskette. Der 
27128 faßt schon 16 KByte, also 
64 Blocks. 

MkoWuaM. HwWw. 8)478 So»l 

Bosk ohne Hondbuch 

Leider besitze ich kein Hand¬ 
buch zu meinem C 64. Daher bit¬ 
te Ich Euch, folgende Fragen zu 
beantworten; 

1 . Wie erreiche Ich, daß mein 
C64 In einem Basic-Programm 
zufällig zwischen zwei Zeilen¬ 
nummern wählt? 

2 . Ist es möglich. In Basic ei¬ 
nen Text mehrere Sekunden 
lang stehen zu lassen und dann 
erst zur nächsten Zellennummer 
weiterzugehen? 

TTwmw Sel»Ktm. 572S3 FmvOv*»rg 

ad t: Der Befehl A=INT(RND 
(Tt)"2) weist der Variablen A zufäl¬ 
lig entweder den Wert 0 oder 1 zu. 
Um zufällig entweder zu Zeile 1000 
oder 2000 zu verzweigen, könnten 
Sie foigenden Programmausschnitt 
einsetzen: 

600 A - INT(RNDITI)*21 
610 IF A«0 GOTO 1000:REH 
FALLS AaO 

520 GOTO 2Q00:R£W FALLS A=1 
Hinweis: Die Funköon RND(TI) 
erzeugt Zufellszahlen zwischen 0 
und 0,9999999, die Funktion 
1NT(...) rundet ganzzahlig ab. 

ad 2: Um in einem Basic-Pro¬ 
gramm eine Pause einzufügen, 
verwenden Sie eine FOR..NEXT- 
Schleife, die den Rechner einige 
Zeit lang aufhält: 

400 POR I»1 TO 2000 : NEXT 
Diese beiden Befehle warten 
etwa eine Sekunde- Für andere 
Wartezeiten ändern Sie einfach 
die Konstante 2000 entspre¬ 
chend; 4000 für 2 Sekunden und 
so weiter. 

NUMM M. Heusief. 8)47851* 
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BAUANLEITUNG 


Extratouren 

Ainig(i'7e^% 

Zumindest ein bißchen Amiga-Feeling werden 
Sie mit dieser Bauanleitung verspüren. Eine 
abschaltbare Power-LED hat der C 64 nun mal 
nicht, sie muß mit etwas Hardware und einem 
Programm nachgebildet werden. 


von Sven Stolzenberg 


W ill man beim C 64 Irgend* 
etwas ledert urtd etwa ent¬ 
packen. sitzt man manch¬ 
mal lange vorm Rechner urtd war¬ 
tet auf gn&dlge Verrichtung. Oabel 


und die kann bei einem Fehler 
auch blinken. 

Schaltung 

Oie Schaltung fOr die abschalt¬ 
bare Power-LED ist recht einfach. 
Man kann dazu die LED Ober der 


die Platine gelangen. Jetzt suchen 
Sie sich d«t Anschluß für die LED. 
Je nach Ausführung des C 64 ist 
sie entweder auf der rechten oder 
auf der linken Seite der Platine zu 
finden. Diese Kontaktteiste hat ins¬ 
gesamt drei Artschlüsse. Der mitt¬ 
lere der beiden ist der Massean¬ 
schluß. die beiden äußeren führen 
die Betriebsspannung. So kann 
man die LED niemals verpolt be¬ 
treiben. Ziehen Sie den Stecker ab 
und schneiden Sie den äußeren 
(rot) Anschluß auseinander. Das 
Stück am Stecker sollten Sie iso¬ 
lieren, es wird nicht mehr ge¬ 
braucht. Oer andere Teil des Ka¬ 
bels wird mit dem 1,8 kO-Wider- 
stand verbunden, den Sie vorher 
an den Kassettenport angelölet ha¬ 
ben. Eventuell müssen Sie das Ka¬ 
bel veifängem oder gleich ein ent¬ 
sprechend langes an die LED tü¬ 
ten. Das schwarze Kabel am 
Stecker bleibt, wo es ist. Sie müs¬ 
sen nämlich den Stifdeistenstecker 
wieder auf die Kontaktleiste 
stecken. Oer Masseanschluß wird 
scNießlich rtoch gebraucht. Ist das 


Inbetriebnahme 

Um zu überprüfen, ob die LED 
funktioniert, müssen Sie das Pro¬ 
gramm abtippen. Wenn Sie dabei 
keine Fehler gemacht haben, muß 
die LED jetzt je nach Einstellung 
leuchten oder blinken. Sie können 
den Kassettenport übrigens weiter¬ 
verwenden. Allerdings sollten Sie 
daran denken, daß Sie bei ange¬ 
schlossener Datasette nicht das 
Programm für die Power-LED star¬ 
ten. Und beim Laden von Kassette 
blinkt die Power-LED nur dann, 
wenn der Computer Signale an die 
Datasette schickt. Das Ist die 
ganze Einschränkung an der Sa¬ 
che. 

Software 

Das Demo für die blinkende 
Power-LED ist recht einfach. Nach 
Eingabe der Ein- und Ausschalt¬ 
dauer wird die LED einfach ein- 
und dann wieder ausgeschaltet. 
Drückt man dann die Space-Taste, 
kann man das Ganze wiederholen. 
Jeder andere Tastendruck been¬ 



de nach Ausführung 
des C 64 liegen die 
Anschlüsse für die 
LED entweder rechts 
oder links. Der 
Stecker auf der 
AnschluOlelsle mit 
dem roten und 
schwarzen Kabel 
muß abgezogen und 
das rote Kabel 
durchgetrennt 
werden. Dann kann 
man den Stecker 
wieder auf die SUft- 
leiste aufstecken. 



kann es durchaus passieren, daß 
der Rechner kommentarlos abge¬ 
stürzt ist, die selbe Meldung am 
Bildschirm steht, er aber nichts 
mehr tut. In dem Fall ist eine kleine 
Kontrolle nützlich, ob der Rechner 
überhaupt noch aktiv ist. Dies kann 
man mit unserer Schaltung elegani 
lösen. 


Power-LED 


Preis: 

Power LEO ca. 0.50 DM 
Schwierigkeitsgrad: leicht 
Nachbaudauer: eme halbe Stunde 


Per Programmierung kann man 
die Power-LED des C 64, die bei 
jedem Rechner vorhanden ist, pe¬ 
riodisch blinken lassen. Damit weiß 
man, daß der Rechner noch ‘at- 
mef. Beim Amiga ist so eine soft¬ 
waremäßige An- und Abschaltung 
bereits vom Werk aus realisiert 


Tastatur des C 64 benutzen. Aller¬ 
dings braucht man zusätzlich noch 
einen Vorwiderstand, um den 
Strom durch die LED zu begren¬ 
zen. Oie LED wird rtämlich nicht 
mehr an der bisherigen Kontaktlei¬ 
ste betrieben. Ab sofort erhält sie 
ihre Signale vom Kassettenport. 
Oer kann softwaremäßig ange- 
sleuert werden. 


Achtung! 


Diesen Abschrvtt vor erster Inbe- 

tnebnahme BOrgfäNq durcMMen 


Aufbau 

Nach dem Aufschrauben des 
C64 müssen Sie erst einmal einen 
1,6 kfl-Widerstand an Pin 3 des 
Kassettenpons löten. Passen Sie 
dabei auf, daß Sie die anderen 
Signale am Kassettenport nicht 
kurzschlieflen oder Lötspfitzer aut 


gesc^iafft, haben Sie schon den ei¬ 
gentlichen Hardwareteil erledigt. 
Sie können jetzt Ihren C 64 wieder 
zuschrauben. 


det das Programm. Gibt man bei- 
spielwelse die Zahl 100 ein, ergibt 
sich etwa die Blinkfrequenz des 
Diskettenlaufwerks bei eirtem Feh- 



Des kleine Demo-Programm "LED-DEMO V2.0" 
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BAU AN LEITUNG 



Kassettenport des 

- > 


C 6“^ 


Die aoftwaremäßig steuerbare Power-LED wird an den KaMettenport dea C 64 angeachloaeen 



C.3 

Cm» tlötor 


rh 1 



e,2 

■r 5U 


r c 



r c 

ClocM 


o.» 

not conntctod 


Oie Anscttlußbelegung dea 
Kassettenporta 


ler. Durch Experimentieren findet 
man ieichl Werte, die die Aufmerk¬ 
samkeit auf sich ziehen. 


Achtung! 


Wir überrÄvnen käme Haltung für 
eveniueii durch dl« Baueniwiuitg 
antBtand«na ScFiMen. 


Was sonst noch geht 

Woiien Sie aiierdirtgs Ihre nor¬ 
male LED behalten, um zu wissen, 
ob der C 64 lunktloniert. könrten 
Sie auch eirte zweite LEO rtsben 
der aiten Leuchtdiode einbauen. 
Schrauben Sie dazu ihren C 64 auf 
und bohren Sie in die Gehäuse- 
Oberfläche ein Loch, das etwas 
gröf3er als die Leuchtdiode ist. Am 
besten nehmen Sie einen Befesti¬ 
gungsclip für die Leuchtdiode. 
messen Sie. wie groß der Clip ist. 
und bohren dann das Loch. Pas¬ 
sen Sie aber auf. daß Sie nicht aus 
Versehen Ihren C 64 als Unterlage 
benutzen und ein Loch in die Plati¬ 
ne bohren. Auch Ner müssen Sie 
den 1.6 kil-Widersland einlöten. 
Im Gegensatz zu vorher müssen 
Sie aber diesmal nicht den roten, 
sondern den schwarzen Anschluß 
auftrennen (oder zumindest abiso¬ 
lieren). Dort kommt nämlich der 
Masseanschluß der LED hin. Oer 



andere Pin der LED wird an den 
1,8 kif-Widerstand angelötel. Den¬ 
ken Sie daran, die aufgetrennte 
St^ wieder zu isolieren, um keine 
Kurzschlüsse zu verursachen. Jetzt 
haben Sie direkt neben der norma¬ 
len LEO eine weitere Anzeige, die 
&e selbst programmieren können 
und für eigene Entwicklungen und 
Programme als kleine Kontrol- 


leuchle ideal ist Die Ansteuerung 
ist die gleiche. 

(2k) 


Stückliste 


ni 

Evsntuell LED, wann Pow«r-LEO 
welUi verwendet werden soll 
30 cm zwewdnge LKZ«. 


•LED-Demo V2.0" läßt die Power-LED blinken 


30 REH 
40 REH 
50 REM 
60 REM 
?0 REM 
60 REM 
90 REM 


10 REM *»***»»*»***••*•*•••*••••••***** 

20 REM • <C) 1993 Bt TRAINSOFT • 

s • 

» (B) BY SVEN STOLZENBERG » 

« AN DER KAISERMUEHLE 4 * 

« 41747 VIERSEN 1 • 

*««»«»««*»»««»««*»«•»»*»»«»»»»*• 

es»«***«« 

__ • MENUE * 

100 REM *«*»*»*■* 

110 POKE 53280..--POKE 53281.3 
120 PRINT - ■CCLH. BUCK ■ EVSQNO T» « 

» ■ « « « » J » • • » « * ».*.» » « i 

130 PRINT“c,CRV0FF.38SPACE.RVSON>o'i 
140 PRINT"i<EVOFF.3SPACE5DEMO-PROGRAMM ZOE 

STEUERBAREN LEDCZSPACE.RVSONJw': 

150 PRINT"oCRVOFF.38SPACE.EVSONOo^l. 

ißO PRINT■■ ?» «,.»*.»»»«*»* .L»A 

170 INPUT"<4DOWN>EINSCHALTZEITRAUM = 


<060> 

< 111 > 

<079> 

<206> 

< 101 > 

<217> 

< 120 > 

< 220 > 

<059> 

<240> 

<246> 

<11S> 

<050> 

<19S> 

<070> 

< 22 e> 

<0e3> 


180 IMPUT-<4I>0WN>AUSSCHALTZEITRAUM r":B 
190 PE1NT-C3DOBN.3SPACE5ERNEUTE EINGABE NA 
CK DEUECKEN DER" 

200 PEINT‘<3SPACE>SPACE-TASTE !" 

210 REM •««»»»*•**»•*■»•■••••*•*•****** 

220 REM »STEUERUNG DES PROZESSOR-PORTS* 

230 REM *»•••«■••»•*•*»*••••••*•••***** 

240 POKE ..PEEKt.» AND NOT 16 

250 POKE ..PEEKt.) OR 16 

260 FOR I=. TO A:NEXT 

270 POKE 192.11POKE l.PEEK(l) OE 32 

280 FOR J=. TO B:NEXT 

290 POKE l.PEEKd) AND 39 = POKE 192.- 

300 REM »»»««»••«»»*•****»* 

310 REM « TASTATÜRABFEAGE » 

320 REM «»•*»*•»••»»*»••»■• 

330 GET A$sIF A»="“ THEN 260 
340 IF A#=CHE«(32) THÖl 110 


<149> 

< 112 > 

<043> 

<092> 

<006> 

< 112 > 

<016> 

<003> 

<070> 

<240> 

<295> 

<163> 

<15a> 

<077> 

<178> 

< 110 > 

<232> 


SrnMir^m. ««len»Preewni» 
»«DM H » i.K Wt iWi) 
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KURS 


Drucker-Kurs 


Wo ist der Kurs? 


Achtung ARCer! 


Drucker-Kurs 


Bosk wie gedruckt (3) 

Die meisten unserer Leser haben einen Ma¬ 
trix-Drucker zu Hause herumstehen, der für Li- 
stings und Korrespondenz herhalten muß. Die 
wenigsten aber wissen, wie man den Drucker 
in Basic dazu bringt, Grafik o.ä. in perfekter 
Qualität zu drucken. Mit unserem Kurs kein 
Problem. _ 


von Horst Kastelan 


E ins gleich vonweg: wir haben ein Novum In der 64 er. Unser 
Drucker-Kurs befindet sich komplett auf der Programmservice- 
Diskette (s. Kasten “Wo ist der Kurs?”). Mehrere Umstande 
haben uns zu dieser Maßnahme gezwrungen. Vorteil: Er läßt sich 
einfach auf dem heimischen Drucker ausgeben. 

Unsere Grafik zeigt, wie eine ausgedruckte Seite dann aussieht. 
Die Beispiellistings sind ebenfalls auf der Diskette gespeichert. Da 
alle Files geARCet sind, müssen Sie beim Installieren ein paar 
Kleinigkeiten beachten (s. Kasten “Achtung ARCerl”). (pk) 


Folge 1: Allgemeine Grundlagen zum Thema Drucken 
Folge 2: Buchstaben perfekt gedruckt 
Folge 3: Neue Schriftsätze 


Ungewöhnliche Kurse verlangen ungewöhnliche Methoden. Da 
der Drucker-Kurs in Form mehrerer Basic-Dateien votlag, die per RUN 
ausgedruckt werden können, haben wir uns entschlossen, den kom¬ 
pletten dreiteiligen Kurs auf Diskette anzubieten. Auch die Beispiel- 
lislings liegen auf dem elektronischen Speicher vor. Sie benötige 
zum Ausdruck einen Drucker, der über Kanal 1 arrgesprochen wiro 
(z,B. Star NL-10 mit Commodore-Interface), Notfalls läßt siöi m Hand¬ 
arbeit die Adresse auch auf andere Kanäle umstellen. 


Um Ihnen viel Udezelt zu ersparen, haben wir die ersten ze^ 
Druckerseiten und die ersten Ustings des neuen Kurses m zwei ge¬ 
trennten Flies zusammengetaßt; 

DRXKER-KURS (3) und 
KtüCKER-LISTINSS 

Das Entpacken ist von ledem problemlos durchführbar, wenn er sich an 
die folgende kleine Checkliste hält: 

1. Legen Sie sich eine leere, formatierte Diskette zurecht. 

2. Laden Sie von der Programmservice-Diskette das File 'DRUCKEfl- 
' KURS (3)’. 

3. Legen Sie die formatierte Diskette Ins Uulwerk ein. 

4. Starten Sie das geladene Programm per RUN. 

5. Der ARCer wird jetzt die Files wieder getrennt auf Diskette 
schreiben. 

6. Laden Sie von der Prograrnrnsennce-Diskette das Frte “DRUCKER- 
LISTINGS“. 

7. Starten Sie das geladene Programm wieder per RUN 

8. wie Punkt 5 _ . 

9. Mil alten anderen -DRUCKER-LISTINGS xxx“ verfahren S« dann 
genauso. 


jetzt 


. unvwbindkche Pretsemptefilung 


Körper! 


Erkennen und 
verstehen Sie mit 
PC Umwelt den 
Lebensraum Erde! 


Entdecken Sie mit 
PC Astrologie 2.0 
die Geheimnisse der 
Astrologie! 


Außerdem noch: 

■ PC Auto 

■ PC Aquarium 

■ PC Cosmos 3.0 

■ PC Orbit 


Eignen Sie sich 
mit PC Wetter das 
Wissen übet Wind, 
Wolken und Klima an! 


Lassen Sie sich von 
PC Cosmos für 
Windows den 
Sternenhimmel auf 
den Bildschirm 
zauberni 


Lernen Sie mit 
PC Flugzeug die 
Faszination einer 
einzigartigen 
Tec*tnologl8 kennen! 


Alle 

Wissensprodukfe 
erhalten Sie im 
Buchhandei, 
PC-Faehhandel 
und im 
Wacenhaus. 


Aiisgabe Z/F«entt' ISS* 
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Nach drei Teilen Ein¬ 
führung und Grund¬ 
lagen zum Bildma¬ 
nipulator "GoDot", 
schreiten wir nun zur 
Komposition und Ma¬ 
nipulation von Bild¬ 
daten. 

von Arndt Dettke 
und Woltgang Kling 

Z urück In die Vergangenheit; 
August 1964 - es herrscht 
Hochbetrieb Im Jet Propulsion 
Laboratory der NASA. Soeben ist 
die Mondmission Hanger 7 als er¬ 
ste dieser Reihe erfolgreich zu 
Ende gegangen. Über 4300 Bilder 


Nathan erfindet die digitale Bildver¬ 
arbeitung. 

Gezoofflte Bilder 

Drei Probleme mußten gelöst 
werden: Zuerst einmal waren die 
damaligen Kameras noch nicht in 
der Lage, Bilder unverzerrt zu lie¬ 
fern. Mit diesem Thema befassen 
vrir uns hier nicht weiter, das Pro¬ 
blem existiert halt nicht mehr. Die 
zweite Fehlerquelle bestarid dann, 
daß die Karrreras keinen linearen 
Heliigkeitsverlauf über die gesamte 
Fläche des Bildes aufwiesen: die 
Ränder waren zu dunkel. Mit der 
Beseitigung dieser Art Bildfehler 
befassen wir uns u.a. Im fünften 
Teil des GoDot-Kurses. Bleibt das 
dritte Problem: die Bilder vom 
Mond waren entweder verrauscht, 
unscharf, mit eliwn Muster überta- 



[1] Die ZOF-Uhr mit allen Falschfarben 



[2] Alle uninteressanten Farben wurden aus der Uhr mit GoDot 
entfernt 


des Mondes hat die Forschungs¬ 
sonde zur Erde gefunkt. Nun gilt 
es, ihnen Informationen zu 
entlocken. Die NASA hat sich zu 
diesem Zweck um Dr. Robert Na¬ 
than vom California Institute of 
Technology bemüht. eir>em Exper¬ 
ten auf dem Gebiet der Mikrokri- 
staltographie. Durch sein Spezial¬ 
gebiet hat er wertvolle Erfahrungen 
mit computergestutzter Auswertung 
von Durchdringungsmuslem. Dr. 


gert oder sonstwie unbrauchbar. 
Soweit die Historie. 

GoDot in der Praxis 

Wir möchten an Hand von Bei¬ 
spielen zeigen, welche Gegen¬ 
maßnahmen in solchen Fällen ge¬ 
troffen werden können und wie 
man die dafür eingesetzten Tech¬ 
niken auch künstlerisch verwer>det. 
Da hierfür aemlkh intensiv an den 
GoDot-Einstellungen "gedrehT 
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wird, werden wir Sie mit einer 
Schritt-für-Schritt-Anleitung etwas 
an die Hand nehmen. Jeder Schritt 
bezieht sich auf eine Aktion Qo- 
Oots. Wir hoffen, daß unsere Syn¬ 
tax Ihr Verständnis findet. Die Bil¬ 
der zu diesem Kursleil finden Sie 
wie immer auf der Programmservi- 
ce-Disketie. 

Sehr oft gehl es bei Bildverar¬ 
beitung darum, unerwünschte Bikt- 
anieile zu beseitigen bzw. be¬ 
stimmte Bildelemente besonders 
nervorzuheben. Zuerst nun die Eli- 
miftation überflüssiger Bikänforma- 
tion. Schauen Sie nach, ob Sie 
den Lader ‘'ABilGoDoT im Spei¬ 
cher haben (das ist die Voreinstei- 
lung). 

Sie sehen die entsprechende 
Anzeige oben links auf dem 
GoDoi-Blidschirm. Wenn nicht, 
klicken Sie auf den Namen des 
gerade aktuellen Laders. Der File- 
requester öffnet sich und Sie körv 
rten nun den nchtigen Lader durch 
Doppelklick installieren. Danach 
laden Sie das Bild *heute.4bir hm 
entsprecherfden Menü und wählen 
im Requester 'Replace'. Das be¬ 
deutet. daß das zu ladende Bild 
das noch kn Speicher befindliche 
ersetzen soll. Zum Schluß sehen 
Sie wieder den Filerequester Go- 
Dots und suchen nun das Bild mit 
dem angegebenen Titel. Der La¬ 
devorgang wird mit einer ‘Füll- 
standsanzeige' begleitet. Wenn 
das Bild kn Speicher angekommen 
ist. schauen Sie es sich kurz mit 
‘Display’ an. Das Displaygadget 
befindet sich unten links. GoDot 
baut das Bild jetzt zeilenweise auf 
(wird 'gererxlern. Es handelt sich 
(wie bei allen GoDot-Digis) um ein 
16-Graustuferf-Bild, d.h.. daß es in 


Falschfarben dargestellt wird. Das 
geladene Bild ist eine Digitalisie¬ 
rung der ZDF-NacnrIchten. Uns 
soll nur die Uhr auf dem Bild inter¬ 
essieren. Alles andere soll verwor¬ 
fen werden. Schwierig? Nein, 
klicken Sie (nachdem der GoDot- 
Schirm wieder da ist) das Gadget 
“Palette" und setzen Sie im unteren 
Farbengadget (die Darstellungsfar¬ 
ben) alle Farben außer Weiß auf 
Schwarz. Dazu klicken Sie oben 
im Auswahlgadget auf Schwarz 
und unten auf die zu ändernde 
Farbe (pick) Schwarz und (set) 
Blau. 

Das wiederholen Sie für alle Far¬ 
ben und rendem zuletzt noch ein¬ 
mal mit “Display". Das "Display" Im 
Paletterequester hat die gleiche 
Bedeutung wie das Im Haupt- 
screen. Sie sehen, daß bis auf ein 
paar kleinere Stellen, die Sie 
schnell mit einem Malprogramm 
bearbeiten könnten, ausschließiicn 
die Uhr abgebildel wird. 99 Prozent 
der unerwünschten Details sind 
verschwunden. Tatsächlich jedoch 
sind die Informationen allesamt 
nodi vorhanden. Überzeugen Sie 
sich davon, Indem Sie den Palette¬ 
requester verlassen und das Pre- 
vlewgadget im "Image Information'- 
Fenster anklicken. 

Nach dem Anklicken von *Ac- 
copt" und •Preview’ ist dieser Ar- 
beltsgang geschafft: In der verklei¬ 
nerten Ansicht erkennen Sie im¬ 
merhin, daß da mehr Daten sind 
als in der Grafik angezeigt werden. 
Vergleichen Sie noch einmal mit 
“Redisp". 

Wir wollen aber die jetzt unsicht¬ 
baren Daten endgültig beseitigen, 
vielleicht um mit dem Rest welter¬ 
arbeiten zu können. Dazu bietet 
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den entsprechenden Lader: 

J. Load-' IFF 

2. Load Greyscale 
'welterOl.OS.iir 

3. Display 

Wir haben das Bild in “grey- 
scale" geladen, damit wir auf alle 
ursprünglichen Graustufan Zugriff 
haben. Beim Rendem stellen wir 
fest, daß das Bild sehr flau ist und 
kaum Informationen preisgibt. Es 
ist viel zu hell. Was stimmt nicht? 
Srtiauen wir uns die Daten genau- 


GoDot das Modul 'ApplyColors", 
das wir zunächst einmal In den 
Speicher holen. Dafür klicken Sie 
unten rechts aul den Namen des 
jetzigen Image-Operators-Moduls 
(das müßte "ClipWorks' sein) und 
verfahren Sie wie schon beim In¬ 
stallieren des Laders. Danach akti¬ 
vieren Sie das Modul mit dem Be¬ 
fehl “Execute". 

Im Previewfenster läuft ein 
weißer Strich abwärts, der Ihnen 
mitteilen soll, daß GoDot beschäf¬ 


tigt ist. Nach dem Verschwinden 
des Strichs sind alle bunten Farb¬ 
werte durch das eingestellte 
Schwarz ersetzt worden. Schauen 
Sie mit "Preview" nach! 

Das fertige Bild kann jetzt sogar 
in HIres gerändert werden und 
natürlich beliebige weitere Arbeits¬ 
vorgänge einleiten. Dazu schal¬ 
ten wir den Screenmode auf 
"HIres" und schauen uns das Bild 
mft "Display" an. 

Ein zweiles Beispiel! Hier wollen 
wir relevante Bitdinformationen her¬ 
vorheben. einerseits durch Aufhel¬ 
len des wichtigen Bildanteils. an¬ 
dererseits durch “Beruhigen" der 
unwichtigen Flächen. Unser Bild 
wird Ihnen allen bekannt sein. Sie 
sehen es jeden Abend In der Ta¬ 
gesschau; das Wettert Was Sie 
dort Im Fernsehen erleben, ist 
ganz ähnlich entstanden wie das, 
was Sie jetzt hier nachvollziehen 
können. Dazu gehen wir davon 
aus, daß Sie GoDot in den Grund- 
einstellungen vor sich haben. Un¬ 
ser Bild liegt im Amiga-IFF-Format 
vor. Also brauchen wir zunächst 


er an. Dazu laden wir 
uns das Modul “Hi- 
stogram" (bzw. Histo- 
gram.ß) im Inst.Menü 
und starten das Mo¬ 
dul mit dem Execute- 
Button. Das Modul 
zählt nun alle vor¬ 
kommenden Grau¬ 
stufen (die beim Rerv 
dem wie immer 
falschtarbig ange¬ 
zeigt werden) und 
gibt das Ergebnis ais 


Zahlen aus. Aha! Die vier dunkel¬ 
sten sind kaum vertreten, ebenso 
selten wie die vier hellsten. Alles 
drängt sich io der Mitte der Palette. 
Das muß entzerrt werden, wir müs¬ 
sen die acht mittleren Stufen über 
alle vorhandenen Stufen spreizen. 
Das erhöht den Kontrast im Bild 
und trennt hellere von dunkleren 
Regionen. Wir verlassen mit dem 
Exit-Button "Histogram" und bege¬ 
ben uns ins Palette-Menü und set¬ 
zen die Farben wie folgt: 

1. (pick) Rot. 

(sei) Schwarz/Blau/Braun/ 

2. Dunkelgrau (nacheinander) 

3. (pick) Hellgrau, (sei) Weiß/ 
Hellgrün/Gelb/Cyan 

4. Accept 

5. Inst: ApplyColors 

6. Execute 

Die Schritte 1,2 und 3 schlagen 
die acht selten vertretenen Qrau- 
stufen den in der Palette nächsten 
Nachbarn zu (rot und hellgrau). 
Wenn Sie jetzt mif "Display" ren¬ 
dem, sehen Sie jedoch kaum ei¬ 
nen Unterschied zu vorher, denn 
die Ballung der Graustufen In der 
Palettenmitte besteht ja noch. Also 
weiter: 

7. Inst: DynaRange 

8. Execute 

9. Palette Default 

10. Display 

Na. das ist doch schon wasi 
Deutlich trennt sich Spreu vom 
Weizen, die Hauptarbeit Ist erle¬ 
digt! .Jetzt der letzte Schritt, die An¬ 
hebung des Wolkenbandes und Ni¬ 
vellierung der Umgebung. Wir sind 
noch im Palettereguester: 

11. (pick) Orange. 

(set) Rot/Hellrot 

12. (pick) Weiß, (sei) Gelb 

13. Display 

Und fertig! Sieht doch gut aus, 
oder? Nun wissen Sie, wie die 
Leute beim Fernsehen das ma¬ 
chen. Was uns nicht möglich Ist. 
ist eigentlich nur die Trennung von 
Land und Meer. Dazu bräuchten 
vrir ein Bild, das In einem anderen 
Spektralbereich aufgenommen 
wurde (infrarot), und müßten es 
dann diesem Bild unterlegen. Zu 
so einer Technik kommen wir beim 
nächstenmal, freuen Sie sich 
schon! Cibngens, was Sie eben 


[4] Schrittweise wird die 
Wetterkerte der USA mft 
QoAalMaiAiilten 
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durchgeführt haben, gehört zu Je¬ 
der Untersuchung eines Compu¬ 
tertomogramms, womit der Medi¬ 
ziner einen unmitteibaren Bück in 
unser inrreres erhäit (s. Biid). 


Wos ist Konvolution? 


Eine KonvoWtionamatnx g« an. wie 
die acht i^chbarn eines Punktes 
gewichtet werden sollen. Die Grau¬ 
stutenwerte ledes Punktes muRipli- 
ziert das Convolve-Modut irat dem 
Faktor an dieser Stake der Matnx 
Im Beispiel srhäll also der knke obe¬ 
re NachOarpunki einen negativen 
Wert, wiitrend die drei Nechbam 
unten rechts überheupi ment v<n- 
Jaßtfi (mal Nun ergibt Null). Eine 
■■ Eine g« den Won unverändert wet- 
tei AOe Produkia werden danr. sum- 
rmeti und aeWahnen duroh die Saiifc 
me Oer F sfciei eii ytekt. aHoeutcti 
r unus I te iaitft vief. ww eis 
runter ■&M* ZU sehen >ep Der 
(»•Ma I» » ume dif W8itiiie<««i 



Dotods beorbohoa 

Nicht ln jedem Pall führen Bild- 
bearbeitungsstrategien wie diese 
zum gewünschten Ergebnis. 
Manchmal sind Bilder einfach nur 
verrauscht, d.h. mit einer unbe¬ 
stimmten. aber störend sichtbaren 
Anzahl von vagabundierenden Pi- 
xeln in lalecher Farbe übersät. Die¬ 
se Farbe einfach zu eliminieren, 
könnte zur Folge haben, daß an ei¬ 
ner Stelle, an der diese Farbe eine 
wichtige Funktion einnimml, ihr 
Fehlen zur Zerstörung des ganzen 
Bildes führt. Solch ein Rauschen 
zu beseitigen bedeutet also, daß 
alle Punkte mit ihrer jeweils unmit¬ 
telbaren Umgebung In Beziehung 
gebracht werden müssen. Erst 
wenn ein Punkt bei einem Ver¬ 
gleich mit seinen acht Nachbar¬ 
punkten irgendwie aus dem Rah¬ 
men fällt, soll er beeinflußt werden. 
Hai z.B. ein Punkt als einziger eine 
andere Farbe als seine Nachbarn, 
kann dieser in der vorherrschen¬ 
den Farbe gezeichnet werden. 
Hierfür ein drittes Beispiel: 

1. Load: 4BitGoDol 

2. LoBd Replace 
‘monomentAbif 

3. Display 

Dies ist ein Farbbild einer Land¬ 
schaft in den USA. durch unge¬ 
schicktes Dithering (Farbrastem) 
sehr verrauscht, besonders im 
Himmel und im Bereich der Sand¬ 
dünen. Im Himmel würde das Er¬ 
setzen der Farbe Cyan durch Hell¬ 
blau zwar das eigentliche Firrna- 
ment benjhigen, im Ergebnis wäre 
jedoch die große Wolke zerstört. 
Fafbreduktion scheidet also aus. 


Wir gehen so vor: 

4. Inst: WaterColor 

5. £xacule 

6. Display 

Nun ist das Bild fast vollständig 
entrauscht, ohne jedoch wichtige 
Bildtelle in Mitleidenschaft gezogen 
zu haben 

Ein genngfOgIg anderes Ergeb¬ 
nis bekämen wir mit dem Modul 
"MedianFitter'. Statt die am häufig¬ 
sten vorkommende Farbe elnzusef- 
zen. nimmt dieses Modul nach ei¬ 
nem Soriiervorgang die Farbe, die 
genau in der Mitte der geordneten 
Reihe auftaucht. Ein Bildbearbei- 
tungsvorgartg. der pixelweise durch 
ein BHd scannt. urxJ jeden Punkt mit 
den umgeberkden Punkten in Be¬ 
ziehung setzt, um daraufhin diesen 
einen Punkt zu verändern, nennt 
sich Konvotubon" (s. Kasten). 

Konvolutionsalgonthmen können 
ganz unterschiedliche EHekte her- 
vorrufen. Nicht nur Entrauschen, 
sondern auch Schärfen. Weich¬ 
zeichnen. Kanten erkennen. Um¬ 
verteilen oder Verwischen - expe¬ 
rimentieren Sie mit dem QoDot- 
Modul "Convolve'l 
Einige vorgefertigte Convolve- 
module und deren Auswirkungen 
finden Sie in der Tabelle ‘Über¬ 
sicht: Convolve-Module' im einzel¬ 
nen besdirieben. 


Bilddaten filtern 

Abschließend das vierte Bei¬ 
spiel. das einige dieser Module in 
Kombination einsetzt, um einen 
vergrößerten Bildausschnitt und 
dessen grobe Pixelblöcke aufzu¬ 
weichen und ein insgesamt künst¬ 
lerisches Resultat zu erzielen. 

1. Load: 48itGoDot 

2. LoadRaplace •spock.4btt‘ 

3. Inst: MedianFilter, Execute 

4. Insl: ClipWotks 

5. Execute Clip: 6. 7. 24. 15 

6. Zoom 

7. Accepf 

8. fnsf; WaferCofor. Execute 

9. Inst: Smear. Execute 

10. tnst: Blur High. Execufe 

11. fnsf.- ApplyDither. Execufe 

12. DiOy Ordered 
Mode: Main 
Reduce to: 9 

13. Accept 

14. Cotors; 9 

15. Exec Area: Full 

16. Palette Default 

17. Display 

Das Bild wird anfangs von Rau¬ 
schen befreit, danach geclippt und 
vergrößert, wobei von GoDot zu- 
säUliehe Graustufen eingefügt wer¬ 
den. Wiederum entrauschen wir. 
rauhen die Kanten aber sofort mit 
•SmeaT wieder auf und zeichnen 


schließlich mit "Blur High" sehr 
weich. Mit der Reduktion auf neun 
Farben und gleichzeitigem Zufügen 
eines Ditherings geben wir dem 
Bild seinen letzten Schliff. Die end¬ 
gültige Anzeige erfolgt dann in 
einer warmen Hauttonpalette. 

So viel für diesmal. Der Griff des 
Menschen nach den Siemen hat 
uns auch hier unten viel Gutes be¬ 
schert. nicht wahr? Im nächsten 
Heft mehr darüber. Wir werden uns 
dann vodäufig zum letzten Mal Wie¬ 
dersehen. Es wird darum gehen, 
wie Bilder miteinander kombiniert 
und verschmolzen werden können. 
Eher nichtssagendes Ausgangs- 
maierial zeigt, wozu es gut sein 
kann. Bis dann! (Ib) 


Wo$ es noch nicht gibt 


Prqe w n Sw das Convolva-Modul 
aus und fnaen Sie neue Effekte, de 
auch für die anderen GoDot-User irv 
leressant sind. 






Kursübersicht 


Teil 1: Einführung und Grundlagen 
zur BilOvefarbeilung 
Teil 2: imoort von BMem, Grundla¬ 
gen Rasanzen und Reddem, Digl- 
laksieroo und Scannen von Bildern 
Teil 3: Export von Bildern auf 
andere Computer und Dru*er 

Teil 4; Imageprocessing. Einaetz- 
möglichkeiten in der Praxis 

T^l 5: Bildbearbeitung, Komposition 
unterachiedlicner Dateien und Bil¬ 
der, AlptiB-Kanal. Bump-Mapping, 
Maskieren, Texturen, Sciintleinbln- 

dung 
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Computerbücher 


Alles über den C64/C128 

Steigen Sie ein, programmieren und reparieren Sie selbst! 



C64/C128 

Gigo'Poinl’Bookwore 

W. Oppo(her/K. Oppodw/ 
M.Wetuel 

Mot ixid Zskhetipiogrvnni der 
Supeiiotive: Gigo^Ponr untnstvtTt 
sie Gnifikffthtgkeiten Itires C64 
QuI twvonogende Weisel b hebt 
sich von üblkhen Gtofikprognim- 
men durch viMg neue Optionen 
ob. Audi ouOeiholb des eigenHi- 
eben GtohAprosnuiuns werden Sie 
durch eine leistungsfllhige Bosk- 
Erwebetung und weitere nORlkhe 
Zusaßprogromnie unterstOtTt. 
Kompatibel zu Ober 30 Gmhk- und 
Zeichenpiogtammen. 


C64/CI28 

MosterBose ■ Bookwore 

ScklBoloui 

MoterBose iS) eme Dotehrerwot- 
tung tut gehobene Ansptüche. Sie 
bietet Haien oii6k oRen gBngigeii 
Funktionen unter onderem. m 
integiierte Cenironics-Schnittstele, 
Dstenimpon und -expott, nochträg- 
Ikhe Struklurverönderung der 
Osten- und lastolur^Aokios ■ so 
lossen sidi Adtessen, Scholplanen, 
Videootchrve oder rihnliche Somm- 
kmgen problemlos verwoben. 
1968, ISS Seiten,! Disk S,25' 


* OMrbtaidie h«n|Me*g 


1989, UO SeitBn,3Disks5,25‘ 
ISBN 3-89090-772-5 
DM 59,-’,sfi55.-’.fiS460,-* 


Mege Pack 1 für GEOS 64 
und 6E0S 128-Bookwore 

Flofion Müllet 

Dieses Progianvnpoket ist eine 
nützliche Etgönzung Ihres I^OS- 
Systems; Grofikbibliothek mb 2S0 
detoliet gezekhneten Kleingiali- 
ken. Dozu eine Zekhensotzsomm- 
king mb CO. 190 Schrdlsützen, mb 
deibschen Umiouten. Audi Morse-, 
Spiegel-und Querschiib Skid vor- 
bonden. Der Bbmop Conveti« 2.0. 
zur Konvetieiung von Bitmap- 
GrafAten ous bekonnten Zekhenpro- 
grommen, der Ihre FMox- 
Zachensötze und Schriften ki dos 
GEOSformol konveihert. 


3 Bücher -1 


PMh 



C64 lotd 

N.Wttheft/A.I)rohokn/F.MOlet 
OtoiBosis^ousunsoromBuch- 
Programm hobon wk hiot für Sie 
zum KomplettprAel zusommenge- 
steh! 

Tel 1 taklet dos Buch 
*C64 grofier rMstdgerkurs*. 
Dieses Buch führt den Ccunpibemeu- 
big Schritt für Schritt in die neue 
C64-Web eki. Vom Ekisiieg bis zur 
Anwendung kn DaMl. 
Iel2istdQS*C64/C128 -Alles 
übw GEOS 2.0*Buchvon 
Florian Mülei. Mb Beschrdiungeti 
und Referenz zur gesamten GEOS- 
Pragtornmweb sowie ousfOhrlkhem 
Tips- und trkks-Tel. Die ersten 
Schrble mb GEOS übet divetse 
Zusotzprogramme bis hki zu GEOS 
Für Insider sowie das Drskettonlot- 
rnol vrotden ousführlid) behondeb. 
Den dtblon Tel bldet dos Buch 
'C64 Tips, Tricks und Teds' 
von Floikin Müler. Es enthob eine 
Zusommenstelung oler Knifle rund 
um den C64 kl Bosk und Atedu- 
nenspnxhe sowie die besten Wls- 
pragramme. Ekizelei, PEEKs und 
POKEs, Mosdanenroutinen ois 
Tuning für Bosk-Piogramme und 
viele Seispieipragronime und Bosk- 
Routkien. 

1991,1107 Sebw 
ISBN 3-8779I-26S-6 
OM 49,-sFi 46,-, öS 382,- 


,Drei Bücher in etaMT 
! zum Superpreis von 

' DM 49,- 



64'ir Hordwore-Buch 

Hons-Jütgen Humbert 
Eil Buch, dos dos R^oheien eines 
lohmgelegtBn (64 iKhlmocht. Die 
meisten FeMei lassen sich kn Oob- 
yiMsell-Verfohren bdidi«i. Ekistei- 
gei und olle Hosen linden deshalb 
hier die notwendigen Infonnotnnen, 
wie mm einen oiitieranden Fehlei 
ekikteisi und dozu die Tips und 
Tiids. wie men sie besiegt. Mb 
Adebungan zum Bou von leslgeiS- 
ten 2 . B. enem Cantionics-Pulfei. 
Adlenlem: SchobplOne und Ptoiinen- 
loyouls: Auf ein« Diskette wird 
leslsoltwoie mrtgeMert. 

1992,223 Sehen,! Disk 5,25' 
ISDN 3-67791-249-4 
OM 49,-, sfr 46,-, «S 382,- 
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C64/C12B- 
Spidend Basic lernen 

AxelSabert 

Noch dem Studium des Buches sind 
Sie in d« Loge, selbsttindig eigene 
Progromme m Bosk umzuseizen. 

D« Ekisteigw-Kurs; Spiele selbst pto- 
grommiaen und dobei alles Dini 
Bosk lernen. Oie im Buch beschrie¬ 
benen Spiele ■ bisgesoint 21 - sind 
ols Ustirgs obgednxkt und wader 
ouf d« besiegenden Diskatte gleich 
mbgeliefeb. 

1989,209 Seifen 
ISBN 3-89090-701-6 
1 Diskette 5,25' 

DM39,-sfr 37,-, öS 304,- 


MorirliTechnik-Produkle trhollen 
Sie kn Bvckbwrdel, Woienhovs uisd 
in FoddMndeL Sie können 
ntdi direkl bei uns besleben. 
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BESTELLC 

0 u P Ojj 

Bitte schkken Sie mir: 

m 

J 90701 C64A12eS(«MBiisX lernen 

□ 90772 Mete Pecklhk 0(0$ 64/128 Beokwoie 

□ 91265 C64 Mol 

ü 912*9 64'et Itadwirfurh 

ü 90583MatterBi)se-Sool(wive 
□ 90619C64A1280igo*mt- 
Bookwaie 

DviadiuylMgziMid' 

[w J Hodaiohn»_ 

pa J beksgerdsmVrtll^A 

Irrte kt Omckbedislebea eesHMeti: 

SiaiBe 


ru/ftt 


(teswdMI WC 

MabtlaM ««!•- ladSibtnw - Vertag OiibH 6 Co., HonsfinsekSir. 9li, 85540 Hooi 
tdapn Fex an 089/460 03-200 
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von Ingo Kusch 


S prites sind das A und O von 
Spielen. In unserem Kurs ler¬ 
nen Sie. wie Sie diese frei be¬ 
weglichen Objekte besonders effi¬ 
zient nutzen. 

Sehr schöne Anwendungen bie¬ 
tet die Sinus-Funktion. Mit ihr las¬ 
sen sich alle möglichen Ellipsen, 
Kreise, Kreisabschnitte. Eiformen 
und sonstiges auf Basis einer Si¬ 
nus-Tabelle erzeugen. Die An- 
steuerung Ist einfach. Die Register 
SINXLO/SINXHI enthalten die 
Adresse, an der die Sinustabelle 
zu finden Ist. SINXI enthält den 
Pointer. SINX2 den maximal anzu¬ 
nehmenden Wert und SINX3 ent¬ 
sprechend das Minimum, das nach 
Erreichen des Maximums ange¬ 
nommen wird. Hieraus ergibt sich, 
daß eine Sinustabelle, die analog 
zu den gewöhnlichen DELTAX/ 
DELTAY-Werten aus Halfbytes be¬ 
steht, nur maximal 256 Bytes lang 
sein darf. In der Praxis Ist das 
allerdings kein Problem, da sie in 
aller Regel nicht annähernd so 
lang sind: Die Entscheidung, ob die 
obere oder untere Hälfte des je¬ 
weiligen Halfbytes verwendet wird, 
fällt bei jedem Sprite individuell Im 
Bit StOdesCONTROL-Regislers, 
das automatisch umgaschaltet 
wird. Aus dem Zusammenspiel der 
X- und Y-Komponente des jeweils 
feslgelegten Sinus ergibt sich spä¬ 
ter, welche Figur durchflogen wird: 
Sind z.B. beide Komponenten aus 
einer Sinustabelle und 90 Grad 
versetzt, ergibt sich ein Kreis. Sind 
sie um 120 Grad versetzt, ergibt 
sich eine diagonale Ellipse. Ver¬ 
wendet man unterschiedliche Si¬ 
nustabellen, kommen Ellipsen da¬ 
bei heraus (bei gleicher Größe der 
Sinustabelle, hier Ist nur der Radi¬ 
us unterschiedlich) oder auch völlig 
Unvorhergesehenes (bei unter¬ 
schiedlicher Größe der Sinustabel¬ 
len). Oie interessanteste Option 
bieten ohne Zweifel die Register 
SPECLO & SPECHI. Befindet sich 
ln diesen Registern die Startadres¬ 
se eines beliebigen Programrrtes, 



Mit unserem Sprite-Kurs werden Sie 
zum König unter den Multiplexern. Sie pro¬ 
grammieren in den drei Folgen eine univer¬ 
sell einsetzbare Spriteroutine, bei der großer 
Wert auf Flexibilität und Schnelligkeit gelegt 
wurde. Selbst komplizierteste Sprite-Move- 
ments sind ein Kinderspiel. 
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Die¬ 
se Routine über¬ 
nimmt die gesamte aufwendi¬ 
ge Initialisierung der einzelnen 
MVE-Steps mit Hilfe sogenannter 
Tracks, die das jeweils komplette 
MVE enthalten. Aktiviert wird Ml- 
NIT durch Setzen der gewünsch¬ 
ten Tracknummer im INITTB-Regl- 
sler des ausgewählten Sprites. Die 
Tracknummer dient als Pointer auf 
die TRKTAB", die die Adresse des 
jeweiligen Trackbeginns enthält. 
Wird ein Track neu Initialisiert, d.h. 
ist das Sprite bei Beginn des INIT 
noch nicht eingeschaltet, erwartet 
MINIT zunächst eine Positionsan¬ 
gabe in der Form 
(X-P08/2I, (Y-POB) 

Die X-Position wird durch zwei 
geteilt, damit man das MSB nicht 
extra mitschleppen muß. Ist hier¬ 
bei die X-Position gleich null, wird 
ar>genommen, daß das Sprite be¬ 
reits positioniert ist (etwa durch 
MORE/8.u.) und überspringt diese 
ersten beiden Bytes, die übrigens 
nie fehlen dürfen. Daraufhin erwar¬ 
tet MINIT zwingend ein Statusbyte, 
das den weiteren INIT steuert. War 
das Spnte zu Beginn des INITs be¬ 
reits eingeschaltet, nimmt MINIT 
an. daß sich das Sprite innerhalb 
eines noch nicht beendeten Tracks 
befindet und versucht diesen fon¬ 
zuführen. Die Register TRKLO, 
TRKHI und TRKPO müssen auf 
dieses Statusbyte zeigen. Stößt 
MINIT dabei auf ein Statusbyte 
gleich Null, wird die Initialisierung 


Professionelle Sprite-Movements sind mit unserer Multiplexer- 
Routine kein Problem mehr 

beendet. 

(pk) 

springt MOVE dorthin und arbeitet 
diese Routine ab- Hier ist schtichi 
alles möglich: Ob es sich um Rou¬ 

AriA/HInt Hifi 

Kursübersicht: 

iviwvc ipiivu*yi uuiis|oii«> su^i 1 uio 

für den Multiplexer notwendigen 
Sorlleralgorilhmen. Wer sich Ins- 

Folge 1 

Uover-Routine 

Grundlagen 

tinen handelt, die von Zelt zu Zelt 
einen Schuß initialisieren. Sterne 
über den Screen (liegen lassen 
oder eirte Rakete mdlviduell ins Ziel 
steuern, alles ist machbar, sofern 
es in der zur Vetfügurtg stehenden 
Zeit durchgeführt werden kann. 

Die MINIT-Routme 

FolgsZ 

Mover-Rouilne 
wenere Grundlagen 
Spnis-Steuerung 

besondere für Einzelheiten Ober 
den Sortieralgorfthmus, Multiplexer 
usw. interessiert, kann sich gerne 
an den Autor wenden. 

Folge 3 

Spnte-Steuerung 

Init-Trecks 

Steuerung der 
MINIT-Rouline 


Aufbau des Statusbytes 
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H2 
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• 
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f 
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STA 

LOT AHICO.X 

;ST£?inM&RR 

Mi 

LOA <ADfl>.T 

; BLOCK BOLSR 


BtfK AV2 

;BLOCK OB ? 


STA AKICO.X 

fHBXM: 


TAT 
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BTA TTAB.T 

; BXRBORtlRRBR 

ANB 
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M2 
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Geos-Workshoo 


P r 0 g r Q m m i e r,e 


von Denis Oöhler 
und Falk Rehwagen 


G eoCom ist ein Compiler-Sy¬ 
stem. mit dem man In Geo- 
Write (oder einem gleichwerti¬ 
gen Geos-Textverartjettungspro- 
gramm) geschriebene Quelltexte 
(Programme) unter Verwendung 
von basiconentierten Befehlen und 
Funktionen in ein Geos-Maschl- 
nenprogramm kompiliert. 

Editieren mit GeoWrite 

Wie schon gesagt, werden die 
Programmlistings, auch Ouelltexte 
genannt, unter GeoWrite geschrie¬ 
ben. Dabei Ist das Format der 
GeoWrIte-Texte unwichtig. Auch 
können Sie beim Schreiben der 
Quelltexte alle Funktionen von 
GeoWrite, wie Schriftstile, ver¬ 
schiedene Schriftarten, Tabulato¬ 
ren U5W. nutzen. Selbst mit Leer¬ 
zeichen brauchen Sie nicht spar¬ 
sam umzugehen. Sehr wichtig ist 
das Einhalten der Reihenfolge: Oe- 
klarationsteil, Definilioristeil und Arv 
weisungstell. Geschneben werden 
die Quelitexte ohne Zeliennumehe- 
rung. besonders die GeoBasic-Pro- 
fis werden hier wohl umdenken 
müssen. Eine einzige Bedingung 
Ist an den Quelltext gestellt: es dür¬ 
fen maximal 127 Zeichen in eir>er 
'Zelle', also bis zum Return-Ta- 


imrrter groß geschrieben. GeoCom 
erkennt also an der Schreibweise, 
ob ein Befehl oder eine Variable 
folgt. Wollen Sie ein größeres Pro¬ 
gramm schreiben, verwenden Sie 
dabei die Struktur eines mehrteili¬ 
gen Programms. Diese Modulform 
wird auch von den meisien Appli¬ 
kationen angewandt. Der soge¬ 
nannte globale Teil bleibt dabei 
ständig im Speicher und nur die 
einzelnen Module (lokale Teile) 
werden nachgeladen. Parallel zum 
Programmieren ent¬ 
wickeln Sie mit Ob- 
ject-Edit entspre- 
chertde Menüleisten 
oder eigene Dialog¬ 
boxen. Wollen Sie 
Piktogramme (Gra- 
likbildchen) in Ihrem 
Programm venwen- 
den. wie z.B. bei 
GeoFile. müssen Sie 
diese zunächst mit 
GeoPaint entwerfen 
und erst dann mit 
Objeci-Edii einkle¬ 
ben. Aktualisieren 
Sie regelmäßig Ihr 
Programm und te¬ 
sten (compilieren) 

Sie es vor allem im¬ 
mer wieder und wie¬ 
der. Wie schnell hat 
sich sonst ein kleiner 
Fehler 


fl» 


i woCm 


Nach "GeoBasic" erschien Weihnachten '93 
ein weiteres basicorientiertes Programmiersy¬ 
stem für und unter Geos 64/128 in Deutsch¬ 
land: "GeoCom". Und schon gibt es die er¬ 
sten Tips und Tricks. 


(DÖQQQ (9[PQQq[D qdQGiOqiiii 


Anderer Quelkext 
|P| Proqrcimm speichern 
Programm starten 
^1 Zum DeskTop 


Ohne Text nach qeoNrite 
Mit Text nach geoNrite 
Ohne Objekt nach ObJectEdit 
Mit Objekt noch ObjectEdit 


QÜeHtext: Nf^a.com 

Ottjektfile: Atuhei' 

Codebereich: 

Konstantenbereich: 

Uorioblenbereich: 


Seite: I BefeWeTi? Fehler: 0 

htod.; 1 Obj.-kode: Av/hei- 

- S2Se9 (max. $deeb) 

- $d631 (max. $5888) 

$5888 - $588e (mox. $6888) 


Oie Endauswahl von QeoCom bietet eine ganze Menge von Funktionen, 
eingeschli- die die Arbeit erleichtern 


I geos Datei j Edit j Opt Seite j Schrift j Sti 

Jls. 


BEISPIEL 


com 


\iNifM ziNte HtacaTio WLLn 




BVTEOA 


Stört Editor U1.8 - <C) 1993 FoOt Rehuxtgen 


I— Aufruf-Möqlichkciten —| 

®qeoCom aufrufen 
O ObjectEdit aufrufen 
® Quelltext sofort übersetzen 
® kforgobedatei 
Ham«: I BEISPIEL com 


OK 


r Ctt8-Screen 

O 46-Zeichen 
O BB-Zeichen 
® Abfrogebox 


— Optionen — 
O abspeichern 
O einiesen 
O vorbetegen 


Mit dem Editor lassen sich viele Möglichkeiten für 
ObjectEdit einstellen 


den Aufruf von GeoCom und 


stendruck geschrieben werden. Bei 
den Definitionen für Variablen, La¬ 
bels oder Datenreihen müssen Sie 
beachten, daß ein Name maximal 
15 Zeichen lang sein darf und klein 
geschrieben wird - im Gegensatz 
zu GeoCom-Befehlen, denn diese 
werden mit Ausnahme der eigenen 
GeoCom-Variablen (wie direntry) 


Chen, der das ganze Programm 
zum Absturz bringt oder ein mehr¬ 
seitiges Fehlerdcrirument erzeugt. 
Maschinensprache-Profis können 
Maschinenroutinen, die doch 
manchmal besser sind, durch das 
Programm LINKER in ihr Pro¬ 
gramm einbinden. Wenn Sie Ihr 
Programm fertig haben, können 


Sie ihm mit Icon- 
Edif ein eigenes 
Icon geben. Für 
ausgefuchste Basic- 
Profis steht ein spe¬ 
zielles Konvertie- 
rungsprogramm zur 
Verfügung. Dieses 
wartdelt nichtver- 
schlüsselte Basic- 
Programme (Basic 
2.0) in GeoWrite- 
Texte, hier brau¬ 
chen Sie nur noch 
die Anpassung an 
GeoCom durchzu¬ 
führen. 

Speichern Sie 
gute, wiederver¬ 
wendbare Pro¬ 
grammteile {üs Text- 
Scrap in einem 
Textalbum ab. Sie 
brauchen so diese Teile nichl noch 
mal abzutippen. Wer mit dem 
'GeoHexer' arbeitet, muß auch 
das Programm •geoWizMover' ver¬ 
wenden und GeoHexer verschie¬ 
ben, ansonsten kommt es zu Pro¬ 
blemen mit GeoCom. 

In den nun nachfolgenden kon¬ 
kreten Beispielen gwiannle Befeh¬ 


le oder Oeflntionen (Variablen) 
müssen Sie jeweils dem entspre¬ 
chenden Programmteil zusätzlich 
einlügen. Oie verwendeten Varia¬ 
blen- und Labelnamen wurden zu¬ 
fällig gewählt, Sie können selbst¬ 
verständlich eigene verwenden. 
Doch nun zu unseren Thcks: 

Retten des 

Hintergrundbildschirmes 

Normalerweise gehen die Pro¬ 
gramme nur bis zum Bereich 
S6000. Der Bereich S6000-S7200 
dient als Hlntergrundspelcher und 
Druckertreiberpufler ($7900 • $7tff). 
Wenn man aber den Code- und 
Variablenbereich über die vorge¬ 
gebenen Werte setzen muß, sollte 
man sich darum kümmern, daß der 
Untergrund unter der Dialogbox 
wieder sichtbar wird. Dazu wird der 
entsprechende Teil aus dem Vor¬ 
dergrundspeicher (Bildschirm) mit 
GET herausgeschnitten und mit 
PUT nach dem Abbau genau an 
derselben Stelle wieder eingesetzt. 
Wie man nun die entsprechenden 
Werte für die GET- und PUT-Be- 
fehle ausrechnet, zeigen wir am 
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Beispiel einer normalen DialogPox. 
Der GET- und der PUT-Befehl sind 
folgendermaßen definiert: 

GET xl,x2,yl,y2 
PUT xl,x2,yl,yT 

Dabei gibt das erste Paar (xl 
und y1) die linke obere Ecke an. 
während das zweite Paar Breite 
und Höhe des Rechtecks lestlegt. 
Zu beachten ist, daß die x-Koordi- 
naten in “cards‘ angegeben wer¬ 
den, also durch 8 zu teilen sind. 

Eine Dialogbox hat Im 40 Zei¬ 
chen-Modus folgende Pixelkoordi¬ 
naten: X = 64 bis X = 255 ur>d y = 
32 bis y = 127- Dazu kommt noch 
der Rahmen mit jeweils 8 Punkten, 
so daß die Dialogbox mit Rahmen 
bis X = 263 und y s 135 geht. 

Die im Ouelltext benötigten Wer¬ 
te erhalten Sie also (nach Division 
der x-Werte durch 6 und Hinzu¬ 
rechnen des Randes) zu xl > 64:8 
s 8. yt « 32, x2 = (263-64):8 > 25 
(aufgerundet) und y2 = 135-32 ^ 


Dialogbox sichert 
GET«>,.'; ,25,104.Puffer 
den BikJschirminhalt, w4hrer>d 

[Vr8,32,23, lv4.Puffer 

nach dem Abbau der Box den Be¬ 
reich wiederhersteltt. 

Verbesserung 
der Mousofafroge 

Die Maustaste wird beim Klicken 
zweimal abgefragt (Drücken / Los¬ 
lassen). Dies ist z.B. bei Malpro¬ 
grammen sehr nützlich. Doch auch 
bei einer x-beliebigen Bereichs-Ab¬ 
frage CBefindet sich der Mauszei¬ 
ger über meinem Icon?^ wird zvrei- 
mal reagiert. Soll das nur einmal 
passieren, verwenden Sie in der 
Mausabfragerouline einfach fol¬ 
genden Befehl: 

Außerdem soltle durch INTER¬ 
RUPT OFF der Interrupt verhmderl 


Hüfsprogromme ous 
etgenen Progronunen loden 

Hilfsprogramme (Desk Accesso- 
ries) können auch von GeoConv 
Programmen aus kinderleichl ge¬ 
laden werden. Anschließend muß 
der Bildschirm (inkl. Farbe) wieder 
zuröckgesetzt werden. Dazu ste¬ 
hen die Befehle RECOVER und 
CLRCOL zur Verfügung, Im fol- 
gerxlem Beispiel wird ein Desk Ac- 
cessoiy dun^ eir>e Fiie-Auswahl- 
box selektiert. Sie können dazu 
selbstverständlich auch die 
Menüleiste verwenden. 

Oie folgertden Parameter wer¬ 
den im Definitionsteil Ihres Pro¬ 
gramms testgelegi: 

STOVAS IbinJU-/- 
lABEL da_au(rufen 

'name' enthält den ausgewähl¬ 
ten File-Namen. Sollte man kein 
File ausgewählt oder auf Abbruch 
geklickt haben, wird 
die Routine, auf die 
das Label (Sprung- 
rrtarke) zeigt, vorzeitig 
verlassen. 
2 da_Bufru(en 

• Aetac — • 

.. —ii 

•HTURN 

Der Befehl GET- 
FILE lädl das aus¬ 
gewählte Programm. 
Treten Probleme auf, 
vhrd dies m einer Feh- 
leibox gezeigt und so¬ 
fort zurückgekehrt. 
GETFIi.f r.,,- 

ilOSt-dt 
£ 2 lHCr 


qeos I Ofltei j Editieren 


Editor: 



t 

a 


X 

-► 

▼ 

▲ 

4 



Oriqinol: 
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■ • 
• ■ 

I : 

■ • 

: I 
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SclireibscItulz: □ 
Info: 
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Dat«i-lnfo‘s: 

Nome; Stört qeoCom 
Klorr«: StortCom UU 
Autor: Folk Rehcuogen 
Filelqp: Hilfjproqfomm (PRG) 

Rpplik.; not- d« 

Dotum: 20.9.93 11:20 
Gröl)«: 2 KBgtcCs) 

Struktur: requentiell 
Stoftfloq: 40/00 Zelchefi 

IconEdit Vorston 1.t 

Nritten (N) 1993 F. Rehuioqen 
Beirpielproqromm für gaoCom 

k4interqort«nrtroB« 2/'10Z 
0-0^103 Leipziq. Tel.: 204343 

Dem QeoCom-System liegen komplette Applikationen sogar als Ouelltext bei 
(hier IconEdit) 


Zum Aufrufen von 

qeoCom und ObjectEdit 
aus aeoNrite und anderen 
AppIlKOtionen. 


Iconpuffer: 


ryi m 



icon 


icon 


icon 


icon 
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qeosjOflteijAnzeiqejOi^^ j Fenster fSpeziell B0 | 23-03-92 1335 

iSICEua 64 Sustem/oeocor 
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CEOCOM Start aa»C»tn Start saMar OSIECT eoit 


LINKER Systam-tnr« KON ECHT 

» Jalj 105, 


Eaa-30 


S I I 


Ic^t 


□ 


SIb-bama S.O ba*«T04tar SHOW FONT Ut3 Datan - 30 




Svrtacn-inra_<air$HOW FONT_<aM faa*3D.^tan lUtiAr tf^ tarn 




208 KButes frei 581 KButes beleot 
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Der Lieferumfang von GeoCom ist beachtlich: Mehrere Oemoprogramme 
(Musik, Show-Font geo-3D und Icoo-Edit) mit Quelltexten erfeichtem den Einstieg 


104 (eufgerundet). 

Nun muß dazu eine 
Bytevarlabie In der 
Größe definiert wer¬ 
den, die diesen 
rechteckigen Bereich 
aufnimmt. Sie brau¬ 
chen also Insgesamt 
(Breite mal Höhe) 25 
X104 = 2600 Byte. Im 
Definitionsteil muß 
deshalb erscheinen: 

ROW 260" HYTEVÄR 
pultcr 

("puffer" Ist der Na¬ 
me der Variablen.) im 
Anweisungstell (loka¬ 
ler Teil - ModulO) 
steht zunächst: 
scrbu£-12B 
SEnVECTC«S 94 bl, 
recum 

und im globalen Teil 
wird das Label 
Sretum 
REHiRN 

zusätzlich eingebaut. Dadurch er¬ 
reichen Sie. daß beim Abbau der 
Dialogbox keine sinnlosen Zeichen 
auftauchen. Vor dem Aufruf einer 


werden, da die Maus in jedem In¬ 
terrupt abgetragt wird. 

Nach der Abfrage durch IF (RE¬ 
GION ... ) müssen Sie ihn natür¬ 
lich durch INTERRUPT ON wieder 
freigeben. 


Nach Verlassen des Hillspro¬ 
gramms wird unmmittelbar hinter 
den aufrufenden Befehl GETFILE 
zurückgekehrt. 

Deshalb folgt nun die Wieder¬ 
herstellung des Bildschirms und 


der Vorder- und Hintergrundfarben 
mit Recover: 

RECOVERO,0,319,199 

CLRCOL 

Anschließend verlassen wir die 
Routine mit 
PETOPX 

Der Befehl RECOVER ist nur 
anwendbar, wenn Sie den Hinter¬ 
grundspeicher nicht als Varia¬ 
blenspeicher verwenden, anson¬ 
sten müssen Sie den Bildschirm 
völlig neu aufbauen lassen. 

Bei diesem Punkt möchten wir 
betonen, daß Sie stets sicherstel¬ 
len müssen, daß nach einem Zu¬ 
griff auf ein anderes Laufwerk oder 
auf eine andere Diskette, Immer 
auf das Laufwerk und die Diskette, 
von der aus Ihr Programm gestar¬ 
tet wurde, wieder zurückgeschaltat 
wird. 

Zifweiswig von Vofioblen 

Wer Variablenwerte zuweist, 
also von einer Variablenreihe an 
eine andere überglbl, verwandet 
meist folgende Routine: 

zahiet-i: 

REPEAT 

1Variable- iahler>) = (vai ki 
blel»zahler>) 
uc zahle. 

iwnuzahlcrr-'rrrcieht) 

"erreicht" ist dabei der höchste 
Zähler. In Basic sähe es so aus: 
:anl«r =0 

TOR zAhler. 0 TO erreicht 
variablcuahler) - varie- 
bleKzahlerl 
;'rr>rr 

Sehr viel schneller und auch 
noch guelltextsparend ist folgende 
Zeile bei GeoCom: 
MJVEiAERtvariablaUO»), (ADüf 
'.•ariable<0-i i .erreicht 

Testen Sie das mal! Ebenso 
geht das Löschen von Variablen¬ 
reihen viel schneller mH: 

FILL erreicht,(AERlvatia- 
ble<0>M,S30 

Wir hoffen, daß die vorgestellten 
Tips und Tricks Ihnen bei den er¬ 
sten Schritten mit GeoCom helfen. 
In den nächsten Teilen unseres 
Kurses werden wir ein kleines, 
nützliches Anwendungsprogramm 
Sdirrtt für Schritt entwickeln, (maj 


GeoCom zum Testen 


Damit Sie den Kurs nichl ganz 
trocken' absolvieren müseen, ha¬ 
ben wir eine frei kopierbare Teaiver- 
sion auf uraere Programmaervice- 
Diskette gepackt Ihnen stehen da¬ 
mit alte Möglichkeiten von GeoCom 
Olfen, die im Kura vorgestelRen und 
erläuterten Queliteicie können Sie 
tcompilieren und testweise ablaufen 
Isssan. Emzig und altem die Seve- 
Funktion wurde entfernt, so daß S« 
keine allein lauRähigen Programme 
erzeugen Können Damit Ihnen kein 
SiXieden entsteht, werdeh wir d« im 
Kursverlauf entwickelten Listings 
natuhich auch als 'nchtlga" Pro- 
gramma auf der Diskette unteibrn- 
gen. 
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SOFTWARETEST 


Ihr Begleiter auf allen Wegen ... 


auch noch sieben Fonts und zwei 
Fotoalben auf der Diskette. 


Der Geo$ Componion 


Zehn leistungsfähige 
Programme verspricht 
die Anleitung zu die¬ 
sem Geos-Programm- 
paket. Und - unge¬ 
wöhnlich genug - die 
Werbung hält mehr, 
als sie verspricht. 

von Matthias Matting 


Der *Qeos Compa* 
nion’ ist ein Pro¬ 
dukt der (inzwi¬ 
schen eingestell¬ 
ten) amerikani¬ 
schen C-64-Zeitschrllt RUN und 
wird nun von CMD vertrieben. Zu 
der doppelseitigen Diskette gehört 
ein 40seltiges. englisches Hand¬ 
buch. 

Sound und Grafik 

Die (Im MuWmedla-ZeltaKer) in¬ 
teressantesten Programme der 
Sammlung sind ohne Zweifel die 
Applikationen “geoAnlmalor" und 
■G.O.Bach". 


sehr zügig! * 6 . 0 .Bach* ist die aku¬ 
stische Ergänzung zum geoAnl- 
mator. Zwar Ist man bisher von 
Qeos nicht viel 'Geräusch* ge¬ 
wohnt, doch das System muß nicht 
stumm bleiben. Mit G.O.Bach kom¬ 
ponieren und editieren Sie kom¬ 
plette Musikstücke, die Sie mit 
dem ebenfalls mrtgelieferten geo- 
Music-Player abspielen oder sogar 
In Ihre geoAnimator-Demos ein¬ 
binden können. 

Wenn Sie G.O.Bach geladen 
haben, sind Sie zunächst im “Grid- 
Edir-Modus. wo Sie für jede der 


übersichtlicher ist. Leider weisen 
beide Versionen denselben Bug 
auf: Wenn man ein Musikfile vom 
selben Laufwerk, aber von einer 
arxleren Diskette laden will, kommt 
es unweigerlich zum Absturz. 

NützRche Ergänzungen 

Im Telegrammstil die weiteren 
"Schnäppchen“: 

geoMusic Player: spielt die Mu¬ 
sikfiles von G.O.Bach ab. 

geoWrIte File Merger: kombi- 
neri zwei GeoWme-Fiies aller Ver¬ 


Entsponnung mu6 sein 

Zwei hübsch gemachte Spiele 
sollen längere Geos-Sitzungen ver¬ 
süßen. 

Mit “Decode!" von Francis Ko- 
stella liegt eine Master-Mind-Versl- 
on vor. Im Unterschied zum "Steck- 
spiel“ können Sie die Anzahl der 
Reihen (also der zu erratenden 
Farben) und Spalten (entsprechen 
der maximalen Zug-Anzahl) zu Be¬ 
ginn verändern. Alles andere wur¬ 
de originalgetreu übernommen. 

"3-0 geoBreak” schult Ihr Reak¬ 
tionsvermögen. Der Klassiker 
“BreakOuf ist Ihnen sicher bekannt 
- bei 3-0 geoBreak wurde dasselbe 
S|>ielphnzip ins Dreidimensionale 
umgesetzt. Dadurch wird Ihre Auf¬ 
gabe sehr viel schwerer, denn die 
aktuelle Flughöhe des Balls läßt 
sich nur schwer abschätzen. Außer¬ 



Der Musikeditor "G.O.Bach”: Im “grid edlt"- 
Modus geben Sie die Noten ein 



Die Musikinstrumente konstruieren Sie Im Menü 
"patches" mit ein paar Mausklicks... 



Mit geoAnImator können Sie 
Animationen kreieren, die selb¬ 
ständig unter Qeos 64 oder Geos 
128 lauffähig sind. Was an Qua¬ 
lität erreichbar Ist, läßt sich sehr 
schön am mitgelieferten “Big- 
EyeOemo’ erkennen - Sound und 
abwechslungsreiche Grafik erin¬ 
nern tatsächlich an ein Demo aus 
dar "Szene“. Natürlich fehlen Ra¬ 
sterbars und die diversen Effekte, 
doch es ist trotzdem erstaunlich, 
was man aus dem an sich drögen 
System Geos herausholen kann. 

Wenn Sie solch ein Demo zu¬ 
sammenstellen, müssen Sie 
zunächst die Grafikelemente pixeln 
(z.S. mit GeoPaint oder GeoCarv 
vas) und in einem Fotoalbum spei¬ 
chern, Anschließend schreiben Sie 
in GeoWrIte einen sogenannten 
Script der den Ablauf Ihres Demos 
beschreibt. Sie können dazu Be¬ 
fehle wie "pattem“ (stellt eins der 
Geos-Muster ein), “rectangle" (malt 
ein Rechteck), "photo" (plaziert ei¬ 
ne Grafik aus einem Fotoalbum), 
link' (springt zu anderem Script) 
und loop ... endloop' (Schleifen¬ 
befehle) verwenden. Ob alles funk¬ 
tioniert, können Sie dann mit der 
Test-Option des geoAnimator aus¬ 
probieren. Das iauffähige File 
schließlich erzeugen Sie mit "Crea- 
te", wobei Sie noch ein Musikfile 
einbinden lassen können. Das Er¬ 
gebnis läuft selbst von Diskette 


fit i »Id t* I poiehet i nvodTI «dk: htod 1 |Mo< 1 |Mod 2| IMe 


nep«: 

SEI 
13 IS 


scaEnq: 

0 s 


... undeigerte Modulatoren definieren Sie Im MenüpunU "mode" 



drei Stimmen die zu spielenden 
Noten festlegen. Im 'Patch-Edif- 
Modus konstruieren Sie die Instru¬ 
mente'. indem Sie die Parameter 
für Attack. Sustain, Release. Puls¬ 
breite usw. festlegen. Im 'Mod- 
Edif-Modus schließlich lügen Sie 
den Hardware-Oszillatoren des 
SID (für die Sie die Parameter über 
Patch-Edit festgelegt haben) eige¬ 
ne (softwaremäßige) Modulatoren 
hinzu, die zur “Lautzeif des Mu¬ 
sikstücks die Hardware-Parameter 
zyklisch verändern, so daß Effekte 
wie Vibrato u.ä. wflstehen. Die gra¬ 
fische Gestaltung (beide Versionen 
m Farbe) ist wirldkS^ hervorragend, 
wobei die 80-Zeichen-Version 


sionen ln eines. Abstriche: Das 
zweite File darf keine Grafiken ent¬ 
halten und übernimmt Fuß- und 
Kopfzeilen des ersten 

Pattem Editor: Mustereditor für 
die 32 Systemmuster. 

1561 Boot-Disk Maker: erstellt 
bootfählge Geos-64- und Geos- 
126-Kopien auf 3,5-Zoll-Disketten. 
läuft auch mit CMOS FD 2000 und 
FD 4000. 

Batch Copler: kopiert Files 
nach verschiedenen Listen, sehr 
nützlich z.B. beim Bootvorgang. 

Auto Loader: lädt und startet 
ein beliebiges Programm während 
desBootens. 

Als kleine Zugebe finden sich 


dem wirkt natürlich die Gravitation 
ein wenig mit. Was passiert, wenn 
eine Mauer komplett abgeräumt 
wurde, können wir Ihnen leider nicht 
sagen, denn nach einer Stunde 
Probespielen waren wir noch Immer 
nicht so weit... Das Spiel ist leider 
nicht TopDesk-kompallbel. 


64'er-Wcrtung: 
The Geos Companion 


SMimiwig «n ZuMirorogiarnmen 
‘ fDiO»M64unclQ»aat2B 


- neuamg* Appkkaaonen Q O Bach 
und geoAnimator 

- guiae Handbugh 


• komplefl in Erigtech 
-ISixie Fehler 


Wichtige Daten 


, Lieferant: CMD Diraki. PF S8. 
EM410TeM 
g rWt, SB Mark 
Bbathonflguratlon: C 128 D. 
1561. RAM-Erweitenmg 1764 
11 WByiej. Oeoa 2.0 (64/1261 


Beurteilung 


Funktionen'. 

Bedienung: 

DokumentBllon: 

PrelaA«latung: 
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SOFTWARETEST 


von Harald Berler 


In der zweiten Hälf¬ 
te der 80er Jahre 
war es vor aKem die 
amerikanische Aus¬ 
gabe der Computer- 
Zeitschrift RUN. de sich um die Ge- 
os-Szerte des C 64 und C 126 ver¬ 
dient machte (das Magazin wurde 
inzwischen eingestellt; ebenso das 
deutsche Pendant). 

Haufenweise trafen seinerzeit in 
der Redaktion Qeos-Appiikationen, 
Accessories, Utilities, GeoPaint- 
Grafiken und Fonts ein, die man 
teilweise als Usting im Heft, spä¬ 
ter vorwiegend auf Programmser- 
vlce-Oisketten veröffentlichie. 

Zwei Disketten aus diesem Soft¬ 
ware-Fundus hat sich der Mas- 
senspeicher-und Floppy-Spezialist 
CMD rasen/ieren lassen: 'Geos 
Power Pak“ und “Geos Power Pak 

ir 

Zum Software-Paket gehört die 
Orlginalbedienungsanleitung für 
“Geos Power Pak" (36 Seiten, in 
Englisch), die schon bei der Erst- 
verOffenliichung 1968 den beiden 
Disketten beilag (für die Funktions¬ 
beschreibung der Programme von 
"Geos Power Pak H' hat's nur zu 
einem DIN-A5-Sonderdruck eines 
Rezensions-Artikels aus der ameri¬ 
kanischen User-Zeitschrift "Geo- 
World“ gereicht) - eine Überset¬ 
zung und Neugestaltung des 
Handbuchs sind nach Auskunft bei 
CMD aber In absehbarer Zeit ge¬ 
plant. 

Des Titelbild der Bedienungsan¬ 
leitung verspricht zehn Applikatio¬ 
nen und Utilities, mehr als 100 
Cllpart-Dateien für QeoPaini und 
über 20 neue, raffinierte Fonts. 

Alle Files wurden mit Geos 
1 .2/1.3 entworfen, sind aber mit 
Geos V2.0 problemlos lauffähig - 
zumindest haben wir bei unseren 
Tests keinen Absturz oder irgend¬ 
welche Fehtfunktionen registriert. 

DFÜ mit Handkap 

' Beim (Offnen des Directory von 
Disk 1 fiel uns sofort eine bestens 
bekannte Applikation auf: Geo- 
Term 1.0 für Geos 64 (als 2.0-Ver- 
sion fanden wir's dann wieder auf 
der Disk von “Geos Power Pak ir. 
diesmal jeweils in der Fassung für 
den C 64 und C 128. dort selbst¬ 
verständlich in beiden Screert-Modi 
lauffähig). Um allen Mißverständ¬ 
nissen vorzubeugen: diese Geo- 
Term-Versionen sind nicht mit den 
diversen, gleichnamigen DFÜ-Pro- 
grammfassungen (V 1.0 bla V2.1) 
von C. Clasohm identisch. Ein 
großer Nachteil des amerikani¬ 
schen Terminalprogramms offen¬ 
barte sich unmittelbar nach dem 
Start: es arbeitet ausschließlich mit 
einer einzigen Parametereinstel¬ 
lung für Datenbits, Parität und 
Stop-Bit: 8/N/1 - in der heurigen 
DFU- und Netzwerkwett nicht mehr 
zeitgemaBI Da kann das umfang¬ 


TEST 


Oldies, but Goodies! 

Schon, als Geos noch in den Windeln lag, 
gab's tolle Software für diese Benutzerober¬ 
fläche - vor allem in den USA. Zwei randvolle 
Geos-Disketten mit etwas betagteren Files 
sind jetzt über den großen Teich geschwappt - 
wir waren neugierig, was hiesige Geos-User 
noch damit an fangen können! 



GeoOrganlzer (Disk 1): 
Directoriea aufräumen 


reiche und aus¬ 
gefeilte Menü- 
System von 
Version 2.0 den 
User nur teil¬ 
weise dafür ent¬ 
schädigen ... 

Im Zusam¬ 
menhang mit 
GeoTerm muß 
man aber das 
Utility Convert 
2.2 lober>d her¬ 
vorheben: es verwandet! Geos-Oe- 
teien (z.B. Fonts. GeoPainl-Grafik, 
QeoVVriie-Dokumenie oder voll¬ 
ständige Applikationen) in SEO- 
bzw. PRG-Files im CBM-Format, 
die sich dann per X-Modem ver¬ 
schicken bzw. empfangen und re- 
konvertieren lassen. 

Für Grafik-Freaks haben die bei¬ 
den Qeos-Scheiben jede Menge 
zu bieten: Autoview beispielswei¬ 
se ermöglichl Slide-Shows von 
GeoPaint-Grafiken und berück¬ 
sichtigt selbstverständlich die über- 
dimensior^ale Größe des GeoPaint- 
Hires-Bildschirms: PalntVIew II er¬ 
laubt ebenfalls, sich GeoPaint-Bil- 
der in Ruhe zu betrachten. Von der 
zusätzlichen Option, den aktuellen 
GeoPaint-Screm als Ooodle-Gralik 
zu speichern, werden die wenig¬ 
sten Geos-User Gebrauch rrtachen 
- dieses Malprogramm ist hierzu¬ 
lande kaum verbreitet. 

Wer mit dem Aussehen der 
Geos-intemen Füllmusler (Pat¬ 
terns) nicht zufrieden ist, kann sie 
mit Pattern Editor eigenen Vor¬ 
stellungen anpassen - allerdings 
berücksichtigl die Applikation nur 
32 Muster (entspricht den älteren 
Geos-Versionen). 

Grafik-Clips in Hülle und Fülle 
(mehr als 1(X)) findet man In den 
vier “RunArt'-GeoPaint-Files auf 
der Rückseite von Disk 1; sie bie¬ 
ten jede Menge Anregurtgen. um 
z.B. Briefköpfe zu gestalten oder 
Urkunden und Dokumertte zu illu¬ 
strieren: vom 45er Colt über die 
Minolta. Uncolns Büste und dem 
Kopf der Freiheitsstatue, bis zum 
angebissenen Apfel ist alles dabei 
und wartet nur darauf, in Pho¬ 
toscraps verwandelt zu werden. 
Die Herkunft der Disketten läßt sich 
nicht verleugnen; Oer "American 
Way of üfe’ lugt aus allen Grafik- 
Pixeln... 


...tv Ave r.A Als äußerst 
nützlich ent¬ 
puppte sich das 
Utility "Import 
Runner" auf der 
Power-Pak-Il- 
Oisk: Damit 

konvertiert man 
gewöhnliche C- 
64-Hire8-Grafi- 
ken, kompri¬ 
mierte und 
Standard-Files 

von Ooodle und Koala Palnter Ins 
Qeos-Format. Auch MacPaint-Gra- 
fiken lassen sich anpassen - ver¬ 
gleichbar mit Utility "MacAttack ll-f' 
auf der "Storm Disk 1" von Thilo 
Hermann. 

Gespannt waren wir vor allem 
auf den Teicteditor OAD EdH (Disk 
2). mit dem sich GeoWrite-Datei- 
en komfortabler erzeugen lassen. 
Die Eingabegeschwindigkeit ist un¬ 
bestritten erheblich h^ier als Geo- 
Write, im C-64-Modus dauern 
Backspace-Manipulationen (Zei¬ 
chen innerhalb der Zeile löschen) 
aber dennoch genauso lang wie 
bei der Original-Geos-Applikation. 
Seine wahre Stärke spielt dieser 
Text-Editor nur mit Geos 126 im 
60-Zeichen-Modus aus (läuft auch 
mit der älteren Geos-128-Version 
1.4). Durch dtese Funktion hat 
O&D Edit im Vergleich zum Geo- 
Write-Edrtor "GeoText lla“ von der 
Geos-2.5-Updale-Di8k die Nase 
gewaltig vom - der läßt sich näm¬ 
lich nur im 40-Zeicheri-Screen von 
Geos 128 einsetzen. Dafür klap¬ 
pen die Eingabe und das Löschen 
bei GeoText lla ein bißchen fixer. 

TcxtdotM bIs AppMtirtkM 

Noch interessanter erschien uns 
OocWright II: damit erzeugt man 
aus GeoWrite-Text-Files selbstän¬ 
dig startende Geos-Applikationen 
(oft ist es nervend, extra GeoWrite 
von oner anderen Disk oder einem 
anderen Laufwerk zu aktivieren - 
nur, um die Beschreibung irgenci- 
eines Geos-Programms aut dem 
Scr^n oder Drucker sichtbar zu 
machen!). Jetzt kommt der konver¬ 
tierte Anleitungstext per simplem 
Doppelklick im Desktop. Auf 
Wunsch läßt er sich auch drucken 
(allerdings nur im Draft-Modusl). 
Nachteil: die umgewandelten Doc- 


Files kann man nicht verändern 
(also stets das Original-GeoWrite- 
Dokument-File aufbewahreni), 
außerdem sind sie zwischen drei 
und vier KByte länger. 

Nicht unerwähnt bleiben solte der 
geoOrgantzer (Disk 1), mit dem sich 
unübersichtliche Directories von 
Geos-Disketten komfortabä aufräu¬ 
men lassen: Fonts zu Fonts, Grafik 
zu Grafik usw. Die 1581 wird aller¬ 
dings nicht unterstützt: außerdem 
kann man im Programrrttietneb nicht 
das Laufwerk wechseln. 

Trotz ihres hohen Alters (sechs 
Jahre und mehr) haben Applikatio¬ 
nen und Utilities der beiden Geos- 
Power-Pak-Disketten größtenteils 
nichts von ihrem Nutzen für den 
heutigen Geos-User eingebüßt, ob¬ 
wohl der Zweck mancher Pro¬ 
gramme zwischenzeilltch von hier¬ 
zulande etablierten Geos-Applika- 
tlonen und Utilities übernommen 
wurde. Andere dagegen bieten 
aber völlig neue Problemlösungen; 
die Fonts- und Clipart-Sammlun- 
gen werden vor allem Grafik- 
Freaks entzücken. 

Wer zwischendurch mal ab¬ 
schalten will, findet noch vier Spie¬ 
le auf beiden Power-Pak-Dlsketten 
- das attraktivste ist nach unserem 
Geschmack OeoTile; eine Geos- 
Umsetzung der bekannten “Shang- 
hai'-Versionen für Atari. Amiga und 
PC. 


64'er-Wertung 
GEOS Power Pak 
(Disk 1 und 2) 


Neusutlage zweisr Qsot-Pro- 
grammdisksnsn mii Applikationen. 
UiMwe, Fonts und Qraf<kdate«n. dis 
in USA bersiu 1968 verönenllicht 
wurden, bieHuig >m deutschsprechi- 
gen Raum aber noch nirgends offi¬ 
ziell vertrieben wurden. Obwohl mii 
Slieren Geos-Sytiemen entwicken, 
sirxl Applikationen, Uvlitlea und Oe- 
te«n voll kompatibel zu Qeos 64 
V2.0 und V25 nvt TopDsek 


Positiv 


- umfangreiche Font-Sammlung 

- komforuble Grafik-Lftilities 

- mehr a« hundert Cliparts in vter 
Photoacrap-Daieien 

- Kein Kopier- oder Installanons- 
schütz 

- kompatibel zu neueren Qeos- 
Vaisionen 


Negativ 


- eogUscha Bedienungsanleitung 

- Meldungen und Texthinwesa der 
Programme wurden recht übersalzl 

- Termmal-Applikalron nicht mehr 
zeitgemäß 


Wichtige Daten 


Produkt: Geos Power Pak 
(D«k 1 und 2) 

Lleferartt: CMO OireKI Sales 
Postfach 56 

A-estO TeHs/Dstenech 
Tel 0043-5262-66060 
Fax: 0043-5262-64040 
Preis: 45 Mark pro Diskette 
jeweils beiclsai^ bespieR) 
Teatkonflguratlon: C 64, Floppy 
1541-11. REU 1764. Geos 64 V2.0. 
C 128D (Floppy '571 mtegnert), 
REU 1750. Geos 126 V2.0 
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SOFTWARE 


Matthias Matting 

Die vor allem durch 
den Vertneb der 
■Performance Peri- 
pherals'-Hardware 
BBG und BBU in 
letzter Zeit hervorgetretene Firma 
M. Renz hat auf der Diskette Pro¬ 
gramme von zwei amerikanischen 
Entwicklern zusammengesteltt. Die 
Software ist durch die Bank bererts 
als Shareware verötlentlichl. 

Nunmehr wurden alle Dateien 
von den Entwicklern überarbeitet 
und ins kommerzielle Lager aulge¬ 
nommen- Für den Anwender erge¬ 
ben sich zweierlei Folgerungen: 
Oie Vorgänger-Versionen sind 
Shareware. Wer sie nutzt, muß die 
Registriergebühr an den Autor zah¬ 
len. Die aktuellen Versionen sind 
keine Shareware, dürfen also auch 
nicht frei kopiert werden. Wer sich 
immer r\och einer der Vorgdnger- 
versionen bedient, erhält nun alter¬ 
nativ zur Registrierung die Mög¬ 
lichkeit, das gesamte Paket für we¬ 
sentlich weniger zu kaufen, als die 
Registrierung von wenigstens zwei 
Programmen gekostet hätte. 

Das Photostudio 

Die Vorderseite der Diskette ist 
mit drei Programmen des leider in¬ 
zwischen verstorbenen Michael 
Myers gefüllt. 

Es handelt sich um Tools zur 
Bearbeitung von Fotoalben. Die 
Utilities verarbeiten im Gegensatz 
zum Fotomanager auch die über¬ 
großen Alben von Geos 1.2 erstel¬ 
len konnte. Gleichzeitig werden je¬ 
doch auch die Features des 'rteu- 
en~ Fotomanagers wie individuelle 
Bildnamen usw. genutzt. 

Mit "ScrapGrab" können Sie aus 
Anwendungen heraus Fotoscraps 
auf die aktuelle Diskette kopieren. 
Bisher war der Ablaul vergaben: 
Beim Arbeiten ln GeoPublish wol¬ 
len Sie ein Scrap elnblnden. Also 
Fotomanager laden. Album öffnen 
- huch, das Scrap ist ja gar nicht im 
Album. Leider kann der Fotomana¬ 
ger nur aufs aktuelle Laufwerk zu¬ 
greifen. Sie müßten nun GeoPu¬ 
blish schließen, neues Album ko¬ 
pieren, QeoPubüsh wieder laden... 
ScrapGrab jedoch wechselt belie¬ 
big zwischen mehreren Laufwer¬ 
ken (eine RAM-Erweiterung ist er¬ 
forderlich, wenn Sie zwei verschie¬ 
dene Typen besitzen). In der neu¬ 
en Version wurden Funktionen 
zum Scrollen des Sichtfensters und 
rum Erzeugen eines neuen Al¬ 
bums hinzugefügt. Nachteil des 
Programms: Die Scraps dürfen 
maximal 8 KByte groß sein und un¬ 
ter Geos 128 kam es zu einigen 
(wenigen) Abstürzen. 

‘PholoScrap" hat denselben 
Funktionsumfang wie ScrapGrab, 
es stellt jedoch eine Applikation 
dar, was den Vorteil hat. daß die 
Scraps bis zu 16 KByte groß sein 
dürfen. 

“AlbumCop/ schafft Ordnung ln 
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Eine ganze Diskette voll nützlicher Tools ver¬ 
treibt die Firma M. Renz unter einem ziemlich 
langen Namen (s.o.). Ein kurzer Blick auf den 
Inhalt zeigt: Alte Bekannte aus der Sharevi/are- 
Szene, überarbeitet und das zu einem un¬ 
schlagbaren Preis. 


Ihrer Bildersammlung: Damit kön¬ 
nen Sie Scraps zwischen verschie- 
der^en Alben hm- und herkopieren. 
AlbumCopy kann (mit denselben 
Einschränkungen wie ScrapGrab. 


keil mit dem 80-Zeichen-Modus 
von Geos 128 verbessert, und 
auch ohne RAM-Erweiterung kön¬ 
nen Sie nun Files von anderen 
Laufwerken packen. 



ScrapGrab optimiert das Handling von Fotoacrapa: Sie können zwi¬ 
schen den Laufwerken wechseln 


d.h. mit RAM-Erweiterung) zwi¬ 
schen mehreren unterschiedlichen 
Laufwerken arbeiten 

Ein Packer für Geos 

Oie Rückseite der ‘PP"-Diskette 
ist fK>ch interessanter als die Vor¬ 
derseite: Hier finden Sie mehr als 
zehn Programme von Spike Deth- 
man. 

Am interessantesten, weil eirt- 
zigariig, ist “GeoPack’. der Packer 
für Geos. Er nimmt vor allem den 
DFÜ-Fans viel Arbeit ab. denn er 
erledigt zwei Arbeitsgänge in ei- 
rrem; Konvertieren von Geos-Files 
ins sequentielle Commodore-For- 
rrat und Packen mehrerer Dateien 
in eine. GeoPack benutzt dabei ein 
zum Quasi-Standard “Convert 2.5" 
kompatibles Verfahren, so daß es 
auch mit Convert behandelte Files 
zurücKwandeln oder solche Files 
erzeugen kann. In der vorliegen¬ 
den Version wurde die Vertiäglich- 


Bilder manipurieren 

Wenn Sie oft mit GeoPainl ar¬ 
beiten. ist Ihnen sicher schon un¬ 
angenehm aufgefallen, daß das 
Malfenster großflächige Manipula¬ 
tionen wie Spiegeln und Invertie¬ 
ren kaum zuläßt. “Paint Hotate” 
hilft: Es dreht, spiegelt oder inver¬ 
tiert ganze GeoPalnt-Flles. Pain- 
tRotate kann aut bis zu vier Lauf¬ 
werke zugreifen. Die neue Version 
läuft auch unter Geos 128 im 80- 
Zeichen-Modus. 

■CUckPix" ist ebentrtls für Geo- 
Paint gedacht Es wandelt Bilder in 
Programme, die mit einem Mau¬ 
sklick gestartet (^hch angezeigt) 
werden können, Scrolling durch 
das Bild inklusive. 

•KoalaVeif schließt eine "Markt- 
lücke": Zusätzlich zu der Fähigkeit, 
BikJer aus dem Koala-Painter-For- 
mal m Fotoscraps zu wandeln, be¬ 
wältigt es auch den umgekehrten 
Weg. 


Mal was anderes 

Die restlichen Programme las¬ 
sen sich in keine Kategorie elnord- 
nen, außer In die Sparte “nützlich". 

“Envelope" ist ein Desk Acces- 
sory, das mal eben eine Adresse 
ausdruckt. Wenn Sie z.B. einen 
Brief in GeoWrite geschrieben ha¬ 
ben. kopieren Sie die Adresse in 
ein Textscrap, laden Envelope und 
das druckt die Angaben aus. 

"geoCrypt" kodiert Datenfiles 
und schützt sie mit einem Paßwort. 
Wenn Sie z.B. Tagebucheinträge 
auf Ihrer GeoWrIte-Diskette ge¬ 
speichert haben, die nicht jeder le¬ 
sen soll, ist es das richtige Werk¬ 
zeug. 

“RAMBooT bügelt das Problem 
nach einem Reboot aus: Es ver¬ 
ändert die Reboot'Sequenz. so 
daß die Autoexec-Files brav bei je¬ 
dem Reboot abgearbeitet werden. 
Voraussetzung ist allerdings eine 
RAM-Erweiterung 1750, 1764 oder 
kompatible. 

Was es sonst noch gibt: ’Word- 
Count" zählt die Wörter Ihrer Geo- 
Write-Dokumente, "Meltdown" und 
Termites" (zwei Gagprogramme), 
"Infobox" (gibt Systeminfos), 
'A.K.A.* (kreiert sogenannte Allas¬ 
se für Geos-Applikationen). Treiber 
für den Port 2. vier neue Koala- 
Pad-Treiber und schließlich auch 
einige Fonts. 

Bunte Mischung 

Oie “Perfoimance Perlpherals 
Disk r ist eine bunte Mischung 
aus allen möglichen Utilities. Zum 
Testzertpunkt lagen nur englische 
Anleitungen vor, dies soll sich je¬ 
doch in nächster Zelt ändern. Auch 
die mitgelieferten Fonts sollen noch 
mit deutschen Umlauten ausge¬ 
stattet werden. Und beachten Sie 
die guten Ideen, die den Program¬ 
men zugrurtde liegen - man sieht, 
daß Geos-Programmierern wohl 
nie der 'StofT ausgehen wird. 


64'er-Wer1ung:PP-Disk 


Sammlung von Utilities für Geos 64 
und Geos 128. 


-GeoPack bisher einzigsr Packer 
unter Geos 
-viela neue Ideen 


-Verbesserungen gegenüber Shar¬ 
eware-Versionen relativ gering 


Wicnljoe Dalerr 


Ueferant: M Renz, Holzweg 12, 
S3332 Bomheim 
Preis: 29 Mark 

Testkonfiguratlon; C12B D. 1581, 
Ramerweiterung 1764 (1 MByte). 
Geos 2.0 (64/128) 

Beurteilung: 

Funktionen: ♦+ 

Bedienung; ♦♦ 

Dokumentation: 
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von Matthias Matting 


Sicher wird kaum 
ein professioneller 
Börsianer einen C 
I O I S4 am Arbeitsplatz 
' stehen haben. An¬ 
dererseits gibt es genügend Leute 
(wie du und ich), die Spaß daran 
haben, ein bißdien mit Aktien zu 
“spekulieren", ohne dabei Gefahr 
zu laufen, sich zu ruinieren oder 
zum Millionär zu werden. Daß der 
C 64 völlig genügt, um über die 
Entwicklung an der Börse auf dem 
laufenden zu bleiben, zeigt uns 
“Börsen-Charts" von A. Hetzei. 

Die Trendlinien des 
Momentums 

Das Programm wird auf einer 
i&41-Diskette mit einem 20seitigen 
Anleitungsheft geliefert. Was uns 
beim ersten Durchblättern auffiel: 
Eine kleine Einführung ins Börsia¬ 
ner-Deutsch wäre durchaus ange¬ 
bracht gewesen. Sicher wird der 
Aktienbesitzer aut dis Dauer nicht 
ohne Fachliteratur auskommen. 
doch gerade für den Einstelger wä¬ 
re ein kleines Glossar sehr nütz¬ 
lich gewesen. 

Zwar wird nur Lauffähigkerl mit 
einem 1541-Laufwerk garantiert, 
doch auch unsere 1571 machte 
keinerlei Schwierigkeiten. Oer inte¬ 
grierte Schnellader schaufelt die ca. 
140 KByle des Hauptprogramms in 
30 Sekunden In den Speicher, wer 
sich gern selbst quält, kann auch 
90 Sekunden warten und den 
Speeder abschalten (was aber ei¬ 
gentlich für Inkompatible Hard- 
warespeeder gedacht Ist). 

Hauptbestandteil ist das Chart- 
programm "Charts", das die Aktien¬ 
kurse grafisch aufbereitet. Aus dem 
Hauptmenü heraus lädt man 
zunächst eine Aktie, deren Kurs¬ 
verlauf dann im Grafikmodus auf 
den Bildschirm gebracht wird. Dar- 
gestellt werden der Kurs an sich 
und die Mittelwelle über 38 Tage 
und 200 Tage. Per Taste H läßt 
sich ein Hilfsmenü aufrufen. Mit den 
Cursortasten können Sie Trend¬ 
linien einzeichnen. Die Abweichung 
des jetzigen Kurses vom Kurs vor 
einer bestimmten Zeit ("Momen- 
tum") können Sie direkt aus der 
Kursdarsteilung heraus aufrufen. 

Sinnvollerweise müssen Sie 
auch nicht den Weg über das 
Hauptmenü wählen, um eine neue 
Aktie anzeigen zu lassen - bei 
Betätigung von CTRL wird auto- 
mafisch das nächste Fite oachge- 
laden. Drücken Sie dagegen die 
Commodore-Taste, landen Sie im 
Editiermodus der nächsten Aktie. 

Auch die Kurseingabe ist kom¬ 
fortabel gelöst. Außer den Zahlen 
an sich, können auch exB- und 
exD-Vermerke (Experten werden 
ihre Bedeutung kennen) eingefügt 
werden, indem einfach statt Return 
die Tasten B oder D gedrückt wer- 


Börsen-Charts für C 64 



Auch der C 64 kann topaktuell die Entwick¬ 
lung an der Börse verfolgen. Ob Sie allerdings 
damit jemals reich werden, steht auf einem 
ganz anderen Blatt. 
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den beide gedruckt. Für Zahlen 
über 9 sind Hexadezimalziffem zu 
verwenden. Wenn Sie auch die 
Momenlum-Kunre auf dem Papier 
haben wollen, Ist die Kennzahl mit 
Shift einzugeben. 

Unterstützt werden 9- und 24- 
Nadel-Drucker, ganz gleich, ob se¬ 
riell, über Userport-Inteiface oder 
direkt am Userport angeschlossen. 
Da Sie die Druckercodes editieren 
können, dürfte es keine Probleme 
geben, selbst unser Laserdrucker 
mit Epson-FX850-Emulation druck¬ 
te zufriedenstellend. 

Sag mir, wie du stehst 

Nun wäre natürlich die ganze 
Sache trotzdem etwas umständ¬ 
lich: Tägliches Einlippen von 250 
Kursen ist sicher nicht jedermanns 
Sachel Deshalb gibt es die Mög- 
lichkeft. die aktuellen Kurse direkt 
aus Btx zu übernehmen. Sie brau¬ 
chen dazu lediglich einen Btx-Oe- 
koder, der Telesoftware unterstützt. 
Auf Seite ‘9333444# im Regional¬ 
bereich 26 können Sie sich dann 
die gewünschten Kurse laden. Mo¬ 
mentan werden sie wöchentlich ak¬ 
tualisiert und der Download Ist ko¬ 
stenlos. beides soll sich nach Be¬ 
endigung des Testbetriebs jedoch 
ändern. Um Übertragungszelt zu 


64’er-Wertung: 

Börsen-Charts 


Programm zur Eingabe. DotWiajng 
und Auawartung von AkiiaMutaan. 

»PO 

Positiv 

«PO 

- Demucemahme aue Btx 

- omWfacMa Badiaraaig 

«OD 

Nagaliv 

«400 

Iwna Eawwoa Halts 

«00 

Wtchligs Daten 


LMaranl: Ams Kaual. Am Tan- 
nanwag4.71563AnaKartM0tbzw , 
6tm Stil '9333444* (Barach 28J 
Praia; S9 hUrk mOeKuraandaa 
OAX. 99 Mark irat 2S0 Kursen 
Tfslkonflguratlon: C 1280. ' 

Lasardrucksr OP-104 m# Epaoiv. ' 
EmuMaon 

*«• 

*«• 

M 


Beurteilung 


Funktionen: 

Bedienung. 

Dokumentation: 

Preta/Leiatung: 


den. Genauso verfährt man bei 







»AK 


» « 

4» 90 

i 0 

«0» 

10 14 11 U 

n 3* M as 


fikzeichen in Gruppen eingeteilt, 
dies kann auch im Directory dauer¬ 
haft gespeichert werden. 

In einem speziellen Programm 
■Param" lassen sich die fest einge¬ 
stellten Werte z.B. für die Momen- 
tum-Darstellung. die Farben und 
das Warnsignal verändern. 


Ausdruck des 

Deutschen 

Aktienindex 

(logsrithml- 

scher Uaßstab) 

mit 20-Tage- 

Momentum 


sparen, werden Namens- und 
Kursdateien getrennt aktualisiert, 
deshalb ist die täglich zu übertra¬ 
gende Datenmenge relativ ge¬ 
ring. Mit den Programmen "Oata- 
zu’ und “Datak" werden die aus 
Btx übernommenen Listen ans 
pfogrammeigene Format ange¬ 
paßt. 


Stop-Marken, die an einen not¬ 
wendigen Verkauf oder Kauf die¬ 
ser Aktie erinnern sollen. Ein sehr 
praktisches Detail: Weicht ein ein¬ 
gegebener Kurs um mehr als acht 
Prozent vom Vortag ab. ertönt ein 
Warnsignai. Die Bedienung des 
Programms ist im Gegensatz zu 
den Grundlagen sehr gut im Anlei¬ 
tungsheft beschrieben. 

Uber den Hauptmenupunkl “Ol- 
rectory-Ärxlerung' können Sie je¬ 
derzeit (ie Reihenfolge und Grup¬ 
pierung der Aktien ändern. Die Ak- 
tiennanen werden durch drei Gra¬ 


Wos mon schwarz 
auf weiß besitzt... 

Ein spezieller Haupimenüpunkt 
'Automatisches Chartdrucken" ist 
für den Ausdruck der Kurse vorge¬ 
sehen Hier können Sie wählen, ob 
Sie alle Aktien oder nur bestimmte 
Gruppen ausdrucken wollen. Die 
Auswahl erfolgt (etwas gewöh- 
nungsbedüiftig) über eine Addition 
von Gruppenkennzitfem. z.B. steht 
"1" für Gruppe 1, und "4” für Grup¬ 
pe 3, geben Sie nun "5" ein, wer¬ 


Saubere Arbeit 

Sicher sind die grafische Gestal¬ 
tung des Programms und die Be¬ 
dienung nicht das Nonplusultra, 
aber das schadet dem soliden Ein¬ 
druck nicht. Wer sich für die BÖr- 
senwetl interessiert, bekommt or¬ 
dentliches Werkzeug in die Hand. 
Schade nur, daß die Chance ver¬ 
säumt wurde, mit einer kleinen, 
verständlichen Einführung noch 
mehr Computerfreaks für das The¬ 
ma zu gewinnen. 
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So seltsam es klingt - 
dieser Titel hat trotz¬ 
dem eine Menge mit 
Geos zu tun. Es ist 
nämlich das Motto 
des Geos-Program- 
mierers David E. Fer¬ 
guson und seiner 
Firma Quincy Soft- 
works. "Dweezil" heißt 
die Schäferhündin 
des Chefs ... Ob das 
nach ihr benannte 
Softwarepaket "Dwee¬ 
zil Pack" auch "tie¬ 
risch gut" ist? 


le^. NewToolsZ fügt den Möglich¬ 
keiten von GeoPaint zahlreiche 
neue Varianten hinzu, wie etwa 
Kippen. Wölben, Verzerren usw. 
Die Anleitung zum Programm wur¬ 
de bereits ins Deutsche übertra¬ 
gen. so daß beim Einstieg keine 
Schwierigkeiten auftauchen sollten. 
NewTools2 wird als Desk Acces- 
sory aufgerufen und überdeckt 
dann den unteren Teil des Geo- 
Paint-Screens mit seinen eigenen 


mit einem Punkt, so daß es pro¬ 
blemlos möglich wird, über ganze 
GeoPaint-Seiten hinweg zu mes¬ 
sen. 

PqHDA 

PattOA und seine beiden “Ver¬ 
wandten* AuloPatt und AuloPatlB 
dienen dazu, mit verschiedenen 
Editoren erstellte Püllmuster in 
Geos zu laden. Da die 32 In Geos 


GeoGlobe 

Auch dieses Programm stellt eine 
Weiterentwicklung eines Public- 
Domaln-Programms dar. Für 
Geos 64 und Geos 126 werden je 
zwei Programme (Applikation und 
Desk Accessory) geliefert. Aufgabe 
des Programms ist es, Entfernun¬ 
gen und Uhrzeiten von bzw. zu Or¬ 
ten an Hand der geographischen 
Koordinaten zu berechnen. (Bild 3) 
In den Desk-Accessory-Verslonen 



von Matthias Matting 

Das Softwarepaket 
(ln Deutschland ver¬ 
trieben vom Geos- 
User-Club) faßt 
sämtliche kommer¬ 
zielle Geos-Programme von Quin¬ 
cy Softworks auf zwei doppelsei-ti- 
gen 1541-Dlsketten zusammen. 
GeoWrite-Dokumente mit den An¬ 
leitungen finden sich ebenfalls im 
Paket. Leider ist zu den meisten 
der enthaltenen Programms rtoch 
keine deutsche Anleitung zu be¬ 
kommen, so daß mancher Schwie¬ 
rigkeiten bekommen dürfte, die Lei¬ 
stungsfähigkeit der Programme 
auszuschöpfen. Dies gilt beson¬ 
ders für DweezILabel, das Etiket¬ 
tendruckprogramm. Wir testeten al¬ 
le Programme in der Reihenfolge. 

In der sie auf den Disketten enthal¬ 
ten sind. 

NewTools2 

Hiermit haben wir gleich einen der 
‘Stars* der Sammlung erwischt. 
Vielen Geos-Usem wird der Vor¬ 
gänger - NewTools - aus dem 
Pubiic-Domaln-Bereich vielleicht 
schon bekannt sein, doch New- 
Tool82 hat nochmals kräftig zuge- 
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Bild 2: UltlPett, der "ultimative" Musteredttor als Desk Accessory 


Icons. Ult jeweils einem Mausklick 
markiert man den zu verändernden 
Bereich, anschließend wählt man 
in der Werkzeugleiste die ge¬ 
wünschte Operation (Bild 1). 

Marker 

Marker ist ein weiteres Utility für 
GeoPaint. Sein Haupinutzen: 
Es markiert beim Messen von 
Strecken leweks Beginn bzw. Ende 
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Bild 1: NewTool82 in Aktion: Biegen und Drehen kein Problem 


'eingebauten* Standardmuster je¬ 
weils über ihre Nummer aufgeru- 
ten werden, ist es leicht möglich, 
die Musterinformatlonen im Spei¬ 
cher durch andere auszutauschen. 
So lassen sich z.B. in Maiprogram¬ 
men beliebig viele Muster nutzen. 
Ein kleines, aber nützliches Pro¬ 
gramm. 

UltiPatt 

Dieses Desk Accessory 
(Bild 2) hätte in der logi¬ 
schen Reihenfolge ei¬ 
gentlich vor PattDA ste¬ 
hen müssen, denn damit 
ist es möglich, die ge¬ 
speicherten Füfimuster zu 
verändern. Es sind be¬ 
reits 1600 Füllmuster im 
Programm selbst enthal¬ 
ten, das dadurch für ein 
Desk Accessory beacht¬ 
liche Ausmaße annimmt. 
Ansonsten kann es nicht 
mehr tmd nicht weniger, 
als andere Musteredito¬ 
ren auch. Die Anleitung 
ist sehr ausführlich und 
bereits in Deutsch. Die 
Bedienung ist allerdings 
etwas gewöhnungsbe- 
dürfbg. 
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wurde auf Weltkarte und 
Menüs verzichtet. 

DweezILabel 

Der Name sagt es 
schon, es handelt sich um 
ein Label- (also Etiketten-) 
Druckprogramm. Nach 
dem Laden des Pro¬ 
gramms zeigt sich 
zunächst das Hauptmenü 
(Bild 4). ein typischer 
Geos-Screen mit diversen 
Menüpunkten und Icons. 
Der Programmierer 
schreibt in der Anleitung 
(die übrigens komplett 
englisch ist, auch das für 
die US-Ausgebe an- 
gekündigle "Cheat-Sheer 
- eine gedruckte Kurzan¬ 
leitung - fehlt leider Im In 
Deutschland vertriebenen Paket), 
DweezILabel sei wie ‘ein Märchen, 
das beim Erzählen wuchs”. Was 
das Programm kann, hört sich 
wirklich interessant an. 

Es stellt im Prinzip eine kleine 
Oatenverwaltung dar: Jedes Da¬ 
tenfile kann bis zu 50 Label auf¬ 
nehmen, wobst jedes wiederum 
sechs Zeilen mit 29 Buchstaben 
haben darf. Die Höhe der Etiketten 
kann zwischen 1 und 11 Zoll vari¬ 
iert werden, es ist auch möglich, 
zwei oder drei Label nebeneinan¬ 
der zu drucken. Was wahrschein¬ 
lich kein anderes Ehkettendruck- 
programm beherrscht; Text-Label 
können auch sortiert werdeni 
Außerdem lassen sie sich ver¬ 
schiedenen ‘Gruppen' (z.B. für 
‘Privat* und ‘Geschäft”) zuordnen, 
die dann getrennt gedruckt werden 
können, ^hließllch können die 
eingegebenen Daten auch noch 
auf verschiedene Weise exportiert 
werden, also z.B. Im Textscrap- 
oder GeoMerge-Format. 

Außer Etiketten, die nur Text 
enthalten, lassen sich auch Pho¬ 
toscraps In Etiketten 'einkleben'. 
Diese Grafiklabel lassen sich ge¬ 
nauso behandeln wie Textlabel 
(vom Sortieren abgesehen). Der 
Clou des Ganzen ist allerdings die 
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Bild 3; GeoGlobe In der 40-Zeienen-Ver8ion eis AppliKstion 

telligenter" Computer zur Verfü¬ 
gung steht. Insgesamt sicher nicht 
*der HIT des Pakets, aber mit meh¬ 
reren Spielern z.B. in der Familie 
ist für eine Weile Unterhaltung ge¬ 
sorgt. 


Möglichkeit, te ein Text- und GrsRk- 
label ‘übereinanderzupacken', so 
daß ein Etikett mit Text und Grafik 
gedruckt wird. 

Das Editieren ist recht komforta¬ 
bel gestaltet. Geostypisch sieht 
man ständig, was am Ende ge¬ 
druckt wird. Trotzdem braucht man 
einige Zeit, um sich In alle Feinhei¬ 
ten einzuarbeiten. Schließllcn bleibt 
dem User auch weiterhin die Ar¬ 
beit des Papier- bzw. Etlketten-Ju- 
stierens und die Suche nach einem 
'guten' Druckertreiber (Text wird in 
NLQ gedruckt, Grafik Im Grafikmo¬ 
dus) nicht erspart. Da das Pro¬ 
gramm unter Geos 126 auch Im 
80-Zelchen-Modus läuft. Ist eigent¬ 
lich alles paletti. 

GeoWords 

Dieses kleir« Spiel für 1 bis 5 Spieler 
läuft unter Geos 64 und Geos 126 
im 40-Zeichen-Modus (Farbe). Auf¬ 
gabe ist es. aus den Buchstaben In 
einem 4x4 Felder großen Qua¬ 
drat sinnvolle Wörter zu bilden. Da¬ 
bei spielt auch der Computer mH. 
Sein Vokabular Ist zunächst sehr 
klein, es wächst aber mit jeder 
Runde. Die eingegebenen Voka¬ 
beln lassen sich speichern und 
beim nächsten Spiel wieder laden, 
so daß dann von Attfartg an ein Irt- 


gterige geschützt werden 
könnten. 

Obwohl Photoscraps 
zum (Grafik-)Datenaus- 
tausch zwischen den 
Programmen des Geos- 
Systems sicher nicht 

GeoStomp 

wegzudenken sind, hat 
Ihre Benutzung zur Qra- 
fikmanlpulation In Geo- 
Paint dwh ihre Tüdten. 
Aftemativen dazu gibt es 
jetzt mit GeoStamp: Ein 
Oesk Accessory. das die 
Stempel-Funktion (be¬ 
kannt aus den Scanntro- 
nik-Programrrten) in Qeo- 
Paint ermöglicht. Geo- 
Slamp funktioniert tat¬ 
sächlich wie ein Stempel, 
es kopiert einen rechtecki^n, 48 
rr>al 32 Pixel großen Bereich und 
stempelt diesen so oft wie ge¬ 
wünscht an anderer Stelle in das 
GeoPaint-Bild. Das Programm ist 
inzwischen recht ausgereift, so 


>nel Software fürs Geld 

Auch wenn der hohe Preis von 75 
Mark zunächst abschreckt. Ist er 
angesichts der drei 'Stars' New- 
Tools2. DweezILabel und Qeo- 
Stamp sicher gerechtfertigt. Posi¬ 
tiv sind uns auch die kleinen Fein¬ 
heiten In Programmen und Anlei¬ 
tungen aufgefallen. z.B. meldet ein 
Programm, wenn es längere Zelt 
zu tun hak so daß man nicht gleich 
an Absturz denken muß. Die An¬ 
schaffung lohnt sich vor allem für 
Grafik-Begeisterte, die mehr aus 
GeoPainl herausholen wollen. Oie 
Zugaben GeoGlobe. GeoWords 
und MyGeoDlary gibt es entweder 
(in niedrigerer Version) bereits als 
Public-Domain-Software oder - wie 
das Tagebuch-Programm - schö¬ 
ner von anderen Autoren. z.B. In 
der Freedomware-Collectlon. Wer 
kein Wort Englisch lesen kann, 
sollte sich zunächst erkundigen, ob 
irtzwischen evtl, auch Übersetzun¬ 
gen der Anleitungen zu GeoStamp 
und DweezILabel vorliegen. 


MyGeoDtaryS 

Hierbei handelt es sich 
um ein Tagebuch' für 
Geos. das als Autostart- 
Programm auf die Booi- 
dlskette plaziert werden 
kann. Das Programm 
läuft auch im SO-ZeicHten- 
Modus unter Geos 126. 
Wordwrap (wie in Geo- 
Write, d.h. automatischer 
Umbruch eines Wortes, 
das nicht mehr auf eine 
bestimmte Zelle paßt) 
wird nicht unterstützt. Ins¬ 
gesamt lassen sich 60 
Zeilen mit 60 (Geos 
128/80: 85) Zeichen pro 
Tag eingebisn. dies müß¬ 
te für den vorgeseher>en 
Zweck genügen. Die Da¬ 
ten werden monatsweise 
im GeoWrite-Format abgespei- 
cherl, pro Tag ist eine Seile vor¬ 
gesehen. Leider ist keinerlei ‘Si¬ 
cherung" vorhanden, mit der ver¬ 
trauliche Eintragungen gegen Neu- 



o To Roviow Kovboard « 
» CoMMonds Pross '**>'* «= 
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Blld 4; Hauptmenü des Etikettendruckprogrammes DweezILabel 
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Bild 5; StampEdIt, eines der Zusatzprogramme zu GeoStamp 


werden nun auch 'große' Stempel 
(96 X 64 Pixel) unierslützt, die 
Bilder lassen sich sammeln, editie¬ 
ren und drucken. GeoStamp be¬ 
steht aus dem 'Stempel'-Pro- 
gramm an sich (ei¬ 
nem Oesk Accessory) 
und den Zusatzpro¬ 
grammen SlampColleci 
(kopiert Ausschnitte aus 
dem Bildschirm in die 
Stempelsammlung). 
Stamp-Edil (zum nach¬ 
träglichen Verändern der 
Stamps. Bild 5) und 
StampPrIni. Das Pro¬ 
gramm läuft unter Geos 
128 auch im 80-Zei- 
chen-Modus. eine deut¬ 
sche Anleitung gibt es 
noch nicht. Dieses Pro¬ 
gramm läßt sich aber so 
intuitiv bedienen, daß 
der Verlust kaum aul- 
fälll. GeoStamp Ist si¬ 
cher eins der Highlights 
der insgesamt gut sor¬ 
tierten Sammlung. 


64'er-Wertung: 

Dweezil-Pack 


Ein« Sammlung von Q«as- 
Programman vor allem zur Orafik- 
manipulabon. 


- große AutwaH an gut durcn- 
dachten Programmen 
• neue Möglichkeiten für QeoPaint 


Negativ | 

' Anleitungen nur aut Diskette und 

zum Teil m Engkach 


Wichtig« Daten 1 

Lieferant: Qaoe-Uaer-CUjb. 


JOrgar Haintach. Xenlanar Str. «0. 

eezse Dorsten 

Preis: 75 Mark 
Testkonfiguration; C 12B D, 
1581. RAM-Erweitening 1784 
(512 KByte). Qeoa 2.0 


1 Beurteilung 1 

Funktionen: 


Bedienung: 


Dokumentation: 

0 

Prals/Lalstung: 

•H- 
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Probien*® tnit S.O.T.t»- 


wWÄr tr.9«' Ö« “2* ^ 
wegen Problem«n mil ^ 

Qfimm ct*s Mona« '2^3 
?.Js^SO.T.E- aua AuaoaW 
12/93 «u spwian, Danöltgen Sie 
eine Spielatarwa-^^ette D-W 
DiaKetie wird im Spi* a* OW Y 
bezeichnei Om aöi «a Dawne^ 

lutertiaafi. MOM9* 

loimaliefta D-kane. >W «virt das 

SpMmK 

Sitarn. Oabei *arW i«h 
«hirm aonwara W a—" 

mußman,wiaimK#«öeaeP^ 

M SPACETaate 

leutgi lO am Manu wie kt> He« a^ 

Hw könnan alle 

lungen rura Sp* 

und die CMkene C nargeai^R 

den Außerdem muM^ Sie« 
Schreibachuukerbe aui Oiakelten- 
gelte B anbnngen B*»»«;;'•* •* 
aber, ema Kopie von der Diakette 

gum Spielen aniufertioen Dmu^- 

zen S« am beeten ein Sac ^Pm - 
gremm (fertigt Kopwn vw konV^ 
len Diaketien) Nun dürfte dem 
Stwiipaß im Ouogeon OM Todea 
fUoMt r>#hr 



Leider nal eich m unaerer eechwen 
Auagebe von Top-Spela bei 
ExtiTLevem von -Golöen Pyr^ 
ein kleiner Fehler emgeachkch^ 
Um in den Genuß der neuen Sgel- 
gtuCen w kommen, emfach dM^ 
gremm laden und m« emem Monittx 
tagende SpecherateBen ab $l e4a 
andern. Dann den Monitor verlas- 
gen und das Programm mit RWV 
oder SYS 2068 starten. BmeweM 
vergessen, vorher, wie im H«"^ 
whneben. die leere Deien-Oiaken» 
ins Laufwerk legen 

.. :s ;n r., .! 


Wer keine Erfahrung mit eenem 

Maachinensprache-Moniio' beeit^ 

kMfx- !»• kwme Mampulenon euch 
mil einigen POKE» bewerkstelligen 
Hier die dreUchn POKEs 


ICfrt 
, ^ f 

.. ' 

I.^L'i *. 
.•IKF 

RV'L - 
R* ■ 
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l-'.'MT 




VAilt«|iMd* 


HmMl« 


30. Monat 


RalnbowAfta 


t (ij Tumeen? 
■yfcn EMra2 
3(3) ZekMeKraeken 


ft. Monat 


Rair 

UjKgglim Sames 
Rambow Ans 
pieiamut gt _1 
'LuHasWm Oame^ 
Ainhwk Thal^nue , 


3«. Monat 


^urrtcan 


34 Monat 


1 .Monat 


Monat 


Mteropoae 


PIrals 


1 .Monat 


2 Monat 


SUrbyts 


7/ """xxn: 


poTket 


SPIELtHlTS GESUCHT 


Ca. 30 Spiele aus dem Hause 
Gfandslam findet man in der 

Classic-Collection. Unter den 
zahlreichen Titeln s® 

klangvolle, wie "Super Pl^»- 
ne", "Hunt for Red Octo^r 
und "Running Man". Der Preis 
beträgt um die dO Mark. 


Super-Pipeline findet man In 
den "Grandelem Classic» 


Nun das Programm m« dem RUN- 
Bofohl starten und die neuen Level 

werden auf die leere emgeiegle Db- 

kehe geechneben. Beim Sp^ ‘Star 
Braut' müssen atle Erweiterungen 
abgeschaltet bav. entfernt werden, 
da der Loader sehr sensdiel reagiert 
und Probteme auftrsten können 


Als Modul gab's "Pang" schon lur 

den C 84 Jetzt können Gama-Boy 

Besitzei aut Baii-Jagd gehen Oie 
nervenautreibende Hatz gabt wie 
beim C 64 auch quer durch Euro¬ 
pa, Atnka ur« die anderen Konti¬ 
nente Panik rund um die spaltba¬ 
ren Balle auch für unterwegs. 


Balljagd mit "Pang" auf dem 
Gams Boy 


Jeden Monat wählen die Leset 
des 64 'er-Magazins die Spiele- 
Top-Ten. um bei der Wahl dabei 
zu sein, braucht man nur seine drei 
pofsönlichen Hits auf unserer MH- 
machkarte zu vermerken und ab 
die Post. Unter allen Einsendern 
verlosen wir wie jedesmal knad^ 
Preise In diesem Mortat gibt s drei 
joypads zu gewinnen, die uns 


freundlicherweise vom Data Hou- 
se Dltirich zur Vertuguftg gestellt 
wurden. , 

Oie Gewinner der Manix-Twins- 
Joystlcks aus der letzten Ausgabe 
sirid: 

Sascha Reineke. Schlltl 
Andreea Neef. Dreeden 
Devid Beyer. Gronau 
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Mix CoIMcUon-. "Sarakon 
Bratüplelen ,4?: ," 


nimmt Anleihen Del esletleehen 


The Hits 1986-88 


TIM 

OMH 

Sanjoor 

HunMsMoon 

HawWy 

Oue-Dm 


Genf« 

ShoM'em'LIp 

ShooTemUp 

Shool'em'Up 

Aenon 

Acnon 


Wartung 

gul 

senr gut 
ma(kg 
seht gut 
gut 


tefw. ist Klai wie Ktoßbfühe Rau¬ 
hende Spietef-Köpte and voipro- 
irammiert. 

Alle Leute, die aut Hüplspiete 
itehen, können sich m ’Rotling 
konnte' mit dem gletchnamigen 
:iown auf Rollschuhen ms Aben- 
euer sturmen. SauOefee ScfoHmo 


und viele Gegner and neben 
putziger Grafik und knackigem 
Sound die Markenzeichon diese 
Jump'n'Bun Wem die H«t!ik aul 
dem BtldscNrm noch rncm genug 
.st, sollte sich a n •Rede t flacar- 
n\achen Das Gsti^W em e lar- 
benirohe Varianta des W ae ant ers 


-msrr 




Titel 

Snam 

Retrograde 

Creaturas 

Healseeker 

SummerCamp 


High Five 


Genre 

Actioo 

Action 

Jump'n'Run 

Jump'n'Run 

Jump'n'Run 


Wertung 

gut 

gut 

s^rgut 

gut 


68 •Jii'Hj' 


V ier Neuerscheinungen waren 
es uns wort, genauer iwizu- 
schauen Die Produkte kom¬ 
men von Thalamus in England und 
dem Bochumer Soffwatehaus 
Starbyte 

Mix Colleftion 

Starbytes heNgrune 
Packung bietet eigertt- 
lich lür joden Ga- 
schmeck Games. Adven- 
lure-Liebhaber werden m 
•Lon» of Ooom" und 'Co- 
ma Time" in psckenda 
Abenteuer verwickelt, die m 
prichilge und detaillierte Gra- 
Bk gebettet Skid Die Steuerung 
erfotgt einfach über Menus. Tüft¬ 
ler werden bei ’Sankon' gefor 
dert. wo nach emem vorgegebe¬ 
nen Scheme Steine vom 6ild- 
schtiTTi geräumt werden müssen 
Daß man dabei unter Zeitdruck 


Mix Collection-. ••Rolling Ronnle” iet ein tolles Jump n Run 


Für manchen Spieler 
mögen Compilations 
Geldschneiderei der 
Softwarefirmen sein, 
für andere eine gute 
Chance zu einem 
günstigen Preis Soft¬ 
ware-Hits von gestern 
im Bündle zu ergat¬ 
tern. 


von Jörn-Enk Burkert 


spekttve aufs SpteHeld, sondern die 
Renngetahrie werden zusätzlicri in 
S-O-Vlew gezeigt Wahlweise kann 
mit Binom Kumpel am Joystick ge- 
spie« oder der Compuler als Geg¬ 
ner gewBhIt werden. Oer “Mix 
Colloction" kann sich ohne Zweifel 


bol dem man mit einem 
Gegner aut einem Feld um die 

Wo« fihrt. Oie Beeondemea; Men 

zMM oaw LMM hiniar s«h her. mt 
dam dMfotndkhe Fahrzeug recht 
koBMaran darf Außerdem blickt 
man recht nur aua der Vogeiper- 


Au»gi«i« Z/keomer 1W* 
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Eine Super-Idee. 
Lassen Sie sich 
Ihr Abo 
schenken! 



EndlUh alle 
Vorteile genießen! 


64'er Maaazin jetzt abonnieren und Sie können endlich 
□Ile Vorteile nutzen, die Ihnen zustehen: 


■ Sie sparen über 13%, 12 Ausgaben kosten nur DM 81 
statt DM 93,60 



Alle Vorteile 
genießen. 
Jetzt 

abonnieren! 


Vertrauensgarsnlie. Diese Vereinbarung können Sie innertiaa) won acW Tagen bei 
64'er Abonnemenl-ServK». PosHach 1163,74168 Neckarsulm wkJemrten. 

Zur Wahrung öer Frist genügt die rechtzeitige Absendung des WkJenufs- 


■ Kostenlose Lieferung per Post frei Haus direkt auf den Tisch 

■ Begrüßungsdiskette mit Tools & Games 

■ 64'er jeden Monat als Erster lesen 

■ Keine Ausgabe mehr versäumen 


Die Heftinhalte: 

■ Jeden Monat über 20 Seiten 
Tips & Tricks 

■ brandaktuelle Programme 
(als Listings und auch auf 
Diskette) 

■ ausführliche Kurse für 
Programmierer 

■ Jeden Monat Gewinnchancen 
durch Wettbewerbe und das 
neueste vom Spiele-Markt 
















High Rve; Clyde Radellff ist der Star in ~Cr«atures~ von Thalamus 


macht das Game lür Hardcore- 
Spieler Interessant. 

Die beiden Action-Spi^ ■Snare” 
und “Retrograde“, sorgen fOr Bal¬ 
lerspaß ohne Grenzen. Man netzt 
mit einem Raumschiff (Snare) oder 
im Raumanzug (Retrograde) über 
die Oberfläche ferner Planeten und 
darf die Gegner kräftig irts Kreuz¬ 


bestimmt 

NKhl wertigsr mteressarfl ist die 
Arbeit im Fuhrgewerbe. Wer Kö- 
r^ beim Transport von Waren per 
LKW werden will, sollte schleu¬ 
nigst 'Trs/fswodd' leden urtd sei¬ 
ne Kapitäne der LarKlstraße auf 
cfle Piste schfcken. Natürlich er¬ 
lebt man keine haarsträubenden 


The Manager: FuBball-König kann man in “Super Soccer" von 
Starbyte werden 


sehen lassen und bietet fünf Su¬ 
per-Games auf einen Schlag. 

High Five 


feuer nehmen. Schon wegen 
'Creatures' isl der Fütffeipeck von 
Thalamus interessant Neben 
dem Highli^ bekommt man viel 
Spielspaß mit den anderen vier 
Games. 


The Monoger 


sten Darauf 


Kaum ein arxferes Sottwarehaus 
^ Thalamus hat soviele Hits aul 
dem C 64 gelandet. Die HIgh-Five- 
Compilation bietet fünf Spiele, die 
vor altem Action- und Jump'n'Run- 
Fans begeistern wird. Unter aHen 
Titeln sticht das Hüpfsprel "Crea¬ 
tures“, ein äußerst farbenprächti¬ 
ges Abenteuer, heraus Das Game 
kassierte seinerzeit ein 64'er-High- 
hght und zeigt mit seiner Ed^-Gra- 
llk. was aut dem C 64 auf diesem 
Gebiet abgeht. Dazu gibfs butter¬ 
weiches Scrolling und viele Geg¬ 
ner. Fallen und Hindernisse. Oer 
Erfolg der Fuzzy Wuzzies (Titelhel¬ 
den) sorgte im letzten Jahr mit 
“Creatures 2“ für emn gefungenen 
Nachfolger. 

Ebenfalls mit Knuddelgralik ist 
riasGams 'SummerCamp'verse- 
hen Hier muß der kleine Held Ma¬ 
ximus nach verschredenen Gegen¬ 
ständen suchen und sich rrm hetm- 
lückischen Gegnern rumschlagen. 
Qualitativ nicht ganz so gut wie die 
Creatures. trotzdem immer für eini¬ 
ge Runden am Slick gut. 

Durch einen Wald voller Rätsel 
und Hindernisse gehi's bei “Heai- 
seeker' Oer Spieler steuert ein 
springendes Bern durchs “Dickichr 
einer Wiese und begegnet Käfern. 
Schnecken und anderem Ge¬ 
tier. Der hohe SchwIertgkeilsgrad 


Wirlschafls-Prolis am Bild¬ 
schirm hergehört, hier ist der Tip 
tur Simulations-Freaks Die vier 
Spiele m The Manager“ bieten in¬ 
teressante Betätigung für Geld- 
Barone am Screen. 

In Trena Wodd“ schlägt man 
Sich mit Aktienkursen und Invesl- 
mentfonds rum und muß zum 
richtigen Zeitpunkt kaufen bzw 
verkaufen, um am Ende ganz 
oben zu stehen. Oie Grafik glänzt 
durch zur Situation passende Ele¬ 
mente. Oer Spielspaß wird hier 
durch das Agimen an dar Börse 
und Einfahren von Gewinnen 


Abenteuer wie Marme Krug, son¬ 
dern muß seinen Wagenpark in 
SchiA halten und zur rechten Zeit 
am rechten Ort die richtigen 
Waren laden und pünktlich liefern. 
Dabei sollte die Markttage immer 
im Auge behalten werden. Klare 
Menüs sind das Maikenzeichen 
von Trans- 
worid' und ma¬ 
chen das Han¬ 
deln im Firfirge- 
schäfl einfach 
ZugegebOT, 
mfl der Kohiein- 
duslrie slehl's 
hierzulande 
nicht zum Be- 


die Haut eines Bergwerks-Besit¬ 
zen und muß so kostengünstig 
wie möglich das schwarze Gold 
aus der Tiefe fördern. Kleine Bugs 
im Spiel und die unspektakuläre 
Grafik sorgen für gewisse Abstri¬ 
che gegenüber den andern Games 
im Pack. 


wird aber bei 
-Black Gokf 
keine Rücksicht 
genommen 
Man schlüpft in 


High Five; Im Spezialanzug 
über fremde Plarietenober- 
flächen ln "Retrograde“ 


Ist ein 3-D-Tron 

Bel "Super Soccer" gehl man 
nicht als Industnaller, sondern als 
Manager eines Fußball-Teams an 
den Start. Man führt sein Team 
durch eine Saison und dann folgt 
dis Abrechnung. Hat man beim 
Transfer, Einsatz und Training sei¬ 
ner Spieler, sowie bei der Gestal¬ 
tung der Rahmenbedingungen 
(Station. Werbung usw.) keinen 
Fehler gemacht, behält man sei¬ 
nen Sessel und verschafft seiner 
Mannschaft einen Platz auf dem 
Kicker-Olymp- Mit The Manager“ 
werden vor allem Wirtschafts- 
Slmulations-Fans zufneden sein. 
Oie Sicherheitsabfrage ist ein kla¬ 
rer Minuspunkt bei “Super Soccer“, 
denn das Nachschlagan im Hand¬ 
buch wird durch die lehlenden 
Seltennummem zum Glücksspiel. 


Mix Collection 

Titel 

Genre 

Wertung 

Polling Ronnie 

Jump’n’Run 

sehr gut 

Lords olDoom 

Adventure 


Bebel Racer 

QescNcklichkeit 

gut 

Cdma Time 

Adventure 

gut 

Sarakon 

DenKspiel 

gut 


Tlie Monoger 


THel 

Genre 

Wertung 

kmst 

WvtecheltMfnulabon 


OackOen 

WirtachetteevnuMtion 

mShio 

TnnamtU 

WvieuneHswmuiatwn 

gut 

SupeeSeeear 

WineeneiMmuieMn 

gut 


AusgeBa 2/FMvuar 1S94 


■IJ'Hj* 69 



















Oie vier unterschiedlich angeleg¬ 
ten Titel in The Manager“ sorgen 
tCir Abwechslung und viel Spiet- 
spaß. 

The Hits 1986-88 

Die 6o* von Thalamus birgt Bat- 
lerwst vom Peinslen. Insider und 
Kenner werden bei den Titeln m 
Verzückung geraten, denn so marv 
Cher Mega-Hit ist hier dabei. 

Klassischer als bei 'Oefla'geht’s 
kaum. Der Veteran der nonzon- 
taten Shoofem'Ups bietet unge¬ 
wöhnlich viel Femdtormationen, die 
den Spieler am Joystick schnei! ws 
Schwitzen bnngen Das Schiff imd 
die Enemies sind schön gozeich- 
nel und animiert Dazu gibt s sanft 
scrollende und detaillierte Hinter¬ 
gründe 

Viel Taktik und Fingerspnzenge- 
fühl sind gefragt, wenn man das 
Game ’Sanxion’ lösen will Die 
Feinde fallen In dichten Scharen 
über den Gleiter her und sorgen 
für Verwirrung Besonderhe« des 
Games: Oer Bildschirm ist gesplit¬ 
tet und zeigt die SpieBandschatt aus 

der Saitenanaicht und von oben. 

Lange bevor Tumcan' die Spie- 
lerherzen eroberte, konnte man m 
den horizontal ecrollenden Leveln 
von -Hswliey" viele Abenteuer mit 
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The Martager; Geld scheffeln und per EC-Karte ausgoben - ' Invesf 


F 


Jagd auf auOenidische Obtekte, 
macht der Spieler in ■Hurtiers 
Moon' An sich ist das Spiel mit 
keinen spektakulären Effekten ver¬ 
sehen, wenn man vom Scrolling m 
alle acht Richtungen absieht 
Sonst aber eme sobde Ballerei. 

Ein weiterer Mega-Hit aus der 
C-64-Hislone ist das Shoot'em'Up 
•A/mefyfei Feindformatiooen be¬ 
völkern last jeden Punkt des Bild- 
SCNrms und die GrahKon s#xl Spit- 




aus dem C 64 alles rausholen 
kann, wenn men dM Tnckkisie aul¬ 
macht und nicht mit Programmier- 
kmtten geizt Spatere Umsetzun- 


Lohnen sich Compilotions 


Wenn man bedenkt, dafl man fü' 
den Pres eines neuweitigen Games 
vier oder mehr Spiele aut einen 
Sciilag bekommt, ist der Kauf einer 
Spielesammlung zu emplehlen. 
Doch Augen aut beim Compilalion- 
Kauf Nicht immer smd die Zusam¬ 
menstellungen gelungen und oft¬ 
mals wird auch Schrott ln die 
Packungen gesteckt. Die von uns 
vorgesletHen Compilations sind gui 
zusammengastelii und bieten viel 
Sp^epaß Klar, daß eion die Wahl 
unter den Titeln nach dam Qs- 
»chmack des Spieter» richtet Für 
Sammler sind We vier Compiiaiions 
ana w^va Fundgrube und vielieicm 
«ne letzte Chance avoga Klassiker 
zu ergallem 


gen auf anderen Computern konn¬ 
ten bekanntlich die Qualität des 
Ongmals me eireichen Ohne Zwei¬ 
fel das Glanzsiück dieser Samm¬ 
lung. 





The HHa 1986-68: Der gesplittete Bildschirm ist das 
Usrkenzeichen von "Sanxion" 


der Wumme erleben. Unterwegs 
lallen die unterschiedlichsten Krea¬ 
turen über den Kämpfer her, der 
mit diversen Bom seinen Vorrat an 
Munition und Lebenskraft immer 
wieder auffrlscht Am Ende jedes 
Levels wartet ein Endgegner, der 
nicht von schlechten Eltern ist 
Neben phantastischer Grafik giWs 
Parallax-Scrolling und tollen 
Sound. 


zenklasse. Die Level 
Scrollen sauber hon- 
zontal und fordern 
durch ihre geschick¬ 
te Gestaltung alles 
vom Spieler, wenn 
als Sieger aus 
diesem Gefecht her- 
vorgehen will Das 
Spiel zeigt ganz 
deutlich, was man 


The Hits 19986-88: Grafik. Design und Spielspaß stimmen bei 
••Armalyte" 


Ubefskht: CompSotioBS 


Hersteller 

Preis 

Bezugsquelle 

Wertung 


High Five 
Thalamus 
49 Mark 
DataHouse 
sehr gut 


The Hits 1986-88 
Thalamus 
49 Mark 
Data House 
gut 


Mix Collection 
Slaibyte 
55 Mark 
DataHouse 
gut 


Hswkey" ist ein Action-Jump'n'Run mit vielen 


Ganz andere 
Wege als die rest¬ 
lichen Spiele ln der 
Schachtel, geht 
"Oue Dex‘. Hier 
muß mit einer Ku¬ 
gel ein verzwicktes 
Labyrinth erkundet 
werden. Dabei wer¬ 
ten auf die Murmel 
unzählige Überra¬ 
schungen und Fal¬ 
len Scrolling, Gra¬ 
fik und Sound sind 
eine Einheit und 
sorgen für den gu¬ 
ten Eindruck des 
Games. 

Wer auf Actlon 
steht und mit seinem 
C64 ein wenig Spaß 
haben will, sollte bei den Thala¬ 
mus-Hits aus den Jahren 1966 bis 
1988 Zuschlägen. Die Thalamus- 
Sammlung ist ein Geheimtip für 
Sammler und Liebhaber schlecht¬ 
hin! 

BfajotQut*» CWI« house. Kei-iMe armen, 
hulumef Simfl» 13:3««« VeHme, 


The Manager 
Starbyte 
49 Mark 
Data House 
gut 
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SPIELE 


Her mit den Tips 

"Hallo Fans!' heißt diese Rubrik 
und wir wollen Euch darin zum Mit- 
machen anregen. Wenn Ihr einen 
Trick kennt, mit dem Ihr in Spielen 
schummelt oder das Spiel erteich- 
tert, dann schreibt ihn aut und 
schickt Ihn an: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion M'er 
Stichwort; Spieletips 
Postfach 1304 
05531 Haar bei München 



Cabal 

Im Level 2-4, wenn es gegen 
das U-Boot geht, muß man nur 
warten bis es untergetaucht Ist, 
dann kann man es mit der Granate 
zur Strecke bringen. 

MMiTi Knamt^n, 


Wer Probleme beim Programm des Monats 
11/93 mit den vielen Monstern und Gegnern 
hat, findet starke Orientierungshilfen in dieser 
Ausgabe. 


Twinworid 

Wer kein Leben oder keinen 
Schlüssel hat, drückt einfach die 
Taste H. Oer Trick funktioniert aber 
nur ab Level D, utnmuMmM simwo 


Egal ob POKE, Cheat, Karten 
(bitte nur auf weißem Papier sau¬ 
ber gezeichnet oder mit Malpro¬ 
gramm) oder Paßwort, Ihr helft an¬ 
deren Spielern über schwierige 
Klippen und habt außerdem die 
Chance, den Spieletip des Monats 
zu landen und dafür 100 Mark zu 


kassieren. Also Stifte und Drucker 
scharf gemacht und Eure heißere 
Tips und Tricks In den Postka- 
steni 

Euer Jörn-Erik »Leo> Burken 


Tip des Monats: Magische Steine 


Alle Abenteurer, die im Adventure 'Maeleche Steine' festhSngen, 
körvien aus dem ScMarrun gezogen werden. Uwe-Oisisr QlaskI lühlt 
sich bestens in den Outgeons zu Hause und hat uns Kanen zum Spiel 
geschieki. DieZewhnurtgen waren uns 100 Mark (Orden Tip des Mo¬ 
nats wen. AuOerdem gibt's rwch einen wichtigen Rai iDr Newcomer. 
Als erstes begibt man sich zu den Ratten ganz links oben. Don kann 
man sich ohne Probleme um einige Stufen nach oben kämpfen. Da¬ 
nach sucht man dw alten Freunde der Dungeon-WAchter Diese Herren 
findet man an folgenden Stehen 

- im Gebirge links über dem Kiemen See 

- auf der kleinen ineei im großen See 

- Hnks neben dem Gebirge unter dem großen See 

- Uber dem Qebiige genz rechts auf der großwt ir^aei 
Oia magachen Steine baflrKfan sich: 

- nt Gebirge über dem großen See 

- beim Drachen auf der großen Inaei 

- beim Drachen rechts oben vor dem Oungeon 7 

- m den Oungeons t-5 und im Dungeon 7 
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voo Jöm-Erih Burkert_ 

Z ack, der Stein sinkt Herab, 
knaiti neben einem Artgeno^ 
sen auf und beide losen sich 
in Luft aut. Das Spielprinzip von 
“Puzznic" ist eintach - aber faszi¬ 
nierend. Man muß auf einer Spiel- 
nscbe gleiche Steine nebeneinan- 
derbringen. dann verpuffen sie. 
Sind alle Objekte vom Bildschirm 
geräumt, gehfs ins nächste Uv^ 
Mit steigender Levelzahl bemerkt 
der Spieier schnell, daß er die 
Rechnung ohne die Programmie¬ 
rer gemacht hat: Die Steine sind 
immer komplizierter plaziert und oft 
müssen gleich drei gleichartige zu¬ 
sammengebracht werden. Spater 
erscheinen “Fallgruben', aus^ 
nen man die Steine nicht mehr rw- 
ausbekommt, oder Fahrstühle hie¬ 
ven die Spielobjekte in unrnögliche 
Höhe, wo man sie auch nicht ge¬ 
brauchen kann. 

Das Ganze passiert auch noch 
unter Zeitdruck, damit beim Nach- 


[11 a uiar rin« letzt mit den Stelrten? 


denken fieberhafte Hektik auf¬ 
kommt. ^ .. 

Nachdem zum Ende der acht¬ 
ziger Jahre “Teths" die Compu- 
terbildschirme eroberte, über¬ 
schwemmten zahlreiche Program¬ 
mierer den Markt mit Denkspielen. 
Clones und neue Spielideen wer¬ 
den laufend geboren. Unter den 
vielen Titeln eroberte “Puzznic zu¬ 
erst die Herzen der Spielhallen- 
Freaks und später die der Compu¬ 
terbesitzer. Das unkomplizierte 
Spielprinztp und die Mischung aus 
Knobelei und Hektik machen es 
zum unvergessenen Highjight. Die 
Grafik ist wie bei Denkspielen üb¬ 
lich klar und einfach gestaltet, dazu 
untermalen im Background tolle 
Melodien das Spiel. Nach und 
nach knackt man zwar die vielen 
Rätsel, aber Vorsicht; die höheren 
Stuten glänzen mit knackigem 
Schwiengkeitsgrad, 

Die freie Anwahl der einzelnen Le¬ 
vel erspart das Notieren von 
Paßwörtern. 





WERTUNG 


Spielidee 

Giatik 

Sound 

Schwierigkeit steigend 


Lemmings 


von Jöm-Erlk Burkert 


ndlich ist es vollbracht und je¬ 
der C-64-Freak kann jubeln; Es 
gibt nun auch die Lemminge für 
n Computer-Oldtimer, 

Hier noch einmal die Geschichte 
r Psygnosis-Nager in Kurzform: 
ä Aulgabe besteht darin, den 
»inen Wesen den Weg aus dem 
ivel zum rettenden Ausgang zu 
Ihnen. Dabei hat man unter- 
^liedliche Charaktere zur Vertu- 
jng; Die einen graben, die ande- 
10 klettern und andere wi^er 
Innen Brücken bauen. Die Pixel- 
lesellen rennen immer stur gera- 
eaus, egal was passiert. Sie ren- 
en - wenn's sein muß - gerade- 
regs In ihr Verderben. 

Nach fast drei Jahren präsentiert 
las Liverpooler Sottwarehaus nun 
lie C-64-Version des Kultspiels, 
las ganze Spielerscharen auf an- 
leren Systemen In seinen Bann 
jezogen hat. Schon nach den er¬ 
sten Leveln kann man feststellen, 
daß sich die Warterei getohnl hat. 
Grafisch und spielerisch Qibfs ^ 
solute Sj^enklasse auf dem BiW- 
schirm zu sehen. Zwar ist der Bild- 
Schirmausschnitt aus Timing-Qrun- 
den ein wenig geschrumpft, w^ 
aber den Spielspaß nicht mindert 
Die Level sind toll nachgepinsett 
und die Lemmings gut ins Bild ge¬ 


bracht. Kleine Abstriche muß man 
beim Souftd machen, denn Musik 
und Effekte erobern nicht so 
schnell die Hitparade. 

Im Gegensatz zum Original wer¬ 
den m der C-64-Version die Optio¬ 
nen per Tastatur angewählt, was 
an vielen Stellen für Hektik sorgt. 

Wie beim PC muß man auf den 
Zwei-Spieler-Mode verzichten, weil 
er dem kleinen S-Bitier von 
modore sichef das Genick gebro¬ 
chen hätte. Abschließend nur eins; 
Ein super Kulispiel für einen super 
Kuli-Computer! 


MOrcMn.T« «Br«*« 


Die Lemmings ziehen ihre Bahnen 


durchs dickste 
Mauerwerk graben 
sich die Wichte 
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LONGPLAY 


von Dieter Kral 



W ir befinden uns im 23. Jahr¬ 
hundert. Die Menschheit ist 
nicht mehr allein im Welt¬ 
raum. sie hat Verbündete gefun¬ 
den. Gemeinsam mit den vogel- 
ahnllchen Valkyryn. den gestalt¬ 
wandelnden Praktoren, dem Volk 
der kriegerischen Oonsai, den 
Echsen der Mansirak und den Arc- 
tunan-lnsekten wurde am 5. Juni 
2214 zum Schutz gegen äußere 
Feinde und zur gegenseitigen Hilfe 
die Centaun Alliance gegründet 
Nun, 30 Jahre später, werden 
wir von der Daynab-Alliance be¬ 
droht. Es ist bekannt, daß ein Söld- 
ner-Captain der Donsai mit einem 
relativ hohen Mililarstatus innerhalb 
unserer Allianz mit DaynaO zusam¬ 
menarbeitet. Ihn gilt es aulzu- 
spuren und gefangenzunehmen. 
Weiterhin gilt es. die Faust der 
Fractyrianer. die eine mächtige 
Waffe sein soll, zu finden, damit sie 
unseren Feinden nicht in die Hän¬ 
de fällt. Oie Fractyrianer waren 
eine uralte Rasse, die vor langer 
Zeit auf der Suche nach dem 
Höheren Sein diesen Teil der Ga¬ 
laxis verlassen haben. 

Die Party 

Man kann bis zu achi Wesen m 
die Party aufnehmen, die entwe¬ 
der selbst zusammengestellt wer¬ 
den können (empfehlenswert) oder 
von Bard's Tale f, II, Ml und Ultima 
II! übertragbar sind 
Ich wählte einen Manstrak als 
Nahkämpler. einen Manstrak. 
Donsai und Menschen als Kämp¬ 
fer mit Feuerwaffen und je einen 
Valkyryn und Arcturian als PSI- 
Befähigte (Zauberer). Ein Praktor 
als Gestallwandler darl natürlich 
auch nicht fehlen. Technische 
Skills verteilt man im weiteren 
vorrangig aut Menschen und 
Manstraks. da diese sowieso 
nicht "zaubern" können bzw mehl 
PSl-fähig sind. Emen Platz in der 
Pariy sollte man immer treihal- 
ten... 

Die Ausrüstung 

Zum Schutz die besten 
Kamplanzüge nehmen, die man 
bekommen kann. Niemals Schlld- 
gurtel verwenden, da diese keinen 
Senutz gegen das Vaeuum bieten 
Außerdem besitzen die besseren 
Anzüge ebenfalls eine Schild-Opti¬ 
on. Als Feuerwaffen sollten immer 
solche herhalten, die immer gleich 
eine ganze Gruppe von Gegnern 
in Mitleidenschaft ziehen Wenig 
sinnvoll sind dabei auch dieientgen. 
für die man die Munition nur fin¬ 
den, aber nicht kaufen kanrr. Als 
bestes Stück, das im Spiel vor¬ 
kommt, hat sich deshalb die Caz- 
Ute Laz 03 erwiesen (Igrp (4hex}, 
25-79 Damage, Munition t12- 
Pack ä zehn Schuß). Dieses 
Stück ist jedoch erst im Spielver¬ 
lauf nach erfolgreichen Kämpfen 
zu finden. 


AuigsM Ijraarmr '»4 
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fSi/l A IM JLI A L. 


Das Alliance HO auf 
dem Mond, wo das Spiel 
beginnt teilt uns mit. daß 
uns der erste Auftrag aul 
Otneron VII erwartet Wir 
begeben uns also zum 
Raumilughaten und flie¬ 
gen (kostenlos') zum an¬ 
gegebenen Planeten Im 
hiesigen HO wird uns miigeteill. 
daß eine dringende Untersuchung 
der lokalen Schmuggleraktiviiäten 
in Verbindung mit der Daynab-\n- 
vasion erforderlich ist. 


Der Frieden 

im Territorium der Centaury 
Alliance ist bedroht. 

Die Daynab-Alliance will den 
Bund zwischen Menschen, 
Valkyryn, Praktoren, Manstraken 
und den Arcturian-Insekte 


Im Sudweslen der Basis linden 
wir nach einem Hinweisschild, daß 
ein gewisser Händler namens Dra- 
ke kein unerwünschtes Publikum 
haben möchte, den Eingang in den 



Spannung vor dem ersten Auftrag 


I Untergrund-Lovel Hier 
liegt eine Nachnchl, in der 
die Wörter ALLIANCE. 
DAYNAB und FRACTYB 
groß geschrieben sind. 
Das Wichtigste aber ist 
dar Laden von Orake Bei 
ihm sind alte möglichen il¬ 
legalen Waffen. Schulz¬ 
anzüge und Roboter zu haben 
Diese sind zum größten Teil bes¬ 
ser als die Alliance-Waren Also 
einkaufen solange das Gold 
reicht. Eine Etage tiefer linden wir 
die fünf Finger der Fraciyr-Fausi 
Daß sie zur Gewinnung von Kennt- 
russen zerlegt wurde, Ist uns aus 
dem Field Guide bekannt Um an 
die einzelnen Finger zu gelangen, 
müssen Kieme mathematische 
Rätsel getost worden Falls ihr 
falsch antwortet, mußt ihr gegen 
die einzelnen Roboter kämplen, 
um den jeweiligen Finger zu emn- 
gen. Dies ist aber mehl besonders 
schwieng! 

Bei dem sich auch ln diesem 
Gewölbe befindliclien Computer- 
Terminal können die in der oberen 
Etage gefundenen drei großge¬ 
schriebenen Wörter eingegeben 
werden. Man erfahrt, daß sich der 
Daynaö-Spion in höchsten Kreisen 
befindet und noch wichtiger- Die 
Handfläche der Fractyr Fist beftn- 
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L0N6PLAY 


det sich auf Andrini Cluster. Damit 
ist auch das nächste Ziel unserer 
Reise Klar. 

Andrini Cluster 

Auf der Oberfläche des Plane¬ 
ten gibt's nichts Besonderes, wenn 
man vom Eingang zum unteren 
Bergwerksstollen absiehl. Nach¬ 
dem wir Ihn gefunden haben (SO), 
steigen wir hinunter. Auf einem 
Tisch finden wir zwei Nachrichten; 
Der komplette Schutzanzug ist auf 

Kevner's Worte» verlorengegangen 

und die richtige Handfläche ist hin¬ 
ter der offensichtlichen verborgen. 
Man kann auch mit einem Stift et¬ 
was hinschreiben, aber es passiert 
nichts, egal was, 

Um noch eine Etage tiefer zu 
gelangen, kann man die Treppe, 
sollte aber besser den embrechen- 
den Fußboden (SO) benutzen. Nur 
in diesem Fall gelangt man an die 
Stelle, wo uns verraten wird, daß 
man Oracle schreiben soll - falls 
man die Chance zum Schreiben 
bekommt. Um zu dem Aufbewah¬ 
rungsort der Handfläche (Fraclyr 
Palm) gelangen zu können, muß 
erst noch in der SW-Ecke durch ei¬ 
ne Person mit dem Hardware-Skill 
ein Schutzfeid ausgeschaltet wer¬ 
den, welches uns sonst den Weg 
versperrt. Der erste Palm ist eine 
Fälschung, wie wir |a bereits wis¬ 
sen. Er kann aber einmal zum 
Lichlmachen benutzt werden, Oer 
am Ende des Weges zu erkämp- 
lende Palm (gegen emen Wächter- 
Roboter) ist dann der richlige Ei¬ 
genartigerweise kann auch der be¬ 
ste Hardware- oder Ancient-Skill 
nichl zum Zusammenbau der Frac- 
tyr Fisl genutzt werden. 

Aktiviert man die Palm sollte 
man einmal Alhance. Oaynat). 
Fractyr und FIST eingeben Nun 
müssen wir noch in der oberen 
Etage das Wort Oracle am 
Schreibtisch ausprobieren Und 
siehe da. es erscheint eine Tur. die 
uns den Zugang zum Oracle er- 
möglichl. Das Oracle teilt uns mit, 
welcher Art die PSl-Fähigkeit eines 
Gegenstandes genau ist Besitzt 
man Gegenstände mit solchen £c 
genschalten wird in den Qeschät- 




ten (auch bei Drake) nur Psionic 
Ability angegeben. Man sollle al¬ 
lerdings immer etwas Geld mitbnn- 
gen - das Oracle vnll ja auch le¬ 
ben' Man kann auch zu ihm spre¬ 
izen, aber was man auch sagt, es 
will immer erst das Wort von Ton- 
ka. Und was das wiederum ist. 
weiß meine Crew (bisher) niött Al¬ 
so klettern wir wieder an die Ober¬ 
fläche und besuchen das Haupi- 
quartier. Hier erhalten wir die Auf¬ 
forderung, dringend natZ Chronum 
zu gehen. 


f.HLH 


empfehlenswert ist Man erfährt 
hier wie der Reaktor abgeschaltet 
werden kann. Einige Zeit später 
werden vwr in einem kleinen Raum 
von acht Banditen angegriffen. Als 
Beute erhalten wir nach siegrei¬ 
chem Kampf eine Black Box. In 
<Jen Energy Batftes finden wir ei¬ 
nen Raum samt Schalter, der rtach 
Betätigung eine Tür erscheinen 
läßt (In der SW-Ecke der Batfles), 
die zum Reaktorkem führt. Späte¬ 
stens jetzt sollte die Black Box ak¬ 
tiviert werden, da die gesamte Par- 
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Die Schlacht beginnt... 

In Chronum 

Auf ettfonum gtbl es außer dem 
Reaktor im Zentrum nichts Beson¬ 
deres In dem hiesigen Alliance- 
Hauptquartier wird uns mitgeteiit. 
daß der Reaktor sabotiert wurde 
Wir sollen non versuchen, die 
Selbstzerstörung zu verhindern, 
Nachdem wir den Reaktor betre¬ 
ten haben, wird uns nach wenigen 
Schrrtten durch einen Lautsprecher 
bekanntgegeöen. wie viele Zeitein¬ 
heiten wir bis zum kntschen Punkt 
haben. Aus diesem Grunde ist es 
unbedingt erlordertich nach der 
Andnnr-C/usfer-Mission schnellst- 
möglich nach Chronum zu fliegen, 
denn die Zeit läuft bereits 

Im tolgendeo Klassenraum soBie 
man sxZ etwas mehr Zeit mit emer 
Durchsuchung nehmen, was sehr 


sondere Gebäude: Zenlek's Fort¬ 
ress und Tonka's Tower Da dies 
die Welt der Magie ist, wird man 
hier auf Schritt und Tritt an alte 
Bard's Tale-Zeiten erinnert. Ton¬ 
ka's Tower können wir noch nicht 
betreten, da man Tonkäs vollstän¬ 
digen Namen am Eingang einge¬ 
ben muß. Und den wissen wir ja 
(noch) nkZl, Also beginnen wir mit 
Zenlek's Fodress. In der ersten 
Etage finden wir das Skelett eines 
Abenteurers, der ein bestimmtes 
Rätsel nicht lösen konnte, wir be¬ 
kommen irgendwie ein mulmiges 
Gefühll Im Zentrum sieht ein Com¬ 
puter-Terminal. aber was wir auch 
eingeben, sinnvoll schemi es nicht 
zu sein. Begeben wir uns also eine 
Etage tiefer Hier gibt es an ver¬ 
schiedenen Stellen drei Sprüche 
sowie die Frage nach dem 
Paßwort, welches wir natürlich 
auch nicht wissen. Also wieder die 
Treppe hoch und zum Terminal. 
Hier geben vnr jetzt alle Wörter der 
drei Sprüche ein und siehe da bei 
Zertfeft, Ever und Deadly reagiert 
der Con^uier sogar! Nach der Ein¬ 
gabe aller drei Wörter orfolgl die 
Ausgabe des Paßwortes Navath. 
Wieder Treppe runter, das Paßwort 
eingeben und zwei Felder weiter 
erscheinen Stufen, die noch eine 
Etage tiefer führen. Hier treffen wir 
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Auch im Weltraum finden sich Freunde 




ty sonst mrt dem nächsten Schritt 
durch die vorhandene Radioakti¬ 
vität das Zeitliche segnet. Die 
Black Box stetll einen pnma Slrah- 
lenschuU dar' Nachdem wir den 
im Süden gelegenen Schalter 
betätigt haben, ist die Explosions¬ 
gefahr endlich gebannt und der 
Ausgang erscheint wieder. Vom 
HQ werden wir umgehend zu Kev¬ 
ner's Wortd gesandt; es liegen Be¬ 
richte darüber vor, daß der Feind 
großes Interesse an diesem Pla¬ 
neten hat- Die Black Box dürfen wir 
übrigens behalten. Sie wird uns 
noch oft eine große Hilfe sein 

Kevner's World 

Das hiesige Hauplquartier sagt 
uns auch nichts Neues, also er¬ 
kunden wir den Planeten auf eige¬ 
ne Faust. Wir finden dabei zwei be- 


häufig auf Teleporter. was uns 
aber nkZf sooderiich verwirren soll¬ 
te Kurz vor dem Kampf mit Zen- 
tek. der uns hier erwartet (als Beu¬ 
te gibt es die verschollena Frectyr 
Suifj erfahren wir. daß der Mittel¬ 
name von Tonka Sunt lautet. Somit 
werden wir als nächstes also Ton¬ 
käs Tower besuchen. 

Nachdem wir seinen vollständi¬ 
gen Namen iTooKa Bunt Ogfl e'n 
gegeben haben, erhalten wir Zu- 
tntt Wenn w« in die Halle der vie¬ 
len kleinen Fläume lelepoftieri wer¬ 
den, müssen wir die drei mit 
Sprüchen versehenen Räume m 
einer bestimmten Reihenfolge be¬ 
suchen. um weiterzukommen. Difr 
se lautet wie foigi “The Hand“H 
iS -undzuletzf^blow...’. Jetzt 

steht im letzten Raum auch no^ 

■ and such is but beginners luck". 
















In einem der kleinen Räume befin- 
dei sich jetz? ein Teleporter, der 
uns welterbnngt, nämlich zu einer 
Treppe In die nächste Etage. Hier 
hören wir eine mysteriöse Stimme 
sagen; The secret Is conlained in 
KNLAKRA" Wir vermuten, daß es 
Bich um das Won von Tonka han¬ 
delt. welches das Oracle aut Andn- 
nl Cluster suchl Bel einem späte¬ 
ren Besuch bei dem Oracle stellt 
sich heraus, daß wir richtig lagen. 
Es antwortet uns “Why did'nt you 
say so in the first place". Was uns 
das allerdings sagen soll, ist mir 
bis heute unklar, aber glücklicher¬ 
weise lur die Lösung auch nicht er- 
tofderlioh. Weiterhin erwartet uns 
hier noch der (etwas schwere) 
Kampf mit Tonka persönlich. Als 
Beute gibt es diesmal den Fractyr 
Helm. Der Ausgang ist ein Tele¬ 
porter in die oberste Etage Vom 
HO wird uns mligeteilt. daß auf 
Tau Eridanl vielleicht neue In¬ 
formationen auf uns warten. Also 
los. 

Tau Eridoni 

Uns wird mitgeteilt, daß vnr Tau 
fnclanr und anschließend Veleciron 
II nach Informationen und Hinwei¬ 
sen durchsuchen sollen. Wir be¬ 
ginnen sofort und entdecken ganz 
im Osten den Knave's Club Aul 
die gestellte Frage, ob wir trainie¬ 
ren wollen, antworten wir natürlich 
mit "Ja". Hier gehl es nicht um Ge¬ 
walt sondern um das Training der 
kleinen grauen Zellen. Wir müssen 
innerhalb eines Zeitlimils das Ende 
des Labynnths erreichen Man soll¬ 
te erst einmal abgespeichert wer¬ 
den, damit man öfter probieren 
kann Nach dem langen Gang be¬ 
tritt man einen Raum, in dem es 
von Teleportern nur so wimmelt 
Bis auf einen einzigen, der uns 
weiter voranbringl. teleportleren 
uns alle nur in diesem großen 
Raum herum Es gibt nur einen 
Weg hindurch, also probieren und 
zeichnen. Im nächsten Etagen-Ab- 
schnitt werden uns verschiedene 
Rätsel gestellt, von denen wir nur 
eines richtig beantworten müssen. 
Als Ergebnis winkt em Teleporl in 
einen Gang, der uns zur Treppe in 
die nächste Etage bnngi. Hier nun 
die Losungen der einzelnen Rätsel 
eingeben (s Kasten). 

Nun erwartet uns ein ganz harter 
Brocken im Puzzle-Room. Oie Rei¬ 
me an den wanden kann man ge¬ 
trost vergessen, sie verwirren nur. 
Für die Antwort auf die Frage des 
alten Mannes hat man zwei Hin¬ 
weise bekommen' Es ist eine Zahl 
und hat etwas mit Compulern zu 
tun. Die Antwort lautet' Thgie (bitte 
rückwärts lesen!). Es erscheint ei¬ 
ne Tür und wir bewegen uns nach 
folgendem Schema; 
wir gehen drei Schntle vor 
drehen uns nach links 
drei geradeaus 
Drehung nach links 
geradeaus 
Drehung rechts 
zwei geradeaus 
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Drehung links 
geradeaus 
Drehung rechts 
sieben geradeaus 
Drehung links 
geradeaus 
Drehung links 
geradeaus 
Drehung rechts 
geradeaus 
Drehung links 
sechs geradeaus 
Drehung rechts 
geradeaus. 

Nun sind wir durchs Labyrinth 
und folgen dem langen Gang. Am 
Ende erwartet uns die Jury und wir 
dürfen einen Skill der folgenden 
drei Irainieren: 1. Alien Biology. 2. 
Balile Logic und 3. Starship Pilo- 
ting. Wir wählen das Letztere und 
werden wieder an den Eingang 
des Knave's Club auf Tau Ertdani 
teleportiert. Wählt man einen der 
beiden anderen Skills, wird man 
leizi bemerken, daß ihn keiner der 
Party-Mllgtieder wirklich gelernt 
hat. Also noch mal rein und 'Pilo- 
fing" lernen. Der weitere Weg lührt 
uns jetzt nach Veladron II. 


Veladron II 

Aul Veladron 11 haben wir die 
Gelegenheit, den Raumschiff- 
Fnedhot der Aikance zu besuchen. 
Alle Party-Mitglieder sollten sich 
aber zuerst mit Schulzanzügen 
ausrüsten' Man kann drei ver¬ 
schiedene Wracks besichtigen' 

Worte für Tou Eridoni 


~lf you havea pass...* 3 

There are three ways..." 2 

‘None o( the Alliance 
merchants..." 3 

Tou musi assemble a team..." 5 


einen Frachter der Menschen, ei¬ 
nen Tnippen-Transporter der Man- 
strak und ein Raumschiff der Are- 
turianer. 

Die ersten beiden sind wirklich 
Schrott, hier gibt es nichts mehr zu 
holen. Das arctunamsche Schiff al¬ 
lerdings schein! noch funklions- 
l^ig zu sein Im Bug kann unser 


fnschgebackerier Pilot seine Fähig¬ 
keiten ausprobieren. Wir starten. 
Doch das Raumschiff war nicht 
umsonst auf dem SchrotQ}latz' Wir 
stürzen nach kurzem Flug ab Zu 
unserer Überraschung landen wir 
aber mcht auf Veladron II. sondern 
auf dem Mond dieses Planeten 

Da unser Transportmittel nun 
wirklich total Mull ist. beginnen wir 
den Mond zu erkunden Dabei ent¬ 
decken wir einen uralten FahrstuN 
Er bringt uns zu einem Bauwerk, 
einem Außenposten einer längst 
verschwundenen Rasse Was für 
eine Entdeckung. 

Das einzig Besondere der ersten 
Etage isi die Treppe, welche uns 
ln die zweite Ebene tührt. In die¬ 
sem Stockwerk sollten wir uns 
auch schnellstens zur nächsten 
nac^ unten iührenden Treppe be¬ 
geben und uns nicht in unzählige 
Gefechte verwickeln lassen In der 
dritten Ela^ stoßen wir im Zen¬ 
trum aul einen Raum mit einem 
Schailmechanismus. Wir beläli^n 
ihn. Daraufhin wird ein Feld süd¬ 
lich eine Tür sehtbar. Durch sie ge¬ 
langen wir in einen Raum, der mit 


vielen Apparaturen aus schwarzem 
Metall gelüJit isi Wir erhalten de 
Möglichkeit, unsere Gegenstände 
auf einen Tisch zu legen Dies soB- 
le em Mitglied unserer Party tun. 
welches folgendes besitzt: Fractyr 
Finger l, 2,3. Fractyr Pinky, Frac¬ 
tyr Thumb und Fractyr Palm. Mit 
HiHe großer Energien werden de 
Einzelteile wieder zu einem 
Ganzen zusammengesetzt. 

Die Fractyr Fist ist nun in unse¬ 
rem Besitz (starke Nahkampt-Wal- 
(e mit Schulzwiikuogl). Alle ande¬ 
ren aut den Tech gelegen Gegen¬ 
stände werdwi vernichtet Nun su¬ 
chen wir den Ausgang und gehen 
in die vierte Etage 

An zwei verschiedenen Stellen 
erscheinen Holografien emes Frac- 
tynaners, die uns darüber unter- 
nchien. daß diese aul der Suche 
nach einem größeren Sein diesen 
Teil des Universums verfassen ha¬ 
ben. nachdem s« eine neue Ener¬ 
giequelle entdeckt haben; die Mat- 
lermission Was es mit diesem 
Vorgang auf sich hat. untersucht 


die Abenteurer-Party in der näch¬ 
sten Ausgabe (Ib) 

FcxItMzung lolgt n nacnsHn Hsll 


64'er>Longplay 


HaM auch Ihr em Spiel, das Ihr gut 
genug beherrscht, um über den 
Spiekreilauf amen Artikel zu schrei- 
bent Dann lut es doch! Ihr müßt 
aber für alle auftreianden Probleme 
Lösungen anbielen. Und damit sich 
niemand die Muhe umsonst mschl, 
hier eme Liste der bereits veröffent- 
Ichlsn Longplays: 

*169. Undium II 

5/39: Last Nrnje II (Teil 1) 

e/89: Qhosts'n QobHns 

7/69. Ketokis 

B/B9 Lssl Ninja II (Teil 2) 

9/99 WIzball 

10/89: Grand Monster Slam 
11/89; Zak McKracksn (Teil 1) 

12/69 Sphencai 
1/90: Zak McKrakcan (Teil 2) 

2/90: Oll Imperium 
3/90: Ultima (TeiM) 

4/90: Ultima (TeH 2) 

S/90. Ultima (Teil 3) 

6/90: Elite 
a/90; X-Oul 
11/90: Maniac Meneion 
12/90: Torrican 
l/gi- R-Type 

2r91:OragonWars (Teill) 

3/91. Dragon Ware (Teil 2) 

4/91- Piralas 
S/girBerds TsIefTelMJ 
6/91 Baid’t Tale (Teil 2) 
7/91-Tufncan II (Teil 1) 

8/91 Tumcan II (Teil 2) 

und Secret Sllver Blades 
9/91: Tumcan II (Teil 3) 
und The Last Ninja 
10/gi:Bard'sTale2(Teil1} 

11/91 Barefs Ta)8 2 (Teil 2) und 
Samt Dragon 
12/91: Armalyie (Teil i> 
1/92:eard'sTale2(Teil3) 

2/92: Bard's Tals 2 (Teil 4) und 
Armalyie (Teil 2) 

3/92: La« Ninja 3 (Teil 1) 

4/92. Defender o( iha Crown 
5/92- Buck Rogers 
6/SS Pool dl Radisnce Teil 1 
7/92 Pool ot Ratkance Teil 2 
6/92:10 
9/92. Dirty 

10/92: Curae dl the Azure Bonds 
11/92 UltlmaeCTeil 1) 

12/92- Ultima 6 (Teil 2) 

1/93: Klng'sBriunty 
2/93: Creatures 2 
3/93 CnmeTlme 
4/93: SoulCrystal 
5/93: Cataiypse (Tsii 1) 

6/93. Cataiypse (Teh 2| 

7/93. Elvira 2 (Teill) 

B/93 EMfa 2 (Teil 2) 

9/93: Times of Lore (Teil 1) 

10/93 Times Ol Lore (Teil 2) 

11/93: Ritt Samurai (Teill) 

12/93. Firtt Samurai (Teil2) 

1/94 Elvira - Mistresa ol tha Dark 
2/94- Cemaun Alliance (Teil 1) 

Top Spiele 2: Bard's Tale 3 und Zak 
McKraken 

Top Spiele 3' Tumcan und Death 
Knighls of Krynn 

Top Spiele 4: Uaniac Mansion und 
Gateway lo the Savage Fronber 
Unsere Anschrift: 

Merkt & Technik 
Redaktion 64er 
Postfach 1304 
föS31 Haar bei MOnchen 



Mit genug Cash kann man seine Ausrüstung verbessern 
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SH SO; GEOS 

üwtino-i"''-"";'"'":;',' 

TCTn»»';-^-',-' i., 

WtKheCf'^.i' ■•/ 

B«W’ 


SH 96; GEOS 

F^ution iinuW'«R«a< 
dz ZsAW D'nOHu'WI un4 
ItUfnmuls/DiiktSan-DM 

RtpuHvi und SKlWtwlt- 
kopi*n bncMiMItr Syltani- 
0<tl«l«VMigi-Scn(i 
SntttMlMCi MWMn 

G«» uA« Hi-€iM-fannil 


SH 77; 

Miiu Konvwt B 
iMwogrammitausenan 
Qiffhivt/DIK-BUK: 
NopgyMMM« >(ut( und 
prwoMpnjltn 


SH 93; ,,, 

OiSliF<3CUon3.21 
DnkitMnvcrwiRing md 
mwunintfU' biHiU»' 
oMrfijcwBtiuc'Entrw 
il2 iwie BsWiMtur SnBk und 

S 'Da»no«-M»(r 

H UummMi'FwIing 


. , 5, Tricks & 
Tools 


Tips, 


Hardware 


Anwendunge 


SH 92; GEOS 

IlKUK'««' 

^•«KKWKW" 




SH 9V. „„rtjnbucBunfl 
tiB !»»’»'> IrüriStiMif 


SH 6S: 

StndFug durch Ot Ztnoia/ 
DrucW-Buc SBfWuiMhhH 
All PruMt-SMMrcng/ 
MuMCdldrocitiMn 
kgnvtdmiV 

dO*iMn«iB*T>iis& 1 nc>t 


SH 87; , 

WdiartUlcn Ttmonlu'. 
luWtucKigWd uM -druck- 
mnwn/lXF Funkuhr und 

Ftmzutuhrr DhUn^,, 
konwtmrM vom CM mm 
hmtdi. Attn 5T und PC 


SHS3: Floppy 

rtMi lur kur 


-SPJfj-pöSSS-«'- 

dWiCM 


4 kopiertooli iur kurrplthi 
- • -l-FlüifS 


ehCkuMunoEm;«- Flin'^ur 
Hb»40 KSMChtnUMcn 
iuIIMIi«navW(I<b<07rl{U 


SH 84; Hordwar« 

CM kompakt Computirunfl 

S m »natn SiMuaa 

uinWlutrpy Mku- 
Ci CMimfwybMrd/ 

' ' -’ROM- 


Intatlxi >•'<> '•«] 
tiny-EPROMar EPRÖ... 

erinnti im Salbatbau 
untir 30 DU 











Hier war leider lemand 
schnellet, doch nun 
Problem: Einfach 
schreiben und bestellen 
bei 64er -Uaeazin 
Leserservice, 

D-7417D Neckarsulm. 
TdefDA 07132/969-1^. 
fAX: 07132/969-190 


Nur noch hier erhältlich! 

Jetzt sofort bestellen-per Post oder FAX ! 


Drucker 






Grafik 


Programmier¬ 

sprachen 

SH71:/U««nib1er 

Kuiiub Kompieiipakei; 
BtlitiiuoiuiJ Tim a Tncki/ 
iturTriom 


SH 72: 

^blrtriM OTP-fxuMar 

■ * «BnSuSli, 


toMm Ofucw enSiSe 
StNWuneOiiUfcMi*« 


y...—WIW hMWH» 

Tm Omckat untir 
lOOODM 


SH 76: 

M»« Mnim 

gasaai ar 


SH SS; 

Amci Pliitt Tintastisch« 
MMprooramm lur HoWr 
GrafIMr, irMaMf llp-btttl 


SH 86: 

kompittlH 

OiPPskat Iips unu 
^'itetMn ru 24TM#' 


^kenv TiÄwäj,' 

Drucker ruf Fwmuitnwt 


SH 82: 

5?e>..’7l Kemtomi». 

Ärr*“ 


Sp/e/e 


SH 75: 

iMsikKie« DtHrMnune 
640>?co-pi>M'iii> une eo- 
JeWIitri eiincnltin/30- 
Animiuon mt Hl tMI 


C128 

SH S8: 


SH69: 




SH 87: 

Hires.Mwtn uml Special 
Setice U niM HUKtmeUa 
Cnfxpfimia/ TM* uitimitive 
Tool« rot Intres mW Liv»i- 
ScrHiu/Pictun-TosiVi.Q 
klaut BiUti und Fonn lut 
truMen Progammen 


UbtrKniKht lucMaimno 

jvhiustftotiuieneii* 

Diegrarnma 


SH 64; 

Anwendungen; 

AmefiUniscH« JoumiV 
Grapen CP M,«tt 

*T>''WVOC- 
Oatilr Vortang »UfOrUpht 
AuBhung 




SH 94: 

AMnl/7 3 homlortUMGafik- 
trvxRirunB/ b« Pw neun 
$CiM-8crwni igi Spule/ 
Sprl1l-t«l1 37 Sprllei fOr 
AcMn uiW AMmeriori 




P'od-ÄSS?'«^’* 

I««: ^ 


f*^/ äSIJ'I 


BESTELLCOUPON 

Ich bestelle folgende 64er Sonderhefte: 

SH-Nr. SH-Nr. SH-Nr. 


Sonderhefte mit Diskette je 16,- DM_ 

Sonderhefte’128er' je 24.-DM_ 

Ich bestelle_Sammelbox(en) 

zum Preis von je DM 14,- Gesamtbetrag 

Ich bezahle den Gesamtbetrag zzg.6.-DM Versandkosten 
□ nach Erhalt der Rechnung. □ per Scheck anbei 

Vomanit.Maini 
Sude. HausiHimniei 
PLZ.Wolmoi1 


Datum I Unter sclM irt 

Schicken Sie bitte den ausgefOlilen Bestellcoupon an: 

BAer-Magazin Lesofservice, 0*74170 Neckarsulm, Teleton: 07132/969-185 

oder bequem per Telefax: 07132/969-190 
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Endl^gibt es sie wieder! uie besten Spiele t^en C 64. Direkten 





BouMerdMh I und li 
Das Sp<al um Diaman¬ 
ten, Steine und mnter- 
lislige Segnet ISflt nach 
einem Probospial nteW 
wiedei kM. 

BoukJerdaBh I Best Nr 
641101 nurDM9.60 
Bouldetdash M ■ Best Nr 
641102. nur OM 9.60 


IniemsUons) Soccer 

Kicken Sie gegen den 
Computer oder iM emem 
Freund aut dem C 64 
Da Game besticM durch 
ReaMJi und teMn . 

Spwleepan M 

BesM« N< 641104 li 

nur OM 9.00 V 


Snoekcr 6 Pool 
AogenmaB und viel GehjN 
smd gefragt, dann smd Sie 
der Chat am BHIarObsCh 
Eine Pool- und Snooker- 
Simulaiion in einem Pack 
Best Nr 641113 
nur OM 9.80 


Oder OIsc 

Sp«ie und Tools sul 
□iskene u e Kaiakis- 
Spriie Ednoi, des Adven 
luie Logan und Spiele- 
Trains' inklusive lollei 
Onkenenoneniacne mit 
Komion 
Best Nr 640801 
nur DM 9.80 


Nln)a Commando 
Werden S« ein Ninia und 
kampten auf der Seite des 
Rechts gegen dunkle 
Machte ’Nmra Comman¬ 
do* isi Spmisipan pur tu« 
alle Action-Fans 
BMlNr 641115 
nur OM 9.80 


Bettle Shipa 
Degen den C 64 oder mH 
einem Spielpenne> 'Baine 
Shipa* die ullimaave Verton 
des Bretlsp«)klsssikers 
Schiffe versenken 
Beet Nr 641106 . 

nur OM 9.80 J 


Slar Pack 

4 Acuon-Games aut emer 
Diakene Uniei anderem 
der Knallet 'Dark Fueion* 
und das 30-Spiel 
•H A T E ■ 

Beelell-Nr 641116 
nur DM 19,80 


FIrat Sirlke 
Ab m den Ousenieger 
und rnil lunflacher 
ScTiaigesehwindigkeii in die 
Wolken Rsakatache 
und echnede Flugaenu- 
latnn smd engesagi 
Beel Nt 641116 
nur DM 9.60 


Flighi Peek 

Mit dem ‘Flight Pack* haben 
Sie v«i mal die Chance Herr 
der Lulle ru sem Neben 
'Deep Sinke' und 'Cobei 
Lynx* auch die knackige 
Bombeisimuiaiion 'Firsi 
Sinkt* 

Besl Nr 641119 
nur OM 19.80 


Indoor Gamet Pack 
4 Hits smd geboten 
Coioeeue Cheas 4. 
Snooker 6 Pool. Video 
Gerd und BeiHe Shipa 
Beeiell-Nr 640405 
nur DM 19.80 


Ttw Ormut Sage N 
KAnvfe gegen Orachen 
Oamonen, Zauberer und 
andere BOsewicffW und 
bewiieise laktiscnes 
GetchKk m der Schlachi 
gegen die T ruppen dea 
Ormus-Kuttes 
Be« Nr 649404 
nur DM 24.90 


Ball Gamet Pack 
ODFuObas FoorbaRoder 
GoM - viermal Spaß am 
Joystick imrl derlasialui 
Bett N' 640703 
nur DM 19.80 


ToMQialik und super 
Programmierung machen 
■imo ObiMion* m einem 
Ballerhil Fliegen S<e 
durch vier Level und 
retten Sie die Uenscnheff 
vor den Aliens 
Bealell Nr 641103 
nur DM 9,80 



Ich mochte folgende Softwere bestellen; 


ABSENDER iBMeieeai n nsueMten) 


Weitere Hits solange der Vorrat reicht: 


Name. Vorname 


fr 

o 

o 

o 


S 3 3 


2 

1 


PLZ on 


Bkle auascfvieiilen imd absenden an* 

N. Erdern c/o 64ei-Magazln 

PoBÖaeh 10 0S18.60079 München oder 
Tel 069'4 27 10 38. Fas 060'«2 3606 



GewOittcnie Zenkingseene bme »nkieiaer 
Ausland nur oegsn Vetlraese mB Eurosaieek oder 
Poeletmeleuna; izgl- OM 12.-(Versend. Po^) ^ 

' Q VrKkssse ms V-Söiecl. 'VrvssnraiostenpsüediB^.- OM) 
' D Per Nachnahme {Versaodkoslenpaiiscftsle «.-») 

O eankÄtxichimg (VeisencAosleix»*««hale 6 .- omi 


BankMtzsN 

KrmtcnNr. ~ 


KontomhaOer 


Zfltnzara; Eine Synthese aus Action und Jump ’n’ Run. 

• Bestell-Nr. 641106, nur DM 9.80 

Deflektor: Laserlogik und Blitzschnelle Reaktion sind 
getraot 

• Bestell-Nr. 641110, nur DM 9,60 

Federation: Ein Text-Adventure mit super Grafiken und 
kniffligen Rätseln 

• Bestell-Nr. 641114, nur DM 9,80 

Slayer: Kämpfen Sie mit starken Nerven als Slayer um 
Ihr Überleben 

• Sosleu-Nr. 641111, nur DM 9,80 
Stratton: Mit Ihrem Space-Mobil erleben Sie 
l00%iQe Aclion. 

.Bestell-Nr.641112.nurDM9,eO 

Water Polo: Eine einzigartige Wasseiball-Simulation für 

Ihren Coniputer. __ 

• BeslBl!-Nr. 641105, nur DM9,60 

Oraconus: Ein Aclion-Adventure. das flinke Finger am 
Joystick verlangt. 

• ^LNr, 641109, nur OM 9.60 

Dark Fusion; Ballern Sie alles vom Himmel, was sich 

hfiv6rf*f*rt 

• Besl.Nr.64in7, nur DM 9.80 




T- N « 


Gekfmastul 

Datum, Unterscnr*«»«*««)»"®^ ^ 


t 

















von uns. So billig war Original-Software noch nie! Packen Sie zu! 


eo« 20 Sci-Fi-Pack 
AcMn und Spaß m Wellall 
damnierdaruntef Hits w« 'Slayer' 
‘Coetnc Causway2 und BelHelech - 
The Crescent Inoepiion’ 
Best Ni 649403 
nur DM 29.90 


Big Box 2 

Phaniwuwne Spiele Sammlung inil 
dieifJtg Titeln u 4 ’Dnllei' 'Hunlers 
Moon' ‘OnDOl/it Day OuC 
und'SenxKin 

Best Nr 649401 

^ nur DM 49.90 


Chase H.Q 


Shadow of the Beast Robocop 3 




j * 1 



Soccer lilania 

Die F-innH"s;<.eiSammlung der 


Extra.Kiasse rmt 'Football Manager 
1 und 2 * und dem Ditia Hii 
'Mieorpoee Socoar’ 

BesINf 649402 
nur OM 49.90 

CARTRiDGE-POWER gj 

i-y-ija-K "'.r'.. ^ 

































6CPA EDITOR VERSION 


NTCRnCHi 


LIEFERANSCHRIFT 


2/94 JA, ICH MÖCHTE FOLGENDE SOFTWARE-PROGRAMME BESTELLEN: 


TdenKätsüchen wir von der 64'er-Redaktion die besten, interessantesten und kreativsten 
Programme für Ihren 64'er aus. Programme, die Ihnen die Arbeit erleichtern - Programme, die 
Spaß machen, Und das Monat für Monat für nur DM 9.80! 




Auf der Diskette zur 64'er- 

Ausgabe 2/94 finden Sie beispielsweise: 


Den redaktiorwllen Beitrag zum'Programm des 
Monats' finden Sie auf Seite 24. 

Mit ausfuhrticHen Bescbreibungen und 
wichtioen Zusatzinfos! 




XTBestellen Sie jetzt die besten Programme des Monats oder nützen Sie unser günstiges Abonnement. Einfach 
T ^den Coupon ausfüllen und an uns zurückschicken. Ganz schnell gehfs per Telefon oder Fax! Sie erhalten dte 
" gewünschten Programme dann schnell und zuverlässig. Bestelladresse siehe Bestellcoupon. 

(O 8Q) -42 71 039 7 ^* (O 8^) 


Ausgabe 

Bestell-Nr. 

Anzahl 

Einzelpreis 

Gesamtpreis 




















---— 


Bankleitzahl: 


Konto-Nf.; 


Mtaber. 


GetdtnslAjt; 


rn * Datum, unterschrm (Del MintJenähfigen des oesetzleiten Vertreters) 


Dame, Vorname: 


SUafie, Hausnummer 


I>l2/0tt 


A evtl. Kunden-Nr. 


Geaetischte Zihlongsaelie bitte snkreuaan: 

□ Scheck liegt Der zz9l. DM 550,-Versand. Porto 

j—[ Ausland nur gg. Vurtosse mit Euroschedi zzgl. OM 10,- Versantl. 

Q Bankabbuehung zzgl. DM 5.50.- Versand, Porto 

□ Per Nachnahme zzgl DM 10.-Versand, Porto 

I— I wl mööite die 64 ef-Programm-Servlce Diskette(n) zum Voizugsoreis von 8.- 

OM pro Diskette abonnieren (Mur in Verbindung mit monatiicheffenk- 

Äu^l. 5.50.- DM versandkosten; Mindestdauer 3 Monate, danach 

Kündigung iederzö schrffllict! möglich) 

Bitte Beslelleoiipon vollslindig untl deulUeh ausiaileni 


Programm des Monats: 


Gepa: Der Parallax-Level-Manager 


Gepa 


Parallax ist heute bei Spielemachem kein Zautefwort 
mehr, sondern wird letzt auch beim C 64 zunehmend 
Standard. Mit "Gepa“ geben Sie Ihrem Game eine 
aufwendig scrollende Landschaft. 

O Datenfile für das Adreß-Eprom (2MHz C 64) 

O Demo-Programm für die Power-LEO 
O RAM-Disk 
O Extra Level zu FIfpItl 

O Zusätzlich 2K-Byter.5K-0yter sowie die Software 
zu unseren Kursen und Corner-Rubriken 



































Haben Sie eine Ausgabe verpaßt? Kein Problem - wir halten die Programme des Monats bis zu 
einem Jahr für Sie bereit. Bestellen Sie problemlos nach und Sie bekommen eine komplette 
Sammlung der besten Programme für Ihren 64'er. 

Weitere Angebote aus früheren Ausgaben; 


X-Term 




Den Großrechner an der Strippe; 

Mit X'Terrn haben Sie professionelle Mailboxen im Gnff, 
egal, ob Sie auf Amiga. PC oder Mainirame laufen. 
X-Term bietet 60-Zeichen-Oarstellung mit 
ANSI-Emulaüon. schnelles Btldschirm-Scrolling, X- und 
Y-Modem-Protokoll. sowie frei belegbare Makro- und 
Funktionstasten 

O Show Pix 

O Zusätzlich 2K-8yter. SK-Byter sowie die Software 
zu unseren Kursen und Corner-Rubriken 


Besteii-Nr. 


©4 ©r-SonderdisKette '92 


12 X das Beste vom Besten des Jahres t9 92 jp s dem 64'er- 
Magazinl Alle Programme des Monats auf BWette mit 
Anleitung (Textftle)l Da haben Sie jede Menge Spiele, Anwen 
düngen und Tools. Lieferung besteht ausQliI Disketten. 

01/92: Die Diamanten von Tenract- A cfl Ü lB p lel für Strategen 
02/92: »The Texter« - TextverarbeituOgB^gfamm. 

03/92: »Vis-Ass« • Top-Assembler 
04/92: »Vokabeltrainer« 

05/92; »Adress-Master« -TopAcbBMlMnvaltung 
06/92: »Magazin-Creator« 

07/92: »Line VI. 1« Grafikprogramm der Spitzenklasse 
08/92: »Mipofix« • Starker Musikeditor 
09/92: »Mmns« ■ Spiel (Kampf gegen Raumachiffe) 

10/92; »Geometne-Ass« - Analytische Geometrie 
11/92: »Final Mon« - Speichermonitor 



Besteil-Nr. 11301 


DM 19,80 


Shadow of the Evil 


Begeben Sie sich als Abenteuerer in ein dunkles 
Dungeon und versuchen Sie. den ‘Shadow of the Evir zu 
überwinden. Im Labyrinth von S.O.T.E. lauem unzählige 
Gefahren und Monster... 

O C 128-Listlng: Colllslons 
O Power IFF-Konvertar 
O GodDot Update 
O Swap Screen 
O Schach 

O Zusätzlich 2K-By1er. SK-Byter sowie die Software 
zu unseren Kursen und Corner-Rubriken 


Besteli-Nr. 10312 


DM 9,80 


' »<J» fci><w»li Aiisg.ihcn- 


010/93 i'.i.' A .Savei. Cruncliei. Mira- 

Chf. Mow 32, ZK-Syler H, ''' Corners 
Bestell-Nr. 10310, OM 9 80 

O 9/93: Magische Stein«. Geos Monitor Piclure converle' 
Logo Generator Convert 2 0, Miniadress. Z-K Byler. S K- 
Byter Corners 
Beelell Nr. 10309. OM 9.80 

O 8/93; Dtgrsound. QuaWis. Tectiled'. Goelool. Zusai^ich 
2 K-Byt 0 r S-KSylw urwJ Corners 
Beslell-Nr. 10308, DM 9.80 

O 7/93; Raster Man, Space Pirales. Zusäl/lich 2K-Bylet 
b KBvIer urxj ZO-Zerler 
Bestell-Nr. 10307. OM 9.80 

O 6/93; Hypra Basic, Propnnl To»ler, FlieRKocnmaBnlhmetili 
SKByict. 20-Zeilef und Corners 
BesleU-Nr.10306. DM 9.80 

O S/93: FLI-ProgramniBr, DL-Wnlar, FUeßkomma. Hypta- 
Basic 2K-6ylet bKByler, ?0-Ze<ler und Corners 

BOTla«-Nr. 10306. O« 9.80 

O 4/93; Fred s liaek. Perlecl Windows, Fast Goto. VIS- 
Moose Pengo Level. OVCP C128,20-Zoilei Neoo2-K s 
Beslell-Nr. 10304. OM 9.80 



















■ Vier neue günstige Bubble-Jet- 
Drucker von Epson, Citizen. Seiko- 
sha und HP im Preisbereich um 600 
Mark wollen an den Mann gebracht 
werden. Wir haben sie untereinan¬ 
der und mit unserem Referenzgerät, 
dem HP Oesk Jet 510. verglichen. 
Zwei Geräte heben sich von der 
Masse ab. Lesen Sie welche. 

C 65 im Test 

■ Endlich ist er da: Was haben 
Hard- und Software des Super-C-64 
zu bieten? In den 128 KByte ROM 
(Version: 0.9.901111) fanden wir 
Kommandos wie GENLOCK und 
DMA. 6-Kanal-Stereosound. digita¬ 
ler und analoger RGB-Ausgang, Ex¬ 
pansionsport ä la Amiga, 256-Far- 
ben-Grafik... ein Traumcomputer? 


Netzteil-Monitor 

■ Das Netzteil des C 64 wird recht 
hei8. Es kann durchaus passieren, 
daß es durch die Beanspruchung, 
vor allem wenn diverse Erweite¬ 
rungen am C 64 angeschlossen 
sind, kaputtgeht. Meist sucht man 
dann aber überall am Rechner, nur 
nicht am Netzteil nach dem Feh¬ 
ler. Mit unserem Netzteil-Monitor 
sehen Sie sofort, ob noch alle 
Spannungen vorhanden sind. 



Geos-Schwerpunkt 

■ Geliebt und gehaßt: Die grafische 
Benutzeroberfläche ist wieder ein¬ 
mal Mittelpunkt mehrerer Artikel. 
“Alternative Geos-Programmierung" 
könnte der Workshop heißen, in 
dem Sie erfahren, wie Sie Geos 
auch ohne MegaAssembler oder 
GeoProgrammer eigene Programme 
hinzufügen können. Grafikkonvertie¬ 
rung unter Geos ist ein weiteres 
Thema, das von einer Marktübersicht 
aller Geos-Hard- und -Software und 
einer Vorstellung verschiedener 
Geos-Anwender-Vereine ergänzt wird. 


Programm des 
Monats: Cross-Fire 

■ Im nächsten Monat geht's mit 
dem Joystick bewaffnet in ein Laby¬ 
rinth voller heimtückischer Gegner, 
die dem Spieler allein oder mit 
Partner das Leben durch ihr Kreuz¬ 
feuer schwer machen. Action und 
Hektik stehen auf dem Fahrplanl 

Neues vom 
Softwaremarkt 

■ Der “BigBlueReader" liest und 
schreibt MS-DOS-Disketten auf den 
Commodore-Floppies 1571 und 
1581. “GeoShell”, der Kommando- 
Interpreter, ist letzt auch ans deut¬ 
sche Geos angepaßt. Außerdem 
stellen wir neue Free- und Sharewa¬ 
re vor. Ob sie den “kommerziellen” 
das Wasser abgraben kann? 
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Das neue ist das Beste, das es je gab. 



Haben Sie sich schon immer gewünscht, Ihren C64 wie einen 
wirklich modernen Computer auszustatten? Mit ausgereifter 
Technoiogie und vielen nützlichen Utilities, mit denen die 
Arbeit leicht von der Hand geht? Dann können wir Ihnen das 
beste GEOS, das es je gab. anbieten; GEOS 2.S. Die brand¬ 
heiße, neue Version bietet zahlreiche Erweiterungen und 
Überarbeitungen, die man einfach haben muß. 

Neue Utilities: 

• neuer Desktop mit Fenstertechnik und vielen neuen 
Funktionen • Disk Turbo zur Verkürzung der Ladezeiten 
des Floppy-Laufwerks • PrintDir druckt Ihre Directories 

• neue NLQ-Druckertreiber • 2 neue Maustreiber • Silben¬ 
trenner nach Duden für GeoWrite-Texte. 

Neue Module; 

• Foto- und Textmanager zum Einfügen von Text und 
Grafik in Ihre Dokumente • GeoText, der schnelle Editor 
mit vielen GeoWrite-Funktionen • ShowFont zeigt die 
Muster einer Schrift, bevor Sie sich entscheiden müssen. 
Aber das ist noch nicht alles, denn ein Wecker ist enthalten, 
ein Notizblock, ein Taschenrechner und und und.... 

Mit dem besten GEOS geht jetzt eigentlich alles; Textverar¬ 
beitung, Bildverarbeitung. Desktop Publishing. Kalkulation, 
Präsentation, Telekommunikation, Dateiverwaltung... 
Machen Sie mit; GEOS 2.5 - das Beste, das es je gab. Jetzt 
im Fachhandel! 

GEOS Version 2.5, Bestell-Nr. 57019, DM 89,-* 


Update auf Version 2.5 

erhalten Sie direkt beim Markt&Technik Buch- und Software- 
Verlag GmbH & Co., Hans-Pinsel-Slraße9b, 85540 Haar bei 
München, gegen Einsendung der 1. Seite des Originalhand¬ 
buches und eines Verrechnungsschecks. 


Update von 2.0 auf 2.5, Bestell-Nr. 57019A, DM 49,-* 
Update von 1 .X auf 2.5, Bestell-Nr, 57019D. DM 69,-* 


Das beste GEOS erhalisn Sie bei Ihrem Buchharxjler, In den Computer- 
abteihingen der Warenhäuser und im guten Faäihandel. 


’ unv o fbiodhtfi o Preeecnpfehlung 

Bitte ausschneiden und einsenden an: 
UaiXtSTechnik Buch- und Sottware-Verlag 
GmbH & Co., Hans-Pinsel-Str. 9b, 

85540 Haar.oderfaxen an: (0 89)460 03-1 00 





Bestell-Coupon 


Bitte schicken Sie mir: 

O GEOS 2.5, Bestell-Nr. 57019, DM 89,- 
n Update von 2.0 auf 2.5. Bestell-Nr. 57019A. DM 49,- 
O Update von l.X auf 2,5, Bestell-Nr. S7019D. DM 69,- 
Den Rechnungsbetrag zahle ich 

3 per Nachnahme, 3 per beiliegendem Verrechnungsscheck. 
Name:_ 




Straße:. 
PLZ/Orl: 
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Das Komplettsystem für kreative Computeranwender 


DigtUI Genlock für C6M;128 

Grafik- und Texteinblsnclungen in laulerKte VideoNm«. Vor-, 
Abapknne urxl Untertitel wie im Fernsehen In oen VideoHm 
mischen und sonnt Ihr IMaitaindeo zijn nchtigen Femseh- 
Thnller ausbauen. 3 verschiedene Mischmod bei gleichzaft- 
ger DarsieHung von 4 Farben aus emer Paleiie von 184 Farb¬ 
tönen (Teslbencht: 64er 6193). 



Anacmütse Hr Video 8. H«. VHS und SVHS. Steuerung über 
mitgsileleits Software, Videoh» 2.1 oder besonders konilorta- 
bel mit dem Videoprofi. 

Inkl. Netzteil, Sisuersoftware. AnichluSkabel für MoniMr und 
C64/C128 OM 796.- 

Demokaaeatia zum Digital Genlock 
Zahtreicha Vidsockps, die n 30 Mm. die außergewOhnkcrien 
Ffihigkeiisn des Digitalen Genlocics zusammert mit dem 
Vdsoprofl demonstneran 

VHS-KassettemKI. Versand DM29,- 

Videoprofi 

Ala Wenerentwicktung des Vldeofoi IlsteUlderVldtoproridas 
ultimative Werkzeug zum Erstellen professioneHr ViOeodtel 
dar. VOaig neue Texteflekte (zB bipfende oder seidich her- 
emlahrende Buchstaben). Farbecrobing und horizontale Laul- 
schnlt smd nur amiga Neuarunganl Komfortable Steuerung 
das Digilalen Gemocka über die mlegnerte und erweiieiie 
Steuersoftware, z.B wird nun weiches Em- und AuabWnden 
von Tafeln magkch! Ala Modul steht Ihnsn des Programm 
sofort nach dem EmacheMn zur Verfügung. KampeWel zum 
Videofok II. (Teetbenchi: BSer 7193). 

Modul mkl. Eddiaon OM 228.- 



Unsar« fOA— 
parMi*# Be*»* 



Videofox I 

Proteeaionell wirkende Filmtitel für Ihren UrleuMilm. Vor- u. 
Abspanne oder Schaufensterwerbung and mti ctaaam Pro¬ 
gramm kam Problem. ViekWige UOglichketian zur Kombinati¬ 
on von Text und Grafik, tnckreiche UbeibfenO- u. Scroleifek- 
H. ln der neuen Veraion noch mehr ERekta u. Mbgkchi i aite n 
Z.B. frei programmieibare Abfolge der Tafem und Eflekte. 
Videofax II mkl. Eddiaon Grekkedtlor OH 126,- 

Update Videofax auf Videofox II OM 88,- 

Mevlee (Videofox Vorsuseetzung) 
EmLeckertkSsentürieden'Videofaxer' Bewegte Buchelaben 
und Schnitzüge wie Kamera. UrlauO.. Als TnckNni ln betm- 
drucksnder OualiUt. Kurze Szenen m Farbe und Ablauf ver- 
ünderbar. Kurze, m den VidaoNm amapielbare Szenen 
8 Dlakettenaellen DM 48.- 

Colour-Mdvies (Videofox II Voraussetzung) 

Mehr als 90 Farbbildar. um Ihren Videofiim noch perlekUr zu 
gesiaRen: Jahreszahlen im Melaliicloak, bunte Undemamen. 
Ereignisse iz.S. Urlaub) und kaWidoskoparbge Überblentbl- 
der. 

Inld. ausfOhriicher Anlaitung mfl hilfreichen Tips und Tncks 
zum Erstellen eigener Videovorspinne und einem lechi 
bedenbarsn Kopierprogramm. 

8 Dtaketteneefttn DU 49,- 


^tauutroniU 

Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38 • 85604 Zorneding-Pöring 

Telefon (08106)22570 

Fax (08106)29080 


Die Scanner 

lesen bekeOige grafische Vorlagen, autft Fotos, m den Compu¬ 
ter em, um se Z.8. im Pagefox oder VIdeafDi zu verwenden 
InH. Eddison-Crafikedrtor, zusätzliche Möglichkeiten mk Page¬ 
fox-Modul. 




PAGEFOX 


Oh ftonpfuauftra kt Sachen OTPf 

“Simple Bedenung bei konkurrenzloser Leistung’ |64ef 1/B9). 

Modul nxl 100 KB^ Speicher, das Pvsm C64 unglaubkchs 

Lsistung ertlockl. Drei Edkoren für TexL Grafik und Lajroul. vo> 

menübedieni. ganze DIM-A4-Seile m Compuier, über 3000 

Schriften, automatische Sitienmmung, Text wekdtl um Grafik 

aus, Kontuiaatz. Für alle Epeorv u. Commodone-kompatiblen 

Oruekar Tests n64er 1188,3188. irsa. 

KanpltBinaMMutAi««k<ig,DMnyiMUWrM OM 228,- 

Tlpc und Trieka zuin PACEFOX 

Liber ISO Seilen nülzkcfie TfB, Tncks und Anregungen zum 

Pageldx sowie drei Disketten beidserOggefüM ml Gtaftken und 

UPHies. DM 78.- 

Eddlfox 

Dh wom beete Zeichenprogrsmm für den C84 durch Ausnut¬ 
zung des Pagefox-Moduls. BSdichirmüOergiailend drehen, 
spi^ieln, veigiO O em izid veikieinem beksbig großer Aus- 
sctinine eus der gesamisn 0IN-A4-Sem Scheren, m den 
Raumloppan. Fkichlpunkldarsiellung, um Zyknrtor wickeln etc 

DM88.- 

PrlnHox 

Der kleine Bruder des Pagefox. ohne Modul und Menübedis- 
nung. aber genau so ftenM. OH98,- 

Ctieracterfox 

Komfori-ZeioheneaizedRor für Pagefox und Pnmlox. mkl. 25 
Zecheitsilze, Initialen, Rahmen. UCMim. DU 78.- 

Primfex-Bsiar 

3 Dakellen voir Grafiken und eine Sammlung von Tvs und 
Tncks zum Phntfoi DH 78,- 

Qrafikummlurtg alem für PmBox-Ussr OM 38,- 

Pin 24 

24-Nadei-DruckeitieMr für Pegelox. Pnrsfox iM Solty. hüch- 
sieOuaWl und Schwärzung DM48.- 

Sony 

Komfortables Sottware-imerfeca für Drucker am Userpon. mM 
Uearpon-Kabei DH *9.- 

Colourprlnttr 

Druckt ersHdafsg* Faibhardcopys auf normalen Schwaiz- 
weA-Druckem. m 16 Farben, verschodensn Grüßen und Dch- 
Mn 

Für Epson RX/FXU OH 1S8.- 

FürSlarNLJNGA.C DH 1S8.- 

Für Star LDIOColour und EpsonJiompaUbls Ferbdruckar (Lie- 
Isning ohne Farbband) OM 98.- 

Rilnbox-Prlnl 1 

Dm farbige Seiten-Gestaftungs-Programm Kir ErMdungen. 
Positi oder Giuckwuiechkaiien Vor Otekeoenseiien gefüM 
iM Grtftken. Schnften, Rahmen und terbgen Layouls, Farbiger 
Aiodnick aut Farbdruckern oder mnels Cokiurpnriler-Fsib- 
btndsm auf S/W-Oruckam scmia Graustuian-Hardcopy 

OU69,- 

Ueerportwafehe 

Zum gleicnzeaigan AnecNuB von Oruekar. Floppyspeedar und 
anderen (xerüen (z.e. Scannsr) am Userpon ohne gegsnsert- 
gs Slürung. DH 48,- 

Eddlson 

Oer Nachfolger des isgendftren Hi-Eddu». sm neuer Stenden] 
für Zarchanprogramme Kombmieit emtacnsls Bedienung 
(Maus-Menüs. (Summa. Fcken) rrvl hüchster Leistung (z.B 
stufenlos vergrüBem und varkMmem). Ausdruck auf 9- und 24- 
Nsdtl-Druckem. Zum Emsieigerprsa OM $ 8 .- 

VMeotsxt-Oecoder 

Der Videoiexi-Oecodei bnngl dOueM Tefefexcnfoimetionen 
aler empfangenen Sender aut Ihren C84/128-B4dachinn. 
Duich (U rm tgo ke te n o Sofiwan kann man radil nur Teieiexi 
seitenweoe aultulen. Es besieht auch die Mügpchkeit Seilen 
Mizuspeichsm oder zu laden eowa auszudruckan Standard 
Coniposita-Videoe 9 <al(FBAS)erfDiderli^ Ml 249.- 

Oulck Brown Fox 

Funkamaleure aufgepaSh Von Prmfox/Pagefoi-Progiamm«- 
ter Hans Habetlgtt es letzt ein erslkttssigesFunlcfemscncato- 
Programm lür Amtor. RTTY. ASCII und CW. Mil Pagelox-Text- 
edtor. mehrsprachigen Memonss. grafedier Signalanalyse. 
Maildiop etc. Dazu ein Wetterfunk-OecodidungsprDgcamm 
und cm 2(Xlseitig« Buch, das lelchlversländkch Giundlager. 
Fachbagnfle und Bethebstednk eiklftit. OU98.- 


CaNiutrDeagi. 4612 Wangen. T« <0e2)32Z858 

A: PrM-Tcchnac. Skirpatgas» 34,1060 Wien 
Beitm:Mü>faDuliii<e cn r»k.Süiuie ti et9eiSk-5,12103 Beibi 



Hendytcenner 64 

U(«ompiizieii und schnell. Scanner emtach über die Vorlage 
schieben. Qetrenme Regler für Heliigkeil und Kontrast. 
Inkl Netztek und C64-Inlei7gce DM 398,- 

PC-Sleckklt1e und Software DM 98,- 


Konverberungspipgiamm Handyscermer— 
BildernschGEOS2.0 


DM 20.- 


Superscenner III 

Die preisgünstige Lüeung: Einfach Scanner auf den DruckkopI 
setzen und Vortage emsiwnnen. Erfaßt eine ganze DIN-A4-Sei- 
le Emailkch für Epson RX/FX/JX-BO, LX-40CI«». Star 
SQß4L/NGlC-10(C)/20 DM 29e,- 



Eine neue OfgHtzergeneraHen 

Hocheuliösend. larbfkng. imt HsliigkeitMuldfflatik, Seanntro- 
mk-kompabblt Herd- und Software. Drei Programme zur opti¬ 
malen Nachbeeibeitung sowie zur Drucker-, Bildechirm- und 
Fatbdarsteliung. Nutzt auch PaMfoxmodul. Kameras. Vidao- 
reoorder und Fernseher mit Videoausgang anechließbar. 
OkMizer-Modui. Oisketie. Faibfiiiar, und deutsche Anlenung 

DM 2S8,- 



Ferbbendrecycler 

Reduzieren Sa Ihre FarObandkoeten um 90 %1 

Patent in 48 Lindem, paßt für jedes gängige Farbbend, auch 

für bunte FaibbShder geeignel — nach 10 Min. ein fnsches 

Farbband. 

Ferbbartdrecycler 

(mit 2 Patronen für ca. 6 Binder) DM89,- 

Molorantrleb zum Farbbandrecyclei DU 69,- 

Palronenael rot. gelb, blau (je 2 Patronen) DM16,- 

Patronenset schwarz (6 Patrorier) DM 14.- 

DieMaus 

Maus mkl. Malprogramm Oeeee DM 98,- 

Maus ohne Software DM 56.- 


GRATtSPftOSPEKT ANFORDERNI 
Versandkosten Inland DM 9.- 
Versandkoaten Ausland bitte vor 
Bestellung bei uns erfragen! 


J 

































